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nfer diefem Titel, der den Inhalt diefes Bandes 

überhaupt ziemlid) deutlich vorftellet, ſtehet auf 
eben derfelben Seite: Sum ex libris manufcriptis 
Laurentii Heißßermanni, archiepifcopalis capituli 
Bremenfis Canonici & Sereniflimi Regis Dani 
Confiliarii, in hac forma forulis rei eius libera- 
4a ıi® 


4 Brem ⸗ und Verdifche 
ri& infertus ı Septbr. Ao. 1623. Dis iſt eine jün« 
gere Nachricht. Mach einigen leeren Blättern ftehet 
eine etwas ältere.diefes Inhalts: Libris manufcrip- 
tis Laurentii Heiftermanni, Archiepifcopalis 
capituli Bremenfis pro tempore Syndici, annu- 
meror: & adiungor merito adtis & adtiratis fcri- 
ptis, qua tempore turbarum Bremenfium Ao. 
1596. inter partes controvertentes exhibita & 
ventilata fuere. Bon diefem Heiftermann weiß 
ich fonft nichts zu fagen. Die Urkunden, die in dieſem 
Bande vorfommen, find (1) Reces de Ao. 1490. 
wird fonft intiruliret: Tohopefate by Bifhof Hinrichs 
Tyden mit den gemenen $edematen des Gifts: tho 
Bremen. (2) Hofgerihts-Neceß de anno 1517. 
(3) Buptehudifcher RecelS de Ao. 1525. (4) Bat. 
dalifcher Receß de Ao. 1531. (5) Receß von 1533 
wegen der Kämpe an der Borgerwende zwifchen Capite 
‚tel und gemeiner Clerifey, und dem Rathe der Stadt 
Bremen. (6) Tohopefate gemener fedematen von Yo. 
1534. (7) Receflus de Ao. 1534 ʒwiſchen dem Erz. 
biſchof Chriſtophh und der Stadt Bremen (8) Basda- 
Sifcher Keceß von 1534. (9) Ein anderweitiger Base 
dalifcher Receß von eben demfelben Jahre. (10) Der 
Kayferl. Commiffarien Bertrag zwiſchen dem Erzbis 
hof Chriſtoph und den Bremifhen Ständen von 
1541. (11) Vertrag und Neceß auf den zweiten eilf 
Pfenningſchatz von ı 544° zwifhen dem Bremifchen 
Erzbiſchof und Sränden. (12) Erfter Receß von 1549 
zu Daverden aufgerichtet wegen bes — 
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auch wegen zweyer Stiftshäufer. (13) Zweiter Receß 
von 1549 zwifchen Erzbifhof und Ständen. (14) Er⸗ 
ſter Receß von 1554 zwiſchen eben denfelben; (15) 
Herzog Heinrichs, des jüngern, Berzicht auf alle An⸗ 
und Zufpradhe fo S. 5. Gn. zum Stift Bremen ges 
habt. Wolfenbüttel 1 555. (16) Zweiter Receß von 
1554 zu Börde zwifchen Erzbifhof und Ständen aufe 

gerichtet. (17) Hofgerichts Receß de Ao. 1564. in- 
ter Archiepiscopum  GEORGIVM & ftarus una- 
nimi horum confenfu aufgerichtet.. (18) Berdifcher 
Vertrag de Ao. 1568 zwiſchen dem Bremifchen Rath 
undden Ausgewichenen. (19) Copey des Vertrages zwi⸗ 
ſchen dem Exzbifchof zu Bremen, an einem, und Burs 

germeifter und Rath und ganzer Gemeine der Stadt Bre⸗ 

men am andern Theile. Daverden ı 549. (20) Ertzbiſchof 
Chriſtophs Verordnung von 1554 fonftinticuliret: 

Richtedag tho Börde. (21) Vereinigung zwifchen dem 
Hrn. Erzbifchofe und den Wurſtfrieſen von 1557. (22) 
Abfhied Hr. Joachims, Churfürfteng zu Branden« 
burg und Erzbiſchoſs Chriftoph von wegen einer Co- 
adjuteren de dato Coln an der Spree 1558. (23) 
Juramentum fiue capitulatio Ducis CHRISTO- 
pHORI, Archiepiscopi Bremenfis de Ao. 1511. 
(24) Compaltaten und Bergleihungen mic Hergoge 
Stanz zu Sachſen, zum Behuef ©. Fſt. Gn, Herrn 
Eohns Henrici Saxonis promotion ad Archie- 

_ piscopatum, und feiner Fürftl. Gnaden Capitula- 
tion 1567. (25) Juramentum, fiue Capitulatio 
JOHANNIS ADoLPHI, Ducis Holfatiae, Ao. 


43 . 1558. 
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1585. (26) Juramentum, fiue Capitulatio Jo- 
HANNIS FRIDERICI, Ducis Holfatiae, de Ao. 
1596. (27) Meuer Stadifcher Bertrag,. oder Tem- 
poral-Bertrag aufgerichtet Ao. 1597 tempore dis- 
cordantium ftatuum. (28) Neue Capitulatio Du- 
cis JOHANNIS FRIDERICI Ärchiepiscopide Ao. 
1597. (29) Capitulatio ſo weyland mit Erz ⸗Biſcho⸗ 
fen GEORGIO von Braunfchweig aufgerichtet: Ao. 
1559. (30) Grauamina gemeiner Erzftifts-Stände 
exhibiret und übergeben zu Basdahl auf gemeinen 
and: Tage Ao. 1616, (31) Refolutio Reuerendif- 
fimi & IIluſtriſſimi auf die vorhergehende Graua- 
mina von eben demfelben Jahre. (32) Ducis ADoL- 
pen1 Holfatici Verpflichtung, Refolution,Erflärung, 
Revers und Obligarion wegen des Landes Ditmar⸗ 
ſchen, und dabey aufgerichtete Eventual-Capitula- 
tion wegen S. Fſtl. Gn. Hrn. Sohns Herzogen Jo⸗ 
hann Adolph, als künftigen Ergbifchofen zu Bremen 
von Ao. 1585. (33) Formulae juramenti darauf 
die Ergftiftifhe Dienere und Beamten pro tempore 
zu beeydigen, auf und anzunehmen. (34) Ohngefaͤhr⸗ 
licher Ueberſchlag, was zu dem in annis 622. & 623. 
vom Miederfächfifchen Ereyfe vorgenommenen Defen- 
fions-Werfe des loͤblichen Bremifchen Ersftiftes Ans 
fchlag etwa austragen möge. (35) Anfchläge des heil, 
Roͤmiſchen Reiches durd) die dazu verordnete Mode- 
ratores im Jahr 1567. 3u Worms bedacht und über« 
geben. (36) Anfchläge der Fürften und Stände des 
Niederfächfifchen Creyſes nad) dem einfachen Römer“ 

| | zuger 
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zuge, ans des H. Roͤm. Neichs Marriculn und Mo⸗ 
derations-Abfdjieden gezogen, (37 )Gopia oder Abe) 
fehrife der von Herzog Ernſt zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg und Behuef ©. Fſtl. On. Bruders, Hrn. Frie⸗ 
dericben, megen der Bremifchen Thumprobftey im: 
anno 1602. Aufgerichteren Capitulation. (38) Co- 
pia der erften und ältften Stadt ⸗· Bremiſchen Confum-* 
tion- oder Licent-Ordnung deA.1625. (39) Copia: 
der andermeiten vermehrten oder verbeſſerten Stadt⸗ 
Bremifchen Confumtions- oder ficent-Ordnung de A. 
1628. (40) Einhellig befchloffene von Burgern, Rathe 
und fämtlicher Regierung Contribution- und Licent- 
Ordinanrz. (4 1) Wödyentliche Contribution zut Une; 
terhaltung Dreyer Compagpnien. Yo. 1628. (42) Rer: 
partitionderinannis 1635.11636,1637. 1638. und) 
1639. von den freyen Ständen vermilligeen Gelder. : 
Da ich noch einen ähnlichen Band von Urfunden 
befige, - fo will ich von demfelben gleichfals,eine Nach⸗ 
richt herfegen. Einige diefer Urkunden ftehen ſchon in 
dem vorhergehenden Bande. Und bey denen will ic, 
der Kürze halber, nur die Nummern, unter welchen fie, 
dort vorkommen herfegen, die übrigen aber näher ſpecifi⸗ 
ciren. (1) 1. (2)2. (3) 3. (4)4 (5) 9. (6). 
(7) 10. (8) 11. (9) 12. (10) 13. (11)16. (12) 
Erzbiſchof Chriſtophs Mandat vom Todtſchlage. 
Vom Jahr 1556. (13) 27. (14) Erzbiſchof Jo⸗ 
hann Sriederichs Confirmation des vorhergehenden⸗ 
neuen Statifchen Receſſes. (15) 28. (16) Vergleich 
wegen Beſtrafung der — ſo in Kirchen und 
4 au 
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auf Kirchhoͤfen geſchehen ꝛc. De anno 1607. (17) 
Ganzeley- Ordnung. (18) Extract capitulationis 
Archiepiscopi rrıpericı de Ao. 1621. cum 
formulis juramenti ofhcialium. (19) Erzbiſchof 
FRIDERICI Befehl wegen zu fuchender Belehnung. 
%0. 1639. (20) Belehnungs-Protocol von felbigem 
Jahre. (21) Sandtags«Abfchied zu Bremen von Xo. 
165 1. (22) Der Bremifchen Rırterfchaft Priuilegia 
fpecialia. (23 ) Der Bremifchen Stände Priuilegia 
generalia. (24) Kurzer Bericht von der Bremiſchen 
Landſtaͤnde althergebrachten und confirmirten Gerecht⸗ 
famfeiten. (25) Extract aus der Königl. Schwedis 
ſchen Refolution, fo den Neubelehnten Ao. 1670. den 
aten Auguft ertheile worden. (26 )Receß zwifchen dem 
Erzbifchof Sriederich und der Stadt Bremen. Ao. 
1639. (27) Vergleich zmwifchen der Erone Schweden 
und der. Stadt Bremen. Ao. 1654. zu Stade errichtet. 
(28) Der Habenhauſiſche Vergleich von 1666, 


| I 
Angenamene Kerdenordeninge eynes Erbas 
ren Rades der Statt Buxtehude geftellet 
dorch den Ermwerdigen, Hochgelahrten Do- 
&orem Johannem Epinum, Superinten⸗ 
denten der Stadt Hamburg. 40. Seiten in 4. 
3— Vorrede zu dieſer Kirchenordnung lautet alſo: 
„Nachdeme allen Chriſtenluͤden, unde vernemlick 


„allen Overigheiden, hogeß unde neddergeß Standes, 
„ van 
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„van Gabe, unferm Heren, unde einigem Saligmafer, 
»%.€. befahlen, Gades Rike, fiene Ehre, unde aller Uns 
»derfaten Selen Salicheit truwlik, uch rechten Gloven, 
„unde ungevarmeber $eve, vor allen Dingen to föfende, 
„unde £0 fördernde, Und me vordann in düßen Schwin. 
„denluften weinig to vorhapende, dat eine Reformation 
„der Kerfen Fone edder moge vorgenamen werden, iß 
„ein Erfamer Rath düßer Stadt Burtehude, "Gas 
„des Torne unde Ungnade vordann wieder 0 verhov⸗ 
„dende, unde aftowendende, dorch unvormiedlife Noth 
„gedrungen, unde of dorch göttlife, chriftlife, ehrlife, 
„unde billife Bedenfen bewogen, eine Ordinantie deg 
„ Sadesdienftes unde chriftlicher Tuche in. ehren Kerfen 
„vorthoftellende, unde fif in der Religion glifförmig to 
„mafende den benaberden Förften, Seren unde Staten, 
„de dat faligmafende Evangelium in ehren Gebeden la⸗ 
„ten predigen, unde de Saframente na des Heren Ber 
„fehl vorrifen: nicht der Meyninge,dat hierdorchetwaß 
„fholde vorgenamen werden, dat jennigen Minjchen 
„tho Verkleynunge, Verdreten cdder Nhadeel muchte 
„gelangen; ſundern alleine tho Behoef, dat Gades Eh⸗ 
„re, unfer egene / unde unſer Boͤrgere, toſamt der eh⸗ 
„ren, Seelenſalicheit hierdorch gefordert werde. Er⸗ 
„beden ung of duͤßerfals, fo in thokamender Tiedt dorch 
„eine gemeine, frie, chriftlife, general edder nationafs 
„Concilium, edder funft dorch gemeine Benilligung des 
„Rykeß, wo ſik dat upt ſchiklichſte begeben edder tho⸗ 
„dragen mochte, in der Religion und Reformation der 
„Kerken ichteswas godtliker Schrift, unde unſermchriſt⸗ 
| 45. liken 
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„liken Geloven gemaͤter unde nuͤtliker beſchlaten unde 
„verordnet wurde, alße duͤße unſere Ordination iß, dat 
„wy unß alßdeme, ſamt andern ehrlevenden Chriſten, 
„nha gemeiner Ordination im Ryke duͤdeſcher Nation 
„eindrechtig befchlaten unde angenahmen, in aller Lin® 
„derdenigheit gerne wilden holden, unde fchicfen. Den 
„nach profefteren wy vor allen, dat wy nichts anders, 
„mit düßer unfer angefangenen Ordination gemeinel 
„unde geſogt hebben, alfe Gades Ehre unde Sof düßer 
„chriſtliken Gemeine Seelenfalicheit, chriſtlike Tucht, 
„Beterunge unde Ehrbarfeit, rechte Ahnleydunge 
„unde Inſtitution unſer Joͤget unde Verſorginge 
„unſer Armen, unde willen fe alſo unde nicht anders ges 
„duͤdet, edder verftanden hebben. ,„ Mac) diefer Bor« 
rede wird in verfchiedenen, doch mit Zahlen nicht bee 
merkten Abfchnieten gehandelt: Ban der Lehre unde 
Cärimonien intgemein; van den Deneren der chriftlie 
fen Gemeine unde eren Ampte; van dem Paftore un« 
de fienem Ampte; van der. Kapellanen Ampte; van des 
Köfters unde Organiften Ampte; van der Dope; Wo 
man fie by den ungedoften Kindern holden ſchall; van 
Zeftamente des Heren, edder van der Mißen; van Or⸗ 
deninge der Mißen; van der Communion in der 
Kerke an den Dagen, wenn nene Sermone gefchehen; 
van der Ordeninge der Gefänge in der Metten, an den 
Sonndagen unde Fyrdagen; vam Geſange der Kerfen 
intgemein: van der Ordeninge der Metten an den Wer⸗ 
keldagen: van den Gefängen in der Befper an den 


en unde Fordagen unde an oͤhren Vigiliis; van 
der 


7 Manufeipee sı 


der Veſper up den Werkeldagen; van dem Orgelges 
fange; van der fitanien; van den Feſthen; van der 
Bicht unde Privatabfolution; van der Abfolurion unde 
Excommunication; van Communion der Kranfen; 
vam vortroumende edder tho hopegevende; van. Er⸗ 
wehlinge unde Annehminge der Kerfendenere; van der 
Ordination unde Inftirution des Paftores unde Kar 
pellane; van befoldinge der Kerfendenere; van: Tuche 
unde Ehrbarfeit der Kerfendenere; van allen Misbrus 
fen up to hovende unde to firafehde; van den Ehefäls 
len, als yan Ehefchedinge, unde van den Graden der 
Fruͤndſſchup unde Schwaͤgerſchup; van der Begröfe 
viße; van der Schoelordeninge; van der Tyd in de 
Schole tho gahnde; van Underfcheydinge der Lehre unde- 
Stede nha duͤßer Stadt Gelegenheit in prima; fecun- 
da unde rertia clafle; Yan der Befoldinge unde Bes 
huſinge der Schoeldenere; van den geiftlifen Güderen; 
'van den Beneficiis de jure patronatus; unde van 
der Gadeskiſte vor de armen Noftorftigen. Der Schluß 
‚der ganzen Kirchenordnung wird mit diefen Worten 
gemacht: „So vele ale nha Gelegenheit duͤßer Stade 
»Burtehude tho Beſtellinge der Kerken⸗ unde Scholen« 
„Amptern, Berforginge der Armen unde ctlifen andern 
„Artifeln, de tho Zorderinge, Staͤrkinge unde Erhol⸗ 
„dinge godtlifer Ehre, chriftlifer Religion, Tucht unde 
»Ehrbarfeit, unde der Seelen Salicheit, unfers Erad)« 
„tens ganz nodig, heft ein Ehrbar Rath, uch wichtigen, 
vchriſtliken, ehrlifen, billifen unde nothwendigen Orfa- 
nEen dorch Johannem Aepinum, Theologie Do- 
„etorem, 
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„ctorem, und Superintendenten der Kerfer tho 
„Hamborg Ao. 1552 tho der Meynunge laten ftellen, 
„dat wy, mit godtlifen Gnaden, by derfülftigen willen 
„blieven, fo langhe, dat fe mit dem Worde Gottes ver« 
„lecht ward, edder im Ryke buͤdiſcher Mation eindrech 
„tig ichteswas beters verordnet unde angenahmen 
„werde. Dartho will uns Gott, de allmächrige, ſyne 
„Gnade vorlehnen, erluchten unde ftärfen mit fpnem 
„billigen: Geifte. Amen. Aus diefer Nachricht Fan 
man dagienige zum Theil verbeffern, was GOTTFR. 
Mascov in feiner Notitia juris & judiciorum 
Brunsvico-Luneburgicorum Part. III. $. 31. von 
diefer Rirchenordnung ſchreibet: Quo anno autem a 
Boxtehudenfibus recepta fit,ignetum. Percre- 
buit tamen opinio, id paulo poft fuscepram re- 
formarionem factum fuifle, quæ teſte cHYTRAEO 
in Chronico Cap. XV]. anno circiter MDXLIII. 
contigit.. Dem feel. Palt. Arnold Greven der in 
feiner Memoria Johannis Aepini inftrumenra &c. 
Hamb. 17736. ſehr umftändlidye und feine Nachrichten 
von D. Aepino geliefert hat, muß es doc) unbefant 
geblieben feyn, daß er. aud) die Burtehudifche Kirchen« 
ordnung gemacht habe. Denn er gedenket deßen darin 
mie feinem einzigen Worte. Aepinus hatte fonft aud) 
Ao. 1550. die Kirchenordnung der Stadt Zamburg 
entworfen, von welcher Breve an dem angeführten 
Orte einige Nachricht ertheilet. Wir haben dieſe 
Zamburgiſche von Aepino entworfene gleichfals 
bey der Hand, und fie mit der Buxtehudiſchen — 

gli⸗ 
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glichen: wobey wir denn gefunden, daß dieſe ſowohl der 
Drdnung, als den Sachen, fehr oft aud) den Worten 
nach, mit iener, in den Stücen, worin es, bey dem Une 
terfcheide beider Städte möglich gewefen, übereinfomme, 


| III. 
Kirchenordnung für die Kirchen und Pas 
ftorn, wie auch Diaconos, Furaten, Vor⸗ 
ſteher der Gottesfaften, Cantores, Orga- 


. nifßen, und Küfter in der Stadt Stade. 
60. Geiten in 4. 


a wir in der vorigen Samlung S. 29. u. f. eine 
Nachricht von der alten Stadiſchen Kirchenord⸗ 

nung gegeben haben; ſo wird es unſern Leſern nicht 
misfaͤllig ſeyn, daß wir ihnen auch dieſe neuere einiger⸗ 
maaßen bekannt machen. Sie hat dieſen kurzen Ein⸗ 
gang: „Demnach der allerhoͤchſte Gott von einer ieden 
„Obrigkeit nicht allein Rechenſchaft wegen des anver⸗ 
„trauten weltlichen Regiments, und wie ſolches geführt, 
„fondern auch, wie die darunter gehörige Kirchen, 
„Schulen, und Armenhäufer verwaltet, fordern wird; _ 
„der Apoftel Paulus feine. Corinther auch getreulid) er⸗ 
„mahner, daran zu feyn, daß alles ehrlich und ordente 
„lich bey ihnen zugehen möge; als hat ein Edler Rath 
„diefer Stadt Stade, damit e8 auch dergeftale ordente 
„lich und ehrbarlich in ihren Stadrfirchen zugehen, und 
„fie desfals von dem. allerhöchften Gore feine Strafe, 
" — der hoͤhern Obrigkeit ernſtes Einſehen zu gewar⸗ 
„ten 
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„ten haben moͤgen, die vorzeiten von ihren Herrn An- 
„teceſſoribus beym Regiment wohlmeinentlich abge⸗ 
„faßte und bisher gebrauchte Kirchenordnung zur Hand 
„genommen, mit Zuziehung der Herrn des Ehrw. Mi- 
„niſterii dieſer Stadt, durchgeſehen, in einigen Stü« 
„fen, nach Gelegenheit diefer Zeit, geändert, und dar⸗ 
„auf nachgefezte Ordnung bey ihren Stadtfirdyen zu 
„gebrauchen, und fich darnad) in allen Puncten und 
„Claufuln feftiglich zu richten, abfaffen und zu Papier 
„bringen laßen., Hierauf wird gehandelt: Tit. J. 
von der reinen und chriſtlichen Lehre der Stadiſchen 
Kirche; Tit. II. von dem Miniſterio oder Predigtamt 
der Stadt Stade, ſodann Ernennung und Beruf der 
$ehrer und Perſonen zu demſelben; Tit. II. von dem 
Examine und Berufe der Lehrer, auch derer Ordi- 
nation und Inftallacion; Tir. IV. von der Herrn 
des Minifterii, und eines ieden derfelben Ampr, Ges 
buͤhr und Verrichtung; und zwar (a) Im Ichren und 
Predigen; (b)in Adminiftration der heiligen Sa⸗ 
cramente; (c) in Befuhung und Bitten für die Krane 
Be, wie auch Begleitung der zum Tode verurfheileten; (d) 
In derAufficht aufdieSchufen. Tit. V. von der Herrn des 
Minifterii $eben und Wandel. Tir: VI. von der 
Herrn des Minifterii Befoldung, Accidentien, Im⸗ 
munitäten, und Begnadigungen, und wo fie follen bes 
Sanger werden. Tir. VIII. von den Feft- Sonn Feyers 
Merfeltagen, fodann aud) allgemeinen Buß- und Bet 
eagen; Tit. IX. von der Veſper, Beicht und Abfolus 


ion, Singen vorm Altar, und andern ur 
it. 
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Tit. X. von Eheſachen, ſodann der Copulation; Tit. 
XI. von den Cantoren, Organiften, und Kuͤſtern, ims 
gleichen von dem Abblafen vom Thurme; Tir. XI. 
von den Kirchengebäuden, Paftorathäufern, deren Bau 
und Uneerhaltung, Begräbnißen, Geftühlten, und der⸗ 
gleihen; Tit. XI. von Juraten und Borftehern der 
Gotteskaſten, deren Amt und Rechnungen. Tit. XIII. 
von dem geiftlichen Gerichte, oder Colloquio, den Pers 
fonen, von welchen eg foll befeße werden, den Sachen, 
welche davor gehören, mo und warn e8 foll angeordnet 
und gehalten, auch wie dafelbft procediret, imgleichen 
den Conventibus der Herrn des Minifteriüi unter 
fih, und wie dabey foll verfahren werden. Der Bes 
ſchluß diefer Kirchenordnung lautet alſo: „Dieſes if 
„.alfo die Ordnung, welche Wir, “Burgermeifter und 
„Rath der. Stadt Stade, zu diefer Zeit, nad) gepflos 
„genem Rathe mit unferm Minifterio abfaffen laffen, 
„deren in.allen, bis zu anderieitiger Berordnung, die 
„wir ung erbeifchender Nothdurft nad), auf vorgegan⸗ 
„gene Communication, wollen vorbehalten haben, 
„nachgelebet, auch darüber ſtricte gehalten werden ſoll. 
» Wie Wir denn ohnedem nicht zweiflen, e8 werben uns 
„fre Herren des.Minifterii, ſowohl ein jeder für ſich, 
„als mit und nebenft feinem Herrn Collegen chrift-fried* 
„und bruderlich leben, Gortes Ehr und feiner Zuhörer 
„Seelen · Heil und ewige Seeligfeit fuchen helfen, und 
„ein gut Vorbild feiner anvertrauen Heerde und Ges 
„meine feyn, welches denn der liebe Gott mit zeitlichen 

„» Seegen und der ewigen Freude belohnen wird. 
| . . | „Deſ⸗ 
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„Deffen in Urfund haben Wir diefe Kirchenords 
„nung mit Unferm Stadt -Signet befräftigen laffen, 
„auch von dem Herrn Seniore und igtlebenden Herrn 
„des Minifterii, allen und ieden, diefelbe unterfchreiben 
„laſſen: Wie denn auc) in Fünftigen Zeiten all und 
„iede, fo zu dem Minifterio in diefer Stadt follen bee 
„fordere werden, diefelbe, ehe und bevor fie inftalliree 
„werden, gleichergeftale unterfchreiben, und derfelben 
„feftiglich nachzufonmen, angeloben follen, welches ale 
„les dergeftalt abgeredet, belieber und angenommen, 
„nach verfchiedentlich darüber gehaltenen Zuſammen⸗ 
„kuͤnften im Jahr nad) Eprifti Geburt 1652. 

| (L.S.) 


„Obwol diefe Kirchenorbnung bey $ebzeiten Herrn 
„M.Henrici Bartholdi, weil. Senioris des ehrw. 
„Minifterii eingehändiget, von denen in foreit ange 
„nommen, und unter ihnen verlefen worden, auch, der 
„feel. Herr Senior mit feinen Herrn Confratribus 
„daraus conferiret, und diefelbe datauf von ihnen ale 
„lerſeits, nach vorgegangener Communication und 
„ddabey gethanen, auch angenommenen Erinnerungen, 
„beliebee worden und unterfchrieben; fo ift doch der 
„ feelige wohlgemeldete Herr Senior durch) eingefallene, 
„und bis an fein Abfterben continuirlich angehaltene 
„Leibes ˖ Schwachheit, deswegen er ſich zu den publicis 
„conventibus nicht finden Fönnen, diefelbe zu unters 
„ſchreiben behinderte worden; welches zur Nachricht 
‚nhieher gefege worden. „. Hirauf folgen die — 

aller 
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aller Prediger in Stade von Johanne Rislero an, 
Da diefe Kirchenordnung, nach gepflogenem Rarhe 
mit dem geiftlichen Minifterio, zu Stande gefommen, 
in demfelben aber Havemann das Seniorat bis Mi- 
chaelis 1651. da er zum General« Superintendenten 
der Herzogthuͤmer Bremen und Verden berufen 
worden, verwaltet hat; fo ift fehr glaublich, daß er an 
der Verfertigung und Einrichtung diefer Kirchenord⸗ 
nung vielen Antheil werde genommen haben. 


IV. 
D. Joh. Diekmanns Entwurf einer Kir 
chenordnung für die Herzogthuͤmer Bres 
men und Verden. 779. Seiten in 4to. 


cs der Verſicherung, welche die Bremi⸗ 
N fihen Stände Yo. 1683. den Zen Julu erhale 
ten hatten, (*) daß die von dem General-Superinren« 
denten, M. Mich. Havemann, für die Herzogthuͤ⸗ 
mer Bremen und Verden entworfene Kirchenord⸗ 
nung (**) mit dem forderfamften folte vorgenommen 
und publiciret werden, verzog es fid) damit doch von eie 
ner Zeit zur andern. Daher fahen fie fi) genörpiger, 
desfals bey der großen Commißion in diefem Lande (***) 
noch⸗ 

(*) Siehe die 3. Samml. ©. 386. 

(**) Siebe die 4. Samml. ©. 33. uf. 

() Giehe die 5. Samml. ©. 46, 47. ® 
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nochmals dringende Borftellung zu ehun. Auf diefer 
wurde ihnen nun in dem befanten Commißions⸗Receß 
von Xo. 1692 (*) diefe Verficherung gegeben: „Es 
„wird hochnöthig feyn, daß zwar eines Theils die fo ge⸗ 
„raume Zeit unter der Elaborirung gemefene Kirchen- 
„Ordnung, den Geiftlichen. und Kirchenwefen zum ger 
„deyhlichen Aufnehmen, alles Fleiffeg maturiret, und 
„zu ihrer endlichen Confiftence gebracht, und alle bis: 
„berige Obftacula, weldye foldy Werck bishero remo- 
„riret, aus dem Wege geräumet, dabey aber auch alle‘ 
„undienlihe Weitläuftigfeie und etwaniger Ueberfluß 
„(zumahl bey dergleichen Ordnungen man fi) billig 
„der Kürge, Klarheit und deutlichen Expreflionen, fo 
„viel möglich, zu befleißigen hat) evitiret werden moͤ⸗ 
„ge., Dem zu folge mufte der damalige General» 
Superintendent, D. "job. Diefmann den Haveman- 
nifchen Entwurf vor ſich nehmen, und denfelben fomol 
nach den in dem Receß felbjt angegebenen Monitis, 
als auch nad) den feit feiner Zeit emanirten befondern 
Derordnungen, auch andern Umftänden verbeffern. 
Und diefen neuen Entwurf, deffen auch in Herm. Caſp. 
Königs Bibliotheca agendorum &c. p. 244. 
Fürglich gedacht wird, nehmen wir numehro vor ung, 
und madyen unſren $efern die Einrichtung deffelben, ver» 
mittelft eines Verzeichniſſes der darin enthaltenen Titel, 
befant. 
I. Bon der reinen und heilfamen Lehre, welche in * 
| en 
(*) Siehe die 4 Samml. ©. 46. u. f. 
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chen und Schulen dieſer Herzogthuͤmer ſoll getrie⸗ 
ben, und mit Fleiß unterhalten werden. 

II. Bon derer, die zum Lehramt berufen werden, erfor⸗ 
derlichen Qualitäten und Eigenfchaften. 

II. Bon der Prediger Beruf und Präfentirung zum 
Examine, mie aud) dem den Collatoribus pie 
bey zuftehenden Rechte und Obliegenheit. 

IV. Vom Examine, Prafenration zur Probepres 
digt, Confirmation, Ordination und Inveſti⸗ 
tur der Prediger. 

V. Bon der Prediger Amtspflicht bey ihren Predigten, 
und wie fie diefelben nad) allen dazu erforderlichen 
Stuͤcken erbaulich einzurichten haben. 

VI. Bon unterfdyiedenen Zeiten und Arten der Predige 
ten, famt den dazu verordneten Terten insgemein. 

VI. Bon der äuferlicdyen Form des Gottesdienſtes bey 
den Predigten, und mie derfelbe fomohl von Kite 
chen und Schuldienern, als fämtlichen Einge⸗ 
pfarreren zu beobachten. 

VII. Bon demBibelfefen bey öffentlichen Gottesdienſte. 

IX. Bon der öffentlichen Catechismus-sehre. 

X. Bon wöchentlichen Berftunden. 

A. Bon der Taufhandlung, und was dabey ſowol 
der Perfonen, als fonft vorfommenden Umftände 
halber zu beobachten. 

Al. Von der Beicht und Abfolution, wo, wann, und wie 
damit ſowol bey denen, die noch nie, als die ſchon 
vorhin das h. Abendmahl gebraucht, umzugehen. 

| B2 XIII 
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XII. Won der Communion, was vor, bey, und nad) 
derfelben zu beobachten. 

XIV. Bon öffentlicher Kirchenzucht, und wie fie an 
groben unbußfertigen Sündern auszuüben. 

XV. Bon Eheverlöbniffen, wie fie befhaffen feyn, und 
durch priefterliche Copulation follen vollzogen wer« 
den. 

XVI. Bon Privat-Befuchungen der Eingepfarreten, 
ſowol in gefunden, als franfen Tagen, wie aud) 
allerhand Noth⸗ und Todesfällen. 

.XVII. Bon riftlichen geihbeftattungen. 

XIIX. Bon der Prediger hriftlichem geben und Wandel. 

XIX. Bon der Prediger Unterhalt, Freyheiten, Schug 
und Begnadigung, wie auc) deren Beſtrafung. 

XX. Bon der Prediger Wittwen und Wanfen Be 
gnadigung, Freyheit und Gerechtigkeit, 

XXI Bon den übrigen Kirchbedienten. 

XXI. Bon Schulen und deren Bedienten. 

XXI. Bon den Kirchjuraten, deren Amt, und abfon« 
derlich Adminiftration der Kirchengüter. 

XXIV. Bon den Armenvorſtehern, und wie fie ſich 
fowol wegen der Güter, als armen Perfonen zu 

betragen haben. 

-XXV. Bon den Special-Superintendenten und 
‚ Pröbiten. 

XXVI. Bon dem General- Superintendenten. 

XXVII. Von der Prediger jährlidyen Zufammenfünf 
ten und was dabey vorzunehmen. XXXII. 


ın 
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XXIIX. Von der GeneralKicchen-Bifitation. 
AXIX. Vom Confiftorio. 


Wenn man diefen Entwurf mit dem Havemanni⸗ 
(hen vergleicht, fo muß man ihm nicht nur in Anfehung 
der Ordnung der Titel, fondern fonft auch, in vielen 
Stücen, einen fehr beträglichen Vorzug einräumen. 
So vielen Fleiß aber der feelige Mann auf diefe Kir 
chenordnung aud) gewendet hatte; fo harte er dennoch) 
das Vergnügen nicht, zu fehen, daß es mit derfelben zur 
öffenelichen Publication gediehen wäre. Es murde 
zwar Yo. 1689. angefangen, über dis Proiect zu deli⸗ 
beriven, nachdem im vorigen Jahre dazu von Seiten 
der Regierung der Reg. Rath von der Rubla, der 
Gen. Sup. Dieckmann, der Aßiſtenz ⸗Rath von 
Liſſenhaim, und der Conſiſtorial Rath Hackmann, 
von Seiten der Stände aber der Land ⸗ Rath Ortgies 
Schulte, der Rath und Affeffor, Jürgen von d. 
Lierh, der Syndicus D. Burch. Uffelmann, der 
Durgermeifter Kuhl, der Syndicus Benten aus 
Etade, der Syndicus Schleufing und Rathsverwan⸗ 
ker Lorenz Lente aus Burtehude ernant und coms 
mittiret worden, und wurden damals die erften zehn Ars 
tikel durchgegangen, und ziemlich berichtiget. Gleich“ 
wohl wurde das Gefchäft, und weiß ich felbft nicht ei« 
gentlih warum? unterbrochen. Mur fcheine es, daß 
die Städte folches dadurd) veranlaffer, daß fie einen 
ziemlichen Eingrif in die fogenannten Jura epifcopa- 
lia thun wollen: wenigftens glaubten dis die von der 
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Königl. Regierung ernanten Commiffarii. Immit⸗ 
telft brachten die Stände doc) Xo, 1695. ihre Monita 
völlig darüber zu Papier. In den jahren 1726. 
1727. 1728. wurde gleichfals vieles gefchrieben, um 
diefe Kirchenordnung endlich zur Publicafion zu brin⸗ 
gen. Allein bishero ift alles noch vergeblid) geweſen. 
Nachdem, mir die General-Superintendentur zu Theile 
geworden; fo wurde mir gleichfals aufgetragen, das 
ehemalige Proiect von neuen durchzufehen, uud mit 
Huͤlfe der feit mehr als 70 Jahren emanireten gedruck⸗ 
en und gefchriebenen Verordnungen nach den gegen⸗ 
waͤrtigen Umftänden einzurichten. Ich habe es zwar 
an meinem Fleiße nicht ermangeln laffen, fondern einen - 
ganzen Winter über alle, mir entbehrliche Zeit dazu ans 
gewendet, daß ich mit dem aufgetragenen Gefchäfte zum 
Stande kaͤme. Nachdem ich mit demfelben fertig war, 
übergab ich mein Mit. der hohen Königl. Regierung. 
Die R. Regierung communicirte es den Ständen, und 
die Stände entwurfen ihre Monita darüber, die ic) 
aber noch nicht gefehen habe. Die legten Jahre haben 
wegen ber Unruhe, darin fie verfloffen find, an diefer 
Sache wohl nicht gedenfen loffen. Wenn die Zeifen 
ruhiger werden, fo muß man erwarten, ob fie einmahl 
wider vorgenommen werden dürfte Zu münfchen 
wäre es dus mehr, als einer Urfahe. Es würde zu 
weitläuftig fen, diefelben alle herzufegen. Das müffen 
wirnur erwähnen, daß eg diefen Ländern gemiffermaafe 
fen eine Art eines Vorwurfes machen müffe, daß fie oh⸗ 
ne Kirchenordnung find, da doch, fo viel wir ... 

and 
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Sand in der ganzen Lutherſchen Kirche ift, folte es auch 
noch eine fo Fleine Srafichaft, oder freye Stadt ſeyn, fo 
nicht damit verfehen wäre. 


V. 

HISTORIA, welche ſich mit D. Alberto Har- 
denberg ab anno 15.47. zugettagen, und was 
daraus entjianden bis zu dem Presburgifchen 
Decret, ja faſt bis zu Ende Des 1563. Jahrs 
befchrieben von einem, fo bey der ausgemwichenen 
Parthey gervefen. 848. Seiten in Folio. 


& Hardenberg, Prediger am Dom, und die 
durd ihn veranlaßte Unruhe Urſache geweſen, 
daß der Gortesdienft im Dom viele Jahre lang aufge- 
hoben gewefen, fo wird es Niemand befremden, daß 
wir diefe Schrift, und die gleich folgende alhier mitneh⸗ 
men. Der Berfaffer hat fic) nicht genant. Am Ende 
macht er fich aber anheiſchig, diefe Gefchichte von dein 
Presburger Decrete an, ferner fortzufegen. Da nun 
dis der Secretarius Simon Bock gethan haben foll, 
deſſen Fortſetzung ich) dod) nie gefehen habe; fo ift vers 
muthlich, daß diefer auch der Verfaſſer der gegenwaͤrti⸗ 
gen Hiftorie ſey. Auf dem Titelblade meines Exem⸗ 
plars iſt das mit ausdruͤklichen Worten angemerket 
worden. Da die Hardenbergiſche Geſchichte ſelbſt aus 
verſchiedenen gedrukten Schriften z. E. SIM. MVSAEI 
narratione de ſeditione Bremenſi, ſo auch ins 
Deutſche uͤberſetzet iſt; DITHM. KENCKELIT narra- 
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tione de initiis & progreflu controuerfix ab Alb. 
Hardenbergio mot&; Bericht der verjagten Bre⸗ 
miichen Prediger; VAL. ERN. LOESCHERI hiftoria 
motuum &c. Part. II. Lib. IV. Cap. V. p. 134. 
und Cap. VIII. p. 177. und zweyen in der Brem⸗ 
und Verd. Bibliorhek befindlichen gründlichen Auf 
fägen zur Gnuͤge befane if; fo wollen wir ung damit 
nicht aufbalten, daß wir diefelbe aus diefer Schrift, die 
fehr ordentlich und ohne Bitterkeit gefchrieben ift, albir 
nochmals Fürzlich erzählen; fondern nur erwehnen 
(1) daß dieſe Schrift ung zu einer neuen Muchmafe 
fung in einer gewiffen Sadje, die an ſich felbft doch nur 
eine Kleinigfeie berrift, gebracht habe. Ab. Harden« 
bergs erfter und vornehmfter Gegner, Johann Tie, 
Mann, wurde von ihm und feinen Anhängern auch 
Johann Sötemelck genant. Wenn man nun ges 
fragt: Woher ihn diefer Nahme gegeben worden; fo 
hat man gemeiniglich geantworter: daher, weil er gerne 
füffe Mlilch gegeffen. Weil aber in der Gefchichte, 
die wir vor ung haben, zweymahl ausdrücflid) geſagt 
wird, daß Johann Tiemann, wenn er über A. Har⸗ 
denbergs Lehren und Säge urtheilen follen und wol« 
len, ſich diefes Ausdruckes bediener: de Melk iß nich 
rein; und dieſer Ausdruck ihm alſo ſehr gewoͤhnlich 
gewefen zu ſeyn ſcheinet; fo vermuthe ich, daß der öftere 
Gebrauc) diefes Ausdruks ihm den Nahmen, Johann 
Soͤtemelck, bey feinen Widerfachern zugezogen habe. 
(2) Daß der Berfaffer diefer Schrift, nachdem er von 
dem Presburgifchen Decrer gehandelt, noch eine ger 
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richt vom Dänifchen und Schwediſchen Kriege im Jahr 
1563. anhänger, und dazu mit diefen Worten fihreitet: 
„Wasſich ferner in folchen, von Kayf. May. angeftellten 
„Proceß thogedragen, unde wo de Ertzbiſchop tho Bre⸗ 
„men denfulvigen Dero Kayf. May. tho gehorfanen 
„ratificiret, unde angenamen, de Negenten tho Dres 
„inen averft urhgefchlagen, unde darjegen proteftiret, 
„dat alles fhall in einem. fonderlifen Tradtaru unde 
„Boke gefchreven werden; denn nachdeme dir Bok fine 
„temelife Groͤte gefregen, wille oy dat im Namen des 
„Vaders, des Sohns, unde des billigen Geiftes, dree⸗ 
„foldig na den Perfonen, unde einig na der Gottheit 
„unde Mayeftät, alhir mie befchluten, iedod) noch ein 
„mweinig van Denifchen unde Schwedifchen Krieghe, 
„nach deme, de up diße Tide fif Chogedragen, bir vers 
„melden. Die Zahl der angefügeten Beylagen und 
Beweisthuͤmer, von denen fehr viele dorh bereits ges 
druckt worden, beläuft ſich auf 99 Stuͤck, und folgen 
alfo auf einander: (1) Erſtes Bekaͤntnis der Prädie 
canten zu Bremen von des Herrn Abendmahle. Ao. 
1556. (2) Mifiva E. €. Raths zu Bremen jan 
die Theologen zu Wittenberg. Yo. 1556. den 22, 
Dechr. (3) Antwort, fo die Theologen zu Wirrens 
berg darauf von ſich geftelle. (4) A. Hardenbergs 
Erflärung darauf. (5) Ph. Melanchrbons Be⸗ 
denfen an dem Herzog von Wirtenberg vom Synodo- 
(6) Der Prädicanten zu Bremen Erfiärung ihrer 
Confeßion an die Theologen zu Wittenberg gefchries 
ben. (7) Der’ Zehnde Artikel der Augsburgifchen 
t 85 Con. 
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Confeßion vom Abendmahl. (8) Auszug aus D. Alb. 
Aardenbergs dem Kapittel des Doms auf des Raths 
Begehren Ao. 1557. übergebenen eigenen Schrift. 
(9) Miſſiva CHRISTIANI, Königes zu Dänemard 
an den Kath) zu Bremen von Zardenbergs Sache . 
1557. den 13. April. (10) Schreiben des Churfuͤr⸗ 
ften zu Sachfen, Johann Sriederiche, an den Rath 
zu Bremen. 1557. Sonntags nad) Teinitanıe. (1 1) 
Erzbiſchoſs zu Bremen Inftrudtion fir feine an den 
Magiftrat zuBremen abgefertigte Raͤthe 15360. den 23. 
Octobr. (12) Aardenbergs Antwort auf des ehrb. 
Raths Zumuthen wegen D. Heshufti. (13) Antwort, fo 
dem Domkapittel mündlicd) gegeben. (14)Hardenbergs 
Gegenantwort. (15) Auszug deſſen, was ım Franckfurt⸗ 
ſchen Receß 1558 wegen der Lehre vom Abendmahl 
ftehet. (16) Bedenfen der Prädicanfen zu Bremen 
wegen ſolches Artikels. (17) Die Motel, worauf die 
Bürger vermahnt worden. (18) Ereysabfchied von 
1560. (19) Herm. Vasmers Supplication an den 
Erzbifchof zu Bremen, 1560. den 26. Septbr. (20) 
Der Bremifchen Prediger Antwort darauf. (21) Mif- 
fiva des Rache zu Bremen an Erzbifhof Georg, 
Ao. 1560. den 7. Dctobr. (22) Protocollum in Sa 
chen Herm. Vasmers. (23) Propofitiones und 
Schlußreden derer von Bremen, fo den Ständen des 
Piederfächfifhen Erenfes übergeben worden. (24) 


Alb. Zardenbergs Propofitiones und Schlußre⸗ 


den auf dem Creyßtag zu Braunfchweig Ao. 156 1. im 
Gebr. übergeben. (25) Hardenbergs Erklärung anf 
— 


* 
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feiner Gegner Confeſſional-Artikel zu Braunſchweig 
Ao. 1561. im Febr. (26) Erklaͤrung der Praͤdicanten zu 
Bremen, worin bewieſen wird, daß Hardenbergs 
Propofitiones den Worten Chriſti und der Augsbur— 
giſchen Confeßion nicht gemäß find. (27) Befondre 
Sragftücfe der Deputirten des Niederſäſichſchen Crey⸗ 
fes, worauf Hardenberg fih erflären fol. (28) 
Hardenbergs Entjchuldigungsfohrift. (29 ) Urtheil 
der Theologen des Niederfächfifchen Ereyies uber Har⸗ 
denbergs Lehre. Ao. 1562. im März. (30) Auszug 
des Creyßabſchiedes. Ao. 1561, (31) Mandat des 
Raths zu Bremen. Yo. 1561. den 20.Septbr. (32) 
Mandat des Raths zu Bremen. Yo. 1562. den 3. Ja⸗ 
nuar. (33) Erzählung der Bremifchen Aufruhr. (34) 
Daniel v. Büren und feiner Conforten abgedrunge⸗ 
ne Tafel von 1562. den 22. Januar. (35) Copia eis 
nes Briefes an Dan. v. Büren von dem ausgeriches 
nen Rathe. 1562. den 4. April. (36) Copia eines 
Briefes an die Aelterleure und Aemter. 1562. den 5, 
April. (37) Dan. v. Bürens und Conforten Ant⸗ 
wortfchreiben an den Burgermeifter Renckel. 1562, 
den 4. April. (38) Renchels Antwort. 1562. den 
5. April. (39) Dreyer ausgemwichenen des Raths 
Schreiben nah Bremen 1562. den 12.May. (40) 
Schreiben der Ausgewidyenen an den Erzbifchof zus 
Bremen. 1562. (41) Kayf. FERDINANDI Schutz- 
brief für die Ausgemwichenen. 1562. den 15. Jun. (42) 
Deffelben Mandat an die Creysftände, 1562. den 
1. Jun. (43) Der ausgewichenen Schreiben -_. 

| rz⸗ 
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Erzbifhof. 1562. den 8. May. (44) Des Exzbiſchofs 
Antwort, vom 16. May. (45) Inftrudtion für die 
von Seiten der Ausgewichenen zu einer gütlichen Hands 
lung Abgeordnete. 1562. den 22.May. (46) Vertrag 
zwiſchen Erzbifchof Georg und der Stadt Bremen, 
wegen des Ottersberges. 1562. den 8. Junii. (47) 
Lerdifcher Receß der Erenfgefandten. 1562. (48) 
Der Ausgewichenen Schreiben an den Erzbiſchof zu 
Bremen. 1562. den 9. Juli. (49) Anderweitiges 
Schreiben derfelben wegen des Ottersberges. 1562. 
den 9. Juli. (50) Des Erzbiſchoſs Schreiben an die 
zum Ottersberge befindliche Ausgemwichene. 1562. 
den 14. Juli. (51) Citation an die Ausgewichenen, 
1562. den 13. Julii. (52) Des Droftens zum Ot⸗ 
rersberge Bericht von der Belagerung und Erobe⸗ 
rung diefer Zeftung. 1562. den 23. Julii. (53) Schreis 
ben des Ungarifiben Königes, JOHANNISII. (54) 
Bedenken der Theologorum zu Leipzig. (55) 
- Bedenken der Theologorum zu Roſtock. (56) 
Copia fupplicationis Dan. a. Büren & Confulum 
ad Caef. Maj. 1562. den 25. Junii. (57) Kayferl. 
Kefolution, fo den Bremifchen Gefandten ı 562. den 
12. Sul. gegeben worden. (58) Kayferl. Schreiben an 
den Erzbifhof. (59) Kayferl. Schreiben an den Nie⸗ 
derſaͤchſchen Creyß. (60) Der Ausgewichenen Schreis 
ben an den Kayfer. (51) Mandat des Kayferl. Cam 
mergerichts zu Speyer de reſtituenda Ortersber- 
ga. 1562. den 18. Aug. (62) Jak. Loumens Be⸗ 


richt von dem, was 1562. den 18. Aug. auf dem Ge⸗ 
richts 
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richtstage zu Vörde vorgefallen. (63) Inſtruction 
der Ausgewichenen fuͤr ihren Abgeordneten M. Jak. 
Louwen. 1562. den 27. Septbr. (64) Schreiben 
der Hanfecftädte an den Rath zu Bremen, ı 562. den 
legten Derbr. (65) Widerlegung eines Schreibens 
des Raths zu Bremen an die Qvaterftädte. 1562. den 
1. Dctbr. (66) Mandarum der Hanfeeftädte. 1563, 
den 4. Januar. (67) der Ausgewichenen Warnungse 
brief, daß Niemand den Kath zu Bremen etwas leis 
ben folle. 1562. den 28. Aug. (68) Der Stadt Lüs 
beck Forderung und Zeugnisbrief an den Kayfer. 1562. 
den 26. Septbr. (69) Der Ausgewichenen Suppfic 
an den Kayſer. 1562. 30. Octbr. (70) Ihre Klagar⸗ 
tifel. (71) Kayferl. Decret. (73) KRayferl. Mandat 
de non offendendo & impediendo für die Regen⸗ 
ten zu Bremen, 1562. den 5. Decenbr. (74) 
Kayferl. Schreiben an den Rath zu Braunſchweig. 
1563. den 5. May. (75) Antwort darauf vom 4. Jun. 
(75) Ertraet aus den alten Receſſen, der löblichen 
Sanfee. (77) Sendbrief von Lüder Bellmers Ab⸗ 
fterben. 1563. den 12. März. (78) Defjelben E- 
pitaphium. (79) Neuer Eyd der Bürger zu. res 
men. (80) Nacyricht von den Ungelegenheiten der 
Bürger in Bremen, die den neuen End zu ſchwoͤren 
ſich gewegert haben. (81) Erklärung ımd Urjache des 
neuen Endes, (82) Nahmen der (amtlichen Ausgewi⸗ 
henen. (83) Schreiben der Ausgewichenen an den 
Erzbifchof, und verfchiedene andere Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de. (84) Antwors der Creyßſtaͤnde. (85) Der Ausges 
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wichenen Schreiben an den Erzbifchef. 1563. prid, 
Palmar. (86) Antwort darauf vom ı2. April. (87) 
Citatio der Kayſerl. Commiflarien an die Ausgewie 
chenen. 1563. den 13. April. (88) Protocoll des 
gürlihen Vergleichstages zu Goslar. 1563. den 2. 
Sul. & fegv. (89) Goslarifhes Memorial: Zettel. 
(90 ) Bremifches Proclama. 1563.den 25. Jul. (91) 
Explicatio diefes Proclamatis. (92) Der Gefand» 
ten des ausgewichenen Raths Supplication an den 
Kayſer zu Presburg. 1563. den 8. Septbr. (93) 
Eben derfelben Supplication vom 15. Septbr. (94) 
Miffiva der Hanfeeftädte. (95) Kayſerl. Decrer. 
Dresburg 1563. den 27. Septbr. (96) Kayſerl. 
Schreiben an den Erzbifchof zu Bremen von eben dem» 
felben Dato. (97) Kayſerl. Scyreiben an die zu Bre⸗ 
men. 1563. den 7. Octbr. (98 und 99) des Königs 
in Dännemarc und der Stadt Luͤbeck Abfagebriefe an 
den König in Schweden. 1563. den 31. Jul. Auf fo 
viele unläugbare Urkunden gründet ſich diefe Gefchichte! 


VI. | 
Ein Gefpräch vom Bremifchen Laͤrmen und 
Religionsſpaltung aus wahrem Grunde 
der fürgelaufenen Handlung zufahmen 
gebracht durch Dethmar Kendell Burger: 
meifter zu Bremen. 1562. ©. 96. 8.in Fol, 


&' die Umftände diefer Schrift aus der vorgefegten 
nicht langen Vorrede ziemlich erhellen; fo wird 
es 
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es un ſern Leſern nicht unangenehm ſeyn, daß wir ihnen 
dieſelbe alhir von Wort zu Wort vorlegen. „Es ha— 
„ben mich vornemlich zwo Urſachen bewogen, dieſen 
„Dialogum, oder Sefprücd zu ſchreiben. Die erſte 
„ift Publica, gemein, dieweil ich gefpüret, und bes 
„funden, daß von diefer berrübten und erbärmlichen 
„» Epaltung fo widerwertig und ohnbefcheiden an vielen 
„ Orten geredet umd gefprenget, daß ein ieder hiraus 
„aller vorgelaufenen Handlung aufrichtigen und wahs 
„ren Berichte möge haben, fein Urtheil darnad) zu 
» ftellende. Die andre Urjache ıft Priuara, mich und 
„die Meinen infonderheit belangende. Denn diemweil 
„mich der güfige fromme ort mit einer ehrlichen 
„Hausmutter und ziemlicher Anzahl Söhne und Tödy 
„ter aus Gnaden verfehen, deren von den Söhnen 
„ ein Theil in froͤmbden fanden ihre Gewerbe und Kaufa 
„ manfchaft treiben, ein Theil in löblichen Univerfitä- 
„ten, und fonft in ftudiis literarum verfiren und 
„fih üben, und denn Caufa, die Sache, dag Exi- 
„ lium loͤblich oder fträflid) macht; fo hat meine Noth⸗ 
„ durfte erfordert, als diefe Sache mich mit getroffen, 
„ Anzeige zu thuende, warum ich mid) fieber habe hal⸗ 
„ten wollen zu denen, fo aus Bremen gemichen, ale 
„zu denen, Die dar geblieben. Denn leichtlich alle die, 
„fo meiner Gelegenheit ein wenig Kundfchatt haben, 
„urtheilen Fönnen, wo ienig Mittel zu treffen, die 
„ mit guter Confcientie und zun Ehren zu verantwor« 
„een, daß mir dann nicht. übel gelegen, zu Bremen 


» zu bleibende, Aber als ic) beider Theil Sachen auf 
„die 
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„die Wagefchüffel geleget, ob ich fihon befunden, daß 
„auch aus menſchlicher Schwachheit an diefem Theil 
„ Mangel und Gebrechen, fo iſt doc) folches gar nicht 
„zu vergleichen geroefen bey des andern Theils Stoltz, 
„Uebermuth, Unbefcheidenheit und irriger Meinung. 
„ Als denn mir nicht unbewuft, daß aud) die vernünfs 
„tigen Heiden haben wiſſen zu urtheilen, daß einem 
„, ehrlichen Bürger nicht gezieme, in Aufruhrs · Zeiten 
„neutral zu feyn; fo habe ich mid), aus reifen Be⸗ 
„denfen, zu diefem Theile, als den ich aufrichtiges, 
„ erbahrliches, chriſtliches Gemuͤths gefpürer, geſchla⸗ 
‚» gen, dar ich auch, vermictelft görtlicher Hülfe (es 
- „gehe, wie der liebe Gott wolle) bey zu bleiben ges 
„denke. Solches ift, wie geſagt, meiner Familie 
„noͤthig zu wiſſen, damit ſie ihren Vater, des Exilii 
„halber, (als dazu er nicht gekohmen von wegen eini— 
„ger Unthat) wiſſen zu vertreten. Ob ich wol mich 
„nun keiner großen Geſchicklichkeit billig zu beruͤhmen 
„habe, ich auch gerne dieſe Sache ohne alle Rheto.- 
„rifhe Verblümung und weitläuftige Argumenta mit 
„ gemeinen ſchlechten Worten, mie, die an fich ſelbſt 
„ſich thun erhalten, fürgetragen, dann der Spruch 
„ Euripides mir nicht übel gefällt: Recta & fim- 
„plex oratio — eget pharmacis. So hoffe id) 
„„ auch, daß ich diefen Handel auftichtig und mit Wahre 
„» beit getrieben, auch mid) gehüret für allen dem, das 
„zu ieniger Bitterkeit weiter Urſache mugte geben, 
„denn des Zanfens fonft (Gott befre es) weder Maaß 
„noch Ende iſt. Das ich aber den alten ehrlichen und 


„bee 
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„berühmten Nahmen und Zunahmen meines alten 
„Geſellen (*), und guten Freundes, hirin verfchoner, 
„ob er das wohl nicht begehret, habe id) es dennoch 
„ dismahl aus Urfachen unterlaffen; will ihn dieweil 
» Euriolum nennen. Denn ic) ie gerne befenne,daß ic) 
„ſchier auf Erden beffern Freunde von Kindes Zeiten 
3» ber, nicht gehabt, als eben denfelbigen. Der barm⸗ 
» herzige Gott verzeihe es dem, der mir folchen Freund 
„» abgefpannen und zumieder geinacht, und helfe ihn wies 
„derum auf die rechte Bahn, und heile die Wunden ſei⸗ 
„ner Kirche aud) in diefem Falle felbft, und gebe wie⸗ 
„derum inder Stade Bremen und allenthalben gott« 

„ſeeligen Frieden und Einigfeit, nad) feinem görtfichen 

„ Willen. Amen. Datum Oldenburgf. Anno 1562, 

„den 9. Octobr.„ Wir haben diefe Vorrede haupt⸗ 

fähhlid) darum zu leſen gegeben, meil fie gleichfam den: 

Stempel der Aufrichtigfeie, der Wahrheit und Glaube: 
würdigfeit des nadyfolgenden Berichts ausmacht. Denn 
was für Eigenſchaften man immer an einem glaubwür« 
digen Zeugen einer Sache fordern mag, die legen fich 
in diefer Vorrede deuclid) zu Tage. Der Verfaſſer ders 
felben ift, wie der Titel diefer Schrift nahmentlich faget, 
Derhmer Kenckel, Burgermeifter in Bremen, def 
fen Nahmen wir in der neueften Ausgabe des Leipz. Ges 
lehrtenlexikons vergebens gefucht haben: unerachtet er 
zu feiner Zeit in großem Anfehen gewefen, und noch 
aus 


.C*) Der Vurgermeifter Daniel von Büren, 
ste Saml, € 
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dus einer zu Urſell Ao. 1565. in 8. gedruften Nar- 
ratiöne de initiis & progreffu controuerfie ab 
Alb. Hardenbergio motz, befanntift. So findet 
man in Chemnitii locis theologicis von ihm aud) 
einen Aufſatz in 17. Pofitionibus, darin er die $ehre 
von Ehrifto und dem Abendmahl vorträgt. Wittenberg. 
1610. in Fol. p. 87. Chemnitius madıt einen Eins 
gang dazu, der unferm Kenckel fehr ruͤhmlich iſt. Cum 
etiam, ſchreibt er, noftra rare illud certamen (de 
Chrifli perfona) magis magisque crescat, & ſatis 
acerbe in ecclefia Dei agiterur; laude digna eft 
diligentia non tantum ecclefiafticorum, verum 
etiam politicorum virorum, qua hunc maxime 
momenti articulum ftudiofe tractant & operam 
dant, vt fobrie & prudenter de eo in ecclefia 
Chrifti doceatur. Eius rei cum illuftre teftimo- 
nium fint hae propofitiones Domini DITHMARI 
KENCKELIT, quondam prudentiflimi Confulis & 
orthodoxi confefloris in Repub. Bremenfi, eas 
ſub finem eius Löci fubiicere libuit. In dem Ges 
fpräche felbft, das wir vor ung haben, werden drey Pers 
fonen redend eingeführt Critias, Alefius, und Pam- 
philus. Der erfte hält es mit denen, fo in Bremen 
geblieben; der andere vertheidigt die Ausgewichenen 
DBurgermeifter und Rarhsperfonen, und der dritte iſt 
ein von Univerfiräten Fommender Student, der der 
Wahrheit der Sachen nadyforfcht. In dem Anfange 
des Geſpraͤchs ſucht Aleſius zu bemeifen 1. daß D. 


Alb. Hatdenberg wuͤrklich ein Sacramentirer, dei, 
einer 
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einer von denen ſey, die die Worte der Einſetzung in 
verbluͤmten und figuͤrlichen Verſtande erklaͤren; 2. daß 
er nicht bey der Augsb. Confeßion geblieben; 3. was 
davon zu halten, daß er ſich aufliniverfitäten Augsburs 
giſcher Confeßion berufen, und nur Tübingen, Jena, 
Roſtock, und Franckfurt an der Oder verwors 
fen ? und 4. ob Hardenberg mitdenübrigen Prädican 
ten Streit gehabt wegen des Abendmahls, oder wegen 
der Ubiquitaͤt? Machher wird davon geredet: Wie 
diefe Sache an den Miederfächfchen Creyß gefommen ? 
wie es ferner mie derfelben gegangen? was von dem 
Bremiſchen Mandat, Ao. 1562. den 3. Yan. publicirer, 
zu halten? Auf was Art der große Aufruhr in Bremen 
- feinen Anfang genommen? warum und wie viele deg 
Raths ausgewichen? Ob fie Unrecht getan, daß fie fich 
nach Oldenburg gewender? was die in der Stadt gebliee 
benen den Ausgewichenen ſonſt vorgeworfen? ꝛc. x. 
Auszüge aus Urkunden kommen verſchiedene vor. Volle 
ftändige Documente finden wir feine darin, als ı) 
Judicium der Theologen des Niederfächfifchen Craifeg, 
fo der Augspurgifchen Eonfeßion verwandt, über D. 
Albe. Hardenbergs Befäntniß vom Abendmahl deg 
Herren und andre Schriften, auf dem Ereystage zu 
Braunſchweig von beiden Theilen übergeben, Ao. 156 1. 
den 8. Febr. Es iſt von Valent. Curtio, Paulo ab 
Eirzen, und Dauid Chytraeo unterfchrieben. 2) 
Mandar des ehrbaren Karhs zu Bremen %Ao. 1562, 
den 3. San. publicirer, darin die Bürgerfchafft anges 


wiefen wird, von Aardenbergs Irthuͤmern abzuſte⸗ 
&a | ben, 
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ben, und fid) davor zu hüren. Hinten find, wiewohl 
‚mit einer andern Hand, die Nahmen des ausgewichenen 
Raths, Prädicanten, Doctoren, Secretarien, Schule 
lehrer, Diener und Bürger zu Bremen, gefchrieben. 


VII. 

—— pila. Oder: Kurzer Hiſto⸗ 
riſcher Bericht und Abbildung des vor: 
mahls der Grafſchaft Stade zncorporiret 
gewefenen Landes Hadeln, und der dafelbs 
ften, dann auch in der Nachbarfchaft von uhral⸗ 
ten Zeiten bis numehro vorgefallenen großen 
Etats-Beränderungen, Entworfen von Jo⸗ 
hann Juſt Kelp, p- t. Amtmann zu Otters⸗ 
berg im Herzogthum Bremen, 97. Seiten in 

Folio. 

SS dem DVerfaffer diefer Schrift haben wir alhir 

I nicht nöthig, etwas zu melden, fondern Fönnen 

unfere $efer auf dasjenige verweifen, mas mir in der vo⸗ 

rigen Sammlung. ©. 38. 39. von ihm gefchrieben has 
ben. Was aber die angeführte Schrift anlanget, fo 

‚eheite diefelbe fich in zwey Theile, nemlich in den biftorie - 

fchen Bericht, und in die zum Beweis derfelben ange« 

ängte Urfunden. Nach einer furzen Einleitung von 
der Sage dieſes Landes, und der alten Schreibart feines 

Nahmens, wie auch von dem Flecken Arerndorf ıc. 

wird der biftorifche Bericht in nachfolgenden Ab» 


ſchnitten vorgetragen. I. Don der erfien Veraͤnde⸗ 
sung 
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sung des Landes Zadeln vor Chriſti Geburr. 
Es iſt leichte zu erachten, daß aus diefem Periodo niche: 
viel zu fagen geweſen. Nur wird aus einer alten, nicht 
genanten Ehronif angeführt, daß einftens ein fremdes 
Volk aus Afien beym ande Hadeln angelandet feyn foll. 
Beylaͤufig wird die Fabel, daß Stade im Jahr der 
Welt 3 130 von den alten Sachſen erbauer, und der be« 
fe Ort des ganzen alten Sachſenlandes geweſen fey, 
als eine Wahrheit behauptet. II. Yon der andern 
Veränderung des Landes Hadeln beyundnach 
den Zeiten Kayſer Carls des Großen. Dieſer 
Kayſer ift in feinen Kriegen wieder die Sachſen auch 
ins fand Hadeln gedrungen, und hat die Einwohner 

ſich unterwürfig gemacht. Sie empörten fid) zwar nach 

einiger Zeit, wurden aber zum zweitenmahle uͤberwun⸗ 

den und gedemütiger. Es iſt nod) ein Dre im Lande, 
ſo Carls⸗Sand beißt. Diefer foll den Nahmen daher 
haben, daß Carolus M. fein Feldlager dafelbft gehabt. 
Bon der Zeit an hat dag Sand Zadeln zum Stift und 
Erzſtiſt Bremen gehört. III. Don der dritten 
Etats ⸗ Veränderung des Landes Hadeln. We 
gen der-oftmahligen Einfälle der Normänner, wider 
welche die Erz. und Bifchöfe dag sand nicht (hügen kon⸗ 
ten, lieffen die Kayſer e8 gefchehen, daß die Saͤchſiſchen 
und andere benachbarten Fürften den Eibftrom und die 
an der Welt: See belegene zum Stift Bremen gehoͤ⸗ 
rende $änder vertheidigten. Don Kanfers Henrici 
II. Gemahlin Agnere, der e8 zum Antheil in der Erbe 
ſchaft zugefallen, Eaufte der Bremiſche Erzbifchof Al- 

| | € 3 ber- 
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bertus, gebohrner Herzog von Bayern, das Sand Zas 
deln für 9 Pfund Goldes. IV. Don der vierten 
Veränderung des Landes Aadeln. Harrwig, 
zuerft Thumprobft, und hernad) Erzbifchof zu Bremen, 
der nächfte Erbe der ganzen Graffchaft Stade ver» 
machte ‚diefelbe in feinem Teftamente Yo. 1168. dem 
Erzftifte und Erzbifchof zu Bremen erbeigenthümlich, 
und befräftigte folches bald hernach mit feinem Tode. 
Dennoch brachte Herzog Heinrich der Löwe, fie 
nochmals unter feine Gewalt: behielt fie aber nicht 
lange. Als der Erzbifchof Siegfridus von dem Kay« 
fer Friederico Barbarofla die Graffchaft Stade, 
deren Henricus Leo verluftig geworden, mit allem 
Zubehör geſchenckt befam, wurde das fand Hadeln in 
dem darüber ausgeftelleten Schenfungsbrief nahment« 
lich mit angeführt. Machher hat das fand Zadeln 
mit dee Graſſchaft Stade verfchiedene Herrn gehabt. 
Endlich aber ift alles von Alberto, Herzog zu Sachſen⸗ 
Sauenburg dem Stifte Bremen wieder überlaflen wor. 
ben. V. Don der fünften dem Lande Hadeln 
zugeftoffenen großen Regiments » Derändes 
zung. Um die Zeit, als die Hamburger mit den Lap⸗ 
pen zu Rigbüttel im Kriege begriffen waren, fo gegen 
das Ende des XIV. Seculi geſchah, haben die Herzogen 
zu Sachfen »Sauenburg fid) des Sandes Zadeln bemaͤch⸗ 
tiget. Ao. 1444 verpfändeten die Herzöge Erich, 
Albrecht, Magnus, Bernhard, und Otto es an 
die Hamburger. Noch vor Ausgang diefes Seculi iſt 
es wieder in die Haͤnde der Herzoge zu —— 

| burg 
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burg gefommen. Man weiß jedoch nicht eigentlich auf 
was Art und Weife. Im XV. Seculo fiel Johann 
Rhode, Erzbifchof zu Bremen, mie Hülfe der Bremer 
ins fand Hadeln, weil der Herzog von Sachfenlauen« 
burg des Landes Wurften ſich bemächtiget hatte, welches 
fie ihm nicht geftatten wolten. Herzog Magno war 
hiebey nicht wohl zu Muthe, und brachte die fogenante 
große Guardia auf feine Seite, in dem Borfaß, das 
Erzftift Bremen gaͤnzlich zu verderben, und feines im 
Lande Zadeln erlittenen Schadens ſich wieder zu erho« 
len. Er eroberte mit Hülfe derfelben audy das fand. 
Zadeln wieder, und richtete in dem Erzftife Bremen 
vielen Schaden an. Mad) der Zeit ift das fand Ha⸗ 
deln in den Händen der Herzoge von Sadıfen-tauen« 
burg geblieben. Ao. 1544 überzog der Oberfte, Chris 
ſtoff von Wrisberg, das fand Wurſten, und ging 
auch ins fand Hadeln; Herzog Heinrich aber, des 
Bremifchen Erzbifhof Chriſtophori, "Bruder führte 
die Truppen wieder ab. Die Erzbifhöfe zu Bremen 
fahen indeffen die Herzoge von Sachfen-FL.auenburg 
immer alsunrechtmäßige Inhaber des ihnen von Rechts⸗ 
wegen zukommenden Landes Hadeln an. Herzog Franz/ 
deſſen Sohn Henricus, zum Erzbifchof zu Bremen, 
erwähle war, machte 1567 mit dem Erzftifte einen, 
Vertrag, nach welchem das fand Hadeln dem Erzſtift 
Bremen, im Fall der Noth, mit geſamter Macht, 
Mann fuͤr Mann, oder, wenn ſolches nicht noͤthig ſeyn 
ſolte, wenigſtens mit 500 zu Huͤlfe kommen, und wenn 
das Sand Zadeln künftig einmahl Erb oder Pſand⸗ 
C4 weiſe 
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weiſe verändert werden wolte, der Erzbiſchof und dag 
Erzftife zu Bremen alsdenn immer die naͤchſten dazufeyn 
folcen. Zugleid) wurde der Gränzen und anderer Um⸗ 
ftände halber darin die erforderliche Verſicherung geges 
ben. Aus diefem allen made der Verfaffer nun den 
Schluß, daß, da mit Julio Francifco Ao. 1689. der 
maͤnnliche Staam der Herzoge zu Sachſen⸗Cauen⸗ 
burg erlofchen, niemand nähern Anfprud) an dag fand 
Hadeln habe, alsder König in Schweden, qua Herzog 
zu Sremen: welches er in einer andern, gleich anzu⸗ 
gebenden, Schrift umftändlic) dargerhan hat. Zuletzt 
folge eine Stammtafel der Marge und Grafen von 
Stade, die aber von derjenigen, weldye der Herr Hofe 
rath Scheide in den Zannöverifchen nüglichen 
Sammlungen von Yo. 1757. geliefert har, fehr un 
terfchieden ift. Die angehängten Urkunden find (1) 
Kayſer Friederihs Schenfungsbrief wegen der dem 
Erzftift Bremen überlaffenen Graffchaft Stade, von 
Ao. 1181. (2) Kayfer Philippi Priuilegium von 
186. darin er die Grafichafe Stade dem Erzbiſchof 
zu Bremen Hartvico II. beftätiget. (3) Auszug defe 
fen, was Johann Rhode in feinem Regiftro bono- 
rum caftri Vörde von den Hadelfchen Zehnten berich⸗ 
tet. (4) Vertrag zwifchen Herzog Sranz zu Sachſen⸗ 
lauenburg und dem Thumfapittel zu Bremen, famt ſei⸗ 
nes Sohnes, Hinrichs, Bremifchen Er;bifchofes, Ca- 
pitulation, und eben deffelben verbürgter Nebenver⸗ 
fehreibung, von Yo. 1567. (5) Kayfer Rudolph II. 
beftärige und prorogirer den dem Erzb. Hinrich + 

| ei⸗ 
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feinen Water verſtatteten Indult. Ao. 577. (6) Ver⸗ 
trag zwiſchen dem Erzſtift Bremen und der Stadt 
Hamburg wegen der Gränzen. Buxtehude den2 5. 
Octbr. 1586. 


VII. 
HADELERIA & olim & nunc optimo ju- 
re Bremenfis. Oder: des Erzſtifts, mus 


mehro Herzogthung Bremen, von Alters, 
bis ietzo habende Befugnis zum Lande Ha- 
dein, in einer hiftorifchen Erzählung Fürzlich vorz _ 
geftellet und deducirer von Juſto Fohanne 
Kelp. p. t. Amtmann zu Ottersberg im Hers 
jestyum Bremen. 206. Seiten in Folio. 
iiefe Schrift beftehet, mie die vorhergehende, aus 
zween Theilen, nemlich der Hiftorifchen Erzaͤh⸗ 
— und den zum Beweis derſelben angefuͤgten Ur⸗ 
Funden. Was aus der vorigen Nachricht und Abbil⸗ 
dung Fürzlid) gefolgert worden: Nemlich, daß das fand 
Zadeln urfprünglicd eine Pertinenz der Grafichafe 
Stade, und folglicd) auch dem Erzſtift Bremen un». 
termürfig gemefen; daß e8 titulo onerofo emrionis 
nicht allein, fondern aud) Jure fuceflionis teftamen- 
tariæ, und vigore der ertheilten Kanferlichen Priviles 
-gien ſamt der ganzen Graſſchaft Stade erſtmahls an 
das Stifte gefommen; daß die Herzoge zu Sachſen⸗ 
lauenburg als unrechtmäßige Detentores deffelben 
anzuſehen; ; daß es auch F — ihrer Regierung gar 
anſehn⸗ 


* 
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anſehnliche Zehnden an die Kirche zu Bremen entrich⸗ 
ten muͤſſen, und endlich die Herzoge zu Sachſenlau⸗ 
enburg auf dem Fall einer Erb- oder Pfaͤndlichen Ver⸗ 
Auferung die Erzbifchöfe zu Bremen für diejenigen, 
welche vor allen andern das nächfte Recht daran haben 
folten, erfläre hätten, und der König von Schweden, 
als Herzog zu Bremen, nunmehro, nachdem die Here 
zoge zu Sachſen⸗Cauenburg ausgeftorben, den al« 
lernächften und gegründeften Anfprud) an das fand Gas 
deln habe; foldyes wird hier umftändlicher und mit 
mebrern Beweiſe dusgeführe. Die bey dieſer Schrift 
befindlichen Urkunden ſind. (1) Caroli M. fundatio 
Archiepiſcopatus Bremenſis. DCC. LXXX. III. 
(2) Ludovici Imp. diploma de fundatione Ar- 
chiepifcopatus Bremenſis. DCCC. XXX. VIII. 
(3) Ottonis Imp. literae de electione epifcopi & 
libertate monaſteriorum. DCCCXXIV. (4) 
Ejusdem de conſtructione RIPEHOLT. DCCCC- 
XXXIII. (5) Friederici Imp. confirmatio pri- 
uilegiorum Bremenfi, fine Hamburgenfi eccle- 
fiae concefforum. MCLVII. (6) Maximilia- 
ni Imp. confirmatio fundationis Ceroli M. Ao. 
MDXI. (7) Conradi Imp. priuilegium Ar. 
chiepifcopo Bezelino de mercatu monetis & 
thelonei$ conceflum. Ao. 1038. (8) Borchar- 
di Verordnung, nad) welcher Niemand befugt feyn foll 
über gewiſſe Güter, ohne Borbewuft ihrer rechten Er⸗ 
ben, etwas zu verfügen. 1329. (9) Conradius Imp. 


beftätigee einen zwifchen den Erzbifchofen zu u 
urg 


Manuſcripte. 43 


burg und Bremen getroffenen Vergleich. 1145. (10) 
Friederici Imp.Priuilegium Hartwico Archiepi- 
fcopo darum 1159. (11) Zjusdem literae, quibusca- 
ftrum Stade cum pertinentiis ecclefiaeBremenfi 
confert. 1180. (12) Philippi Imp. literae eius- 
dem argumenti.1186. (13) Literae Ottonis IV. 
continentes fines & terminos territorü diuifiex 
parte frarris Henrici Ducis & Comitis palatini. 
1203. (14) Litterae compofitionis. 1219. (15) 
Confirmatio Friederici Imp. fuper donatione 
Henrici Palatini Comitis ecclefiae Bremenfi fa- 
&a.1233. (16) Kayferl. Denunciation zur Hufe 
digung des Ortonis in dem Braunfchweigifchen. 1235. 
(17) Bereinigung der ſaͤmtlichen Stände des Erzſtiſts 
Bremen. 1397. (18) Statuum de annis gratiae 
inArchidiaconatu Hadeleriae& Wurfatiae.1398 
(19) Vertrag zwifchen Herzog Sranz zc. (Siehe die 
Anlage der vorhergehenden Schrift. Nro. 4.) Es feheie 
net übrigens, daß diefe beiden Schriften bey dem Koͤ⸗ 
nigl. Schwedifchen Hofe befant worden, und denfelben 
bewogen haben, fidy wegen des Landes Aadeln bey 
dem Kayſerl. Hofe zu Wien zu melden. Es geichabe 
dis Yo. 1690. den 10. May vermittelft nachfolgender _ 
Schrift: 


Sereniſſime & Potentiſſime — 
Domine Frater, Conſanguinee & Amice 
Cariſſime. 


Quo magis Nobis Curae Cordique eſt Salus 
atque 
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arque incolumitas Imperii Romano-Germanici, 
ob rationes Noftras, Eidem ardtiffime innexas, 
eo plus Sollicirudinis Nobis artulit coorta Lis _ 
inter diverfa Iınperii Membra de Succeflione 
Ditionum Saxo-Lauenburgicarum, poft obitum 
ultimo defun&ti Ducis, Dn. Julii Francisci, Hae- 
redibus masculis deftituti. . Eam enim intelligi- 
mus inter Parres Praetendentes fervere conten- 
tionem, ut, quod omen propitium Numen a- 
vertat, dum adverfus externos hoftes dimican- 
dum, proque tuendo Imperio omnes intenden- 
di funt nervi, internis collifionibus ac motibus, 
Ejusdem compages facile concuti poffer, ni 
Majeftatis Veftrae Sapientia ac providentiffima 
cura tanto malo obex ponatur. Quocirca & 
Nos ftatim ab initio cafus memorati ad requifi- 
tionem Eorum, qui caufam fuam ad negotium 
Saxo-Lauenburgicum pertinentem, Nobis com- 
mendare voluerunt, conftanter declaravimus, 
Nos quietis & publicae Tranquillitatis defide- 
io ab omnium partium ftudio fore immunes, 
nemini autem fua Jura velle invidere, adeoque 
id fummopere fuadere, ur Jure quisque potius, 
quam aliis viis periculorum ac discriminum ple- 
nis experiri velit; Eſſe in Lite hac componen- 
da vel dirimenda ea amplettenda media, quae 
tum Imperii Conftitutiones ac Pragmaticae San- 
&iones, tum praecipue Pacis Weftphalicae Le- 


ges, fuggerunt ac fuppeditanr. Terigir nos 
| infu- 
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inſuper propior cura Ditionis Hadeleriae, vul- 
go das Land zu Hadeln, utpote magis in gremio 
quam in confinio Ducatus noſtri Bremenſis ſi- 
tae, cumque fama haud obſcura ferret, parari 
in eam ingreſſum a Copiis quibusdam externis, 
muneris noftri Diredlorialis in Circulo inferiori Saxo- 
nico effe duximus, hoc; quicquid erar periculi, 
mature antevertere, ac Securitari dictae Ditio- 
nis, miflis illuc duabus cohortibus Dimacha- 
rum, quantotius profpicere, non fine eventu 
falurari, quippe qua ratione turbationum ex- 
pers tra&tus ifte manſit; Unde & Majeftatis 
Veftrae Commiflarii, poftquam eo adveneranr, 
Confilium illud noftrum approbarunt; cumque 
crederent, diftum numerum Militum noftrorum 
Terrae Hadeleriae, accedentibus praefertim 
Majeftatis Veftrae quibusdam copiis, quadante- 
nus oneri fore, ad eorundem requifitionem 
majorem inde partem noftrorum Dimacharum 
rurfus eduei juffimus, reli&ta nonnifi admodum 
parva manu. Dedimus tamen noftris in man- 
datis, ut, ſicuti vel neceflitas ſid exigerer, vel 
Majeftatis Veftrae Commiflarii id ulterius eflent 
requifituri, Praefidio ac Defenfioni Ditionis 
faepe commemoratae Terrae neutiquam deeſ 
fen. Quae dum rarione dicti Muneris Noſtri Circu- 
laris curamus, € Documentis probae fidei reper- 
tis, cognovimus, Eandem Terram Hadeleri- 


am 


x 
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am antiquitus Archiepiscopatus, nunc Ducatus . 
Bremenfis, appertinentem particulam proque 
tali per varia Diplomata ac latas Sententias Di. 
vorum Imperatorum declaratam ac judicatam 
fuiffe; aliis infuper accedentibus argumentis e- 
videntiffimis, unde evincitur , nihil connexita- 
tis hanc Terram cum Ducatu Saxo-Lauenbur- 
gico habuiffe; Eam, ur locorum intervallo ac 
fpatio, ita moribus, inftutis, forma Regimi- 
nis, aliisque momentis a dieto Ducaru plane 
fejun&tam ac feparatam, ac, fi quae per tempo- 
rum vices Conventiones interyenerint, per 
quas Terrae illius uſus Ducibus Saxo-Lauen- 
burgicis fuerint conceflus, nunc cum Eorundem 
Ducum linea extincta plane concidiffe & expi- 
raffe. Cum igitur Majeftari Veftrae ex Pacis 
Weftphalicae Tabulis facile fuccurrat, Regibus 
Regnoque Sueciae confenfu totius Imperii inter 
alia Ducatum Bremenfem, cum omnibus ac 
fingulis (quae ipfa funt Pacificationis hujus ver- 
ba) ad eum pertinentibus, ubicunque fıra funt, 
Ecclefiafticis ac’ Secularibus Bonis.& Juribus 
quocunque nomine vocaris, terra marique, in 
perpetuum & immediatum Imperii Feudum, 
conceflum atque attribantum fuiffe ; Præterea- 
que inita & Nobis cum Majeftate Veftra Anno 
1682 Foederis particularis Conventio, ad prae- 


ftandas mutuo Pacificationis Weftphalicae Con- 
di- 
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ditiones fı ita ferer occafio, novum vinculum 
addat, ceflandum non duximus, quin Majefta- 
tem Veftram de Jure Noftro in Terram Hade- 
leriam hisce edoceremus, fimulque Fandem 
peramice requireremus, ut, ratione Muneris 
Sui Caefarei, hujus tam legitimae ac luculen- 
tae Praetenfionis Noftrae in Ditionem Hadele- 
riam, omni meliori modo rationem habear, 
nec ad Inftanriam reliquarum partium quic- 
quam patiatur ftatui, vel decerni, quod in 
praejudicjum ac detrimentum Juris Noftti qua- 
cunque ratione vergere queat; Praetereaque 
eorem dirigat, ur quoad Terram Hadeleriam | 
cundta in Statü quo maneant, nec circa eam 
pendente lite quicquam innovetur aut mutetur; 
Cum fi quid dubii cuiquam de Jure Noftro fubo- 
riri poflit, illuftrando ac probando Ei omnia 
debeant afferri, cum conventum fuerit de mo- 
do, quo lis mota de Caufa Lauenburgica erit 
decidenda. Quod Defiderium Noftrum, ut 
fumma aequirare nitiur, ita ei apud Majefta. 
tem Veftram locum reliftum iri confidimus, ad 
rependenda paria amici affectus Studia nulla 
temporum vel occafionum neglecturi momen- 
ta. De coetero Majeftari Veltrae diuturnam 
Incolumitatem ac profperrima rerum Incre- 
menta ex animo apprecantes. Dabantur in Re- 
gia Noftra Flolmenfi die 10. Maji 1690. 
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IX. 

Ausführlicher grimdlicher Bericht, was mit 
dem Collect: und Eontributiong- WWefen 
im Herzogthum Bremen in dem XVI. 
und diefem noch Taufenden XVIL Seculis 
fuͤrgeweſen, melchergeftalt e8 damit zu denen 
zwiſchen den ehemaligen 4 Oberftänden, E. Ehrm. 
Thumcapitel, Prälaten, Ritterfchaft, und Staͤd⸗ 
ten (fo ießo nach Abgang des Capitels und der 
Prälaten, Ritterſchaft und Städte allein find) 
und dem legten Stande, den Landfchaften in der 
Marſch vor langen Jahren entftanden, bis diefe 
Stunde annoch fortrmährenden und zu Recht ers 
wachfenen Irrungen und Streitigkeiten ausge⸗ 
brochen, durch was Veranlaßung die drey Ca- 
pita litis, praetenfae immunitatis a con- 
tributione, thätlicher Ausziehung ſchatzpflichti⸗ 

ger Ländereyen, & exclufionis von Landtagen, 
ein aus dem andern entfproffen, und nach denens 
felben an Seiten der Marfchländer fich bey ihren 
juribus zu erhalten, große Mühe, Fleiß und 
Koften fo viele Sahre hero angermandt worden, 
darin fie numehro durch des Höchften Güte, J. 
K. Maj. zu Schweden, allergnädigfte Vorfehung 
und Dero hochpreislichen Wismariſchen . 
aa 


Manuſcripte. 49 


nal rechtliche abhelfliche Maaß verhoffen. Alles 
aus den Reichsabſchieden, Actis publicis, Land⸗ 
tags⸗Receſſen, und Protocollis, nachdem de 
ten Inſpectio verftattet worden, und Manual- 
Akten, fo zwiſchen beyden Theilen Judicialiter 
& extrajudicialiter in hunc vfque diem a 
fuperiori feculo, da fich die Streitigkeit zuerft 
angefponnen, big hieher mohlverivahrt beybehalten 
toorden, und andern dienfahmen Nachrichten mit 
Fleiß verfaflet, daß auf benöthigten Fall, woher 
ein jedes genommen, in continenti beleget und 
dociret werden Fan, der einigen Intention, facti 
veritatem, nach dem ganzen Verlauf, vollkom⸗ 
men und umftändlich vorzuftellen, um daraus mit 
gutem Grunde und Beftande von der Sache zu 
indiciren. 252. Seiten in Folio. 
SS dem Berfaffer diefer Schrift, D. Johann 
BNMeumann, weiß ich weiter nichts zu.fagen, als 
daß er damals der gefamten Marfchländer confulent 
gewefen, denen zu gute er fie auch aufgefegr hat. Das 
Eremplar, das ich vor mir habe, it den Eingefrflenen 
des Kirchfpiels Oſten vermitrelft einer 167 1. den ıcen 
Januarii datirten Zufchrift gemidmee worden. Den 
ziemlich weitlaͤuftigen Titel Haben wir ganz herſetzen mol« 
len, weil man fic) aus demfelben von der Abfiche, und 
dem Inhalte der Schrift einen hinlanglichen Begrif 
machen fan, da es nicht wohl möglich ift, eine Schrilt 
6te Saml. D die⸗ 
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diefer Art zu excerpiren. So viel müffen wir iedoch 
alhie anmerken, daß diefe Zwiſtigkeit fih um Ao. ı 541 
angefponnen, da die Stände auf dem Sandtage befchlofe 
ten, zum Behuef der iedesmahl auf dem Reichstage bes 
willigten Zürfenhülfe den nebft dem Pflugfchag von als 
ten Zeiten ber im Erzſtift üblich gemefenen fechezehens 
pfennigfhag, aber fub hac conditione zu belieben, 
daß folche, die von Alters her von diefem Schatz frey ges 
weſen, auch) von den bemilligten Anlagen fernerhin frey 
feyn und bleiben folten. Diefe Freyheit aber präten« 
direten Capitulum, Prälaten, Kitterfchaft und Städte; 
welche denn nachher auch alles, mag fie quovis modo 
an ſich gebracht, von der Contribution loos, und 
exemt machen wolten. Ob nun gleich auf den Land⸗ 
tagen mehrmalen: fonderlih aber Yo. 1597. den 9, 
Aug. einhellig feftgeftellet, daß die feit 1554 ausgezo⸗ 
genen Güter wieder unter den Schaß geftellee werden 
folcen, fo blieb die Sache dod) immer in den Umfländen, 
darin fie gewefen. Was zu Ersbifchöflihen Zeiten 
Dirüber gehandelt, wird fehr weitläuftig erzähle. Unter 
andern auc) dis, wasgeſtalt die Stände die Marfchläne« 
der a jure vorandi auf den $andtagen feit 1598. aus⸗ 
gefchloffen. Als die Marfchländer Ho. 1663.am Schwe« 
difchen Hofe diefer auggezogenen, ehedem fhaspflichki« 
gen $änder halber unterthänigfte Vorſtellung thaten, fo 
wurde die Sache nad) Wismar, ansOberappellationg« 
gericht vermwiefen, und dafelbft lange Zeit, bald mit meh⸗ 
rern, bald mit wenigern Eifer, betrieben. Doch ift fie 


Feinesweges nad) dem Sinn der Marfchländer, zumahl, 
| was 
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was Jus conſtatus & votandi anlanget, voͤllig aus. 
geſchlagen, ſondern dieſes Jus vielmehr ihnen aberkant, 
dabey aber doch feſtgeſetzet worden, daß fie, fo oft Sa« 
hen, woran fie befondres Antheil nahmen, auf den Land⸗ 
fügen vorfommen würden, zu denfelben gefordert werben, 
und alsdenn die Freyheit haben folten, ihre Nochöurfe 
duch ihren Confulenren fchrift- und mündfich vorfras 
gen zu laſſen. Immittelſt ift das Contributionsweeſen, 
und der Modus colle&tandi auf einen gemiffen Zug 
gefeget, und der fernern Ausziehung der Laͤndereyen aug 
der Rolle derer, die ſchatzpyflichtig find, geſteuret worden, 
Die Beylagen diefer Schrift find: (A) Berzeichnig der⸗ 

jenigen, ſo ſich im Lande zu Kehdingen adelicher Freyheit 
beruͤhmen, und auf Schatzpflichtigen Höfen befreier und 
diefelben an fich gewedtſchatzet haben, wodurd) dem Erg 
fift vieles engogen wird. Ao. 68. (B) König Chris 
fians in Daͤnnemarck, als Kayferl. Commiffarii Res 
ceß in puncto iuris votandi, exceffus contribu- 
tionum, und daher emergirenden paflus exadtionis 
in anno 1607 von Capitel, Prälaten, denen von der 
Ritterſchaft und Erädten, ohne Zuthun der Marichläns 
der aufgefegten Sechszehn-Pfennig -Schatz, und dam 
exemtionis EX cataftro und Befreyung derer von 
Capitel, Prälaten, Ritterſchaft und Städten zugefaufter 
Güter. Glücksburg 1633. den 8. Detbr. CC) Kanferl. 
Hofraths Communicativum der von Capitel, Prälas 
ten, Ritterſchaft und Erädten wieder die Marfchländer 
angebrachten Klagen, Wien 1640, den 14ten Febr. 


Dr X. 
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x. | 
Entwurf von des Landes Kehdingen, und 
deſſen Einwohner Befchaffenheit, Gerich⸗ 
ten und Gerechtigkeiten, und was dem 
anhängig. 20. Seiten in Folio. 


s ger diefe Bogen aufgefeßet habe, Fan ich nicht ſa⸗ 
IT gen. Es ſcheint aber ein Mann gewefen zu 
feyn, der des Sandes Rehdingen vollenfommen Fundig 
gewefen. Es wird darin gehandelt von der urfprüng« 
lichen Beſchaffenheit; von der Situation; von der 
Größe; von der erften Freyheit; von der Eintheilung 
des Landes; von den beiden Gräfen; von der Wahl 
der Hauptleute an einem in der Echeidung des rey« 
burgifchen und Busflethifchen Antheils belegenen Or⸗ 
ten, ber Schenkel genant; von den Sandgefchwornen, 
deren im Frepburgifchen 10, im Büsflerhifchen aber 
18 find; von den Gerichten überhaupt; in fpecie 
aber von den Criminalgerichten; von den Ciuilges 
richten; befonders von dem fandgerichte, fo vormahle 
von den Grefen und Hauptleuten aus beyden Theilen 
in der Kirche, oder vielmehr in dem Kirchthurm zu 
HBamelwmörden gehalten wurde; von den Koſten dies 
es Zandgerichtes; von den Perfonen, weldye demfelben 
unterworfen; von dem Unterfcheide der Einwohner, 
nad) welchem einige Erberen, andere Meyer, nod) an⸗ 
dere Häurer, und von den Teichgerichten, bey welchen 

| er⸗ 
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erwähnt wird, von wem fie gehalten werden, was für 
Sachen davor gehören, und wohin die Appellationes 
von denfelben gehen. Als eine Beylage finden wir hie 
des Erzbifhof NICOLAI Mevers, 1425. den wir in 
der IV. Samml. ©. 233. drucen laſſen. Mad) dies 
km Entwurfe ftehet noch ein andrer eines andern Ver⸗ 
faffers unter folgender Auffhrift: Verzeichniß der 
Gerichte, welche jährlich im Lande Rebdins 
gen pflegen gehalten zu werden. Darin finden 
wir eine Nachricht von dem ehemaligen Landgerichte, 
ſo vom ganzen Sande zu Hamelwoͤrden gehalten wur⸗ 
de; von dem Gödinggerichte, fo in dem Butzflethi⸗ 
fhen Theile gehalten wurde, und von der Appellation 
an das Bottingsgericht; vom Teichrechte; imgleie 
Gen vom Bottingsgelde, Rauchhuͤhnern, Fiſcherey, 
Graͤfen und Schwarenſchatz, und was folches jährlich 
einbringet. Als einen Anhang zu diefem Artikel wole 
len wir eine Nachricht des Hrn. Paft. Sappenberge, 
der felbft eimige Jahre zu HRamelwoͤrden im Sande 
Rehdingen im Amte geftanden, von dem Kehding⸗ 
ſchen Bohnenhahnen mittheilen: 


Der Kehdingiſche Bohnenhahn. 
2 ift angenehm, und zuweilen auch nuͤzlich, die als 
ten Gebraͤuche des Landes zu bemerfen, die ent⸗ 
weder Leberbfeibfel eines alten Aberglaubeng; oder ans 
dre Denfmale von den Eitten unfrer Vorfahren find, 
| D 3 Mir 
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Mir ift es wenigſtens ein Vergnügen, zu beobachten, 
wie fteif und genau das hiefige Landvolk bei den herge⸗ 
brachten friefifchen Gewonheiten, oder (wie man e8 hie 
nennet) bei den Gerechtigkeiten ihrer Vorfahren bes 
harret. | 


Wenn die Bohnen gemäher find, als welche ger 
meiniglich die legte Frucht auf dem Felde zu feyn pflegen, 
fo tritt der Ober⸗Knecht nach vollendeter Arbeit an den 
Feuerheerd zu der Hauswirthin, und ſchleifet ſtillſchwei⸗ 
gend feine Sich. Die Wirthin muß ihn fragen, was 
er mache, und warum er die Sichel fhärfe. Der 
Knecht antwortet, man habe die Bohnen jegt gemähet; 
morgen wolle er in den Hof gehen, und den Kohl abe 
mähen. Daraufmuß die Wirthin fagen: 


O nä, nä! latet mie mienen Kohl ſtahn, 
if gäve ju gehen den Bohnenhahn. 


Darauf wird dem Gefinde des folgenden Tages ein 
Hahn zum Beften gegeben, der aber nicht in fo viele 


Örapenbraten (*) zertheilet wird, als man ar im 
ande 


(*) So nennet man dafelbft Fleine Stückchen Fleiſch, 
‘, bie man kochet, und mit einer fäurlichen Brühe zus 
bereitet. Dr, 
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Sande zu Kehdingen gewohnet iſt, ſondern man giebt 
ihnen noch dabei einige andere Veraͤnderungen von 
Speiſen, etwas mehr, als alle Tage. Dieſer Gebrauch 
wird noch bei den meiſten Hausleuten in dieſem Lande 
genau beibehalten: ob er gleich auf einigen adelichen 
Höfen nachgerade ſcheinet in Vergeſſenheit zu kommen. 


Ich habe wohl eher uͤber den Urſprung dieſer Ge⸗ 
wonheit allerlei Betrachtungen angeſtellet. Als mir 
noch etwas mehr Schulſtaub anklebete, fiel mir der 
Dienſt des Aeſkulaps ein, dem ſelbſt der ſterbende So⸗ 
ktates einen Hahn zu opfern beſtellet hat. Ich war 
faſt geneigt, dieſen Bohnenhahn fuͤr ein Opfer zu hal⸗ 
ten, daß die alten Kehdinger zur Zeit der Erndte, da 
die Krankheiten auf dem Lande am haͤufigſten zu ſeyn 
pflegen; oder auch als ein Dankopfer fuͤr die waͤhren⸗ 
der Erndte erhaltene Geſundheit, dem Aeſkulap geopfert 
hatten. Es fehlte nicht viel, daß ich, nicht eine dia- 
triben gefchrieben hätte de Kehdingenfibus Aefcu- 
lapii cultoribus; oderde veftigiis cultus Aefcula. 
piani apud Kehdingenfes, welche ich gewis zue 
Freude der ganzen gelehreen Welt mit fehr gelchreen 
citatis und allegatis würde befpicfer haben. Bald 
fiel mir auch der Bericht des Plinius ein, von der vor⸗ 
zuͤglichen Ehre, die man den Hähnen wegen ihrer 
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Wachſamkeit unter allen Völkern erzeiget hat; auch 
wie die alten Teutſchen ihnen ſo gar einen Platz in der 
Voͤlhalle angewieſen, um die Helden zu ihren Wett⸗ 
Fampfen aufzumecen. Sch mollte alfo beinahe den 
Urfprung des Bohnenhahns dahin ableiten, daß man 
nach vollenderer Erndte die frühe Aufmerfung des 
Hahns niche mehr nörhig achtete, fondern ihn lieber 
ſchlachten wolle, damit man nunmehr eine Stunde läne 
ger ruhen Fönnte, Jetzt aber, nachdem ich den Schule 
ftaub etwas mehr abgefchüttele habe, glaube ich, daß 
diefer Gebrauch Feine andre, als Öfonomifche Urfachen 
bat, weil man nämlid um diefe Jahrszeit die alten - 
Hühner am beften miffen Fan, ehe fie federn, 
| und ganz unbrauchbar werden. 
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Vorbericht. 


ch Habe mich zwar ſchon vor einigen Jahren, 





in dem Nienburgiſchen Theologen , 
1754. ©. 127. anheifchig gemacht, eine 
Somlung Stadifcher Urkunden drucken zu laffen; 
bishero aber Anftand Damit genommen, um fie in 
einer defto größern Anzahl bey einander liefern zu 
Finnen. Numehro aber, da ich Feine Hofnung 
mehr vor mir fehe, diefelbe noch weiter zu vermehs 
ven, will ich meine Zufage ins Werk richten, und 
die Schuld alfo bezahlen, mit der ich dem Publica 
verhaftet bin. Ach muß aber Doc) von den Urfuns 
den, die ich mittheile, ein und anders zum Voraus 
erinnern, 


ı) Es find diefe Urkunden, ihres Vorwurfs 
halber, von verfchiedener Art. Denn einige bes 
treffen die alte ganze Grafſchaft Stade überhaupt, 
einige aber die Stadt Stade infonderheit, - 

| ieſe 
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dieſe gehen entweder die Stadt Stade ſelbſt, oder 
die in derſelben vormahls befindlichen Geiſtlichen 
Guͤter an. | 


2) Die Urkunden, die hie erfcheinen, werden 
nicht alle zum allererftenmahle gedruckt; fondern ver⸗ 
fehiedene-derfelben find fehon in andern Büchern und 
Schriften zu Iefen. Außerdem aber, daß diefe 
Schriften entweder fehr groß, und rar, oder koſt—⸗ 
bar, oder auch fehr Klein find, als z. E. Programs 
mata und Difputationes, und daher weder an ab 
len Orten, noch von jedermann zu haben find; fo 
‚haben mir geglaubt, daß den mehrften von unfern 
Lefern fehr damit gedient feyn würde, wenn fie fie 
bir einmahl alle bey einander antreffen Fünten. 


3). Die Bücher, in welchen die ſchon gedrußs 
ten zu finden find, haben wir allenthalben treulich 
angezeigt. Solten wider Vermuthen einige ja ſchon 
gedruckt feyn, die wir hir als ungedruckt aufführen ; 
fo gefchicht e8 gar nicht aus der Urfache, uns mit 
Lieferung vieler ungedruckten Urkunden ein Verdienft 
zu machen. Wer ift im Stande alle hiftorifche 
Bücher zu kaufen und zu lefen? 


4) Fin Hochedler Rath hiefiger Stadt Sta: 
de hat die Gewogenheit gehabt, uns, auf unfere 
ergebenfte Bitte, verfchiedene Urkunden aus hieſigem 
Stadtarchiv in Origine mitzutheilen, — wir 

irmit 
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hirmit den verbindlichften Dank entrichten. Wie 
wir diefe Urkunden eigenhändig mit der größeften 
Genauigkeit abgefchrieben haben; alfo haben wir fie 
auch mit der Meberfchrift: Ex originali Fenntlich 
zu machen gefucht. 


5) Die allererfte Urkunde hätten wir füglich 
weglaſſen Finnen. Denn der feel. Profeffor Koͤh⸗ 
ler hat in feinen Muͤnzbeluſtigungen 1736. ©. 
274. wider Die Nichtigkeit dDerfelben folche Einwuͤrfe 
gemacht, Die fich nicht leicht völlig dürften. heben 
kin. Doch, mas fehader es, daß wir fie alhie 
wiederholen, da verfchiedene Schriftfteller fie zu den 
Stadifchen Urkunden gezählet haben? Genung! 
wenn wir ausdrücklich Dabey bezeugen, daß mir, 
für unfere Perſon, derfelben nicht den geringſten 
ehrt beylegen. 


Die Urkunden felbft aber find diefe: 


J. Söhnbrief zwiſchen den Dithmarſchern 
und der Stadt Stade, von 1000. 
Man findet ihn ſchon in Jak. Sackmanns Stada 
Tabeera. S. 91. Georg Roths Kebus Stadenfibus, 
©. 30. und Joh. David Röhlers Münzbeluffigun, 
gen 1736. ©. 274- 
I, HENRICI Imp. litterae, quibus Comitatum Sta- 
denfem ecclefiae Bremenfi confert. A0.1062, 
Man findet ihn beym Adamo Bremenfi nach Maderi 
Ausgabe, ©. 229. und beym Lindenbrog in rerum 
feptentrionalium feriptoribus, Hamb. 1706. fol. ©, 141. 
Il. 
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III. ADALBERONTS, Archiep. Brem. litterae fun- 
dationis coenobii S. Georgii Stadenſis. Ao. 
1137. Ä 


. Wir haben diefe Urkunde aus des feel. R. Roths 
Progr. Szculari von 1717. alwo e8 ©. 11. vorkoͤmt. 


IV. ADALBERONIS, Archiep. Brem. litterae fun- 
dationis coenobii $. Marise Stadenfis. Ao- 
1147. 

Es ſtehet ſchon in dem Chronico Rofenfeldenfi, wel⸗ 
ches der hochverdiente Hr. Paflor Vogt in dem ers 
ſten Bande feiner Monumentorum ineditorum drucken 
loffen ©. 142. Aus eben diefem Chronico hatte es 
vorher auıch bereits der RK. Roth in feiner Abhand⸗ 
fung de rebus Stadenfibus, G: 44. zu lefen gegeben. 


V. FRIEDERICI, Imp. Rom. litterae, quibus ca- 
ftrum Stadii & Burgum ecclefiae Bremenfi 
confert. Ao. 1180. 

Kindenbrog hat e3 ſchon in feinen Scriptoribus re- 
rum feptentrionalium, ©. 160. und Roth in feiner 
eben genanten Abbandelung, ©. 50, 


VI. PHıLıPper, Imp. Rom. litterae, quibus ca- 
ftrum Stadii, cum omnibus pertinentiis & 
territoriis adiacentibus ecclefiae Bremenfi 
confert. Ao. 1186. 


Wir Haben ed in G. Roths Echrift de rebus Sta. 
denfibus, ©. 52. angetroffen. 


VII. puıLıpPr, Imp. Rom. litterae eiusdem ar- 
gumenti. Ao. 1189. 


Dies 
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Diefe Urkunde bat Leibniz im 2 Bande Scriprorum 
rerum Brunsvicenf. ©. 271. und aus ihm G. Roth 
am anzezogenen Orte ©. 53. drucken laffen. Da 
fie aber auch in JO. RENNERI Chronic. Brem.MSSt, 
vorfomt, fo baben wir fie damit. verglichen, und 
die verfchiedenen Lefearten angemerft. Ueberlaſſen 
aber unfern Lefern dag Urtheil, ob fie das vorige, 
oder diefes für genuin halten wollen. Unfer eiges 
nes dürfte aus verfchiedenen Urfachen dieſem gürte 
ftiger fepn, ald was unter Nr. VI. geliefert worden. 


VII. ARTWICI, Archiep. Brem. priuilegium, 
Stadenfibus datum. A0,1204. 


IX. orronıs IV. Imp. Rom. priuilegium, Sta- 
denfibus conceflum. Ao. 1209. 
Diefe Urkunde bat ber feel. Roth 1727. in einem 
befondren Programmate drucken laffen, und mit 
vielen guten Anmerkungen erläutert. Nach der 
Zeit hat e8 der numehrige Profefor, Hr. Riccius 
aus einer fehlerhaften Handfchrift in feinem zuver⸗ 
ligigen Entwurf von Stadtgeſetzen ©. 167. 
beffer aber der Hr. Dberappellationg- Rath von 
Dufendorf bey dem 2 Bande feiner vortreflichen 
Obfervationum im Appendice S. 152. mitgetheilet. 


X. uenrıcı, Com. Palar. refignatio Comitatus 
Stadenfis & Aduocatiae Bremenfis, thelonü 
item ac monetae. Ao. 1219. 

Sie ftehet fehon in Staphorſts Hamb. Kirchen, 
bift. im l.Bande, ©. 642. 
XI. HENERICI, Com. Palat. diploma, quo Otto, 


Dux, heres ipfius ex afle declaratur, & 
Phoe- 
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Phoeda etiam, quae Henricus, Palatinus, ab 
ecclefia Bremenfi tenebar, ipfi aflıgnatur. 
Ao. 1223. 


Zuerft hat der feel. Hofrath Scheide diefe Urkunde 
in den Origg. Guelf. Tom. IV. Lib. VIII. Prob: 3. ans 


Richt geftellt. 


XII. EENERICI, Com. Palat. litterae,'quibus mi- 
| nifßros ſuos Stadenfes & cives Stadenfes ad nepo- 
tem fuum, Ottonem, Ducem, ablegat, & 
teſtatur, fe Comitatum Stadenfem & omnem 
{uam heredirarem ipfi relinquere. A.1223. 


Man liefert fie bereits in der Vorrede zu dem IV. 
Bande der Origg. Guelf. 1.20. Es ift beyderfelben 
zwar Feine Jahrzahl befindlich, da fie ausgeſtellet 
worden. Ausder vorhergehenden aber erhellet zur 
Gnüge, dag ſolches Ao. 1223. gefchehen ſeyn muͤſſe. 


XIII. menrıcı, Duc. Saxon. Priuilegium, Sta- 
denfibus conceflum. Ao. 1225. 


XIV. ALBERTVS, Dux Saxon. renunciat Ger- 
hardo, Archiep. Brem. jus fuum in Thier- 
marfiam & comitatum Stadenfem. Ao. 1228. 

Diefe Urkunde haben Nik. Staphorſt in der Hamb, 
Kirchen Hift. im 2 Bande, ©. 17. Luͤnig in Spe- 
cilegio eccl. continuat. Part, III. G.948. und Scheide 
in feiner Bibliotheca Hift. Gott. Tom.T. in der Vorre⸗ 
de, ©. 18. 19. ihren Leſern fehon vorgelegt. 


XV. FRIEDERICI, Imp. Rom, Priuilegium, Sta- 
denfibus datum, quod a vedtigalibus & te- 
loniis 
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loniis debeant effe immunes per totam di- 
oecefin Bremenfem. Ao.1233. 


AVIL sırrıpr, Comitis de Ofterburg , litterae, 
quibus Ottoni, Duci, vendit omnem proprie- 
tatem & minifteriales fuos in Cometia Sta- 
denfi, nec non a Cela vsque ad Bremam. A, 
1236. 

Gie ift aus den Orig. Guelf. Tom. IV. ‚Lib. vm. 
Probat. LII. entnommen. 


XVII. SIFRIDI, Comitis de Oferburg, mandatum 
ad minifteriales fuos, vt Ottoni, Duci, pa- 
reant. Ao. 1236. | 

Gie fteht eben dafelbft Probat. LIV. 


XIX. FRIEDERICI, Imp. Rom. mandarum ad 
minifleriales Stadenfes, vt Ottoni, Duci de Lu- 
neborg obediant. Ao. 1236. 

Iſt eben daſelbſt Probat. LVII. zu finden. 


XIX. FRIEDERICI, Imp. Rom. mandatum ad 
cives Stadenfes, vt Ottoni reftituant, quae ad 
hereditatem Brunfuicenfem pertinent. A. 
1236. 

Man Tiefer fie eben daſelbſt Probar. LVIIT, 

XX. GREGORII, Pontif. Rom. bulla, qua Alberto 
Stadenfi monafterium $. Mariae Stadenfe re- 
formare permittitur. Ao. 1238. 


Albertus Sradenfis hat Diefe Bulle in feinem Chronico 
felbft aufgehoben. In der Edition, die 1587. zu 
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Helmſtedt, in 4. herausgefommen ift, ſtehet fie 
©. 214. 

XXI. rvoorpHı, Comit. Holfat. Priuilegium 
Stadenfibus datum. Ao. 1238. 


XXI. Charta priuilegialis fenatus atque Bur- 

genfium in Stade, Burgenfibus Brunfuicen- 
fibus data. 
Man liefet diefe Urkunde in Rethmeiers Braunſchw. 
Luͤneb. Hift. im I. Bande ©. 481. Gie har zwar 
fein Datum; gebhöret aber vermurhlich doch zudem 
angegebenen Jahre. 


XXIII. Priuilegium Brunfuicenfium Stadenfibus , 
delibere negotiando, conceflum. A0.1249. 


XXIV. GERHARDI, Archiep. Brem. confirma- 
tio generalis priuilegiorum, Stadenfibus con- 
cefforum, Ao. 1252. 


XXV. GERHARDI, Archiep. Brem. confirmatio 
fundationis monafterii S. Georgi in Stade, 
ab Adalberone quondam faltae. Ao. 1257. 


Siehe G. Rothe Programma Seculare von 1717. 


XXVI. HILDEBOLDI, Archiep. Brem. priuile- 
gium cinitati Stadenfi Ao. 1259 conceflum, in 
quo continentur jura &iurisdittiones ciui- 
tatis & advocatiae. 

Hr. Hofrath Ayrer, und Hr. Dberappellationg- 
Math von Pufendorf haben diefe Urkunde fchon 
drucken laffen: jener imder 1740 “ Göttingen ge: 

halte⸗ 
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baltenen Difputation: De jure occupandi bona vacantia ; 
Diefer aber in dem Anhange zum zweiten Tomo ſei⸗ 
ner Obſetvationum. S. 157. 


XXVII. HıLDEBoLDT, Archiep. Brem. diploma, 
de modo ſoluendi vectigalis Stadenſis, fi 
Stadenfes Archiepifcopi tranſactionem cum 
Hamburgenfous approbare nollent, fed bel- 
lum adverfus illos gefturi eſſent. Ao. 1268, 

Lambecius hat diefe Urkunde in dem 2 Buche feis 


ner Rerum Hamburgenfium S. 64, nach Fabricii Yuss 
gabe in Folio. Hamb. 1706, 


XXVIII. HILDEBOLDI, Archiep. Brem. concef. 
fio juris monetandi & monerae Stadenfis. 
Ao. 1272. 


Wir felbft Haben diefe Urkunde zuerſt in unferer 
Abhandelung von der Muͤnzgerechtigkeit der 
Stadt Stade mitgetheilt; fie iff aber etwas feh⸗ 
lerhaft gedruckt, und hir verbeſſert worden. Die 
angezeigte Abhandlung ſtehet in der Brem- und 
Verdiſchen Biblioth. im J. Bande, und deſſen 
zweiten Stuͤcke S. 175-220. Einen umſtaͤndlichen 
Auszug derſelben haben die Hrn. Verfaſſer der 
neuen Europaͤiſchen Staats und Reifegeogras 
pbie im VII. Bande, ©. 888. geliefert, 


XXIX. GIESELBERTI, Archiep.Brem.tranffum- 
tum, quo Adalberonis litteras fundationis 
Coenobii $. Mariae Stadenfis confirman- 
tur. Ao. 1284. 

©. Roth ließ dieſe Urkunde zuerſt in feinen Rebus 
Stadenfibus, G,44. und — aus dem Chkron. MSSt, 
2 Ro: 
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Rofenfeldenfi drucken, welches der Hr. Paſt. Vogt 
nachher ſeinen Monumentis ineditis, und zwar dem 


erften Bande derfelben ©. 142. f. mit einverleiben 
laffen. 2er 


XXX. Ablaßbrief für die Kapelle St. Pankrarii in 
Stade. Ao. 1300. 

Mir haben denfelben in unferer Abhbandelung von 
oh. Sollmann, dem erften Lutherifchen Prediger 
in Stade d.2 drucken laffen. . Diefe Abhandelung 
ift nachmahls der erſten Samlung diefer Nach: 
richten von den Herzogtbümern Bremen und Ver⸗ 
den mit einverleibet worden, ©. 323:358. 


XXXI. Jura pannicidarum Stadenfium. Ao.ız ır. 
Das Hriginal ift bey den Nachrichten und Schrif: 
ten des Stadiſchen Wandſchnitts vorhanden. 

XXXI. ıvoovicı. Imp. Rom. priuilegium, 

Stadenfibus datum. Ao. 1329. 


XXXII. GERHARDT, Com.Holfat. priuilegium, 
Stadenfibus datum. Ao. 1330. 


XXXIV. Fundatio vicariae S.Nicolaiin capella 
palatii archiepiscopalisStadenfis. Ao. 1337. 


XXXV. Vergleich zwifchen der Stadt Samburg 
und der Stadt Stade wegen Freybeiten und 
Zollgerechtigfeiten. Ao. 1340. 


Lateinifch findet man diefe Urkunde beym Wer—⸗ 
denbagen de rebus publ. hanfeaticis Tract. Spec. Part, 
I. Cap. XXI. ©, 592 nach der Ausgabe zu Leiden 


1651. in 16. 
XXXVI. 
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XXXVL ALBERTI Archiep. Brem. litterae re- 
conciliationis poft deſtructam aulam ar- 
chiepiscopalem Stadenfem. Ao. 1361. 


XXXVI. ALBERTI, Archiep. Brem. priuilegium 
circa pro[criptos Stadenfes,. Ao. 1361. 


XXXIX. Alberti, Erzb. zu Br. Berfiherung, da 
Horneburg denen von Stade offen fteben, und 
ihnen fonft Genungthuung wiederfahren foll. Ao. 
1361. 


XXXIX. ALBERTI Archiep. Brem. confirmatio 
juris monetandi. Ao. 1371. 
Man ſehe unfre Abhandlung von der Münggerech? 
tigkeit der Stadt Stade $.6. im erften Bande und 
zweiten Gtüce der Brem, und Derd. Biblioth. 
©. 193. 
XL. Alberti, Erb. zu Br. Privilegium wegen der 
Oberaͤchter. Ao. 1377. 


XLI. Erichs, Herz. zu Sachfen, Sriedebrief mit der 
Stadt Stade. Ao. 1378. 


XLI. Alberti, Erzb. zu Br. Reuerfales, wegen 
eines von dem Kath der Stadt Stade ausgelie« 
ferten, und auf fein Verlangen gefangen gefezten 
Mordbrenners. Ao. 1379. 


XLIII. Alberti, Erzb. zu Br. Mandat an den Rath 
zu Stade, das Schloß Voͤrde dem Probft zu 
Hamburg zu überantworten. Yo. 138 1. 

E 3 XLIV. 
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XLIV. Ottonis, Erzb. zu Br. Belltigung der Sta⸗ 
diſchen Privilegien. Ad. 1396. 


XLV. Gerhards, Herz. zu Schleswig, und Al⸗ 
brechts, Grafens, Vereinigungsbrief mit der 
Stadt Stade. Ao. 1403. 


XLVI. Soͤhnbrief zwiſchen den Dithmarſchern und 
Stadern. Ao. 1412. 


XLVII. Baldewins, Erzb. zu Br. Confirmation 
uͤber die Landwehre von Rynsvorde bis in die 
Lieth. Ao. 1437. 


XLIIX. Fundatio confraternitatis S. Antoni; Sta- 
denfis. Ao. 1439. 


Diefe Brüderfchaft beffeht noch ietzt. 


XLIX. Baldewins, Erzb. zu Br. Requifitoria- 
les an den Rath zu Stade wegen der aufrühri« | 
fehen Priefter dafelbft. Yo. 1440. 


L. Gerhards, Erzb. zu Br. Vereinigung mie den 
dreyen Städten Bremen, Stade, und Bux⸗ 
tehude Ao. 1442. 


LI. Gerhards, Erzb. zu Br. Verſicherung wegen 
etlicher geliehener Gelder und dagegen verſetzten 
Grevenſchaft im Altenlande. Ao. 1443. 


LII. Kayſer Friederich eximiret die Stadt Stade 
von den freyen Stuͤhlen der heimlichen Gerichte in 
Weſtphalen, und begnadiget fie weiter. Ao. 1453. 

LI. 
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LI. Zinrichs, Erzb. zu Br. Vergleich mit der 
Stadt Stade wegen der den Engelländern etwa 
abgenommenen Schiffe und Güter. Ao. 1467. 


LIV. Bereinigung der vier Städte Hamburg, Dres 
men, Stadeund Buxtehude, wegen des Korn⸗ 
handels auf der Elbe. Ao. 1478. 


Pateinifch findet man diefe Urfunde beym Wer— | 
denhagen am oben angezeigten Orte. ©. 616. 


LV. Johannis, Erzb. zu Br. General. Beftätigung 
alter Rechte und Privilegien der Stadt Stade, 
Ao. 1497. s 


LVI. Berhard, Herz. zu Schleswig, verfi PER die 
Stadt Stade aller bisherigen Zreyheiten, und 
verſpricht ihr feinen Schutz. Ao. 1498. 


LVII. Concordata, oder Vergleich zwiſchen dem 
Hrn. Abt und Convent des Kloſters U.?. Fr. Ord. 
Sti Benedict. in Stade und der Stadt Stade. 
Yo. 1502. 


LVIM. Vertrag zmwifchen — Erzb. zu Bre⸗ 
men, und der Stadt Stade, daß der Rath da⸗ 
felbit den halben Theil des Verfalls vom verſahr⸗ 
nen Zolle haben folle. Ao. 1508. 


LIX. Johann, Erzb. zu Br. beftätiget denen zu 
Stade ihre Privilegia. Ao. 1509. 


LX. Johanns, Erzb. zu Br. und das Domfapitel 
E 4 daſelbſt 
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daſelbſt generale Beftätigung über der Stade 
Stade Privilegien, Nechte und Gewohnheiten. 
Ao. 1509. 

LXI. Bergleich zwifchen dem Abt und Klofter zu St, 
Marien, und zwifchen dem Kath zu Stade wer 
gen des Beens (i. e. Benedicti) fandes und 
Freyheit auf dem Kampe, Ao. ı551. 


LXII. Kayſers, CAROLI, V. generale Beftätigung 
aller Stadifchen Privilegien und Freyheiten von 
%0. 1553. 

LXII. Kayſers cArorı V. Privilegium, daß die 
Bürger zu Stade, und ihre Güter nicht mit Are 
veft beleget werden follen. Aor 1553. 


LXIV. Wolff Luͤtkens Bitefehrife an Erzb. Hein⸗ 
rich, umgnädige Confirmation einer feinem Soh⸗ 
ne, Markus Kuͤtken, verlichenen Vicarie 
beym Altar unſerer lieben Frauen in St. Juͤr⸗ 
gens Kirche zu Stade. Ao. 1574. 


LXV. Kayſers Rudolphi allgemeine Beſtaͤtigung 
der Stadiſchen Privilegien. Ao. 1578. 


LXVI. Vergleich des Bremifchen Thumkapitels mit 
dem Rache der Stadt Stade wegen der St, 
Juͤrgenskirche. Ao. 1587. 

LXVII. Priuilegia, quae a ſenatu & ciuitate 


Stadenſi Anglicae Societati, ibidem reſi- 
den- 
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dentiam &'negotia fua habiturae, conce- 
dentur. (Ao. 1587.) 


Als wir aus dem Catalogo MSStorum Angliae & Hi. 
berniae in unum colledt, fo 1697 zu Drfurt in fol, 
gedruckt worden, erfehen hatten, daß diefe Urkun— 
de zu Cambridge bey der Univerfität, und zwar 
bey dem Cajo-Goviksſchen Collegio vorhanden fey: 
fo nahmen wir ung die Erlaubniß, Ihro Hochgeb, 
Ercell. dem Hrn. Geheimten- Rath von Muͤnch⸗ 
haufen unfer Verlangen nach einer Abfchrift von 
derfelben zu entdecken, und Hochdiefelben hatten 
die Gnade, deffen gegen den Kanzler der Univerfi- 
tät, dem Hrn. Herzoge von Newcaſtle zu geden- 
Ten, auf deſſen Befehl denn eine genaue Abfchrife 
davon von Hr. Jakob Burrougb genommen, und 
mir zugefchickt wurde. Es findet fich unter derſel— 
ben zwar Fein Datum. Man fan aber aus der fol- 
genden wohl fchlieffen, daß fie ind Jahr 1597. 
ohngefehr gehören müffe. 


LXVIII. Inftrumentum notariatus wegen deffen, 
was Yo. 1587. den 2%. und 30. Octobr. von den 
Abgefandten des Raths zu Hamburg auf dem 
Nathaufe zu Stade wegen der Eingeiländifchen 
Gefellfcyafe vorgetragen, und von Eeiten deg 
Raths zu Stade darauf geantwortet worden. 


LXIX. Inftrumentum refignationis duorum be- 
neficiorum S. Annae in ecclefiis S. Pancra- 
tii & S. Nicolai Stadenfibus a Ludolpbo Glei- 
de factae. Ao. 1594. ni 


E5 LXX. 
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LXX. Inftrumentum collationis eorundem be- 
neficiorum, Henrico Strüver fa&tae. Ao. 1596. 


LXXI. Senatus Stadenfis lirrerae ad Jobannem 
Uytenborgardum datae, quibus fecuritas & 
liberum religionis exercitium Remonflranti- 
— Stadam conceſſuris, promittitur. Ao. 
1620. | 


Wir haben diefes Schreiben aus einem fehägbaren 
Werke genommen, welches 1704 in Fol. zu Aut 
ſterdam, unter diefem Titel gedruckt worden: Pra®- 
ftantium Virorum epiftolae eccleſiaſticae & theologicac. 


Hiefeldft ftehet ed S. 615. b. 


LXXII. Kayfers Serdinands Beftätigung des der 
Stadt Stade Ao. 1586 ertheilten Privilegii de 
non arreftando. Ao. 1621. 


LXXII. FRIEeDErRICVS, Archiep. Brem. con- 
fert Andr. Mufelio vicariam S. Crucis in ca- 
pella palatii archiepifcopalis Stadenfis. Ao. 
1640. 


LXXIV. Frriepericvs, Archiep. Brem. con- 
fert M. Bonav. Rhefeld vicariam S. Crucis in 
ecclefia parochiali S. S. Cosmae & Dami- 
ani ciyitatis Stadenfis. Ao. 1643. 
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NY Voͤgede, Schlütere, Schmwarnen und Rad⸗ 
gevere unde de gange Meynheit des gangen 
tandes Dithmarſchen befennen apenbare in dußer 
Schrift, dat wy mit gangen Willen u. mit Bulbord 
unfes gangen Sandes hebben ung gefönet mit den Bros 
men wyfen Luͤden, den Rathmennern unde Meynpeie 
tho Staden um alle Safe Schelinge unde Twydracht, 
de geweſen hevet twifchen uns unde der Stadt van 
Staden van Dodfchlag, Venckniße, u. Beſchattinge, 
unde um alle Stuͤcke u. Schelinge, de darvan upge⸗ 
ſtahn füne in düßen huͤtliken Dag, fo wo man dat gend» 
men mag, alfo, dat ide wefen ſchall ene ftede, vafte 
unverbrafene Eöne ymmermehr in allen Stuͤcken. Zu 
Betuͤginge deßen Söne fo hebben wy deßen Bref befes 
gelt mie unfes Landes Ingeſegele. Düße Brev de is 
uthgegeven na Gades Bort dufent Jahre, des Mans 
dages vor ſuͤnte Mattheus Dach, des hilligen Apoftels. 


1. 


In nomine Sancte & indiuidue trinitatis 
HEINRICVS, diuina fauente clemencia Rex, 
Cum regiae dignitatis fit jus cuique fervare ſu- 
um, precipue tamen ecclefiaftica jura nobis ob- 
fervanda videntur, quia, fi peccandum, tole- 
rabilius in hominem, quam in Deum, fi vero 
non peccandum, reverentius tamen Deo, quam 
hominibus, obfequendum. Nos quidem patrum 


prece- 
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precedencium veftigia imitari optantes, augere 
bona ecclefiaftica, audta retinere, noftroque, in 
quantum poflumus, patrocinio tueri debemus 
quatenus noftra tenera etas, ad virile robur 
adhelans & promoveri fperans, & dandi 
in Deo gloriam confequatur, & dati inter ho- 
mines confirmandi gratiam non amittat. V- 
niuerfis igitur fan&te Dei noftri ecclefie, noftris- 
que fidelibus, tam fururis, quam prefentibus, 
notum effe volumus, qualiter Dominus Adal- 
bertus, Sanfte Hammaburgenfis ecclefie Archi- 
epifcopus, patronus & fidelis nofter, clemencie 
noftre ferenitatem adiit fupplicando, quatenus 
eidem ecclefie, que eft in honore Dei Saluato- 
ris, eiusque intemerate genitricis, perpetue- 
que virginis Marie, & beati Jacobi Apoftoli 
confecrata, comitatum Monis Marchionis, quem 
pater fuus habebat, antequam acciperer, dare- 
mus in proprium, vnde ad promerenda coele- 
ftis patriae gaudia, & ad prolonganda fub di- 
uina femper defenfione noftre temporalis vire 
curricula, & explendam noftrorum peticionem 
fidelium, videlicer diledti magiftri noftri Annonis, 
Archiep. Colon. S$igifridi Archiep. Moguntini, 
Burchardi Halverftadienfis, Guntharii Babenbur- 
genfis, Adalberonis Wiziburgenfis, epifcoporum, 
Ottonis Baivariorum Ducis, Bertoldi Ducis, Otto- 
nis Marchionis, Fritherici, Comitis palatini, 

Ekki- 
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Ekkiberti, Comitis, decernentes confentire: re- 
munerantes quoque predidti Archiepifcopi ju- 
ge fervitium, quod patri noftro & nobis incef- 
fabili devocione exhibuit,‘eundem prenominati 
Vaonis Marchionis comitatum, in Angeri fitum,cum 
univerfis appendiciis, eiusdem Marchionis be- 
neficia refpicientibus, hoc eft, vtriusque fexus 
mancipiis, areis, edificiis, agris, pratis, pa- 
ſcuis, terris cultis & incultis, aquis & aquarum 
decurfibus, molis & molendinis, piscacioni- 
bus, exitibus & reditibus, viis &inviis, que. 
fitis & inquirendis, mercatis, monetis & the- 
loneis, foreftum eciam cum noftro banno regali 
per omnem comitatum , iis tantum venacioni- 
busexceptis, quas nos, aut predeceflores no- 
fri, Romanorum fcilicet imperatores, vel 
Francorum, reges ecclefiis vel principibus, per 
regii auctoritatem precepti largiendo contuli- 
mus, fan&te Hammaburgenfi ecclefie, pro no- 
ftre, vediximus, noftrique genitoris anime re- 
medio, perpetuo jure pofflidendum, omnium 
prefencium vel fuccedencium contradictione 
remota, in proprium rradidimus atque donavi- 
mus. Confirmamus autem eidem ecclefie mu- 
nificencia regia libertatem per omnia retinen- 
dam, & omnia bona, que, a Carol Magno, prae- 
deceffores noftri, Romanorum fiquidem impe- 
ratores vel Francorum reges, usque ad tempo- 

ra 
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ra noſtra prenominate eccleſie conceſſerunt, & 
nos habendum & omni tempore atque jure per- 
petuo poſſidendum per noſtri precepti paginam 
concedimus, omni noſtra & ſucceſſorum no- 
ſtrorum, cunctorumque mortalium, maiorum 
vel minorum inquietacione remota, parochias 
ſcilicet, decimas, terras cultas & incultas, co- 
mitatus, mercatus, monetas, thelonea, fore- 
ſta, cum omni utilitate, que deſcribi vel quo- 
quo modo inde provenire poterunt. Et ut hec 
noſtra regalis tradicio ſtabilis & inconvulſa per 
ſuccedencium momenta temporum permaneat, 
hoc dein conſcriptum manu propria, vt infra 
videtur, corroborantes, ſigilli noſtri impreſſio- 
ne iuſſimus inſigniri. Data eſt IX. Cal. Novembr. 
anno dominice incarnacionis M. LXII. indictio- 
ne XI. Anno autem domini Heinrici ordinacionis 
quarti regis, VIII. regni vero VI. Actum Ra- 
tisbone feliciter. Amen. 


II. 


ADALBERO, Dei gracia ſancte Bremenfis ec- 
clefie archiepifcopus, omnibus ortodoxis in 
Chrifto ſalutem. Quoniam veri & fummi pa- 
ftoris nomen & vicem gerimus, cauendum eft, 
ne nomen Domini Dei noftri in vanum aflum- 
pferimus. Orandus eft igitur a nobis ipfe Chri- 
ftus, ut non folum oves fuas, ab ipfo congrega- 
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tas, & noſtro regimini commendatas conferver, 
verum eciam alias dignetur adducere, velut nu- 
per, ſanicto ordinante Spiritu actum eſt ex no- 
ſtro confilio per RODOLPHVM, Comitem, & ma- 
trem eius RICHARDAM, Marchioniflam, qui fra- 
tres fecundum canonicam regulam beati Augu- 
ftini; a loco, qui Dei gracia dicitur, in noftram 
dievecefim adduxerunt. Hy inter fe commu- 
nicato confilio & pari collaudacione pro ſua fal- 
wacione, & pro remedio anime comitis VDoNIs, 
nuper occifi, nec non & omnium propinquo- 
rum fuorum, fe precedentium, arque fubfequen- 
tum, optulerunt omnipotenti Deo & ecclefie 
in honorem Sandti Georgü, ab ipfis fundate in. 
Stahden & a nobis confecrate, de heredirate fua 
curiam Verwede & VIII. manfos, cum pratis & 
filvis circumjacentibus & decimam predii, de 
quo ex confenfu & gracia Venerabilis Domini 
Thitmari, Veerdenfis epifcopi, foluuntur annuatim 
o&to folidi Stadenfis monete, Malflede duos man- 
fos & molendinum, Yrla fex manfos.& duas ſyl- 
uas liberas, que Vor dicuntur, pifcinam liberam 
de Bredenbecke vsque Malflede, Byhufa quinque 
manfos, Vlrikeshufa manfum, Vennoldeshufen man- 
fum, Vorde manfum, Dudenebocle manfum, Hagen 
tres manſos & molendinum, Damvkte quindecim 
jugera, Hemelckenborflolde vnam domum, Lunebarch 
unam domun, jn Zileflorpe terciam partem curie, 

quam 
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quam dictus Comes roporrvs a Capellano fuo 
Hinrico, qui eam in beneficio tenuit, XX. marcis 
argenti redemerat, fimiliter rerciam partem ec- 
clefie cum uniuerfis fuis prouentibus ad uſus 
fratrum, in Stahden Chrifto militancium, in pro- 
prietate perperualiter poflidenda, fine contradi- 
&ione deuotiſſime tradiderunt, quatinus eorum 
memoria perperualiter elemofinis & oracioni- 
bus, que Chrifto frequenter a deuotis famulis 
ibidem offeruntur, inconvulfa permaneat. Pro- 
inde fcire volumus tam futuri, quam prefentis 
temporis fideles, quod eosdem ſancte religionis 
fratres, a predicto Comite apud Stadhen in fuis 
areis’deuote collocatos, paterne fuscepimus & 
femper ample&timur, & confirmatos per nos, 
vt filios noftros tuebimur. Notum fit eciam 
omnibus Chrifti fidelibus, quod idem illuftris 
Comes RVDOLFVS ipfum coenobium toto ſuo 


defiderio & mentis affe&tu Romanae fedi offer- 
re decreuerat, fed poft multos labores FRETHE- 
RICI, palatini Comitis, & Widikini Comitis admo- 
nicione indu&tus,noftris & Canonicorum Brem, 
adquievit monitis, ac ipfam ecclefiam S. Perro 
in Brema libere optulit, fratre eius HARDWICO 
prepofito confentiente. Nos vero, tam deuo- 
tam oblacionem cum Chrifto gratam habentes, 
non diftulimus ad fuftenracionem & profectum 
inibi Domino militantium, parochialem eccle- 

fiam 
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ſiam $. Willehadi, in ipfa villa Stadben fitam, prius 
a ſumma prepofitura redemptam, & a quatuor 
marcis, que ex ea annuarim foluebantur prepo- 
fito maiori ad ftipendia prebendarum, maioris 
ecclefie Canonicis exhibenda, libere ipfi traditis 
alis quatuor marcis de curia noftra Stedeflorpe, 
confilio & decreto S. Brem. ecclefie, cum omni 
cura chriftiane obedicionis, baptismate, vifita- 
cione infirmorum, fepultura mOortuorum, tam 
advenarum, quam indigenarum Stadhen parochie 
& aliis quibusliber bonis, exhibicionibus & de- 
cimis, ad eam pertinentibus, Growe in infula I- 
Penborß. per totam Velimarc, & ecclefiam S. Pancra- 
iin vrbe, & capellam Sandtorum Cume & Dar 
mini, Rodolfo Comiti exantiquo paterneheredi- 
tatis iure accedentes, quas nobis refignauit cum 
füis appendiciis & capella S. Nicolai trans aquam, 
capellam S. Spiritus & capellam in Butesokte, cum 
fuis uriliratibus, quas appendicium ecclefie S. 
Willhadi appellamus, integraliter donare: fta.. 
tuentes, vt prepoſitus 5. Georgü ab Archiepifco- 
po curam animarum utriusque ecclefie, videli- 
cet 5. Georgi & S. Willehadi ſuſcipiat, & maiori 
prepofito de cetero fynodale feruitium certig 
imporibus adminiftrer, & fi fe grauari in ali- 
quo perfenferit, libere ei fedem apoftolicam li. 
“arappellare. Er in parochiali ecclefia ſuam 
frequenter prefenciam exhibear, aut cum hoc 
propter aliquas caufarum occupaciones fieri 
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non poffet, religiofum aliquem & boni teftimo- 
nii fratrem de collegio fuo, qui vicem fuam 
peragat, mittat, & fine per fe, fiue per fubdiros 
fuospopulo, fibi commiffo, ftudeat femper pro- 
ficere. Porro aduocatia clauftri, que a primis 
progenitoribus fundatorum & ex antiquo here- 
ditatis jure femper libera fuit, ipfis fundaroribus 
rogantibus, per Dei examen omnibus feculis 
tremendum prohibemus, ne alicui homini iure 
feodi donetur, fed juxta voluntatem prepofiti 
& frarrum alicui, Deum timenticommittatur,&, 
fi necefle fuerit, mutetur. Litones eciam ecclefie 
ab omni feruitio alieno liberos efle precipimus. 
Quascunque ergo poflefliones iidem prefati fun- 
datores S. Georgio optulerunt, fub anathemate 
confirmamus, & tam noftram, quam ipforum 
fundatorum oblacionem, & quecunque Deo 
propicio adipifci paffunt, auftoritate b. Perri, 
principis Apoftolorum, epifcopali banno no- 
ftro mancipamus, & prefentis pagine decreto 
firmamus. Ada funt heca RoDoLFo Marchio- 
ne, anno Domini M. C. XXX. II. a venerabili 
Archiepifcopo ADALBERONE M.C. XXX. VII. 


IV. 

In nomine fan&te & individue Trinitatis, 
Parris, Filii & Spiritus fan&ti. Amen. ADAL. 
BERO, Dei gracia Hamburgenfis ecclefie Ar- 
chiepifcopus, omnibus, hoc priuilegium legen- 


tibus, 


Stadenfia. 83 


tibus, benedictionem a Domino & mifericor- 
diam a Deo falutari ſuo. Quoniam facta pre- 
cedentium ad noticiam fubfequencium ad hoc 
literali ftudio examinantur, ur generacionis, 
que prereriit, acta emula virtüte in memoria ha- 
beantur, & generacio, que aduenit, dum pia ge. 
fta piorum imitatur, bonis operibus iugiter in- 
herendo, de virtute in virtutem prouocerur, 
nos eadem gratia litreris affignamus, qualiter 
eccleſiam b. Marie in [uburbio Stodenfi, affetus bone 
volunratis plantauit, effe&tus copiofi operis ri- 
gauit, Deus autem larga benedidtione incre- 
mentum dedit. Nam diuina prouidencia, que 
ante fecularia tempora virgineum uterum fibi 
thalamum defponfauit, ipfa eadem in diebus no- 
ftris Virgini matri hanc, quam dicimus, eccle- 
fam, per manus & deuocionem fuorum fideli- 
um preparavit. Suscitauit enim fpiritum trium 
fratrum germanorum, videlicer Didonis, Adiconis, 
& Ricberti, quorum inſtinctu Conradus, Abbas Ro- 
fefeldenfis, nobiscum commutacionem fecit pro 
campo & prato, que ad noftram fedem cum 
omni jure in predidto fuburbio Stadenfi pertine- 
bant, & duosmanfos proprii domatis fueecclefie 
cum connivencia fratrum fuorum ac mortuo- 
rum fidelium reddidir nobis, & ipfum campum 
cum prato in libertate, qua Bremenfis ecclefia 
eum habuerat, obtinuit, in quo dum ligneam 

52 | eccle- 


84 Diplomata 


ecclefiam predidi tres vterini fratres edificaf- 
fent, &a:nobis, vr eam confecraremus, anno 
Dn. 1145. in quinra indiltione, anno autem 
pontificatus noftri 22. nonis Julii pia prece ex- 
petiiffent, predictus Abbas Conradus monachos 
fuoscum venerabili viro Adelwardo collocauit ibi 
eo tenore, vt quandocunque idem Adelvardus, 
aut aliquis Succeflor fuus, alios duos manfos, fi- 
ve Rofenfeldenfi aut Bremenfi recompenfarer 
ecclefie, ipfum campum cum prato ad monafte- 
- zium faciendum, tam ipfe, quam fui fucceffores, 
in omni jure liberum pofliderent. Igitur in 
. proceflu, temporis cum Deus opt. maxim..eo- 

zundem ftatum augmenrarit, communi confilio 
monachorum fidelium, tam Laicorum, quam 
Clericorum, eidem loco libere aflumptum de 
Rofenfeldenfi ecclefia cum adftipulatione pre- 
fati Abbatis Conradi, & tocius fue congregacio- 
nis, venerabilem virum, Dn. Adelwardum, libe- 
rum Abbatem in libero loco, Anno Dni 1147. 
indittione vero decima, anno pontificatus no- 
ftri 24. pridie nonas Julii ordinavimus, ad tefti- 
monium deinde fue libertatis Abbatem Adonem, 
qui eidem Conrado mortuo fucceflit, fecum Stade 
ſub una benedidtione promovimus, & ira libe- 
rum Abbatem Adelmardum Stadenfi ecclefie con- 
fecravimus, ficut liberum Abbatem Adonem Ro- 
fenfeldenfi coenobio affıgnavimus. Staruimus 


eciam, vt Omnia pertinencia eidem ecclefie, que 
— jam 
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jam poflidet, aut in futurum poflidebit, fub po- 
reftare liberi Abbatis eiusdem loci poſita ſint, ut 
nullus mortalium eis vim inferat, qui ſtatim ab: 
ipſo Abbate, nifi reſipiſcat & S. Marie farisfa- 
cat, anachematis gladio feriatur Concedimus. 
lberam poteftatem eligendi Abbatem: Crisma,, 
Ordines facros a nobis & noftris fuccefforibus 
accipient. Damus quoque poteftatem in toto 
epilcoparu Abbati & Conventui, confefliones. 
audiendi, predicandi, baptizandi, & mortuos fe- 
peliendi. Conftituimus preterea, vr idem mo- 
nafterium nullus Succeflorum noftrorum teme- 
rario auſu prefumat perturbare, aut Abbatem 
pulfare, nec ibidem hofpitare, nifi ad beneplaci-- 
mm Abbatis. Coloni ab’omni exaltione, eciam: 
precaria, immunes erunt, ad nullum habeant 
relpetum, nifi ad Abbatem. Quodfi contra 
fiat, Abbas transgreflores excommunicet, illam-- 
que excommunicacionem Archiepifcopus rati- 
habeat. Inter Abbarem Rofenfeldenfem & Sta- 
denfem hoc perpetualiter fub teftimonio Chrifti 
& ecclefie ftartuimus, ur neuter eorum alteri ſe 
preferat, nec alter alteri diuorrium faciar, fed. 
una fir charitas, una fpiritualis dilectio, & do- 
mus unius fit alterius, & ficur eos coniungit affi- 
nitas locorum, & unius Domine patrocinium, 
fic eos coniungat amor Chrifti & fraterna dilo- 
ctio. Vnius negocium fir & alterius, ncc 
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quid conftituarur in domo aut capitulo unius, 

quod difcordet a fententia alterius, fed in omni 
fynodali caufa ira ftent fimul, vt nullus inter eos 
medius, nifi ſub pace & foedere, aflıftat, quia fu- 
niculus duplex difhcilins rumpitur, maxime fi 
in omni iufta re concordauerint, & in unum, vt 
eos decer, concordauerint. Nullus fucceflorum 
noftrorum in caufa iufta iniufte eos graver, fed 
ut Aaron graves manus Mofis fuftentabat con- 
tra Amelek, fic hi duo graues caufas noftras, & 
iudicium pontificatus noftri contra aemulos fe- 
dis noftre. fuftentare porerunt. Contra hec 
non facientibus fir pax eterna, contradicentibus 
vero poena eterna. Hi ſunt teftes, qui adfue- 
runt, Hardewicus, Brem. eccl. maior prepofirus, 
Bertholdus, Abbas S. Pauli, Ado, Abbas Rofenfel- 
denfis, Ropertus, ipfius ecclefie Prepofitus, Ca- 
pellani Ropertus, Reinboldus; Hadelwicus, Capellanus 
ftadenfis caftri. Laici: Willerus, Aduocatus Sta- 
denfis, Bruno, Thitmarus, minifteriales Ducis &c. 
Anno Domini 1147. indi&tione decima, darum 
eft hoc priuilegium Stadenfi Abbati, anno pon- 
tificatus noftri 24. 


V. 

In nomine ſancte & individue trinitatis. 
FRIDERICVS diuina favente clemencia Roma- 
norum imperator Auguftus. Digna cum con- 
fideratione attendentes, quam piam, nn 

Oo - 
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ſollicitam, circa ſtatum eccleſiarum, anteceſſo- 
rum noſtrorum diue recordacionis imperato- 
rum & regum devocio ſe exhibuerit, quantum- 
que divinum per eos obſequium, diſponente Do- 
mino, ſuſceperit incrementum, Nos, qui, Dei 
ordinacione, eadem maieſtate, & per eius cle- 
menciam non minori temporum felicitate pol- 
lemus, ipſorum veſtigia imitari, de imperiali 
quoque munificentia venerabiles Dei eccleſias, 
pro rerum & temporum oportnnitate duximus 
obviandas, vtficur de fadtis piorum celebris ha- 
betur memoria, ita & nunc in benedi&tionem 
nonnunquam recordari deceat pofteritatem fuc- 
cefluram. Hoc prefcriptointuitu univerfis im» 
perii fidelibus, prefentibus & fururis, norum fie- 
ri volumus, quod nos, attendentes honeftatem 
& prudenciam, dile&ti principis noftri, SIFRI- 
pı, Brem. Archiepifcopi, ad preces ipfius & 
fratrum fuorum, accedente eciam confilio & 
multa peticione aliorum principum & magna- 
tum, in folenni curia noftra Erpbordie exiften- 
tium, caftrum Stadii & Burgum, cum minifteria- 
libus & uniuerfis pertinenciis & omni jure {uo, 
ecclefie Bremenfi cum lıbera donacione contuli- 
mus: quin ipfa inde eciam honoris & utilitaris 
incrementum capiat, nobisque penes ipfam de 
impenfa beneficencie gracia memoriale perpe- 
tuum refervetur. Fa&tam itaque donacionem, 
quo plenius ac certius aetas fuperventura co- 
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gnofcar, prefentis priuilegii auftoritate, cum 
figilli noftri impreflione duximus confirman- 
dam. Statuimusigitur, & imperiali firmiter au- 
&torirate decernimus, vt nulla omnino perfona, - 
humilis vel alta, fecularis vel ecclefiaftica, pre- 
dicto sırrıpo,,Archiepifcopo, & fucceflori- 
bus eius fuper di&ta donacione injuriam, aut ali- 
quam.audeat moleftiam inferre. Quod qui auſu 
temerario attemptaverit, maieftatis noftre of- 
fenfam, cum perfone & rerum fuarum pericu- 
lo, vsque ad condignam emendationem, fe 
noverit incurfurum. Huius rei teftes ſunt Phi- 
lippus, Colonienfis Archiepiscopus, Wigmannus, 
Magdeburgenfis Archiepiscopus, Martins, Mif- 
nenfis episfcopus , Otto, Babenbergenfis epifco- 
pus, Theodericus, Halberftadenfis epifcopus, Yo, 
Cithenfis epifcopus, Adeldagus , Hildenshemen- 
fis epifcopus, Gerkardus Wurceburgenfis, Arnol- 
dus Osnabrugenfis, Sifridus, Abbas Herfevel- 
denfis, Brem. dioecef. Ouo, Marchio Misnenfis, 
Otto, Marchio de Brandenborg, Theodericur, 
Marchio de Landesberg, Comes Ded de Groi- 
tze, Bernhardus, Dux Saxonie, Comes! Sifridus de 
Orlamunde, Conradus, Borgravius de Nuren- 
berge, Comes Adolphus de Schowenborg, Co» 
mes Henricus de Schwartzeborg, qui & ibidem 
occubuit, Comes Bernhardus de Ratesborg, Co- 
mes Borchardus de Waltingerade, & Comes 
Hagerus , frater fuus, Comes Alberius de Ze 
em, 
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hem, Comes Widekindus de Stumphene, Comes 
Ludovicus Smesdorf, ambo fratres de Haller. 
munt, Borchardus Borggravius Magdeburgen- 
fis, & frater fuus Vdo junior, Elimer Comes Ru- 
ſtringie & Ambrie, Conradus.de Bokesberg, Craffio, 
frater eius, Albertus de Hildenburg, Albertus de 
Grambach, Wernerus de Bonlac, comes de Nur- 
tenberg , Hugo de Warda, Themo de Caldern; 
item de ciuitate Bremenfi Otto, major prepofitus, 

& Borchardus Canonicus & capellanus Archiepi- 
fcopi, minifteriales quoque Gberingus,‘ Henricus 
frater ejus Ericus, Engelbertus & Friedericus, Tide- 
riw, Adelardus, Arnoldus, Albertus, Henricus fra: 
ter, Conflantinus, Theodericus, & alii quem plures. 
Ego Gotifridus imperialis aule cancellarius, vice 
Chifiani Moguntini Archiepifcopi, Germanie 
Archi-Cancellarii, recognovi. Adum anno 
dominice incarnacionis M.C.LXXX. indid. IX. 
regnante Domino FRIDERICO, Romanorum 
imperatore gloriofifimo & femper augufto, 
anno regni eius 29, imperii vero 27, Datum 
apud Erfordiam in folenni curia XVII. Sep. 
tembr. feliciter. Amen. \ | 


Ä VI. 

In nomine ſancte & indiuidue trinitatis. 
PHILIPPVS diuina fauente Clementia Romano- 
rum imperator, femper Auguftus. Innate no- 
bis regalis pietatis .. fic nos inftigat & 
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invitat, ve ecclefiis omnibus per regnum & im- 
perium circumquaque erectis, & ecclefiarum 
perfonis operam ſemper benevolam prebea- 
mus, vt ubiliber easdem ab iniquorum incurfi- 
bus, quantum poflumus, potenti manu defen- 
damus. Quapropter notum facimus uniuerfis, 
praefentis temporis hominibus & fururi, quod 
nos attendentes fupplicationem & preces vene- 
rabilis principis noftri, Domini HARTWICI fe- 
cundi, Brem. Archiep. quem femper fidelem in 
regni noftri negociis comperimus, ob id ſibi 
fuisque fuccefloribus & ecclefie fue antedicte 
caftrum Stadii & Burgum cum minifterialibus, & 
univerfis pertinenciis, & omni jure fuo, ac in- 
tegram comiciam, cum infulis & territoriis ad- 
iacentibus, puta pagum Woltzstorum , terram anti- 
quam, Hadckrie, Wurtfatorum, Keddingorum, & vl. 
tra Albiam Thietmarefebagorum, & fuis continen- 
ciis, cum omni jure & prediis {uis ex integro, & 
. quod erat quondam patrimonium RADVLPHI, 

Marchionis, HENnrRıcı, Marchionis & FRIDE- 
RICI de Stadio, arque heredirarem nobilis ma- 
trone, IDE,cum omni jure & hereditate, omni- 
que vtilirate & honore, ficur eidem ecclefie o- 
lim HARTWICVS primus totaliter, juridice & 
legitime dimifit. Quod & fereniflimus pater 
nofter FRIDERICVS diue memorie Imperator 
Auguftus poftmodum in folemni curia, apud 


Er- 
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Erpbordiam celebrata, per fententiam principum 
& tocius curie fue eisdem RADVLPHO & HEN- 
RICO, Marchionibus abiudicatum, ecclefieBrem. 
reftiruit, donavit & legauit, ficur antea plene 
&integre comes FRIDERICVS cum HARTWI- 
co, fratre fuo, dimifit. Nos igitur feliciter & 
iufte paternam imitari cupientes follicirtudinem, 
predi&tum caftrum Stadii cum comitatu & omni- 
bus pertinenciis fuis, fimiliter & ſupradictum 
patrimonium RADVLPHI, Marchionis, HEN- 
rıcı, Marchionis, Comitis FRIDERICT de Sta- 
dio, item hereditatem nobilis matrone, ıDE, 
cum omni jure & hereditate, omnique vtilitate 
& honore, ecclefie Brem. perpetuo iure pofli- 
denda confirmamus: Staruentes, & regali au- 
&oritare noftra diftrilte precipientes, vt nulla 
unguam perfona, humilis vel alta, ecclefiaftica 
velfecularis, hanc noftre confirmationis duca- 
lem paginam infringere audeat, vel ei aliquo 
improbitatis aufu contraire, aut impediendo a- 
liquam audeat moleftiam inferre. Quod fiquis 
temerario attemptauerit, maieftatis noftre of- 
fenfam, cum perfone & rerum fuarum periculo, 
vsque ad condignam emendacionem, fe noverit 
incurfurum. Huius rei teftes funt Pbikppus, Co- 
lonienfis, Archiepifcopus, Wigmannus Archie- 
pifcopus Magdeburgenfis, Oro Babenbergenfis, 
Arnoldus Osnabrugenfis, Theodericus, Mindenfis, 
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epifcopi, Otto Landgravius Thuringie, -Theoderi- 
cus, Marchio Brandenburgenfis, Comes Frideri- 
cus de Orlamunde, Comes Gerbardus de Scho- 
wenburch, Comes Henricus de Hartesborg, Co- 
mes Elimer, Ambrie & Ruftringie, Henricus, Da-. _ 
pifer de Brockhufen, Nobilis de Bederkefa, mi- 
nifteriales noftri, Trutbertus junior de Stotle, Pin- 
cerna Archiepifcopi & Conradus, Hildesheimen- 
fis epifcopus, aule noftre capellanus. Darum 
anno ab incarnacione Domini M.C.LXXXVL 
regnante Domino rHILIPPO gloriofiflimo Au- 
gufto, Regni eius anno fecundo. Datum Gos- 
larie feliciter. 
VII. 

In nomine ſancte & individue trinitatis. 
pHıLıppvs fecundus, diuina favente clemencia, 
Romanorum (a) femper auguftus. Innatam 
nobis regalis pietatis liberalitatem rueri volen- 
tes ecclefiis omnibus & ecclefiarum perfonis ju- 
ra fua confervare, & (b) ab iniquorum incurfi- 


"bus ſummopere decrevimus defenfare, prefer- 


tim eos, quorum (c) fidei.& devocionis fince- 
ritas circa regalis magnificentie noftre fublimi- 
tatem 


(a) RENN. addit: Rex & 

(b) RENN, addit: eas, 
* (ce) RENN. habet: eas, quarum, 
) 
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tarem pura nobis conftat & immaculata. Qua- 
propter notum facimus uniuerfis imperii fideli- 
bus, tam prefentibus, quam fururis, quod nos 
attendentes’devocionem dile&torum ac fidelium 
noftrorum HARTWICI ſecundi, Brem. Archiep. 
cleri & tocius familie Brem. ecclefie caftrum Sta- 
di cum comitatu, & univerfis pertinencüis fuis, 
patrimoniumque (d) RopoLpHr Marchionis, 
& fratris fui HARTWwICI, Brem. Archiepifcopi, 
patrimonium HENRICI, Marchionis nec non 
herediratern nobilis femine, IDE, pätrimonium 
Comitis FRIDFRICI de Stadio, quod quondam 
Dux HENRICVS per violenciam occupaverar, 
fed fereniffimus pater nofter, FRIDERICVS,dive 
memorie Romanorum imperator auguftus, poft- 
modum in folemni curia apud Erfordiam, celebra- 
ta, per fentenciam principum & tocius curie 
fue, eidem duci abjudicatum, ecclefie Brem. re- 
fituir, donavit & confirmavit. Nos igitur fe- 
liciter ac jufte paternam imitari cupientes equi- 
tatem, predictum caftrum -Stadii cum comitatu, 
& omnibus pertinenciis fuis, fimiliter & fupra 
dicta patrimonia R.Marchionis, H. Marchionis, 
Comitis F. (e) de Stadio, arque hereditatem no- 

| bilis 


(d} RENN. habet: parrimonium quoque. 
(e) Apud RENNERVM ipfa nomina exprimuntur; Radol- 
pbi, Hinrici, Friederici. | | 
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bilis matrone, Ide, cum omnijure & integritate, 
omnique utilitate & honore, ecclefie Bremenfi 
perpetuo jure poflidenda confirmamus: fta- 
tuentes & regali auctoritate diftriete precipien- 
tes, vt nulla unquam perfona, humilis vel alta, 
ecclefiaftica vel fecularis, hanc noftre confirma- 
‚tionis ducalem paginam infringere audeat, vel 
ei aliquo improbitatis aufu contraire: quod fi 
quis attempraverit facere, in vindictam temeri- 
tatis fue auri examinati libras centum compo- 
nat, dimidiam (f) fifco noftro, & refiduum Bre- 
menfi ecclefie.. Ad cuius rei indicium & perpe- 
tuumrobur prefens exinde priuilegium confcri- 
ptum figilli noftri impreffione iuffimus commu- 
niri. Teftes huius rei funt Garbohus, (g) Halver- 
ftadienfis epifcopus, G. (h) Osnabrugenfis, B.(i) 
Dux Saxonie, H.(k) Landgravius Thuringie, 
TH. (1) Marchio Misnenfis, Comes H.(m) de 

‚Ra- 


(f) RENN. habet: dimidium. 

(g) RENN. Gardolpbus.ı — | 

(b) RENN. habet: Gerbardus, ROTH. I. e. legendum 
putat Georgius, quod tamen falſum & hiftoriae epiſcopo- 
zum Halberft. repugnat, 

(i) RENN. & ROTH. Bernbardus. 

(k) RENN. habet: Hermannus, ROTH. Henricas. 

(1) RENN. & ROTH. Toeodericus, 

(m) RENN: Hermanns. 
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Ravensberg, Comes T. (n) de Solue, Comes 
Adolphus de Schowenborg, Comes Burc.deMans- 
velt, Comes (0) de Hartispurc, Comes Adolphus 
de Daslis, B.(p) de Hurftimar, H.(q) Dapi- 
fer de Walbru:k, & alii quam plures. Ego 
Conradus, Hildenfchemenfis epifcopus, Wirzi- 
burgenfis ele&tus, & imperialis aule Cancella- 
rius recognovi. Adta funt hec ab incarnatione 
Domini 1189. (r) indidtione III. regnante Do- 
mino PHILIPPO 1]. Romanorum, anno regni 
eius fecundo. Datum apud Hildesheim XILIL (s) 
Kal, Februarii. 


vm. 
| Ex originali. | 
In nomine ſancte & individue rrinitatis. E- 
g0 HARTWICH, Dei gracia ſancte Bremenfis 
ecclefie Archiepifcopus, univerfis Chrifti fide- 
libus in vero falutari falutem. Ne geftarumre- 
rum memoria proceflu temporum elabatur & 
pereat, ne eorum que anobis ordinantur ulla 
valeant perturbatione refragari, ei 
uxi- 


(0) RENN. non habet T. fed integro nomine Friedericus. 
(0) RENN: Comites. 

(pP) RENN: Bernbardus. 

(a) RENN: Hinricus. 

(rt) RENN. habet: 1199. 

(5) KENN, bhabet: XIII. 
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duximus ea fcripto.noftro perhennare. Notum 
fiquidem eſſe cupimus, tam prefentibus, quam 
fucceflive etatis hominibus, quodad peticionem 
fidelium noftrorum, videlicet minifterialium ec- 
clefie, ciuibus de Stadio tale quid indulfimus, 
quod ab ipfis nullos repetere obfides debeamus, 
nifi forte aliquos inter fe inveniant, qui nobis 
& ipfis ſint inutiles, a quibus ad confilium ipfo- 
rum obfides recipere debemus. Indulfimus ni- 
chilominus eisdem ciuibus, quod nullam ab eis 
pro eductu annone, quam fuo comparauerunt 
argento, pecuniam reperere debemus. Si quis 
autem annonam, alieno argento comparatam, 
educere attemptauerit, furtireus habeatur. Con- 
cedimus pretereaipfis, ur nulli exrraprouinciali 
liceat in ciuitate res alicuius hofpitis occupare, 
fed fi forte ciuis aur aliquis incola terre extra- 
provincialem aliquem habear fuper aliquo im- 
petere,  prius coram iudice extraprouinciali, 
pro juris ordine, debet obrinere, ut licitum fit 
- ei,resipfius occupare. Statuimus eciam iam didte 
ciuitatis hominibus eadem iura, eandem iufti- 
ciam, quam ab antecefloribus noftris hadtenus 
habuerunt, quia non folum ipforum iura con- 
feruare volumus, fed in omnibus, in quibus pof- 
fumus, augmentare. Huius rei teftes funt Her- 
mannus, Prepofitus, Sigebodo, Bremenfis eccle- 


fie Canonicus. Minifteriales Zrisus de Bederikefa, 
J0- 
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ohannes & Ericus, filii ipfius, Erpo de Luneberge, 
Heinricus, Aduocatus, & Godefridur, frater eius, 
Meinerus, Tibeodericus, filius Domini Manegoldi, 
Friedericus de Hafeltborpe, Teodericus de Oumund, Ber- 
fridus Wrideke , & frater eius Theodericus, Matthias 
& Gerbardus, Sifridus de Burg, Johannes de Merſelo, 
Amoldus, Broiclandus, & Berwardus, frater eius & 
ali quam plures. Adta funt hec anno domini- 


ceincarnationis M,CC.IV. anno pontificarus 
noftri XX, 


IX. 
| Ex originali. | 

In nomine ſancte & indiuidue trinitatis OT- 

to Quartus diuina favente clementia Roman. 
Rex & femper Auguftus. Juftis fidelium fuo- 
rum poftulationibus inclinari, regia nouit be- 
nignitas, & circa eorum commoda curam effica- 
cem & operam impendere diligentem. Qua- 
propter uniuerfis imperii fidelibus, tam prefen- 
tibus, quam fururis duximus innotescendum, 
quod nos, infpedta fidelium noftrorum, qui Sa- 
is ciuitatem inhabitanr, deuocione, ipfos in ju- 
te fuo, quod ad eiusdem loci profectum, reco- 
lende memorie nınrıcvs, Dux Saxonie, pater 
nofter, ftatuir, diligenter volumus confervare, 
eiusdem predile&ti patris noftri, tam in hys, 
quam in aliis,- que laudabiliter geſſit, veftigia 
oe Saml. 6 cu. 
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cupientes imitari. Concedimus iraque ipfis & 
indulgemus, vr Burgenfes & optimi cives co- 
ram Advocato, velalio quouis iudice, iurica- 
pium, quod vulgariter Vare dicitur, in iudicio 
omnimodo non fuftineant.- Qui moram fecerit, 
G& Aduocati edicto tardius fteterit, octo dena- 
rios in vado componat. Qui infolentiam per 
ftrepitum fecerit, o&to denarios componat. 
Item in jure conceflo ftaruimus, vr, fi quis alteri 
alapam dederit, vel aliam aliquam intulerit le- 
fionem, aduocato in quatuor folidos componat, 
fi lefus fervilis condicionis homo fuerit,aut cen- 
fualis, in fatisfationem o&to folidos accipiat, 
fi ingenuus, fiue liberrüs, vel minifterialis fuerit, 
qui leditur, talentum in compofitionem fatisfa- 
&tionis, accipiat nihilominus aduocatus quatuor 
folidos in vadio. Concedimus preterea, vt in 
quolibet cafu, vel exceflu aduocatus non plus, 
quam octo, in caufis principalibus, folidos in 
vadii compofitionem accipiat.- Vbi aliquis in 
calore & vehemencia animi fui cum altero con- 
flictum fecerit, & gladium eduxerit, pacemque 
in fanguinis effufione violaverit, ita, quod reus 
fanguinis capite pleöti, vel manu truncari de- 
beat, coram comite, dum pro tribunali in ple- 
bifcito federit, fexaginra folidos in vadio, & ci- 
uibus —— componat. si quis vir vel mu- 
lier 
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lier in ciuirate Stadenfi ſub eo, quod dicitur Wiche-; 
kıbe, per annum & diem, nullo i impetente, per« 
manferit, & fi quis poftea libertati eius obviare 
voluerit, adtori filenrio impofito probacionis,‘ 
liceat ei di&ti temporis prefcriptione libertatem: 
ſuam probare. Si quis autem huiusmodi homi-' 
nem impecierit, primum in ingreflu caufe fide- 
iuffores congruos ponat, & fi in propoficione. 
ſua procedere non potuerit, impetito & iudici 
componat, vtrique fecundum ius fuum. Adhec 
fi quis fub Wicheletbe in ciuitate Stadienfi mortuus 
fuerit, ſuum Herwede fub iudiciaria poteftare per 
annum & diem permaneat, fub exſpectacione 
legitimi heredis, qui illud heredirario jure de- 
beat occupare. Huic vero condicioni conne- 
&imus, vt nullus omnino io in veftram ciuilem 
iufticiam, nifi ex permiffione & licentia domini 
füi, coram iudice & communi vulgo recipiatur. 
Preterea, fi quis aliquam herediratem acquifi-: 
uerit, in civitate Stadenfi, fub Wicbelethe, &: 
eam per annum & diem, nullo impetente, pof-: 
federit, ipfe propior & magis idoneus habeatur- 
ad probacionem obtinende hereditatis, quam al- 
ter ad auferendum, nifi forte dominus aree eam: 
vendiderit in propria perfona, velcerti nuncii: 
ſui ad ea commifla procuracione. Omnes au«, 
tem areas illas, que fuerunt Zrici de Bedirkefa, 
quas felicis memorieArchiepifcopus SIFRIDVS, 

6.2 & 
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& poſt eum antefatus pater noſter, Dux HEN- 
Rıcvs, per recompenſacionem bonorum ſuo- 
zum liberaverunt, illas libere tradimus Burgen- 
fibus eisdem, fub iure, quod vocant Wichekibe, 
ita, vt ab omni jure quorumlibet & exadtioni- 
bus, & iudicio finr exempte, & nulli de eis ali- 
quid refpondeanr, nifi foli aduocato ciuitatis, 
‚qui dicitur Wicvögt in jure fuo,. & tantum domi- 
nis fuis, quorum prius erant aree, cenfum debi- 
tum perfoluant. Addimus. preterea eisdem 
Burgenfibus, vr a Bottingo omnino fint liberi, ira, 
ut eos Bottingis nemo confidere & eos fibi iuris-. 
dictioni ftare de cetero poflir coarctare. Con- 
cedimus preterea, vt omnes viarum exitus, & 
omnia pafcua, que ad noftra vsque tempora li- 
bera produxerunt, eisdem Burgenfibus libere 
permaneant, &, fi quis hec impecierit, ipfi cum 
inre inde refpondeant. Statuimus eciam, quod 
nec nos poflimus, nec alius aliquis poflit, domi- 
nium fuper ipfam habens ciuitatem, obfides a 
ciuibus exigere, nifi forte aliquos inter fe inve- 
rıiant, . qui nobis & ipfis fint inutiles, a quibus 
ad confilium ipforum obfides recipere debea- 
mus. Indulfimus preterea eisdem ciuibus, quod 
nullam ab eis pro eductu annone, quam fuo- 
comparauerintargento, pecuniam repetere de- 
beamus. Si quis autem annonam, alieno ar- 
gento comparatam, educere attemptauerit, furti 

a — reus 
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reus habeatur. Concedimus adhec ipſis, vt 
nulli extraprouinciali liceat in ciuitate res alicu- 
ius hoſpitis occupare, fed fi forte civis, vel ali- 
quis incola terre, extraprouincialem aliquem 
habear fuper aliquo impetere, prius coram iu- 
dice- extraprovinciali per iuris: ordinem debet 
obtinere, vt licitum fit ei, res elus occupare: 
De eo autem, quod vocatur Wiueratbe, hoc ftatui- 
mus, ut mortua aliqua paupere vel diuite mulie- 
re, tora ſupellectile perſpecta, preciofiora quer 
que veflimenta heredibus.exhibeantur, reliquag 
vero veftes & vir & heredes equaliter diuidant, 
utenfilia autem viro domus permaneant, Der 
mum de fpeciali gracia noftra ipfis concedimus; 
& inviolabiliter decernimus obferyandum, ut 
nulla extranea perfona quemquam de ciuibus, 
neque eciam ciuis ciuem, per duellum, ‚quarg 
Rampliche dicitur, in aliquo cafu impetere poflir. 
Vt autem hec noftra fublimitatis noftre concef- 
fio & confirmacio memoratis ciuibus firma fta- 
bilisgue omni evo permaneat, hanc ducalem pay 
ginam, exinde-conferiptam, figilli noftri impreſ- 
fione infimus communiri, Huius rei teftes 
funt Albertus, Magdeburgenfis, epifcopus, Bern- 
bardus, Dux Saxonie, Tideriens, Marchio Misnen- 
fis, Albertus, Marchio Brandenburgenfis, Her- 
manıus, Landgravius Turingie, Geuichardus, Bur- 
gravius Magdeburgenfis, Comes Burchardus de 

| ä 3 | Ma- 
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Manisfeld, Comes Adolybus de Schowinberg; Co- 
ınes .Bernbardus de-Welpia, Comes Gunzelinus de 
Ziwirin ,.. Comes Adolfus de Daffil, Guntherus & 
Heinricus, comites de Swarzpurc, Comes Frideri- 
cus de Bichlingen , Henricw-Marfcalcus de Kal- 
lindin, Gunzilinus Dapifer, Baflius de Oftirrode, 
& alii quam plus. 0.2.0.2.) 
Signum domini Ottonis quarti, 

oↄn Romanorum regis invictiſſimi. 


9— 


EFgo Conrudin, Spirenſis epiſcopus, Regalis aule 
Cancellarius, vice Domini Sifridi, Maguntinenſis 
archiepifcopi & tocius Germanie Archicancel- 
larii recognoui. Acta funt hec anno dominice 
incarnacionis millefimo CC. VIII. indietione 
XII. regnante Domino oTToNXE Quarto Roma- 
norum Rege gloriofo, anno regni undecimo. 
Datum apud Aldenburc VI. nonas May. | 


— A X | 
-*° Notum fit omnibus,'tam futuris, quam pre- 
fentibus, quod'difcordia, quae, diu durauerat in- 
ter ecclefiam Bremenfem &:Henricum, ducem 
Saxoniae, Comitem palatinum Rheni, fic eft 
<ömpofita inter Dominum Bremenfem electum 
& ipfum., Palatinus Comes omnem heredita- 
tem, quam poffidet iure proprietatis in Comitia 
Sadenſi, tam in Minifterialibus, quam prae- 
düs & mancipiis, & praepofituram Wildeshufen- 
2 nr ” ſem 
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fem ecclefiae Brem. contulit in proprium, in re- 
faurum videlicer damnorum, quæ tempore di- 
fcordise ecclefiae illara fuerunt per fe, aut per 
homines fuos, & ut ipfe, & omnes fui, quiin ea» 
dem difcordia in excommunicationem incide- 
rant, ſint abfoluti, & infuper, ur dies anniuerfa- 
rius patris & frarris fui, Domini Imperatoris, & 
fuus in ecclefia Bremenfi & omnibus conuen- 
tualibus ecclefiis ipfius dieecefis folemniter ob- 
ferventur in perperuum. Huius etiam beneficii 
caufa ceffir ab omni jure, quod ſibi dicebar in 
thelonio, moneta, &aduocatia Bremenfi & in 
aduocatia nouae terrae. Verum Dominus Epi- 
fcopus refpiciens liberalitatem ipfius, conceflit 
ei, tempore vitae fuae, in feudo patrimonium 
antedicum· & Comitarum Stadenfem; minifteria- 
les autem ipfius Palatini, eius juflu, jurauerunt, 
& fidelitrarem fecerunt ecclefie Bremenfi, & bo- 
na, quae hactenus a Palatino tenuerunt, jure 
minifterialitatis, in jure feudali ab ea recepe- 
runt. Haec donatio Palatini facta eft fub ban- 
no regio in oppido Staden & per prefentiam ibi- 
dem confirmata. Epifcopus aurem iuramento 
confirmavit, quodfuper eodemfeudoPalatinum 
tempore virae ſuæ non inquietabir. Eandem 
fecuritarem fecerunt Praelati ecclefiae, capitu- 
um, Minifteriales & ciues Bremenfes, & tali 
modo, quod, fiepifcopus contra faftum fuum 


4 ver. 
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venire voluerit, & ea, qua dicta funt, infringe- 
re, omnes iurato afliftent Palatino contra epi- 
fcopum, & ad depofitionem eius propter periu- 
rii reatum laborabunt. Si autem epifcopum 
Gerardum tempore vitae Palatini Jecedere conti- 
gerit, alter, qui ei fucceflerit, idem iurabit & 
obfervabir. Quod fi infringere voluerit, fier de 
ipfo , ficur de priori. Idem promilit Selonenfis 
epifcopus, Traicctinus epilcopus, Comes de Teke- 
nıeborg, H. de Lippa, Lupoldus, de Stenvorde. Sed 
hi, quam diu vixerit epifcopus Gerardus, ftabunt 
promiffo: poft mortem ipfius abfoluti erunt. 
Minifteriales vero in patrimonio Palatini, Ciues 
Stadenfes, & tota terra iurauerunt, quod poft 
mortem Palatini ciuitatem & comitiam Epifco- 
po praefentabunt. Sed vivente Palatino haec 
omnia fibi fideliter confervabunt, & hoc verfa 
vice iuraverunt Caftellani de Valckenberg idem, 
quod alii iurauerunt Epifcopo. Siautem Pala- 
tinus refignare voluerit omnia feuda füpradidta 
& eis cedere, tunc epifcopus dabit ei fex millia 
marcarum & ducentas marcas in curiam ſuam. 
Talis autem erit folutio. Ab eo die, quo Pala- 
tinus pecuniam memoratam requifiuit ab epi- 
ſcopo, & ecclefia, foluentur ei mille marcae in- 
fra XII. Septimanas, & fiet ei fufficiens cautio 
per obfides, fideiuffores & pignora pro reliquo 
marcarum & infra annum & fex hebdomados 


tria millıa. Daris vero mille marcis & cautione 
<om- 
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eompleta de refiduo, refignabit Palatinus comi- 
tiam & ciuitatem Stadenfem & terram Epifcopo Bre- 
menfi, quod autem fiat huius pecuniae folutio, 
fi requifita fuerit, jurauerunt Praelati ecclefiae, 
Capitulum, Minifteriales & Ciues Bremenfes. 
Donationem autem fa&tam Palatinus coram im- 
perio recognofcet, & de ipfis bonis ecclefiae 
collatis & nunc vacantibus, nifi forte duos vel 
tres manfos, non alienabit. Sic eciam mutuum 
fibi praeftabunt auxilium. - Epifcopus iuvabir 
Palatinum vsque ad Albim contra omnem homi- 
nem ad confervandam comitiam.. Item Palati- 
nus iuvabit epifcopum intra epifcoparum fuum 
contra omnes, qui illi fe oppofuerint: extra 
epifcopatum vero uterque illorum aflıftet alteri, 
eXcepto imperio, coram quo donacionem fuam 
ratam facere promifit. Idem dominus Epifco- 
pus amicabiliter Comitem Albertum, vt caftrum 
Harborg deftruat, usque ad. Quadragefimam 
commonitum habebit, quod fi noluerit,per cen- 
furam ecclefiafticam compeller-usque in Pafcha, 
quodfi vsque tunc non acquieverit, ex tunc ad 
deftru&tionem caftri mutuum fibi Palatinus & 
Epifcopus ferent auxilium. Ada funr haec 
apud Stadium anno dominicae incarnacionis M. 
CC. XIX. indi&tione VII. Teftes aurem hujus 
rei ſunt Epifcopus Selonenfis, Adolphus, Comes de 
Schowenborch, Bertoldus Comes de Werningerode, Bern- 
bardus de Dorſtait, er ae Horfimare, Herman- 
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nus Hode, Henricus de Heinbrock, Conradus de Hamel- 
Jpringo: Amalingus de Lippa, Gunzelinus Dapifer, Lo- 
cacius Pincerna, Hinricus Hize, Jordan Juvenis, Bal- 
dewin Aduocatus, & nepos ſuus Baklcvinus, Gerar- 
dus de Dore, & praeter hos quam plures miniſte- 
riales & ciues Stadenſes. 


XI. | 
HENRICVS, Dei gracia Dux Saxonie, Co- 
mes Palatinus Rheni, omnibus in perpetuum. 
Si, juxta potifimum Domini mandatum, amor 
proximorum mutuo inter fe precipitur obfer- 
uari, multo magis inter affınes, ratione humani 
affectus pariter & nature, amor & diledtio eft 
tenenda. Sed mortua eft diledtio, nifi amicitie 
& dileltionis exhibitio fubfequarur. Norum 
igitur facimus, tam prefentibus, quam pofteris 
univerfis, quod nos, poft multa obfequia, ex- 
penfas &labores, quos kariffimus nepos nofter, 
Otto, Dux de Luncborch, propter nos pertulit in- 
ceflanter, ei diletionem debitam non immerito 
duximus exhibere, &, communicato fidelium. 
noftrorum confilio, ipfi, anquam heredi noftro, 
& legitimo fuccefleri, cupheo noftro a capite 
demto, porreximus & in proprium dedimus 
Brunswick ciuitatem, cum univerfis minitteriali- 
bus, & cum omnibus caftris & bonis pertinenti- 
bus ad eandem. Affıgnavimus quoque & de- 
dimus ei omnem & hereditatem & proprieta- 
| tem 
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tem noftram,, tam in aliis ciuitatibus, quam in 
caſtris & villis liberis ſeu porrectis, xogantes 
univerſos miniſteriales noſtros, & monentes 
eos, per eam qua nobis & noſtris progenitori- 
bus tenentur, fidem & dilectionem, ſimiliter 
Burgenſes & ruricolas noſtros, vt fideliter ei fer- 
viant, & tanquam fuo legitimo Domino fint 
ſubiecti, quando perceperint, nos obiiffe. _ Pheo- 

da etiam noftra ipſum de manu noftra recognof- 

cimus accepifle, que tenemus ab ecclefia Bremen- 

fe, Verdenfe, Mindenfe, Magdebürgenfe, Halberfadenfe, 

Hildenfemenfe, Werdinenfe, Quedelingeburgenfe,Ganders- 

bemenfe, & Corbeyenfe, & fupplicamus omnibus di- 

&arum ecclefiarum dominis noftris, vrei favo- 

rabiliter porrigant Pheoda noftra, ad honores 

& profedtus ipfum follicite promoventes. Sa- 

ne, vt hoc fadtum noftrum perpetuo maneat 

inconvulfum , figilii noftri munimine fcriprum 

iftud fecimus roborari.. Adtum eft hoc in Pa- 

latio noftro Brunsvic. Anno Dominice incar- 

nationis M. CC. XXIII. in menfe Julio. . Pre- 

fentibus noftris fidelibus Jordane, Dapifero, Wil- 
lekino, Marefcalco, Infario, Pincerna, Baldowino de 

Runinge:s. Bernbardo de Dorfladt, Bertramo de Veltbem, 

Seniore & Juniore, Ludolfo de Honlage, Ludoſſo & 

Friderico de Bortvelde, Ludolfo de Rotthorpe, Widikindo 

de Deſſem. FJohanne, Notario, Geuerbardo & Gerbardo 
de Holland, Herewico.de Schoven, Fohanne Crifpo, Balde- 
| wino 
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wino de Volmerode, & FHenrico filio Alexandri de Wer- 
‚den, & pluribus aliis fidelibus noſtris. 


XII. 

uEINRICVSs, Deigracia Dux Saxonie, Co- 
mes Palatinus Rheni, dilectis ſuis, omnibus mi- 
niftris ſuis in Stadenfe manentibus, & ciuibus 
Stadenfibus, & uniuerfo populo vtriusque partis 
civitatis, falutem & omne bonum. Sciatis, quod 
nos in hoc cum kariſſimo nepote noftro de Lu- 
neborch convenimus,. quod intuitu dileftionis & 
confanguinitaris Comitatum noftrum Stadenfem & 
omnes minifteriales noftros, in comitatu ma- 
nentes, & infuper herediratem noftram, in co- 
mitaru ſitam, cum omniiure &.obfequio, quo 
nobis funt obligati, fibi poft mortem noftram 
relinguimus, ita, vt nos in diebus noftris pofhi- 
deamus, ipfe vero poft deceffum noftrum, fiue 
liberos habituri fumus, five non, nobis quafı le- 
gitimus heros fuccedar. Quia igitur iftud pro 
bono et ad commodum veftrum fecimus, maxi- 
me vt vos tueri, et melius defenfare poflimus, 
mandamus vobis, et rogamus vos, quod ei obe- 
diatis, tanquam nobis, et fibi iureris idem obfe. 
quium er fidelitatem eandem, qua nobis tene- 
mini, fibi in omnibus exhibentes. 


AI. 


Henricus Dei gratia, Dux Saxonie, Comes 
Pa- 
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Palatinus Rheni. Cum omnes commodirates 
er utilirares tueri et defendere teneamur bonas 
confuetudines ampliando et promovendo, ma- 
los vero abolendo.er exftirpando, noſſe volu- 
mus tam prefentes, quam futuros, quod Nos 
carifimos ciues noftros Stadenfes, quod merita 
merito laudare debemus, et retriburione con- 
digna vicem rependere, ab omni telonio iniufto 
et exatione iniqua, qua grauari apud villam 
noftram Se/lis folebant, omnino abfolutos er quie- 
tos facimus, ftatuentes er firmiter prohibentes, 
ne quisgquam officialium noftrorum ibidem eos 
.amodo in fupra dictis grauare quoquo modo 
prefumar, in rebus aut perfonis; fed ficut dile- 
&tos er fpeciales noftros in omnibus agendis eo- 
zum promoueat, et auxilium, fi neceffe fuerir, 
impendar. Hanc igitur indulgentiam ipfis a 
nobis conceflam, et perpetuo firmam haberi cu- 
pientes, praefenti fcripto duximus confirman- 
dam et figillonoftro corroborandam, adiundtis 
teftibus, qui huic facto noftro interfuerunr, 
Jordanus, Dapifer nofter, Infarius, Pincerna no- 
fter, Wilbelmus, Marfchallus nofter, Hinricus de 
Borgb, Vicecomes, Godofridus, Advocatus Staden- 
fis, Otto, frater eius, Herwicus de Uterfin, Her- 
bicus deStowe, Hinricus de Dorfter, Sigibodo de 
Borch; de ciuibus Stadenfibus, Hego, Hinricus 
Clipearius, Luderus de Dom, er confules alii de 
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ipfa ciuitate. Acta ſunt haec Anno dominicae 
incarnationis milleſimo ducenteſimo viceſimo 
quinto, indictione vndecima. Datum apud Sta- 
den per manus Tors, Notarii noſtri. 


XIV. 


In nomine ſancte et indiuidue Trinitatis. 


AILBERTVS, Dux Saxonie, omnibus in perpe- 


tuum. Adiones, quas mundus ordinat in pre- 
{enti,maxime, que teftimonio indigent fcriptu- 
rarum, confirmare deber vivens memorialite- 
rarum. Ea propter noverint uniuerfi, quod, 
quando cum Domino noftro, Bremenfi Archie- 
pifcopo, G. fecundo, compofitione amicabili 
concordati fuimus et uniti, eo quod fue effemus 
gracie propiores , ab omni, quam habuimus, 
{uper -Thetmarfia , Stadenfi comicia et forefto ex u- 
traque parte Aylne fluminis, ceffimus adtione, 
prenotatus tamen Dominus nofter Archiepifco- 
pus fue propter reverenciam digniratis fore- 
ftum totum ab altera parte Zylne fluminis verfus 
Louenborch et furfum, vbi ripa didti fluminis pro- 
tenditur,in continenti,cum concordauimus, no- 
bis in feodo contulir et concefit. Nos autem, 
vr aliquid retribueremus Domino noftro pro 
omnibus, que tribuit ipfe nobis, jus er pro- 
prietatem, que in prepofitura Wildesbufen nofci. 
mur habuiffe, de mera liberalitate noftra Bre- 


menfi ecclefie contulimus perpetuo poflidenda, 
J | et 
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et hoc preſentis ſcripti pagina proteftamur. In 
forefto vero, nobis, a dieto Archiepifcopo, 
collato ipfe Archiepifcopus, cum voluerit,. et 
Succefflor eius venandi liberam habear potefta- 
tem. Ne quis autem huic fa&to inique valear ob- 
viare, prefenrtem paginam confcribi fecimus, 
et (cripri ac figilli munimine roborari. Teftes 
huius facti ſunt W. Hamburgenfis ‚Decanus, 
Lampertus,, prepofitus Sti Anfcharii ; Alardw, 
Canonicus Bremenfis, Liutbertus Notarius, Co- 
mites, Adolphus Comes Holfatie, Henricus, Co» 
mes in Hoya, item Comes de Vrildeburg, B. 
Comes in Aldenburg; Nobiles Br. de Lippia, 
H. de Barnitzftede, Godefchalckus, Vereflus, Prae- 
fecti. Minifteriales Bremenfis ecclefie, Th.de 
Hafendorpe, W. de Berikeza, Martinus de 
Huda, Lippoldus de Brema, Jacobus de Burch, 
Fre. de Blidiftorp, er alii ram Laici, quam Cle- 
rici plures multi. Ada et data in Hamborch an- 
no gracie M. CC. XXVIII. Idus Maji indictio- 
ne prima, - 


XV. 
Ex originali. 

Friedericus Dei gratiaRom. Imp. femper Au. 
guftus, Hierufalem et Sicilie Rex, per prefens 
feriptum notum fierı volumus, vniverfis, tam 
prefentibus, quam futuris, quod frater Symbotto» 
sonus de domo Gorhonicorum, fidelis nofter, no- 

ftro 
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ftro culmini fupplicauit, quod pertotam Bre. 
menfem: dioecefin dignaremur,' fue fupplicario- 
nisobtentu, concedere de gratia noftra Burgen- 
fibus Stadenfibus rhelonii libertatem. Nos au- 
tem receptis inde literis dilecti principis noftri, 
venerabilis Bremenfis Archiepifcopi, continen- 
tibus, gratiffimum fore fibi, quicquid gratiae di- 
&is Burgenfibus conferrem, ad fupplicationem 
praedidi fratris Symbortoni concedimus uni- 
verfis Burgenfibus Stadenfibus, fidelibus noftris, 
vr a modo per totam Bremenfem dioecefin de 
rebus et mercimoniis, quae emerint er vendide- 
rint, in eundo et redeundo thelonii utantur li- 
bertate, et ab omni exactione thelonii liberi ma- 
neant et immunes, prefentis fcripti auctoritate 
mandantes, quod mullus minifterialis, ofhcialis, 
Advocatus, Sculteras, nullaque perfona alta vel 
humilis, ecclefiaftica vel mundana, contra teno- 
rem prefentis conceflionis noftra® ipfos Bur- 
genfes Stadenfes de indulta fibi libertare per 
praedi&tam dioecefin impedire, vel moleftare 
prefumar. Quod qui prefuniferit, indignatio- 
nem noftram fe nouerit incurfurum. Ad huius 
iraque conceffionis noftre memoriam er ftabi- 
lem firmitarem preſentem ducalem paginam fie- 
ri er bulla aurea, typario(*) noftre maieftaris 
| im- 
(*) Typazium Ggillum, cui principis Times, feu imago iufculpta 
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imprefla, juffimus communiri. Huius rei teftes 
ſunt B. Panormitanus, J. Capuanus, Archiepi- 
fcopi, Marchio Manfredus, Larenus, Conradus Co- 
mes de Phryngen, Henricus de Lupfe, Henricus 
de Coftesberg, Guilielmus Marchio, Conradus de 
Ulme, cognominatus Havender, imperialis aule 
camerarius. Datum Mefane anno dominice in- 
carnationis millefimo ducentefimo trigefimo 
tertio, menfeMadii (**), fexta indi&tione,impe- 
rante Dno. noftro FRIDERICO, Dei gratia illu- 
ftriffimo Romanorum Imperatore, femper Au- 
gufto, Jerufalem er Sicilie Rege.romani imperii 
eius anno tertio decimo, regni Jerufalem octa- 
vo, regni vero Sicilie tricefimo quinto. Fideli- 
ter. Amen. 


(18) 
XVI. 


SIFFRIDUS, Dei gracia Comes de Oferborch, 
omnibus in perpetuum. Quod cum tempore 
mlU- 


et. Du Fresne in Gloflario ad hanc vocem i. e. pag. 
1226. Tom. II. Edit. Francof, ad Moen. 1681. Occurrit 
etiam haec vox in ciusdem Friederici diplomate, quod exhi- 
ber 70. Mich. Heineccius in Syntagmate de figillis german. 
pag. 220. edit. 1709. 


(6*) Madius idem quod Maius: 
Tunc etiam menfis Madius florebat in herbis. 
Du Fresne ia Gloflar. in hoc voce. 
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mutabili tranfitorium eft, & inftabile, fcriptis 
foler ac teftibus commendari. Volo igitur ad 
uniuerforum, prefencium & futurorum, noti- 
ciam pervenire, quod ego, de confenfu & vo- 
luntate omnium heredum meorum, Domino 
meo, Ottoni, Duci de Brunswic, vendidi, & in 
proprium affıgnaui omnem proprietatem meam 
& minifteriales, tam feminas, quam mafculos, 
quos habui in comicia Stadenfi manentes: item to- 
tam proprietatem meam cum omnibus minifte- 
rialibus inter Saitiwedele, Brome & Gardelegen con- 
ftirtutis, & omnes minifteriales meos a Tielle vſ- 
que Bremam, juxta Aleram & Wiferam, in vtroque 
litore demorantes, & &mnem proprieratem, 
quam habui Wallebecke, tam in villa, quam in cam- 
po, libere vendidi, & dimifi predi&to duci & he- 
redibus fuis, felicirer poflidenda. Ne igitur 
hoc factum meum a me fiue a meis heredibus 
poflit aliquatenus difturbari, literam hanc pa- 
tentem figilli mei iuffi reftimonio roborari. Te- 
ſtes huius rei funt: Bernardus de Dorflat, Gunzelinus, 
Dapifer, & filii eius, Eckberius & Borchardus, For- 
danus, Dapifer, Willekinus Marfcalcus, Ludolfus de Hon- 
lage, Geuerhardus de Bortfeld, Thidericus de Monte, Ger- 
hardus & Lippoldus, & Druchtelvus, fratres, Baldewvi- 
mus de Blanckenborch, Fohannes de Brunesrode, & alii 
plures. Adta funt hec anno dominice incarna- 
tionis millefimo ducentefimo tricefimo fexro. 


XVII. 
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SIFFRIDVS, Dei gracia Comes de Oſerborch, 
univerfis minifterialibus fuis, qui a Zielis vſque 
Bremam in utraque parte Alre & Wifere ſunt ma- 
nentes, tam feminis, quam masculis, & omnibus 
minifterialibus fuis, qui in Comicia Stadenſi & in- 
ter Saltwedele, Brome & Gardelegen demorantur, fa- 
Jutem & omne bonum. Cum de confenfu & 
voluntate heredum meorum omne ius, quod in 
vobis habui, Domino meo, illuftri Ottoni, Duci 
de Brunstwic, dederim, & in perperuum dimife. 
rim, fideliratis illius, qua mihi & heredibus meis 
tenebamini, vos dimifi penitus abfolutos, man- 
dans & rogans, vt ei & heredibus fuis eiusdem 
fideliratis homagium faciaris, & vos& omnes, 
qui, in predidtis terminis habirantes, a me in- 
pheodati funt aliquibus-bonis, ab ipfo duce ea- 
dem bona iure recipiant &teneanr pheodali. 


XIIX. 


FRIEDERICVS, Dei gracia Rom. Imperator, 
femper Auguftus, Jerufalem & Sicilie Rex, uni- 
uerfis minifterialibus, infra Comitatum Stadenſem 
conftirutis, & ad Dominium de Brunsvic arti- 
nentibus, fidelibus fuis, gratiam ſuam & omne 
bonum. Credimus ad veftram audientiam per- 
veniffe, qualiter, de confilio principum dileeto- 
rum, Otto de Luneborch dilectum noftrum, in prin- 
cipem creauerimus, .concedentes ei de — 

2 pe- 
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fpeciali ducarum de Brunsvic, cum omnibus iufti- 
ciis, &rationibus, attinentibus ad dominium 
ciuiratis ipfius de Brunsvic. Quare fidelitati ver 
ftre precipiendo mandamus, quatenus eidem 
duci, dile£to principi noftro, attendaris & obe- 
diatis de cetero tanquam domino veftro, fıbi fı- 
delitatis inramentum fecundum confuerudinem 
imperii exbibentes, vrex fidelitate & deuocio- 
ne, quam erga eum habebiris, de cerero melius 
. commendari poflitis,& tam ipfum ducem, quam 
' Exeellenciam noftram, ad grata vobis premia con- 
ferenda pro meritis indugatis. Darum Augu- 
fte, vltimo Odtobris, indictione nona. 


XIX. 

FRIDERICVS, Dei gracia Rom. Imp. femper 
Auguftus, Jeruf. & Sicilie Rex, uniuerfis ciui- 
bus de Staden, fidelibus fuis, gratiam fuam & 
omne bonum. Dudum in collegio curie Mo- 
guntinenfis de confilio principum 'noftrorum, 
Oddonem de Luneborch in principem noftrum crea- 
vimus, fibi conferentes in feudum heredirarem, 
pertinentem ad dominium Zrunswie, quam a di- 
lectis principibus noftris, Oddone, duce Bavarie, 
& Marchione de Baden olim emeramus, nomine 
uxorum ſuarum pertinentia ad eosdem. Verum 
cum quedam de hereditare ipfa tenere dicamini 
eontra collarionem, ipfi principi noftro faltam, 
fidelitati veftre precipiendo mandamus, quate- 

| nus 
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nus ea, que de hereditare ipfa tenetis, reſtituatis 
& dimitratis eidem, principi noftro, nec aliquam 
eifuper his moleftiam inferatis, vt deuotionem 
veftram pro meritis commendemus. Darum 
apıd Auguftam vltimo Octobris, nona indi- 
&ione. 


XX. 

GREGORIVS epifcopus, Servus ſervorum 
Dei, Venerabili fratri,; Bremenfi Archiepifcopo, 
& dilectis filiis Decano, & Johanni de Bever- 
fack, Canonicis Bremenfibus, falutem & apofto- 
licam benedictionem. 


Defideria deuostorum, in quibus frudtus ae- 
ternae virae contineri dinofcitur, eo promptio- 
ribus ad effe&tum per nos ſunt deducenda ftu- 
dis, quo fuper talibus exequendis nobis ineſſe 
deber diligentia fpecialis. Hinc eft, quod,cum 
monaflerium Sandlae Mariae in Stadio, ordinis S. Be- 
nedi&ti, Bremenfis dioecefis, ficut accepimus, 
fit, peccatis exigentibus, ita difpofitum, quod 
euidenter ibidem, non abfque divini nominis 
offenfa, falus negligitur animarum, ad preces 
Abbatis eiusdem monafterii fuper hoc falubri- 
ter providere volentes, difcretioni veftrae per 
apoftolica fcripra mandamus, quarenus ipfum, 
fi falubriter in fuo non poflit reformari ordine, 
de Ciftercienfi ordine — habendo pra® 
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oculis reformare curetis, illos ex iisdem mona- 
chis, qui forte meliorationis huiufmodi gratiam 
confequi recufantes noluerint habitum Cifter- 
cienfem aflumere, in aliis locis fui ordinis collo- 
cando, contradietores per cenfuram ecclefiatti- 
cam, appellatione poftpofita, compefcatis. 
Quodfi non omnes his exequendis intereffe po- 
teritis, tu frater Archiepifcope, cum altero eo- 
rum nihilominus exequaris. Datum Viterbii II. 
Nonas Maii ponitificarus noftrianno vndecimo. 


XXI. 

RVDOLPHVS Dei gratia comes Holfätiae, 
omnibus, hanc paginam vifuris in perperuum. 
Ab humana citius elabuntur memoria, quae nec 
{cripto nec voce teftinm aeternantur. Notum 
itaque eſſe volumus tam prefentis, quam futuri 
temporis Chrifti fidelibus uniuerfis, quod nos 
ad inftantiam & voluntatem Domini noftri G. 
Archiepifcopi Bremenfis Burgenfibus de Stadio 
omnes exadtiones, quas Vngeld dicunt, & teloni- 
um, quod per diſtrictum dominii noftri de fin- 
gulis rebus fuis daturi effent, penitus in perpe- 
tuum relaxamus, hoc excepto, quod de annona 
Ungeld perfolvant, ficut alii mercatores de choro 
tritici fiue filiginis, qui Wifpel vulgariter appel- 
latur, duos folidos dabunt, de choro avenae 
unum folidum tantum dabunt. In Thodeffo (*) 


telo- 
(*) Fortafle Iezeboe. 
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telonium dabunt ficut a ciuibus Zubecenfibus ibi- 
dem dari confueuit. Alias per omnem domi- 
nii noftri diſtrictum ipfos ab omni exadtione fi- 
ue telonio liberos conftituimus & immunes,. 
Teftes huius rei funt Henricus de Barmflede, Volra- 
dus Dapifer, Rotgerus de Bardeleuen, milites; Hali- 
ncbernus, Thiderus, Hardwicus & Fredebernus, ciues 
Hammenburgenfes, & alii quam plures. Adta haec 
ſunt anno ab incarnatione domini M. CC. 
XXXVIII. indidtione XI. Vtigitur haec firma 
permaneant, praefenrem paginam inde confcri- 
bi, & figilli noftri munimine fecimus roborari. 


XXI 


Honorabilibus viris, ac prouidis virtutibus- 
que decoratis, uniuerfis confulibus ceterisque 
Burgenfibus, in Brunesvie conftitutis, vniuerficon- 
füles, toraque communitas Burgenfium in Stadio 
paratum ac fidele in omnibus obfequium. Li- 
teris noftris prefentibus veftre uniuerfitati infi- 
nuamus, qupd Burgenfes veftros ad ciuitatem 
noftram cum bonis & rebus fuis venientes ac 
redeuntes in proteltionem noftram ac defenfio- 
nem recipimus erga omnes illos, qui pro nobis 
quicquam facere &-dimittere voluerint, & no- 
ftri amici exiftunt, vr, fi qui malefattores ante- 
dictos veftros Burgenfes in perfona vel in bonis 
fuis moleftauerint, vel dampnum aliquod fece- 


int eisdem, tanquam noftris Burgenfibus fa- 
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&um effer, refiftere, fecundum poflibilitatem 
noftram nullatenus intermittemus. Si aliqua 
inimicitia inter nos oriretur, hoc vos medio 
tempore ad diem prefixum prefcire faciemus, 
vt de rebus veftris, fi quas in ciuitate noſtra ha- 
betis, prout vobis placuerir, ordinetis. 


XXI. 
Ex originalı. 

Vniuerfis Chrifti fidelibus, quibus prefens 
feriptum infpicere contigerit Confules Brunfvi- 
cenfes in falutis auctore gaudium ac falutem. 
Honefte confuetudinis eft & probate rationis, 
vtea faciamus fcripturis auftenticisconfirmari, 
que nec a nobis, nec a pofteris volumus igno- 
rari. Nouerit igitur fidelis etas prefencium & 
discat felix fucceflio furturorum, quod nosuni- 
uerfis Bürgenfibus & negociatoribus de Stadhis 
indulfimus accedendi & incedendi inter nos 
in negociis & negociacionibus fuis; Infuper & 
recedendi, qua hactenus gauifi fuerint, liberam 
facultatem, adeo, ubi noftrarum virium viger 
adminiculum indempnitari eorum bona fide ca- 
ventes, benivoli erimus & parati,ipfos ipforum- 
que bona, undecunque proveniant, tanquam no- 
ftra, omni, quo poffumus, patrocinio defende- 
re. Quicunque enim cos fuper hec infeftare 
prefumpferit, noftra publica fententia profe- 
quetur. Vt igitur forum iftud firmum maneat 


Stadenfia. 121 


& illibatum, prefentem paginam hanc inde feci- 
mus confcribi & figilli noftri munimine corro- 
borari. Adtafunrhecanno gracie M. CC. XL. IX. 


XXIV. 


In nomine ſancte & indiuidue trinitatis GER- 
HARDVS, Dei gracia ſancte Brem. eccl. archi- 
epifcopus, fecundus, omnibus in perpetuum. 
Dignum & rationi confentaneum eft, vt, qui 
circa nos fue fidelitatis gerunt finceritatem, ip- 
fos ampliori dilectione ampledtamur, eorum 
iuftas exaudientes petitiones, & beneficia pro- 
penfiora largiamur, nec non ea tam prefentis, 
quam future generationis hominibus per noftra 
ſcripta declaremus. Sane dilecti ciues noftri 
Stadenfes, in prefentia noftra conftituti, nobis 
humilirer fupplicarunt , quatenus iura ipfius 
ciuitatis confirmaremus, quorum petitionibus 
non immerito annuentes ea jura, que a noftris 
Predecefloribus priuilegiis & fcriptis funt robo- 
rata, & que iufte usque ad nos perduxerunt, 
& ſub nobis poflederunt, ftabilimus & confir- 
mamus, prefens fcriptum munimine noftri fi- 
gilli roborantes. Qui vero ea predidte ciuitati 
& ciuibus eius infringere prefumferit, cum 
- Chore &- Dathan, quos terra vivos abforbuit, 
portionem habeat, & cum Juda, traditore, 
mucrone perpetui anathematis feriatur. Datum: 
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Stadhii anno gracie M.CC. LII. Pontificatus 
“noftri XXXIV. 


XXV. 

In nomine ſancte & indiuidue trinitatis. 
GERHARDVS, Dei gracia ſancte Brem. eccleſie 
Archiepifcopus fecundus omnibus, hoc fcri- 
ptum intuentibus, falutem in perpetuum. No- 
tum facimus, & prefentibus proteftamur, nos 
priuilegia & inftrumenta Venerabilis fratris 
ADALBERONIS Archiepifcoci, predeceflorisno- 
ftri, & nobilis viri MARCHIONIS RODOLFI fü- 
per fundacione ecclefie & conventus S. Georgü 
in Stadhen, cum fuis appendiciis, fcilicer eccle- 
fiis & dotibus, decimis, agris, poffeflionibus, 
& aliis quibuscunque de verbo ad verbum vi- 
diffe & audiuiffe, uemadmodum fubfcribimus, 
quorum tenor talis eft: 

- (Hie wird Adalberonis Sundationsbrief von 

Wort zu Wort eingerücket.) 
Nos igitur omnia bona, iam didtis priuilegüis 
annotata, prout iam defcripfimus, ecclefie fe- 
pediete 5. Georgi in Stadhen, auttoritate metro- 
polirana confirmamus, tenore prefencium pro- 
teftando, quod ram hec priuilegia, quam bona 
in hys pofita, fine veruftare fuerinr vel alus 
negligenciis, viciata, a tempore donacionis 
noftre iufto & legitimo tirulo vsque nunc pof- 
fede- + 
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federit ecclefia memorata, & de cetero fit pro- 
prietate plena in perpetuum pofleflura, excom- 
municanres & anathematizantes omnem homi- 
nem, qui prefatam ecclefiam in fepedidtis bonis 
ledere vel aufu temerario prefumferit molefta- 
re. Prererea decernimus, & audtoritate pon- 
tificali fancimus, ne fepedidte ecclefie prepofi- 
tus & fui fratres cogantur in pofterum verus ali- 
quod priuilegium, vel noftrum, vel alicuius 
Predecefforum noftrorum, aut Principum, an- 
te noftra videlicet tempora datum, producere 
ad defenfionem fue iufticie, fed priuilegia, per 
nos data, pro bonis, ibidem contentis, ipfis in 
omni proficiant huiusmodi queftione. Vr au- 
tem hec noftra priuilegiorum donacio rata & 
perpetuo maneat inconvulfa, nos hec omnia 
conferibi & figilli noftri fecimus munimine ro- 
borari. Teſtes autem funt hy: Adalbero Herfe- 
ueldenfis, & Tibeodoricus Stadenfis, Abbates, 
Gerardus, maior in Brema prepofitus, Otto, De- 
canus, Hinricus de Cofen, Hildeboldus Prepofitus, 
Canonici, Hermannus de Borgh, Hinricus de Ochten- 
bufen, Rodolfus de Selinge, Arnoldus Skerebart, Eri- 
cus de Scolfike, Hinricus, Advocatus, Hinricus de 
Borgh, Otto, Aduocatus, milites Daniel de Blie- 
tberfiorpe „ Ropertus & Henricus de Ezelendorpe , Sige- 
rus, Rodolfus; Adalbero, fratres de Selcinge, & alii 
quam plures. Datum Vorde, anno gracie M. 
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CC. LVH. indictione XV. Pontificarus noftri 
anno XXXVIII. VI.Kal. April. Per manus Ro- 
landi notarii noftri felicirer. Amen. 


XXVI. 

| Ex originali. 

In nomine patris & filii & Spiritus S. HIL- 
PEBOLDVs, Dei gracia ſancte Brem. ecclefie 
Archiepifcopus, uniuerfis Chrifti fidelibus, hoc 
prefens fcriptum intuentibus, perperuam in Dc- 
mino falutem. Si aliquando quibusdam fide- 
lium noftrorum, quos erga nos puram finceram 
recolimus habuiffe voluntatem, quicquam gra- 
cie largimur, nos quidem, quod decet, facimus, 
nec graue cuiquam videbirur admodum, aut ab- 
furdum, unde nouerint prefentes & pofteri, 
quod jura, que dileti ciues noftri Stadenfer a no- 
ftris antecefloribus, principibus & nobilibus vf- 
que ad noftra tempora habuerunt, & fervarunr, 
nos prefenti fcripro duximus recolenda, & au- 
thoritate noftra confirmanda. Nullum jurica- 
pium, quod vulgo Vare dicitur, coram aduocato, 
vel alio quovis iudice fuftinebunt. Item, qui 
moram fecerit, & ad edictum advocati tardius 
venerit, octo denarios vadiabit, & qui non ve- 
nerit, quatuor folidos vadiabit. Item qui in iu- 
dicio Aduocati fecerit infolentiam (que dicitur 
Unfuft) octo tamen denarios vadiabir. Item fi 
quis civium alapam alii dederit, cum aduerfario 

i 
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in viginti folidos componat, advocato quätuor 
folidos vadiabit, & in viginti folidos fatisfacier 
ciuirari. Item quicunque perverfo fretus con- 
filio alii Jaefuram imprefferit quamliber, läefo fe- 
xaginta folidis emendabit, & ciuitati dabit foli- 
dos nonaginta, ex quibus quotcunque cives ar- 
bitrio libero recipere voluerint, habebunt duas 
partes ipfi, tertio dabitur aduocaro. Item ad- 
uocatus in nullo caſu vel exceſſu circa principa- 

les cauſas amplius, quam octo ſolidos, in vadia- 

cione accipiat. Item, ſi quis in furore animi 

gladium eduxerit,& fanguinem alicuius fuderit, 

ita,quod capite plecti, aut manum perdere mere- 

atur, in «arbitrio ciuium ſtabit vindicta huius 

exceffus, & fi dabitur confultum ciuibus, vr pe- 

cunia emenderur exceflus, ſumat ciuiras duas 

partes, & tercia dabirur advocato. Item Bur- 

genfes fecundum confilium & confcientiam 

Confulum ciuitatis in lıbero arbitrio (fecundum 

jus ciuitatis manebuntr. Item, fi quis vir extra- 

neus aut mulier in ciuitate annum & diem quie- 

te manferit, nullo imperente, de cetero fi quis 

eum vel eam impetierir, fecundum ius ciuitaris 

refpondeat. Item ciues nullum fervum aut li- 

tonem noftrum, vel ecclefie Bremenfis, vel 

alicuius, ad ipfam ecclefiam pertinentis, feu a- 

licuius'nobilis in {uam civitatem recipiant, nifi 

Domino illius confentiente, &, fi alicui lironi 

datum fuerit, jus Burgenfium, Domino fuo 

con- 
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confentiente, idem lito a Domino fuo de cere- 
ro ab omni gaufa, quae vulgariter Herwede & 
Hierfprake nuncupatur, erit liber & folurus. I- 
tem fi quis alienus in ciuitate mortuus fuerit, 
exuviae ejus in poteftate civium & iudicis per 
annum & diem manebunt, &, fi medio tempo- 
re legitimus heres mortui venerit, eas accipiar, 
fin autem, ciues duas partes accipiant, advoca- 
tus terciam. Item fi quis hereditarem aliquam 
in ciuirate acquifiuerit, &eam annum & diem 
quiete poflederit, fi poftea quaeftio mota fueric 
de ipfa hereditate, ipfe eam potius per ius obti- 
nebit, quam ille, qui querimoniam movit de 
ipfa hereditare. Item ciues Stadenfes a Bottingo 
liberi erunt omnino, neque teneantur interefle, 
neque in judicio ftare. Nec eos quisquam in 
bonis aut. perfonis per dioecefin noftram prae- 


pediat, fed caufa contra eos habita, coram ad- 


uocato & confulibus eiusdem ciuitatis proponä- 
tur, &iufto iudicio complanerur. Item fi quis 
hofpes de terra intraverit fine aliquo delicto 
culpabili comprobatus, nullus omnino ei in ci- 
vitate violentiam facier, fed, fi aliquis eum in- . 
cufauerit, aduocato ciuitatis repraefenterur, & 
iudicio ciuitatis in iure vel gratia fubiacebit. 
Item omnes viae & omnia pafcua, quibus fem- 
per libere urebantur, pateant eis, & utanrur 
eis fine impedimento. Quodfi quisquam eosim- 
pedire voluerit, ipfi fecundum ius ciuiratis — 


Fa 
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de refpondebunt. ' Item nec nos, nec alius ob- 
fides pro qualibet caufa a dietis civibus exiga. 
mus, nifi forte aliquis in ciuitate fuerit, qui ci- 
vibus fit fufpe£tus, ille fecundum confilium ci» 
uium, obfides dabir & facier fecuritatrem. Item 
nos nullam exadtionem indebitam faciemus in 
Burgenfes, nec idem Burgenfes ad voluntatem & 
praeceptum noftrum vel alicuius Domini ire te- 
nentur in expeditionem,fed muroscciuitatiscufto- 
dire. Item ciues annonam, & alias res proprias 
finethelonio & fine qualiber alia exadtione edu- 
cant,fiquisautem alienam annonam fubdole edu- 
cere voluerit, & in hoc fuerit deprehenfus, nos 
eandem annonamnobis vendicabimus. Itemnul- 
li hofpiti aut alieno liceat alii hofpiti, aur alieno 
vadium quocunque modo accipere faluo iudicio 
advocati. Item fi quae mulier, diues vel pau- 
percula, in ciuitate mortua fuerit, eius pro- 
pinquiores heredes tollent hereditatem, & .ve- 
ftes, & urenfilia domus, & in quamcunque par- 
tem ceflerit hereditas, ad eandem pertinebunt 
reliquiae, quae Herivede nominantur, falvo jure 
noftro & ecclefiae noftrae. Item nullus ciuis 
ſuum conciuem, aut extraneus ciuem aliquem 
ad iudicium duelli aut vocet, aut compellat. 
Item omnes mercatores, de mari venientes, 
cum rebus ſuis non tranfeant, fed ad ciuitatem 
Stadenfem cum, nauibus applicent, & tres a. 

quas 
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quas (*) ibiiaceant. Poftea, fi voluerint, libe- 
re recedant. Item omnes areae, infra ciuitarem 
ſitae, libere fint & maneant, excepto folo cenfu, 
qui de areis foler perfolui.. Omnes libertares 
& jura, quaecunque ipfis ciuibus a noftris ante- 
cefloribus funtindulta, femper eis maneant inte- 
gra atque firma. Datum Staden die b. Michaelis, 
Anno incarnacionis Domini M. CC. LIX. Pon- 
tificatus noftri anno primo. 


NB. Idem hocce Hildeboldi priuilegium repe- 
tierunt de verbo ad verbum, non per modum 
renouationis, fed in forma nouae conceflionis 
fequentes Archiepifcopi: | 


Gifelbertus ſub dato: Stadis die b. Jacobi Ao. 1278. 

Burchardus fub dato: Sradisdieb. Georgii Ao. 1328. 

O:to ſub dato: Bremis die b. Petri. Ao. 1345. 

Albertus ſub dato: Stadis die b.Dionyfü Martyris 
Ao. 1361. 


XXVII. 


HILDEBOLDVS Dei gratia ſanctae eccleſiae 
Brem. Archiepiſcopus omnibus hanc literam 
viſuris ſalutem in Domino. Nouerint uniuerſi, 

tam 


(*) Nach der hieſigen niederſaͤchſiſchen Sprache wird 
das uͤberſetzet: Drey Tide, d. i. Solange, daß es 
drepmahl Ebbe und Fluth geweſen. 
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tam praefentes, quam pofteri, quod nos prefen- 
tibus profitemur, quod, fi ciuitas Stadenfis pacem 
& compofitionem, (*) per nos cum Hambur- 
genfibus fattam, ratam habere noluerit cum ip- 
fis Hamburgenfibus, fed contendere per mo- 
dum belli, fiue gwerrae cum eisdem, tunc com. 
muniter omnes naves, quae nobis telonium’eX- 
foluere tenentur, fi in Bardesvkte modo debito 
exfoluerint, ratum & grarum habentes, conten- 
ti erimus, nec ipfis de hoc poftmodum movebi- 
mus qu&ftionem. Et ur hoc ipſis rarum & fir- 
mum habeatur, & obfervetur, prefentem lite- 
ram figilli noftri munimine duximus roboran- 
dam. Datum Vörde in vigilia afcenfionis Do- 
mini, Anno Domini M. CC. LXVIl. 


XIX. 


HILDEBOLDVS Dei graria fandte Brem. ec- 
elefie Archiepifcopus, omnibus, quibus hoc 
feriptum oblatum fuerit, in perpetuum. Inter 
plurima humane condicionis infirma hominum 
memoriam fic fragilem efle conftat, vt nec mul- 
tirtudini rerum, nec longitudini temporum {ufh- 
cienrtem fe valeat exhibere. Vnde & racio.do- 
euit, quod didicit confuerudo, ut fragilirati me- 
morie per quedam figna & literarum teftimonia 

fuc« 


(*) Legicur illa apud Lambecium, loco antea citato. p. 63. 
» Ste Saml. | J 
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ſuccurratur. Notum igitur ‚fir preſentibus & 
futuris, quod nos, habita pia conſideracione ad 
ſtatum & profectum conſulum & burgenſium 
ciuitatis Stadenfis, noſtrorum fidelium, qui. per 
deuota ipſorum ſervitia & merita noſtram ſorti- 
ti ſunt graciam & favorem, ad utilitatem quoque 
totius comitie Staden, de conſenſu prepoſiti, De- 
capi & capituli noftri Bremenfis, monetam no- 
ſtram Stadenſem predictis confulibus & Burgenſi- 
-bus & eorum fuccefloribus perpetuo reliqui- 
mus, & eorum ordinacioni commiſimus, eo ju- 
re, quo nos, ſeu anteceſſores noſtri, & eccleſia 
Brem. hactenus poſſedimus libere & quiete, vt 
ipfi in predicta monera ius cudendi denarios Sta- 
denfes albos, ſiue de puro argento, per lotonem, 
prout ipfi expedit ciuitati, fecundum eorum be- 
neplacita, liberam- habeant facultatem. Nos 
vero,commodum ecclefie noftre Brem. propen- 
fius intuentes, cuius bona non minuere,fed aug- 
mentare totis viribus fatagimus, ut ipfam relin- 
quamus indempnem, in recompenfam predidte 
monete, fic difpofuimus, quod memorati confu- 
les & burgenfes nobis & ecclefie noftre Brem. 
bona comıpararunt, vt ipfa noftris ac fucceflo- 
rum noftrorum ufibus libere applicentur, que in 
his vocabulisexprimuntur: Horetthorpe foluit ie 
decima & ochtum & in cenfu triginta fex mo- 
dios Stadenfes filiginis & quatuor hemeren, & 


tres marcas Stadeniium denarıorum tribus lo:i- 
dıs 
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dis minus; Euernefiorpe foluit ſextum dimidium 
modorum Stadenfium filiginis, er-viginri duos 
folidos denariorum Stadenfium; Spreckenf-te fo- 
luit cum decima, ochtum er cenfu quindecim 
modios Stadenfes filiginis; In Hefethörpr una do- 
mus foluir trres modios Stadenfes filiginis, qua- 
drante minus. In Rofede una domus foluir fex 
‚modios Stadenfes filiginis. _ In’ Ottentborpe prope 
Zevena due domus’foluunt o&o modiosStaden- 
fes filiginis. Media villa Awotirbo et due domus 
in. Euereneflorpe ſoluunt cum: annona er denariis 
decem et o&to modios Stadenfes filiginis. In- 
fuper Conſules Stadenfes nomine.ciuitatis eius- 
dem fingulis annis in vigilia Wilhadi Domino 
Archiepifcopo er ecclefie Brem. XX. marcas de- 
nariorum Stadenfis ‚monere dabunt.(*) No- 
mina teftium funt hec: bernhardus, major Pre- 
pofirus, Zngelberiui, Decanus, :Hinricus, Archidig- 
conus Harhelie, Nicolaus, Prepofitus Repefhol- 
renfis, Borchardus, Sti Wilhadi Prepofitus, Thide- 
ricus de Louenborg; £ricus, Ruftringie Archidia- 
conus, Albertus, Cellarius, Thidericus de Thoflen. Ti- 
dericus, Prepofitus Wildeshufanus, Johannes, Cu- 
ftos, Otto, Scholafticus, de Tiefholte, Himicus de 

rn . Gok- 


(*) Huius Hildeboldi fucceflor, Giſelbertus, conditor Bux- 
tchudae, has XX. marcas dedit monalterio ibidem. 


Vid, Jo. Rohde MS$r, p. m. 107. 
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-Golthorne, Gerhardus Mule, Ganonici Bremenfes; 
. »Erpo de Lunenberge, Seniot, Erpo et Henricus, filit eius, 
. Sifridus de Brema, Hinricus, frater ſuus, et Hinricus, 
ſuus filius, Thetmarus, Gerbardus, Marquardus, Ber- 
‚nardus, de Bederkefa, Hinricus, Dapifer, Otto Lude- 
‚sus de Hutba, Herwardus, Abbas de Herfefelde, 
“ Thidericus, Abbas S. Marie Stadenfis, Hinricus, 
Prepofitus S.Georgii in Stadio, Otto & Gotofridıs, 
-Aduocati Stadenfes,. Hinrieus de Borgb, Daniel de 
Bliederflorpe , Gerlach & Johannes, fculteti de Lüh, 
‚Hinricus de Oflası Friedericus:de Reimershaufen, Her- 
mannus de Otierfiede. Ex confulibus Bremenfibus 
"Johannes de Haren, Albero Doneldey, Alexander de Sta- 
dio, Herigerus de Verda, Johannes Dux, Johann Balle, 
Conradus de Nienborch, Segebodo, filius Woltmanni, 
Gerardus de Haren; Rudolphus de Ruten, Bernhardus 
Wiefe, & alii quam plures, tam milites, quam 
Laici. Vt autem fic racionabiliter cum magne 
deliberacionis ftudio adornata in oblivionem 
non tranfeant futurorum, prefentem paginam 
inde fieri, & impreflione figilli noftri & eccle- 
fie noftre ac civiratis Brem. fecimus roborari. 
Breme menfe Aprilis, anno a nativirare Domi- 
mini M.CC.LXX. ſecundo. Datum anno, men- 
fe & loco prefcriptis. 


* XXIX. — 
In nomine Domini Amen. Vniuerfis Chri- 
EN fi 


” 
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fti fidelibus, hanc lireram infpeäturis, feu au- 
dituris, GISELBERTVS, Dei gratia ſanctae Brem. 
ecciefiae Archiepifcopus, falurem in Domino 
ac infra fcripte rei cognofcere veritatem. Con- 
ftirucus religiofus vir Dominus FRIEDERICVS, 
Abbas monafterii S. Marie Stadenfis, noftre 
diocefis, coram nobis pro fe ac fui convenrus 
nomine, quandam literam prime fundacionis 
fui monafterii cum fuis liberratibus produxir, 
nobisque humiliter propter Deum fupplicauit > 
quod ipfam ob memoriam longiorem & firmio- 
rem infpicere, & examinare dignaremur, & 
inſpectam tranfcribi facere, & tranflcripram 
audtorirare noftra, ac figilli noftri munimine. 
roborari. Tenor eiusdem litere erat talis: 
(Hir ſtehet Adalberonis Fundationsbrief von 
ort zu Wort.). | | 
Qua litera infpe&ta & diligentiffime cum noftris 
Canonicis & aliarum ecclefiarum Redtoribus 
noftre ecclefie.Brem. exiftentibus, .aufcultata &. 
examinata, rogauit nos idem Dominus Abbas, 
vtlibertatem fui monafterii, in ipfa contentam, 
innovare & approbare dignaremur. Nos ergo 
petitioni ipfius iufte, rationabili & fide digne 
annuentes ipfam literam cum omnibus fuisclau- 
fulis innovavimus & in nomine Domini appro- 
bamus & 'ratificamus, & figillo noftro confir- 
mamus, fimiliter & priuilegia prefato monafte- 
) 53 rio 
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rio ſuper libertatibus, a noſtris Anteceſſoribus 
tradita, ſub eadem confirmacione & approba- 
cione volumus inviolabiliter obſervari. Inſu- 
per inhibentes omnibus & fingulis, in noſtro 
Archiepifcoparu exiftentibus, «ne dicto mona- 
fterio, aut fuis colonis aliguam violentiam in-. 
ferant, fi excommunicacionem & vindittam 
aeterni. iudicis voluerint  effugere & evitare. 
Teftes.hujus-rei funt Ludolfus, Prepofitus.S. Ge- 
| orgii Stadenfis, Auguflinus deOfla, Bartoldus Schul- 
tetus, Conradus de Bederkefa, Heinricus de Nindorp, 
Heinricus Sehzing, Fridericus de Reymershaufen, Fo- - 
hannes.de Bachtenbrock, Arnoldus de Blomendall, mili- 
tes noftri, & alii. Datum anno Domini M. 
CC.LXXXIV. feria 4.poft Dominicam Laerare, 


—E 


XXX. | 
Da ' diefe Urkunde ſchon in der F Samml. dieſer 
* von den Herzogth. Br. und Verden 
330. f von Wort zu Wort enthalten iſt, fo iſt eg 

Ba in daß wir ſie hier wieder abdeucken laffen. 


€ 


* XXxXx. 
Ita funt j jüra noftro- Die zine de rechte der 
rum pannicidarum. Wuantſchniedere tho Stade, 


alſe de hir na ſchreven u 
Confules nullum ad Tho deme erften, 


ofhcium recipient, fine Raathmanne en ſcholet = 
con- 


Stade nſia. J 


eonfenfu Oldermanni 
& juratorum. 


Quicunque primo 
intrat morghenſpra- 
ke, ſi pater ſuus pan- 
nicida fuerit, vel non, 


Stopam vini dabit cum 


duobus denariis, ad 
cand.!am cerei. 

ltem, qui a ſuperio- 
ribus vocatus fuerit, & 
non venerit, dimidiam 
Stopam operi dabit. 


Item, qui unftürich 
(* eft, unum folidum 
operi dabir. 

Item, qui overhö- 
rich (**) eft, quatuor 
folidos confulibus, & 
totidem operi. 

ltem,quicungue poft 
inceprionem morghen- 
fprake nimis tarde ve- 
nerit, dimidiam Sto- 
pam vini dabit. 

Item, quicungque ne. 


goria ſpecialia agenda 


(*) Infoleos. - Fr 
() Inobedicns. 729 


"35: 


mende entfaen in dat Am⸗ 
met: zunder Vulbord des 
Mefters unde de ſchworen. 

Vortmer we eriten abeye: 
in de morgbenfprafe, is dat 
zin Bader en Wantſuder 


is, edder nicht, de ghift eyn 


ſtoveken Wines unde: twe 
Penninghe, tho deme Was⸗ 
lichte. 
Vortmer we gheladen 
werd van deme meſtere unde 
den Sworen, is dat he nicht 
en kumpt, de ſchal deme 
werke geven eyn half ſtove⸗ 
ken Wines. BT 
Vortmer we unſtuͤrich 
ys, de ſcal gheven deme 
Werke eynen ſchilling. 
Vortmer we overhorich 
is, de ſeal gheven deme Raa⸗ 
de veer ſchulinghe, unde alſo 
vele deme Werke. ITER ı 
Vortmer we tho ſpate 
kumpt, darna dat de Mor⸗ 
abeniprafe beghund isy: de, 
fcal gheven deme Werk eyn 


- half ftovefen Wines. 71 


Vortmer we zunderlif; 
Werk heft, dat he tho der 
habue⸗ 


+ » 


16 
habuerit,ita quodmor- 
ghenfprake adire ne- 
quiverit, fe non abfen- 
ter, nifi cum confenfu 
&licentiaOldermanni, 
aut juratorum. 

: Item Wollenwevere 
pannos, per fe factos, 
non incident, nifi die- 
bus fori, a meridie ad 
ıneridiem. | 


Item quicunque no- 
ftrorum pannicidarum 
vendiderir pannum & 
retinerer, & non di- 
* mitteret de fe,dimidiam 

marc. argent; confuli- 
bus et tantum operi. 


* Irem — ho- 
minum, fcilicet curien- 
fium, rurenfium, cleri- 
cörum & mulierum a- 
lieui noftrorum panni- 
cidarum in aliquo pro 
panno fuerit obligarus, 
talis deber adire Older- 
mannum &iuraros, vel 
unum iftorum, vr eant 
cum eo & rogent fu- 
um debitorem, quod 
ſoluat debira ſibi. Qui 
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Morahenfprafe nicht Eos 
men en fan, de en fcal dar 
nicht ave bliven, be en do 
dor myt vulborde unde or» 
leve Mefters unde der ſwo⸗ 
ren. 

Bortmer de Wullenmes 
vere de lafen, de ze zulven 
mafet, de moghet ze fnyden 
tho marfetdaghen van des 
me eynen myddhage wente 
tho deme anderen. 

Bortmer welf unfer,der 
Wantſuydere, vorkofte 
Wand, und behelde dat, 
dat he dat nicht van zik en 
antwordede, de ſcal gheven 
deme Raade eyne balfe 
Mark ſuͤlvers, unde alſo 
veele deme Werke. 

Vortmer welk Minſche 
von Papen, Hovetluͤden, 
Buren edder Vrowen un⸗ 
ſer Wantſuydere welk wat 
ſchuldig were vor Want, 
de ſchal ghaen tho deme Me⸗ 
ſtere unde tho den Sworen, 
edder der eynen, dat ze myt 
eme ghaen, unde bidden 
den ſchuldemere, dat he eme 
bethale de ſeult, were dat 
he eme des verzeke, dat he 
nicht ſculdichen were, 
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fi negauerit, tali fe de- 
bitum in aliquo fuiffe, 


mittendus eft ante do- 
minum illius, ur ibi, 

uando melius pöflir, 
ir debira extorqueat 
via juris. 

Si vero aliquis faflus 
fuerit de debitiscoram 
Oldermanno velaliquo 
iuratorum, & poftmo- 
dum foluere diftulerit, 
ftatim Oldermannus 
vel jurari uniuerfo ope- 
ri — quod 
talem debitorem com- 
monitum habuerint & 

oftmodum idem Ol- 

ermannus aut jurati 
inhibebunr tori operi, 
quod tali debitori dein- 
ceps nullus de fuis pan- 
nis quicquam accom- 
modare debet, quous- 
que primo fuerit perfo- 
lurum,fedunusquisque 
cum parara pecunia e- 
mere poteft, ubi placer. 
Si quis vero ita moni- 
tus, deliquerit per ex- 
cefflum tali adtori 1. 
marcas argenti & con- 
fulibus rantum dabit. 
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fcal man genden vor zynen 
Heren , dat men eme dar 
de ſchult afmane, alfe men 
beft Fan myt rechte. 


Were of, dat dar wei 
befande ſchult vor deme 
Meftere edder der Sworen 
welk, unde vorthögede dar 
na, dat he de Schult nicht 
en betalede, dat fcholen de 
Mefter unde de Sworen 
alto hant witlik doen deme 
Werke, dat ze den Schul« 
demere manet hebben, unde 
da ſcholen de Mefter unde 
de Sworen dat mwitlif doen 
deme ghantzen Werfe, de 
ze denSchuldemere ghema» 
net hebber, unde darna ſco⸗ 
let de Mefter undede Swo⸗ 
ren vorbeden deme ghan⸗ 
gen. Werfe, dat ze deme 


fchuldemere nidye mer van 


erem Wante tho borghe en 
doen, alfo langhe went de 
erfte ſchult betalet ys; men 
eyn yetwelk mach kopen myt 
reedem Ghelde, wor dat eme 
behaghet. We ok alſo ghe⸗ 


manet worde, unde breke 


———— Item 
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Item fartoresnon in- 
eident pannos pretio- 
fius quam pro XIV. de- 
narıis, vlnam. 


- Itemfrifonespannos' 


grifeos albos, arque 
annos dictos Scordok 


ac apportantes, inci- 


dere poffunt, fi volunt. 
Item rurenfes pannos 


grifeos, per ſe factos, in 


brachiis portantes die- 


bus fori a meridie vs-. 
que ad meridiem inci- 


dere poflunt, i*) 
Irem fi aliquis ali- 
quem pro debitis com- 


monitum habuerit co- 


ram Oldermanno vel 
aliquo iurarorum & fi 
negauerit, tali fe debi- 
tum inaliquo fuifle, co- 
ram Dno noftro archi- 


epifcopo, fi habueri« 


mus,fi vero non habue- 


rimus,coram aliis ydo- 


neis et honeftis ftatim 


- © Diefer Periodus ſtehet im Deutſchen nicht, 


# 
\ ka 
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dar.ane, de fcal gheven de⸗ 
me Kleghere dre mark züle 


‚ vers, unde alfo vele deme 


Raade. | 

Vortmer de Stydere en 
fcholee neun Wand dürer 
fnnden, wen de Eine vor 
verteyn Pennighe. 

Vormer de Vrezen mos 
ghet, oft ze willet, ſnyden 
wit Want, unde grawe 
Wand, da ze zulven here 
bringhet, dat gheheten is 
ſchordok. | 


Vortmer were dat we 
eynen manede vor. deine 
Menitere, edder vor wel⸗ 
fen der Sworen, unde vor« 
jefe he der ſchult, de ſcal 
recht doen por deme Ertzen⸗ 
bifchope, ys dat dar eyn is. 
Were ok, dat dar neyn en 
were, zo ſeal he dat doen 
vor anderer bedderven Luͤ⸗ 
den. Were aver dat be 
dar en boven nicht en beta« 
exhi- 
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exhibebir iuftitie com- 
plementum. Si vero 
differrevoluerit, nullus 
eiinterim quicquam ac- 
commodare deber, do- 
nec a fuo creditore ſe- 
peratus fueritin gratia 
vel in jure. 

Alta funt hec anno 
dni millefimorrecente- 
fimo vndecimo: Quod 
Dnus Johannes Yonis 
proconfuler olderman- 
nus pannicidarum vna 
cum communi confen- 


fu juratorum et quadra-. 


gina pannicidarum , 
pari volunratedecreve- 
runt, quod fi aliquis ex 
ipſis mortuus fuerit, 


tuncomnesconveniant- 


ad domum mortui, ſe⸗ 
quentes pofteumadec- 
clefiam, ibidemque ob 
ſalutem animae mortui 
unus quisque vnum de: 
narium offerens. Dein- 
defepulto funere older- 
mannuscum iuratis pri- 
mo die dominico mor- 
ghenſprake intimari fa⸗ 
ciant ibique ab unoquo⸗ 
que duos denarios col- 
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lede, deme en ſcholde ne⸗ 
mende tho Borghedoen, he 
en were erſt geſcheden van 
deme he ſchuldig were in 
mynne ofte in rechte. 


Vortmer is dis geſche⸗ 
hen in deme iare Godes du⸗ 
zendeſten drehunderſten in 
elften iare dat Her Johann 
Dge Borgherinefter unde 
Mefter der Wantſnydere 
mie Vulbord der Smworen 
meenlifen unde vertich der 
Wantſuydere mit endrach⸗ 
tigen Willen zınt to rade 
ghemworden, wanne dar we 
van en fterft, zo ſeolen fe 
alto male tho zamene ko— 
men in des Doden Hus, 
unde fiholen deme na vol« 
ghen tho der Kerfen. Unde 
eyn iewelk ſchall dar offes 
ren eynen penning der Za⸗ 
licheyt willen zyner Zele. 
Darna waune de begraven 
is, zo ſchall de Meſter myt 
den Sworen des negheſten 
Zonendaghes darna kundi⸗ 
ghen laten eyne morghen⸗ 
ſprake, unde ſcolen dar zam⸗ 

ligant, 
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ligant, de quibus mor- 
tuo mifle poterint com- 
parari, Et fi aliquis de 
redietis pannicidisre- 
Bellis exifterer, qui.hoc 
facere noller, hic debe- 
ret in proxima mor- 
ghenfprake primo ſuos 
tres denarios, deinde 
fex alios denarios pro 
exceffibus fuis dare. Er 
fi aliquem contingeret 
abeffe propter aliquod 
negotium ſibi immi- 
nens, ille deberet,quan- 
docunquerediret, jura- 
tis ſuos tres denarios, 
tantummodo dilaratio- 
ne omni poftpofita, 
praefentare. 


Item fi aliquisintan- 
tum depauperarus fue- 
rit, quod ifta commode 
facere er-adimplere ne- 
_ quiverit, fitamenantea 

benevole fatisfecit, par- 
ticeps erit miflarum 
predi£tarum in ordina- 
tione pofitarum. 


Irem, fi aliquis mu- 


— 
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melen van eynen yewelken 
twe penninghe, dar men 
miſſen mede lezen ſeal laten 
dor des Doden Zele willen. 
Unde were, dat we van den 
Wantſuyderen des nicht 
doen en wolde, und dar 
wedder were, de ſcolde in 
der negheſten morghenſpra⸗ 
ke darna tho dem erſten 
uthgheven zyne dre pens 
ninghe, darna ſolte he ghe⸗ 
ven zes penninghe vor zy⸗ 
nen Broke. Unde were, 
dat id ſchuͤde, dat he umme 
zunderlikes Werves willen, 
dat eme anligghende were, 
dar nicht by en were, de 
ſcholde, wanne he tho hus 
queme, zyne dre Pennin⸗ 
ghe alleyne uthgheven zun⸗ 
der Verthogeringhe. 

Were ok, dat we alſo zere 
verarmede, dat he deſſe ſtuͤ⸗ 
cke voregheſcreven beque⸗ 
meliken nicht doen en kun⸗ 
te, ſo he alleynen vore wil⸗ 
lichliken vul ghedaen hadde, 
de ſcholde allikewool deel⸗ 
aftich wezen der Myſſen 
voregheſcreven in deſſer 
ſchickmahe. 

Were ok, dat zik we van 

taret 
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taret feamorghenfpra- 
ke noftra inaliam, vel 
diverteret fe a compa- 
nifatione et confortio 
noftro quocunque mo- 
do,non haber partemin 
huiusmodi miffis, nifi 
de lubentia noftrorum 
fuperiorum fpeciali. 

Item ftaruimus, vt lu- 
men cereum ex tribus 
funiculis compofirum 
in ecclefia fanttorum 
Cosme et Damiani 
martyrum adhonorem 
corporis Chrifti in fi- 
lentio ad animae mif- 
fam accendartur. 


Item decrevimus in- 


ter nos, vt quicunque 
noltrorum emerit pan- 
num vel pannos ab ho- 
fpitibns vel aliis quibus- 
cunque, hos non men- 
furet in domo aliena, 
fed in propria manfio- 
ne. Si quis vero aufu 
temerario in concrari- 
um fecerit, operi fto- 
pam vini miniftrabit. 
Item quicunque pan- 
nos emtos - proprio 
dorio domi portaue- 
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‚unfer morghenfprafe wan⸗ 
delde in eyne andere, ofte 
dat he beferede van unfer 
Zeltſchap, welfe wis dat we⸗ 
re, de en ſcholte nicht deele 
aftig mezen der Miffen, id 
en were denn van zunders 
ghem Orlove unfer Over 
ften. . 
WVortmer hebbe my ghe⸗ 
zatet, dat men dat Waslicht 
var dren ftrenghen in der 
Kerken der billigen Marter 
ler, zunte Cosme unde Das» 
miani, inde ere des billigen 
Johannis tho dene Safe 
miſſe feal entfanghen. 


Vortmer zind witorade 
worden unter ung, were dat 
unſer welf laken Fofte van 
gheſten edder van anders 
weme, we he were, de en 
ſcal he nerghene meten, men 
in zyne eghenen Hufe. We⸗ 
re aver, dat we dummelifen 
bar en yeghen dede, de ſchol⸗ 
de deme Werke geven eyn 
ftovefen wynes. 


Vortmer we zulven fa» 
kene, de be Fofc Heft, tho hus 
drecht uppe zynem rugge, 

rit 


42 
rit, ffopam vini operi 
dabit. 

Irem . quicunque :ex 
noftris confociis focie- 
tates vel confortia ali- 
unde extra confortia& 
focietates noftras que- 
rit& habet, dnis noſtris 
confulibus, prout..de. 
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de ſcal gheven deme Werke 


eyn ſtoveken Wynes. 


Vortmer we van unſen 


Kumpanen andere kumpe⸗ 


nyge edder Zeltſchap van 
butene zecht, edder heft, de 


ſeal dat unſen Heren, den 
Rathmannen, beteren, alſe 


ze des tho rade werdet. 


creverunt, emendabit. 


XXXII. | 

Lvpovıcvs, Dei gracia Romanorum impe- 
rator, femper auguftus, uniuerfis et fingulis, 
ad quos prefentes peruenerint, graciam fuam et 
omne bonum. Lege et confuerudine, necnon 
eciam more noftro folito dignum repuramus, 
vt fulgor noftreliberalitatis petitionibusnoftro- 
rum et facri romani imperii fidelium fe gratio- 
ſius recompenfer. Ex parte igitur noftrorum, 

et imperii fidelium ciuium oppidi Stadenfis 
nobis exftitit humiliter fupplicatum, vt priuile- 
gium infra fcriptum ipfis acoppidoipforum pre- 
di&to Stadenfi per Ottonem IV. regem romano- 
rum, predeceflorem noftrum illuftrem diue 
memorie conceflum, cum uberioris gracie no- 
ftre augmento dignaremur approbare, innova- 
re, er ex fpeciali noftra gracia confirmare, cu- 
ius priuilegii tenor fequitur in hec verba: 


(Hir 
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(Hir ſtehet das ganze Priuilegium Ottonianlum 
von Wort zu Wort.) 


Nos igitur eorundem ciuium Stadenfium, tan- 
quam Joſtrorum er imperii fidelium, fupplica- 
tionibus volentes annuere zelo pieratis, predi- 
ctum priuilegium, et omnia ac fingula, in eo 
contenta, de benigno nioftro favore er gracia 
fpeciali,ac eciam ex certa ſcientia confirmamus, 
approbamus &innovamus, ac de novo conce- 
dimus atque damus, jure noftro & imperii fem- 
per falvo, adjicientes fıquidem ad inftantiam et 
peticionem viri honorabilis Theodorici de Xantis, 
Canonici ecclefie Sti Geronis, Colon. Capellan; 
noftri diledti, predietis civibus & oppidoStad uf 
gracias predictis graciis fingulares, decernentes 
noftra auctoritate per prefentes, vr ipfi cives 
Stadenfes alicui archiepifcopo Bremenfi, qui mo. 
do, vel pro tempore fuerit, fidelitätis omagium 
facere, aut preftare non teneantur, nec ab ipfo 
infeodari de feodis, ad eum aut ecclefiam Brem. 
fpettantibus, debeant, quoufque idem archie- 
pifcopus a nobis aut noftris fuccefloribus jura 
fua regalia fe docuerit legitime recepifle; ‚nul- 
lam eciam exactionem indcbitam iidem ciues 
Stadenfes predicto archiepifcopo Brem. foluere 
debear, aut donare. Specialiter ipfis unum li- 
bertatis genus concedimus, quod ad requifitio- 
nem vel preccptum archiepilcopi vel alterius 
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perfonae cuiuscunque ad expeditionem ire vel 
fervire non teneantur, fi muros ciuitatis fue cu- 
ftodire valeant, aliqua alia confuerudine non 
obftante: mandantes omnibus & fingulis no- 
ftris & imperü fidelibus fubie£tis, vr predidtos 
ciues & ciuitatem in huiusmodi graciis manute- 
neant & defendant, fic quod nulli omnino ho- 
mini his graciis noftris fuprafcriptis licear ali- 
qualiter contraire. Qui vero contraiverit, poe- 
nam mille librarum auri puri, quarum mediera- 
tem fifco noftro, aliam vero medietatem predi- 
&is Stadenfibus ipfo facto, tociens, quociens con- 
tra facir, irremifüibiliter folvere teneatur, & ul- 
timam indignationem noftram & grauem maie- 
ftatis noftre offenfionem fe noverit incurfurum, 
In quorum omnium teftimonium & robur pre- 
fentes confcribi & figillo maieſtatis noftre iufli- 
mus communiri. Datum in caftris noftris ante 
Mediolanum die o&tavo Menfis Junü, Anno Do- 
mini M. CCC. XXIX. regni noftri anno quinto 
decimo, imperii vero fecundo. 


XXXIII. 

Vniuerſis praeſentia viſuris, ſeu audituris 
GERHARDVS, Comes Holſatiae & Stormariae, in 
Domino ſalutem, Et rei geſtae agnoſcere veri- 
tatem cupientes dilectorum progenitorum no- 
ſtrorum pia facta & pro fauore amicorum intro- 


ducta rata et grata habere, priuilegiaque, liber- 
tates 
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tates et immunitates, ab ipfis conceflas, er in- 
ductas, feruare illaefas, vt tenemur, ne eriam 
per nos et haeredesnoftros euacuetur, quod per 
progenitores noftros matura deliberatione eft 
digeftum, notum facimus univerfis, tam prae- 
fentibus, quam futuris temporibus fucceflori- 
bus, et proteſtamur lucide per praefentes, quod 
Ipeciali favore et promotione moti, quibus fa- 
mofis viris, confulibus totique communirati op- 
pidi Stadenfas obligati fumus, propter multimoda 
feruitia et beneplacira, nobis exhibita er impen. 
fa, comperta etiam in hac parte mera veritate, 
omnia et fingula priuilegia ſuper libertatibus, 
immunitatibus ac cuiuscungue generis edita et 
confecta, ipfis confulibus er communitati qua- 
litercunque indulra, et concefla, prout in ipfis 
priuilegiis manifefte continentur, a noftris pro- 
genitoribus, confirmamuser approbamus, eaque 
rata ergrata habemusetpronobis roftrifque he- 
redibus habebimus in futurum. Rogamus igi- 
tur omnes et fingulos, de quibus nobis bona eft 
habenda fiducia, nihilominus Aduocatis er ofh- 
cialibus noftris quibufcungue, ac plane omnibus 
et fingulis fub diſtrictu noftro habitantibus, fir- 
miter praecipimus et mandamus, ne quifquam, 
cuiufcunque ftatus aut conditionis exiftar, di- 
&os confules omnes er fingulos ciues oppidi 
Stadenfis praedieti in huiufmodi liberratibus, 
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immunitatibus, ac cuiufcunque generis, ipfis 
per progenitores noftros qualitercungque dona- 
tis infeftare audeat aliqualirer vel impedire. In 
quorum omnium teftimonium evidens ſigillum 
noftrum maius praefentibus eft appenfum. Da- 
zum et actum anno Domini Millefimo trecente- 
{imo trigefimo i in craftino natiuitatis bearae Ma 
riae virginis gloriofiflimae. 


XXXIV. 


In nomine Domini. Amen. Uniuerfis, pre- 
Sentes lireras infpe&turis , feu audiruris BoR- 
CHARDVS, Dei gracia S. Brem. ecclefie Archie- 
pifcopus ſalutem & finceram in Deocharitarem. 
Cum a nobis, quod iuftum eft, petitur, equita- 
tis ordo & noftri ofhcii debitum exigunt, vt id 
ad effetum debirtum perducarur: Hinc eft, 
quod ad noftram prefentiam venientes difcreri 
viri Johannes in Wevelfleche, Gerbardus in Cabdenberge, 
ecclefiarum redtores, & Wulbernus perpetuus vi- 
carius ecclefie S. Georgü in Stadis, executores tefta- 
menti difcreri viri Gelenberti, quondam rectoris 
ecclefie in $riedborg, propofuerunt coram nobis, 
quod de bonis ipfius Gelenberu predi&ti quoddam 
altare fundaflent, in fue anime remedium, quod 
in capılla palatii noſtri Archiepifcopali Stadis de no- 
ftra licentia conftitui affectabant, & de quo di- 
ſcreto viro, Jobanni, dicte domus presbyrero 
idoneo providiflent. Bona, cum quibus dictum 

alta- 
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altare eſt fundatum, ſunt iſta: Quinque terre, 
que vulgariter Acker dicuntur, ſite in parochia 
Cadenbergen, in dem Suͤder Veerndeel, inter bona 
Henrici de Depholte, a parte aquilonari, & bona 
Henrici Schelen, a parte auſtrali, quas nunc pro 
tempore colit Hardolphus, filius Abelen de tangeringe. 
Ceterum predictus Johannes addidit ad dicta bo- 
na unam peciam terre, jacentem inter bona filio- 
rum Henrici Schelen predicti: item duas pecias 
terre prope dotem rectoris eccleſie in Caden- 
bergen, verſus orientem, liberas ab omni deci- 
ma & advocatia, que Vogetbann dicitur, & ab 
omni iniuſta exactione & ſervitio vicecomitis, 
quas nunc ad preſens colit Bariboldus, dictus 
Sanckmeſter; item duas pecias terre, ſitas in We⸗ 
ſterkadewiſche, liberas ab omni decima & aduoca- 
tia, & ab omni vicecomitis ſervitio & exactio- 
ne injuſta, & alterius cujuſcunque, inter bona 
Erici, filii Heinonis, quondam Advocati, ab orien- 
te, & predidti Gerhardi, rectoris in Cadenbergen, 
ab occidenre, quas nunc pro tempore colit Die- 
iricus dietus Haye. Supplicauerunt pro nobis 
prefati executores teftamenti, vr donationes, 
fundationes, bonorum predittorum aflignatio- 
nem & permiflionem, dicto altari factam, per 
ipfos, vt premittitur, confirmare authoritate 
noftra ordinaria dignaremur. Nos, qui iuftis 
ipforum petitionibus inclinatifavorabiliter, pre- 
mifla omnia & fingula in nomine Dei confirma- 
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mus, collationem altaris nobis & fuccefforibus 
noftris tantummodo confervantes. In cuius 
noftre confirmationis euidentiam prefentem pa- 
ginam figilli noftri munimine duximus corro- 
borandum. Datum Brem. Ao. Dni M. CC. 
XXXVII. in die exaltationis S. Crucis. 


XXXV. 


In Gades Namen. Amen. Wy Rathmanne van 
Hamborg doet with unde apenbar alle denjeunen,, de 
duffen Breef anfehee unde höret, dat wy umme Safe 
unde Schelinge, de upgeſtahn twiſchen den wyſen Luͤden, 
den Heren Rathmannen, unde der gemenen Stadt tho 
Stade af ene Sydt,unde unsunde unfer ganzen Stadt 
wegen af ander Sydt, hebbet gegahn to den ehrhaften 
Süden, tho Heren Conſtantin unde Herman van Wis 
ckede, Rathmanne tho Luͤbeck, Heren Goͤdeke Na⸗ 
keden unde Heren Hinrick Duneldinge, Rathman⸗ 
ne to Bremen, tho Heren Borcharde van Luͤchau 
unde Heren Hinrick van der Moͤlen, Rathmanne 
tho Luͤnenborgh, alſo to fruͤndliken Soͤnes ⸗Luden unde 
Karhes-tüden, de dar von den Rathmennen unde van 
den Städen tho gelandet wären, de vorbenömede Math» 
menne, na unfer beider Bewyſinge, Breven, Worden, 
unde older Wahrheit hebbet ung geſcheiden, alfe hirna 
geichreven is. 

Tho dem erften, dat wy Rathmanne unde Börges 
re van Hamborg nicht plichtig en fünd, up to leggen« 
| i | de 
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deto der Stade fo Staden mit unfen Schepen, unde 
en fünde dar of nicht plichtig tho geven Tollen. 


Vortmehr hebben wy, edder unferer Börger kom⸗ 
panie, lüttif edder groot, in Schepen mit icnigen Gas 
fien, de Stade öre Pliche tho Rechte doen fchölen, de 
Schepe feholen upleggen to Stade, unde dre rechte 
Plicht doen vor fick. 

Mehr, my Karhmanne unde Börgere tho Aams 
borg fhöllen nenen Tofl geven vor unfe Deel Schepen 
unde Hudes, alfo hirvor befehreven is. 


Vortmehr, de van Stade unde de Strandftes 
fen, de ören Marckt to Stade föfet, fchöler quit unde 
fing wefen vam Tollen tho dem Nygenwerke. Fahr 
ret aber de Strandfrefen up tho Hamborg, dar ſchoͤ⸗ 
len fe öre rechte Pliche doen, lief andern Gaͤſten. 

Deße Safe unde Stuͤcke feft unde unthobrafen ho 
holden, hebbet gededinger Herr Olrick unde Here 
Thiederik van Kerckhave, Herr Luͤder unde Herr 
Johann Hagene, Rathmanne tho Staden, af ene 
Endt, van des ganzen Rades unde der Stade wegen, 
unde Herr Nikolaus Srangoyfer, Herr Johann 
Harbor, Herr Bertram Tollner, unde Herr Als 
brecht Küneborg, Kumpane unfes Rades to Ham⸗ 
borg, van unfer Stadt wegen tho Hamborg, af an⸗ 
drer Sydt. | 

Tho ener Betüginge düßer dinge hebben my deßen 
Dreff befegelt faten mit unfer Stade Ingeſegels. Die 
is sehhehen unde gedinger in dem Wiekbilde cho Bux⸗ 
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tehude, na Gades Borth dufene dreehumdert Jahre, in 
dem vertigften Ssahre, des Frydages in der Pingſtwee⸗ 
Ten, daraver to Tüge wären de wiſen ehrhaften füde 
Here Nicolaus, de Prameft van St. Jürgen tho 
Stade, Herr ven van Borg, een Nidder, Herr 
Werner var der Hoien, een Canonicus tho St. 
Ansgarii tho Bremen, Herr Segebade van Ride, 
een Preefter, Johan Wloylike, Johan Grip, Ser, 
mann Breerhöver, und Bartold Korthas, Rath 
manne tho Buxtehude. 


XXXVI. 
Ex originali. 

Nos, ALBERTVS, Dei & apoſtolice ſedis 
gracia ſancte Bremenſis eccleſie electus & con- 
firmatus, preſentibus publice recognoſcimus & 
proteſtamur, quod propter grata ſervimina & 
amicitias principales per diſcretos viros, Con- 
ſules & Burgenſes Stadenſes nobis predictos in- 
ter alias ciuitates & oppida noſtre dioceſis libe- 
raliter & continue facta, dictos Conſules & Bur- 
genſes Stadenſes promocione, qua poſſumus, 
proſequi volumus & tenemur. Hinc eft, quod 
confules & Burgenfes Stadenfes ac eorum adiu- 
tores pro dampnis noftre diocefi per ipfos illa- 
tis tempore gwerrarum & difcordantiarum , ha- 
bitarum inter Dominum Mauritium, Decanum 
ecclefie noftre, nobiles fubditos, & incolas no- 
ftre diocefis Brem. ex una parte, nec non Con- 

fu- 
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füles, Burgenfes Stadenfes, & ipforum adiu- 
tores, parte ex altera, etiam pro deftrudtione 
& fratura auk, five domus noftre, in oppido 
Stadiis fire, ac pro folurione annue penfionis, 
fine redituum noftre diocefis, undecunque pro- 
veniencium, in quibus penfionibus feu rediti- 
bus noftris predecefloribus ac nobistenebantur, 
quam & quos Domino Mauritio prefato, & ſuis 
ofhcialibus fecerint & foluerint usque in diem 
prefentium date nullatenus impetere vel grava- 
re debemus per nos aut alios noftro nomine fu- 
turis temporibus, quovis modo, falvo iure no- 
ftro de reditibus nondum expofitis, & in furu- 
rum exponendis. Infuper nulli dampnum feu 
violenciam in & de oppido Stadenfi faciemus, 
nifi fuerit de confenfu & voluntate confulum 
oppidi prenarrati. Preterea fi quis ipfis confu- 
libus & Burgenfibus Stadenfibus iniuriari vellet 
ultra eorundem habiras libertates & confueru- 
dines anriquas, ex tunc apud eosdem confules 
& Burgenfes Stadenfes manebimus, ipfosque 
defendemus toto noftro poffe. In evidens te- 
fimonium figillum noftrum prefentibus duxi- 
mus apponendum. : Darum Stadis in die be- 
ati Dionifii martiris & fociorum eius. Anno 
Domini millefimo tricentefimo fexagefimo 
primo. 
XXXVII. 
Nos ALBERTVS, Dei & apoftolice fedis 
84 gra- 
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gratia ſanctae Bremenſis eccleſiae electus & 
confirmatus. Preſentibus publice recognoſci- 
mus, & proteſtamur, quod dilecti noſtri con- 
ſules & Burgenſes Stadenfes libere uti debent & 
prout iure & conſuetudine eorum habitum ex 
antiquis, circa proſcriptos ipſorum, qui eorum 
iudicio ſunt & erunt impoſterum proſcripti ſine 
qualibet impeticione noftra ſeu noſtrorum no- 
mine noftra aggravacione. In evidens tefti- 
monium figillum noftrum prefentibus eft ap- 
penfum. Darum Stadis anno Domini millefimo 
tricentefimo fexagefimo primo, in die beati 
Dionyfii martyris, & fociorum eius. 


XXXIIX. 
Ex originali. 

Van der Gnade Godes Wy Albert gekoren unde 
geſtedighet to eneme Ertzbiſchope der hilghen Kerken to 
Bremen doen witlik alle den ghonen, de deßen Breef 
ſeet edder horet, unde betuͤghen openbare in deßeme 
Breve, Waͤre dat Wy Horneborgh beſtalleden, unde 
wunnen Horneborgh ſo, wanneer danne de van Sta⸗ 
de yemend vorunrechten welde, ſo dat Wy en nicht hel⸗ 
pen mochten mynne ofte Rechtes, fo fcal den van Sta⸗ 
de unſe Deel Slotes to Horneborgh open ſtaen, dat 
fe ere Unrecht dar van unde up wedder ſtaen moaben, 
unde ſcolen, des will Wy by en biyven, unde Wy en 
ſcolet uns nicht mie en zonen, fe en hebben en wedder 
daen de Swyn, de Mleinrich de Schulte nam ute 
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Buxetehude unde dar wedder yn, unbe de name, de fe 
nu lefte von Stade nemen unde wor fe de nemen uppe 
den Dach ane ede. Ok ſcole my nicht fonen mit den 
van Buxehude, id en fir by Rade der Kadmanne var 
Stade, cdder my en hebben en beholpen des, dat de 
van Buxetehude ön de Breve vornyen, de fe van oͤn 
hebbet, unde we en ordel edder en Recht befchelden will 
van en vore den Rad to Stade, dat feal he fofen vor 
deme Rade to Stade ane Webderfprafe unde Hinder 
des Rades van Buxetehude, unde deße Stüde fcolee 
fe fe ön befeghelen unde wy of, dat id mit unfer Wite 
ſchop gefchehen ſy. Vortmeer umme andere fchuldinge 
fcolen de van Buxetehude deme Nade van Stade 
don fo vele als Wy fprefee, dat recht ſy. To ener Bes 
tughinge fo hebbe Wy unfe Yngheſeghel to deßem Bre⸗ 
ve gehengen laten, de geſereven unde geven is na Godes 
Bord drutteynhundert Jar, in deme een unde ſeſtighe⸗ 
ſten Jare in ſunte Andreas Daghe des hilgen Apoſtels. 


XXXIX. 

Allen, de deßen Breef ſeet, offte horet leſen. Wy 
Albert, van Godes Gnade Erzbiſchup thu Bremen, 
due withlick unde betuͤget an deßer ferift, dat wy hebben 
geſeen unde luttert Brefe unde Bewyſinge des Rades 
von Stade, de ſe hebben van unſe Vorvaren by dem 
Capitel thu Bremen op de Munte unde hebben war⸗ 
liken befunden, det ſe Penninge ſchlaen laten moghen 
van Rechte, un wy en willet und ſcolet nene Penninge 
ſlaen laten, thu ener Bethuginge is unſe Ingeſeghel 
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hangen thu deßen Brefe. Gegeben thu Vorden na 
Godes Borth duſent Jahr, dreehundert jar an dem een 
unde ſeventigeſten jar an Lichtmeßen avende. 


XL. 
Ex originali. 

Wr, Albert, van der. Gnade Gottes unde des 
ftoels to Rome Erzbifchup der billigen Kerfen cho 
Dremen, bekennen unde betügen apenbahre an defer 
Scrift, dat unfetene, Rathmanne unde Borgere the 
Staden, vryliken brufen fchölen unde mogen ohre 
Rechte, unde öhre Sede, de fe van Dldings gehatt heb⸗ 
ben, iegen öhre Overaͤchter, de an öhren Rechten 
fünt, unde hernamals werden fredeloos gelegt, alfo, dat 
fe de angrypen mögen, unde mit fif en weg föhren, uns 
de darmede doen, alfe öhre Nechte unde Wahnheit thos 
feggen, wo fe fe finden an unfem Stichte (ho Bremen, 
buten unde binnen unfen Schloten, ane Hinder« unde 
Beſchwerniß unfe unde Unſerer. Ok en ſchoͤlen my, 
Noch en willen oͤhre Overaͤchter tegen fe nicht verdedi⸗ 
gen, noch mit Rade noch mit Dade in jennigen Stuͤcken. 
To ener Betuͤginge is unſe Ingeſegel gehangen an deßen 
Brefe. Gegeven tho Voͤrde na Gades Borth druͤt⸗ 
teinhunder Jahr, in den ſoͤven unde ſoͤventigeſten Jah⸗ 
re, in den hilligen dage der hilligen Marteler Marcelli 
et Marcelliani. 

XLI. 


Wy, Erif, van der Gnade Gottes Hertoge cho 
Sachſen, Engerſen, unde tho Weſtphalen, de juͤngere, 


doet witlick, unde betuͤgen apenbar in duͤßer Scrift, dat 
wy 


Stadenfa. 155 
wy willet holden enen fteden, feften, unvorbrafen Fre⸗ 
den mie den befchedenen Rathmannen unde Borgern to 
Stade unde den öhren, de unbroflifen unde gaͤnzliken 
wahren ſchall dree Jahr, de nechft tho kamen na düßem 
Dage. Went de dree Jahr geleden fünt, fo fehöle wy 
fortan enen Sreden holden mit öhnen an düßer fulven 
Wiefe, alfe lange my öhnen den Freden veer Weeken vor« 
ber upleggen. Enen fondern Freden hebben fe mit dem 
Sande to Hadeln, de fhall blieven, alfe de Brefe davon 
uthwyſen. Gegeven under unfem Inſegele, deandüßen 
Bref gehangen is, na Gades Borth dörteinhundere 
Jahre, inden acht undeföpentigften Sabre, indem billigen 
Dage St.Fabiani unde Sebaftiani,der billigen Mertelre. 


XLI. 
Ex originali. 

Wy Albere, van der Goddes Gnade Ergbifchop 
der billigen Kercfen to Bremen, duet witlif allen La⸗ 
den, de deßen Breef feet, edder horet leſen, dat de erbas 
rentüde, Borgermeftere unde Radmanne der Stadt to 
Stade uns hebben geantworbdet in der Stadt to Sta⸗ 
de einen Mortberner, de mit der openbaren Daet bes 
grepen is, unde vullenfomefen openbare befent heft, de 
fi vor enen Prefter holdt, unde ſick nomet Herr Hin⸗ 
rick van Defchede, des hebbe wy den Mortberner to 
ung genomen an unfe Gerichte unde in unfe Gemalt, 
unde vordomet ene yn einen Kerfener, dar he ſyne Suͤn⸗ 
den betern unde bewenen ſchal, vortmer weten Wy fel« 


ven, to Stade in der Stadt neinen Kerfener ne — 
ar 
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dar he inne vorwart fp, unde of my wol gebeden hebben 
faten ‘de erbaren Heren, Herrn Erpe, Abbet co un« 
fer Frowen by der Muren to Stade, Herrn Wille⸗ 
Pine, Praveftro fünte Juͤrgen, unde den Gardian toden 
mynneren Brödern in der Stadt to Stade, dat fe ung 
eyne Stededarto duen wolden, dar wy den vorbenomeden 
Mortbernere an verwaren mochten laden, des wolden fe 
ung nicht twyden, des bede Wy to Ieftende vorbefchrevene 
Borgermeftere u. Radmanne in der Stadt to Stade,dat 
fe ung flöte unde eynen Kerfener wolden lenen, dar wy 
den Mortberner an mülten vorwaret, darin twydeden 
fe uns, fo antworde Wy en den Mortberner to verwa⸗ 
rende, unde weret, dat dem Mortberner van jenighers 
leye Safe wes arghes toqpvoͤme an fine Live, oft be in 
deme Kercfener ftorve, des ſchullet der vorbenomeden 
Borghemeftere, Radmanne, unde ore Nafomelinge, 
unde Borghere, deger ane Schuld biyven, van jenigher⸗ 
leye Schuldeginge abenfllifes edder wertlikes Rechtes 
van ung, unſe Mafonielinge, ofte iemanden van unfer 
wegen to emigher Tyd. To ener Betughniße aller 
deßer vorbefchrevenen Stücke, fo hebbe wy unfe junges 
fegel wirlifen gehenger laten an deßen Breef, na God» 
des Bord druͤttemhundert Jar in dem negheden unde 
foventigeften Sjare, des hilligen Dages unfer Browen, 

alſe fe entfangen wart. 

XLM. 
Ex originali. 

Pan der Gnade Godes unde des Stoles to Rome 
wy Albert, Ergebifhup der hilghen Kercken to res 
men, 
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men, befennen unde betuͤghen apenbare in deßer ſchriſt, 
dat my den befcheden $üden, Borghermenfteren unde 
Kaadmannen der Stadt to Stade, gheheten hebben, 
dat ze antworden ſchollen deme eddelen erbaren Heren, 
Heren Beruarde von Schouwenborgh, unſem lee⸗ 
ven Oeme, Proveſte der Kercken to Hamborgh unſe 
Slot tho Vorde mit der Voghedyge, alſe ze det gehad 
hebben, unde des Gheldes, des he daran gekeret unde ge⸗ 
lecht heft, vaftlifen by eme thoblyvende. To eyner 
openbaren Betuͤghinge deßer Dinge hebbe wy unfe In—⸗ 
ghezegel witliken gehangen laten to deßem Breve, de 
gegeven is na Godes Boord drutteynhundert Jar, in 
deme eyn unde Achtentigeſten Jare, des hilligen Aven⸗ 
des zunte Symonis unde Jude. 


XLIV. 


Wy, Gero, van Gottes Gnaden Ertzbiſchup der 
hilligen Kerken tho Bremen, doet witlick unde apenbah⸗ 
re allen denjennen, de deßen Breef ſehet, edder hoͤret 
leſen, dat wy unſen Lewen, Borgermeiſtern, Rathman⸗ 
nen unde der Meenheit tho Staden alsdanne Gnade 
hebbet geven, dat fe by allen oͤhren Rechten, Seden, 
Wahnheit, Fryheit unde Privilegien fchölen blieven, 
daran befitten, unde frylifen brufen, in aller Wyſe, als 
fe fe by unſer Borfahren Tyden gehatt, befeten unde ges 
brufee hebbet. Unde wy feholet unde willen ohnen de 
in allen Stüden ftedigen unde vermehren, unde ide 
nergend an verbrefen ofte verminden. Wäre aver, dat 
wy ofte anders jemand vornehmen, oͤhne öhre olde 

echte, 
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Rechte, Sede, Wahnheit, Fryheit unde Privilegien 
woran tho kraͤnken, ofte tho vorbrekende, ſo ſind twe 
oͤhrer Borgemeſtere naͤger mit oͤhren Rechte tho behol⸗ 
dende oͤhre olde Rechte, Seden, Wahnheit, Fryheit un⸗ 
de Privilegia, denn wy ofte anders iemant genant, oͤn 
dejengen mede tho verbrekende, oder tho kraͤnkende. 
To Tuͤge aller deßer vorſchreven Stuͤcke, ſo hebbe wy 
unſe Ingeſegel mit Willen unde Wetenheit gehenget 
heten vor deßen Bref, de gegeven is tho Bremen, in 
den Jahr na Gades Borth drutteinhundert Jahr, in 
den ſoß unde negentigſten Jahre in S. Gregorius dag, 
des hilligen Paweſtes. 
NB. Eiusdem cum hac confirmatione teno- 

ris eſt. 

Johannis Ao. 1409. 

Nicolai Ao. 1424. 

Boldewini Ao. 1436. 

Gerhardi Ao. 1442. 

Chriftofori Ao. 1512. 

Henrici Ao. 1583. 

Friederici Ao. 1636. 


xXLV. 

Wy Gerd, van Gottes Gnaden Hertoch to Schles⸗ 
wig, unde wy Albrecht van derſulben Gnade, Broͤ⸗ 
dere unde Grafen tho Holſtein, Stormarn unde tho 
Schauenborg, bekennen unde betuͤgen apenbahre, an 
dißem Brefe, vor alsweme, dat wy mit den beſchedenen 

Maͤn⸗ 
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Männen, Burgermeiftern unde Rathmannen der Stade 
Staden gededinggt, unde ung mit den verbunden unde 
vereinigt hebben, in dißer Wyſe, dat wy willen unde 
ſchoͤlen ung nicht fönen mit den. Dithmarſchen bewile 
fe nicht doen ören Willen, deßen fe öhnen van Rechte 
pliehtig fon, da Ichöle wy Öhrer mächtig an wefen ho 
Fruͤndſchop unde tho Rechte. f 
Vortmehr ſchoͤle wy fe verdedigen to allen oͤhren 
Rechte, glief unfe Mannen unde Börgern. Und wäre, 
dat fe iemand verunrechten wolle, det wöllen wy helpen 
wehren und Fehren, wo wy oͤhres Rechtes mächtig find, 


Und dieße Verbindungen fchölen fefte unde unver» 
broken blieven en thoftahude van nun, van St. Jacobs 
dage nächit thokamende vort aver veer Jahren tho 
währende folange darna, wenn de ene den andern dat 
en half Jahr thovoͤrn upſegt an fynen Brefen. Des 
to Tuͤge unde witliken, fo hebbe my Hertoch Gerarde, 
unde Greve Albrecht, Broͤdere vorbenoͤhmt, unſe In⸗ 
geſegele mit Willen unde Witſchop hengen laten an 
dißen Brefe, de geven is tho Itzenhoe na Gades 
Borth veerteynhundert Jahre, darna an dem dritten 
Jahre, des Frydages vor St. Marien Magdelenen 
Doge. 


XLVL 
MWpdelik ſy all denjennen ‚ de dißen Bref feher o⸗ 
der Iefet, dat wy Voͤgede, Schlütere, Schwaren, 
Rathgeber unde ganze Mennheit der Kirchſpiele Mar⸗ 
ne, 
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ne, Brunsbüttel, Eddeleke, und Biegen 'in 
dem Sande tho Ditmarſſhen vor ung unde unfe Na« 
koͤmelinge ung gütlifen u. eindrächtiglifen vordragen, 
vorgahn u. verföhnet hebben mie den ehrfamen wyſen 
Mannen, Borgermeiftern, Rathmannen unde Meen⸗ 
beit der Stadt tho Staden umme allerley Schelinge, 
Unmillen unde Twodracht, de twiſchen öhnen unde ung 
gemwefen find berh an dißen Dag, in düßer Wyſe, alfe 
hirna gefehreven ſteith. Alfo: dat wy unde unfe Na⸗ 
Fömelinge fe, oͤhre Boͤrgere, unde de ohren nicht be« 
fehedigen laten willet van uns, unde den Unſen, unde 
alle denjenigen, de wy tho doende unde tho latende maͤch⸗ 
tig find, am tive noch am Gude, beide tho Water unde 
tho Sande, effte nemand van unfern wegen, man wy 

wollen u. fehölen öhre Befte weten u. handeln mie gane 
° zen Trumen, naalle unfer Macht, alfe wy allerflietigft 
fönnen, unde mit öhren Argen niche umgahn hemeli⸗ 
ken edder apenbahr in allen thofamenden Tyden. Sches 
ge aber bir en baven, den vorgenöhmten Börgermeie 
ftern unde Rathmannen tho Stade, Öhren Börgern, 
unde den öhren, Schade effte Hinder, dat dod) Gore 
verhöden möchte, van Uns, Unſer wel, edder van 
den Unfern, ofte uch unſern Kerchfpelen, mannehr fe 
ans edder unfere Kerchfpel welk dat wittlik doet unde 
Fündiget mit Baden oder Brefen, fo ſchoͤlet dejene, effte 
de, de dißen Schaden effte Hinder dahn hefft,medder« 
doen unde verfüllen deger unde alle, öhne edder denjes 
nen, den fe vullmächtig datho mafee hebben, in den 


naͤchſten Marffreden cho. Meldorpe, de vom. der. 
I, une 
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Kundinge erften folgende is. Wäre of Safe, dat des 
jenne effte de, da diße vorftahnde Schade effte Hinder 
von gefchehen wäre, ungehorfam wurde, weddertho⸗ 
doende den vorftahnden Schaden effte Kinder, fo wilfe 
wy veer Kerfpele vorgemeldt, u. ſchoͤlet den vorftahen« 
den Schaden u. Hinder alle wedderdoen u. verfüllen den« 
ienen, de des vollmächtig is tho entfangende van des 
Kades wegen van Stade in demfulven Marffrede cho 
Mleldorpe, de na de vorfchrevene Verfundiginge er⸗ 
ften folgende is. Alle duͤße vorgefchrevene Stücfe fame 
unde ein jeglick befunders hebbe wy Voͤgede, Schlütes 
re, Swaren unde gange Mannbeit der Kerſpele Mar⸗ 
ne, Drtunesbüttel, Eddelake, und Biegen vor⸗ 
gemeldet, vor uns unde unfe Nafömelinge gelavet in 
guten Trumen u. Schwarnen, unde lawet u. ſchweret 
iegenmardig an dißem Breve mit upgerichteten lieflifen 
Fingern, ftahndes Fodes, in den hilligen, den vorigen 
Borgemeiftern, Rathmannen unde Börgeren tho Sta⸗ 
de, unde den öhren, ftede, faft, erumelifen unde un, 
verbrafen ho holdende cho ewigen Tyden, fünder ienis 
gerlen Wedderfprafe, Hülprede, nyge Funde, Ders 
tog u. Argelift, unde hebbet deßes cho Tüge unde meh⸗ 
rer Seferheit dißer vorgefchreven veer Kerfpele Inge⸗ 
fegele wittlick unde mit guden Willen gebengen faten 
an dißem Bref, de genen unde fihreven is na Gades 
Borth veerteynhundere Jahr darna in dem twölften 
Sabre, des Frydages na unfer lewen Fruwen Dage ehr 
ver hilligen Himmelfahrt. 


6te Saml. XLVII. 
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Ex originali. 

Wy Baldewin van Godes Gnaden Ergebifchup 
der hilligen Kercfen to Bremen, befennen unve betü« 
gen openbare in deßem Breve vor allesweme. So als 
fo de erfamen Herr Mlargvard, Abbe, Herr Zins 
rich, Prior, unde dat ganze Convent des Cloſters un« 
fer leven Fruwen buten der Muren, unfe leve andechti⸗ 
gen, de erfamen Borgermeftere unde Radmanne der 
Stadt Stade um Bererunge willen ores Elofters un 
de örer Stadt fick femtlifen voreniget, unde vordregen 
hebben, dat de varbenomeden Borgermeftere unde Rad 
manne, unfe leven Getruwen, willen mafen laten ene 
LCantwere, de fe feholen ſtowen unde graben bened* 
den dem Rinsvoerde an wente an de Lyd unde vort 
mente an den Mun, na lude orer Breve, de fean 
beyden Syden darup vorfegeld unde geven hebben, dat 
dat is mydt unfeme Willen, Wirfhupe unde Bullbord, 
des Wy to Befantniße unße Ingefegele wirlifen hebben 
bangen laten to deßeme Breve na Godes Bord duſent 
verhundert Jar, darna in dem ſoven unde drittigeſten 
Jare in hilgen Dage Viti Martiris. 


XLIIX. 
Ex originali. 

Anno Dowini M. CCCC. XXXIX. in dem 
hilligen avende der twolf Apoftele, wy Johann 
Om, Wolter Schröder, Luder ——— 
ae : * Glau 
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Claus Tamme, Lutke Käuen, Claus Koneke, 
Hans Rotmer, Johann Safs, Hinrich Parlewin- 
ckel, hebben opgenamen unde geftiffter, mit 
Volborde unde Willen des Rades van Stade, e- 
ne Broderfchop in der Eere Gades un der hilli- 
gen Arften un Marteler, Cosmae un Damiani, 
unde deshilligen Heren Sri Anthonii, alle Dingfta- 
geto geven:in St. Cosmae Kerken achtenrecht- 


verdingen hus-armen Lüden, een jewelcken . 


en pund fpecks, enen fchönroggen,' eenen 
lübfchen penning. Wenn aver welck vorfter- 
vet van den achten armen lüden, dar fchole un 
will wy vorfchreven Bröder unde alle, de in 
unfe Broderfchop fint, te helpen unde vorplich- 
ter wefen to graue to bringende, unde oft de- 
fulve dode fo arın were, dat he bigraft nicht en 
vormochte, fo fchole wy de becoftigen unde 
don ur der Broderfcop. Item wen ock een van 
unfen Broderen fterver, offte van den armen 
liden, vnde den Olderlüden dat to wetende 
wart, fo (cholen fe thofeggen laren alleden jen- 
nen, de in der Broderfchop fint, unde darme- 
de tho de’graft gahn, unde to den minneften jo 
ens offeren, foferne alfe idt eme nen not en be- 
nimt, un he tho husis, by enem pund waffes. 
Item in defer fulven Broderfchop fcholen weſen 
vecr unde twintig perfonen, unde nene mehr, 
wen aver en veriterver, will dar een wedder in, 
de fchal geven in der Broderfchop ene fiden 
J | ga Specks, 
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Specks, fo gutalfe een pund, unde ene lubfche 
Marck. Will dar webeter doen, datlicht anem. 


XLIX. 

| Ex originali. 

Baldewin, van Godes Gnaden Ergbifchup fo 
Bremen, den erfamen Borgemeftern unde Radman⸗ 
nen der Stadt Srade unfes Stichtes, unfen leven ges 
truwen, Heil, Ealicheit unde alle Gud.: Madem, dat 
wy van mahrhaftigen vorfichtigen Luͤden underrichtet 
find, unde alle Dage leider vorvaren, dat bynnen jumer 
Stad Srade, Gade geclaget, van geiftlifen üden, Pas 
pen unde Glerifen, Uplop ſchuͤd dar underwele mangf 
ene, unde undermele mangf ene unde Leygen Blorftor 
finge van kumpt, unde ander Hohn unde Schmachadt, 
ande wann me. des nicht enflücede, bevruchteden my 
uns, dat dar groter Schande unde Schade affomen 
mochte, warumme bıdden, unde fo vele wy mogen, bes 
den wy jum, wann unde wer des achaff is, dat gy unſem 
Officiale, effte demjennen, deme Wy, effte defulve unfe 
Official unfe Gerichte an Geiſtlicheyd in derfulven ju⸗ 
mer Stad bevalen, biftandig wefen to ftarcfende, dat fuls 
cke Uplop unde Blotſtortinge lindert werde, unde effte 
fe dat van jum efcheden fund, jumer Stad Denere darto 
willen lenen, fo vele ale one des Behof is, dat willen 
Wy unde unfe Nafomelinge jegen jum vorfchulden, 
unde willen juw van deswegen holden fünder Laſt unde 
Schaden, unde des to Tüchniße bebbe wy unfe Inge⸗ 
feghel wirlifen hengen laten an deßen Bref. Screven 

a na 
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na Gades Bord M. CCCC. darna an den vertigften 
are des achteden Dages na fünte. Michels Dage.: 


L. 

Ex originali. . | q 

- Ban Gades Gnaden, my Bert, geforen unde ges 
fledigee in Ergebifchop. der billigen Kercken to Bre⸗ 
men, unde my Borgemeftere unde Radmanne der 
Stede, Bremen, Stade, unde Bukſtehude, befen« 
nen unde betügen openbare in deßem ‘Breve, dat wy 
uns famtlifen, Bode to love, dem billigen Romiſchen 
Ryke to eren, umme mennigerleyge Unbefchades unde 
Sülfmelde wyllen, de in vortyden unde wente herto in 
deme Stichte to Bremen geſchehen fint unde noch vort⸗ 
mehr ſcheen mochten, früntlifen hebben vorenet, vore 
draghen, vorbunden, unde genßlifen to hope gefatt, in 
deßer nafcreven Wyſe. Wäre dat uns Heren unde: 
Rede der Stede, alle vorbenömt, famtlifen edder unfer; 
enen jewelfen befundere iement overfälle binnen Stich» 
tes, unde dat de ung edder deme, de aljo overfallen wor⸗ 
de, neen Inf öre noch rechtes plegen en wolle, unde wy 
anderen, de alfo nicht overfallen edder beſchediget weren, 
van deme, de overfallen oder befchediget wäre, dartho 
gemanet, geefcher, unde ung fodane Dverfall verfündige 
werde, fo fcholen unde willen wy anderen, alle vorbe« 
nöme, deme ghennen, de fo overfallen wäre, van deme 
Belchedigenden fon Recht heipen bemanen in defer 
nafereven Wyſe, alfe fchege de Dverfall ung famtlifen 
edder unfer welfen befundern van jemende byunen Voer⸗ 
L 3 des, 
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des, als twiſchen Wörde unde Bremen, fo fcholen 
unde willen wy Gert, gekoren unde geftediger, vorbe 
noͤmt, dartho volgen mit aller unſer Macht unde wy 
Rad to Bremen mit unfem Raſchup, des men dartho 
behovede, unde dartho ok mit alle unſer Macht, unde wy 
Rad van Stade mit achentig gewapende Schuͤtten to 
vote unde to Perde, unde wy Rad van Bukſtehude 
mit dertig gewapenden Schuͤtten to vote unde to Perde, 
den Beſchedigeden fo lyke unde to rechte to bringen. 
Schege of. de Dverfall und Sülfwelde buten Vorde, 
nomentlifen up ghenne Syd Voͤrde, ung famptlıken, 
edder unfer welken befunderen, fo feholen unde willen 
wy Gert vorbenomt dar aver tho folgen mit fo dan: 
ner Macht, als vorbenomt is, unde my Nede, Stade 
unde Bukſtehude, mit unfen Rafchuppe, des men dar; 
tho behovet, unde dar of tho volgen mit alle unfe Macht, 
unde dar feholen unde willen van Rad van Bremen 
tho folgen mit anderchalfhundert Schürten gewapnet 
to Vote unde to Perde deme Befchediger to donde in 
vorbenomter Wyſe. Vortmehr hebben wy, ergenömte 
Here unde Rede uns verdreghen, unde font des genf: 
lifen overeingefomen, were, dat wy jenige Slote, byn: 
nen edder buten Vördes, als vorgenomet is, beftal: 
feden, unde wy mit der Hülpe Godes de wunnen, de 
Slote ſchall men ſlyten unde Dale brefen, unde de 
Walle evenen, fo dat uns Dar nen Overfall mer van 
enfcheen Eonde, of de ergenomte unfe gnedige Here al: 
fülfen Overfall und fülffwald ftüren unde wedderftaen 
na unfer ergenomten Stede Rade dar alfulver - 

als 
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als vorgefereven is, nen Mod ene were, be uns denne | 
achte Dage tbovoren tho fodenner ftüre, Wedderftan 
de unde to einer Scotrenfe efehede unde uns de witlif 
dede, fo ſcholen unde willen wy van Bremen dartho 
volgen mit dertig Perden, wy van Stade mit twin: 
tig Perden, unde wy van Buxſtehude mit tein Pers 
den, unde welf unfer, de alldus overfallen edder be; 
fehediget worden, de fehall unde mad) Dat den andern, 
den alfodanne Dverfall unde Scyade entfchege unde 
togveme, witlik Doen, unde uns dartho efchen, unde 
manen, dat wy emebinnen einem Maende na der Ma; 
ninge ere unde rechtes behelpen; Fonden wy edder en 
mochten eme ere unde Mechtes binnen der vorgenont; 
gen Tyd nicht behelpen, unde wy denne van dem ge: 
nanten, fo overfallen unde befchediget were, fürder gees 
fehet unde gemanet worden, fo feholen unde willen wy 
Gert, geforen unde geftediget der Kerken to Dres 
men, unde wy Mede der Stede Bremen, Stade 
unde Buxſtehude van Stund na der Efchinge fampt: 
liken unde ein jewelik befunder, unfer nen up den art; 
dern dat to vorholden, unde to vortogerende, fünder 
dartho volgen in aller Mate, als vorgefehreven is, ſun— 
der henigerley Infage. Vortmer font wy des, um 
merer Beftandnis willen unfes Stichtes, unde of der 
‚me gemenen feferen Kopmanne to gude overeingefos 
men, unde vordregen, fo als won Bert dat of apenbar: 
fit hebben verfundeget laten, dat nement fick vor: 
vaͤnen am iement op unfer Strate unde in unfeh 


84 Stich⸗ 
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Stichte, unde dat of nement nene Beyde noch binnen 
edder buten Stichts ſchal to Hus unde inhalen, idt en 
were, Dat wy Bert, ergenömt, den edder dennen ere 
unde rechtes, als Dat vor ung vorclager were, nicht be 
helpen koͤnten, iedoch en ſcholde de dat allifewol mit 
nener veyde vorvolgen unde bemannen, ideen fehege 
na unfes,. Gerdes unde unfer Rede, vorbenonit, wil: 
len unde vullbord. Alle deße vorgefchreven Stücke 
fampt unde ein jewelck befunderen lowen wy, Bert, 
geforen unde geftediget der Kercken to Bremen, unde 
wy Borgemeiftere unde Radmanne der Stede res 
men, Stade, unde Buxrſtehude, unfer einer deme 
anderen in ganzen Öloven unde guden Truwen ſtede, 
vaſt unde unverbrofen tho holden, funder alle Hulpe⸗ 
rede, Intoghe, Nygefuͤnde, unde alle Liſt. Deßes tho 
merer Betuͤchniße unde liggener Orkonde fo hebbe wy, 
Gert, vorbenomt, unſe, und wy Rede der Stede 
Bremen, Stade, unde Burftehude, alle vorgenomt, 
unfer Stede Ingheſegel by unfes gnedigen Heren In⸗ 
gheſegel gehangen heten unde gehengt to deßen Breve. 
Geven na Godes Bord vertehnhundert, darna in den 
tweendevertigeſten Jaren des Dingſedages na den 
Sondage, als men in der hilligen Kerken ſanck Letare 
Jeruſalem. 
LI. 
Ex originali. | 
Wy, Gherd, van Godes Gnaden geforen u, 


beftediger der Kerken to Bremen, bekennen vor ale 
we⸗ 
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weme, an deßem Breve, det wy frünntlifen gefprofen 
hebben mie den Erfamen Borghemefteren u. Radman⸗ 
nen to Stade, unfen leven Getrumen, alß umme e⸗ 
nen Bref uppe achtehundere Marc, de defulven var 
Stade an unfes Stichts Nuttichkeit gekehrt hadden, 
darvor ſe an unſe Greveſchop in dem Oldenlande tho 
gelaten u. thogeſtedet weren, Unde wowol denſulven 
van Stade van den vorſchreven achtehundert Marken 
noch ene merkliche ſumme, boven dat gheboret und 
braken is, noch nahſtahende is, doch hebben ſe, umme 
unſer Lewe willen, den vorſchreven Bref uns wedder 
geanthwordet, unde de Greveſchop qvid gelaten, mit 
ſodannen underſchede, dat de van Stade ſcholen behol⸗ 
den u. boren, wes ub uthenwerdigen geboret u. braken is 
van Schauekeſen, u. alswe me wente an deßen Dach, 
dar van wy fe qpiteren u. laten fe qpit, leddig u. log; 
dartho fcholen fe hebben u. boren enen der erften merk. 
likeſten Broke an derfulven Grevefhup, man de falt, 
de ſik lopt uppe voftig ofte ſoͤſtig Marck offte darenba⸗ 
ven. To Tüchniße deßer vorfchreven Stüde hebben 
wy unfe Ingeſegel witlifen hengen laten an deßen Bref, 
Gefchreven na Bodes Bord M. CCCC. XLIH.: Sar 
des Dinpedages an den Pinrften. 


Lil: 

Mir Friederih, von Gottes Gnaden Kömifcher 
Kaͤyſer, zu allen zeiten mehrer des Reichs, Hergog zu 
Deftereih, zu Stayr, zu Kärndten und zu Crayn, 
Grafe zu Tyrol x, .—. und chun Fund offentlich 

5 mit 
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mit diefen Brefe allermaͤnniglich. Wann Uns de Bürs 
ger-Meiftere und Schepfen, Rath und Burger der 
Stadt zu Stade, unfere und des Reichs lieben ge 
treuen, durch ihre Borbfchaft, fürbrache und zu erfens 
nen gegeben bande, wie fie, ihre Bürgere und Fine 
wohnere, und die Ihren, viel und dicke mit dem 
beimlicben Gerichten, vor die, die ſich nennen 
Sreygrefen und die freyen Stüele zu Weſtpfa⸗ 
len, wieder derfelben gericht, ordnung und herfommen, 
auch vor andere Sandgerichte und Richter, darinne und 
dafür fie nicht gehören, wider gemeine Rechte, und 
des Rechten ordnung fürgeladen, geheiſhen und umb⸗ 
getrieben, und zu großen Koften und Schaden gebracht 
werden, haben fie ung, als einen Nomifchen Kaäyfer 
angeruffen, fie bierinne mit unfern gnaden und Mote 
turftigen freybeicen zu verfehen. Deß haben wir angefes 
ben derielben von Stade demödige und getreue Dien« 
fte, die fie dem heiligen Reiche, unfern Borfaren, Roͤ— 
miſchen Käyfern und Königen, auch ung beweifet, ges 
‚dann bande, und hinfüro in Fünfftigen Zeiten don ſol⸗ 
fen und mugen. Und wie wol wir und unfere Bo rfa« 
ren am Reiche vormals durch unfere reformation, 
wieder die vorgemelte, und andere gebrechen, verfchen 
haben, Jedoch wann danne allcs das, das Inſonder⸗ 
beit wird gegeben und gebotten, fefter, Fräftiger, und 
ftetee wird gehalten, danne das, das in der gemeine 
geboten wird, darumb mit wolbedachten mode, gude 
Rade, und rechter wißen halber wir den vorgenanren 
Borgermeifter, Schepffen Rath und Bürgern = 
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obgenandten Stadt zu Staden, und ihren Nachkom⸗ 
men de gnade und Freyheit Inſonderheit gegeben und 
verliehen, daß nun hinfuͤro zu ewigen Zeiten Niemands, 
wehr, und in welchen Wuͤrden, Ehren, Standes, und 
Weſens der iſt, dieſelben Buͤrgermeiſter, Schepffen, 
Rath, Buͤrgere, Inwohnere, gemein noch ſonderlich, 
noch ihre Guͤter, um keinerley Sachen noch Anſpreche 
willen, vor die freyen Stuͤle der heimlichen Gerichte in 
Weſtpfalen noch in andern Enden, noch auch vor 
kein ander Landgericht, Richter, Gerichte oder Stuͤele, 
wie die genandt worden, außerhalben der Stadt Sta⸗ 
den, nicht laden, vorheiſchen, bedagen noch befom« 
mern foll,Eeinmweges, dann wer zu ihnen gemeinlich, oder 
zu ihren guede zu Elagen oder zu fprechen bat, oder in 
künftigen zeiten gewinnet, der foll das chun vor ung 
und unfere Mafommen anı Reich, oder unfern gefeßeten 
Kichtern und Commilfarien. Hätte aber oder gewuͤn⸗ 
ne Jeinandes zu ihren Bürgern oder Inwohnern, 
einen oder mehr, und Ihrem guede infonders zufpres 
chen oder zu Flagen, warumb dag wehre, der foll das 
tjun, und ſich an recht begnügen laffen, vor Borger⸗ 
meifter, Schepffen und Kath derfelben Stadt Staden _ 
und fonft mindert anderswo, in folder wife und formb, 
daß Sie gemeiniglichen und fonderlichen einen jeglichen, 
alß vorftehet, Ehren und Rechts geftehen, und gehor« 
famb fein follen, und foll aud) Fein Richter, nod) Ges 
richte erlaubee feyn , bierwieder über die vorgenan« 
te von Staden Perfohnen oder güeter gemeinlich noch 
fonderlich Fein proces, Arreft, Urtpeil, .: = 
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Bahn, zufprechen oder zu erfennen. Wann mo dag 
geihege, fo follen alle foldye proces, Arreft, Urteil, 
Acht, und Bann vor nicht und abe feyn, die wir aud) 
jegt alß dann, und dann alß jegt Frafftloß, und denen 
von Stade an ihren Perjon uud güetern, unfchadlid) 
fprechen und erfennen : es wehre dann, daß den Klaͤ⸗ 
gern recht verfager, oder gefärlichen und Fündlichen ver⸗ 
zogen würde, alßdann fo mugen diefelbe Kläger Ihre 
recht vor ung oder unfern Nachfommen an Reich, Roͤ—⸗ 
mifchen Kayſern und Königen, oder an den Enden, da 
Ihnen dag fuͤeglichen feyn und Notturfft wurde, un⸗ 
gefehrlichen. Und wir gebieren darumb allen und jege 
fihen Fürften, Geiftlihen und Weltlichen, Grafen, 
Freyen Herrn, Riddern, Knechten, Landrichtern, Stuel⸗ 
herrn, Freyen Greven, Freyen Schepfen, Richtern und 
gerichten, und ſonſt allen andern unſern und des Reichs 
Unterthanen und getreuen, von Roͤm. Kayſerl. Maj. 
ernſtlich und ſeſtiglich mit dieſen Brefe, daß Sie die 
vorgenanten Buͤrgermeiſter, Schepfen, Rath, Buͤr⸗ 
ger und Einwohnere der Ehrgenanten Stadt Stade 
und ihren nachkommen, an ſolchen unſern Gnaden und 
Freyheiten, nicht hindern, Irren, befümmern, nach 
befchweren, in Eeine weife, fondern fie dabey pleiben, 
und der gerübelichen gebrauchen und genießen laßen 
ſollen, als lieb einen jeglichen unfer und des Reichs 
ſchwere ungnade, und die Pöen in unfern vorgemelten 
reformation begriffen, alß offt fie freventlich darwider 


deden, zu geben und zu leiden fey, zu vermeiden, Mit 
Uhr 
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Uhrfunde diefes Briefes verfiegelt mit unfern Kayſerl. 
Maj. anhangen Ingeſiegel. Geben zur Neuen Stadt 
nad) Ehrifti Geburt viertzehn Hundert, und in Drey 
und fünfftzigften Jahren an Mitwochen vor den Son. 
tag Reminifcere in der Vaſten Unfers Neid) in 13 
und des Kayferchumbe in dem erften Jahre. 

Ad mandatum Domini Imperatoris 

Vlricus Welt. L. 


LI. 
Ex originali. 

Wy Sinrick, van Gades unde des GStols to 
Rome Gnaden der hilgen Kerken to Bremen Admis 
niftrator, unde wy Borgemeftere unde Rodmanne to 
Stade befennen unde bethuͤgen openbare in deßem 
Breve vor allesweme, dat wy uns fründfifen unde 
eindrachtlifen ‚hebben voreiniget, vordragen unde to 
bope, gefat unde uns famtlifen to hope fetten in Frafft 
deßes Breves iegenmwordigen, alfe von fodannes Scher 
pes unde Güderen wegen dat etlife Gheſellen den Es 
gelfchen, de on mehrtyden ore Güdere genomen, unde 
of de Frunde gefangen unde affgefchlagen, fo uns 
vorgefomen is, genomen hebben, Darmede to Stade 
gefomen unde gelendet find, in fullifer Wyß, were 
dat wy alle edder ein iewelif befundern van fodanes 
Scyepes unde Güdern wegen van den Engelfchen offte 
andern, de des van erentwegen vulmachtighet weren, 
angelanget offte beclager worden, gheftlif offte wertlik, 
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willen unde fcholen Wy deßes unfer eyn by den andern 
trumelifen biyven unde verdephedingen - - unde wes 
van fodanen Schepe unde Güderen boven Eoften unde 
Theringe, de mogbelifen bewislif weren, Fumpt, id 
were an Gelde offte an Gude, Darane feholen u. willen 
Wy uns famtlifen, u. befundern wy Hinrick, Ad— 
miniftrator, unde wy Borgemefter u. Rad vorbefchre: 
ven gelif unde gebörlifen unfer eyn mit Dem andern 
bolden. Ock enfcholen noch enwillen wy Hinrick, 
Here to Öremen, vorbenomt, van deßes Scyepes 
unde Güderen wegen nicht verhandeln, offte deghe— 
Dingen nod) vorhandeln Taten hemelik offte openbare, 
wy en Doen dat in bymwefende, mwetene u. Bulbord der 
vorbenomten Borgemeftere unde Rades to Stade, 
unde [Dat feholen u. willen wy en tydlik genoch we 
ten laten. Alle deße vorfchrevene Stücke reden u. los 
ven Hinrich Here t0 Bremen, Borgemeftere u, 
Rad to Stade, alle vorbenömt unfer eyn dem ande; 
ze ftede vaft toboldende, unde-unvorbrafen in guden 
truwen, funder iennigerlen Argelift, unde deßes in Ger 
thüchnig der Waerheit fo bebben wy Hinrick, Here, 
vorbendmt, unfe Ingeſegel witlifen gehangen beten au 
Degen Bref, ghegeven na Codes Ghebord verteym 
hundert, Darna am feven unde foftigheften Jaren am 
Hoende der billigen Cosme unde Damiani, 
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| LIV. 

Wy Borgemeſter unde Rathmanne der Stadt 
Bremen, Hamborg, Stade unde Burtehude bet; 
gen unde befennen apenbare, vor alsweme, als wy 
van Hamborg van Dldings de Affahre des Korus van 
der Elbe verhindert hebben tho digen Steden u. um: 
belegen fanden Profit u. Beften, fo dat men fol) 
Korn nicht thor Seewert, men binnen Landes, in def: 
fen Stede unde fanden, nahmentlicken Bremen, 
Hamborg, Stade, Burtehude, unde int fand tho 
Holftein ſchole fteuren, u. oldar gebrufet werden, der; 
halben dejenne, de ſothane Korne führten, nögehafftis 
gen fehölen certificeren, u. verföfern, deme fo doen⸗ 
den, dat doc) vele unde mannigfaltigen is gemisbrus 
fer worden. Deme nu mit guder Borfichticheit vor; 
thofamen, wy ehrbenente Stede hebben eindrächtifen 
befprafen, unde gefchlaten, dat men ide fehall holden 
na olden lövelifen Herfamen, alfe idt thovörne is ges 
holden, als dat Nemand van den Unfen jenig Korn 
van der Elbe thor Seewert fchall fchepen u. führen, 
men in der erwehnte Stede unde Lande, fo vor berichs 
tet is, Dar ide of denn fehall blieven unde gebrufet 
werden, fonder Argelift. Dede hir iemand entgegen, 
fo jchall de Schipper jien Part Schepes, unde wes he 
in demfelben Schippe hefft, unde de Kopmann dat 
Gud verführt hebben, dartho fehdlen fe nene Börger 
weſen, of blieven, of nene Geleide hebben in unſen vors 


benöhmden Steden, of Dar nenerlen Nahringe * 
| wel; 
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welker ebrbenohmten Steden alfo eindrächtigen famt 
unde befundern belaven unde annehmen iegenwärdi; 
gen in Kraft deßer Breve, Der veer find, by iewelifer 
Stadt einen. Tho Urfund mehrer Wittlichkeit mit 
unfer Stede anbangenden Inſegele verfegelt. Gege— 
ven na Ehrifti unfes Heren, Gebohrt verteynbundert 
und im ſoͤven unde achtigften Jahre am ee Marei, 
des hilligen Evangeliften. 


LV. 
Ex originali. 

Wy Johann, van Gades unde des Stoles to 
Rome Gnaden Erzbifchup to Bremen, doen witlf un: 
de apenbare alle den yennen, de Degen Breff feen, offte 
horen lefen, dar Wy, unfen getruwen Borgemefteren 
unde Radmannen unde der Meenheyd to Stade alfor 
Dane Gnade hebben geven,. dat fe by alle ereme olden 
Rechte, Sede, Waenpeit, Vrigheidt, unde Priviler 
gien feolen blyven dar anne befitten, unde vriglifen 
brufen zu aller Wyes, alße fe by unfer Borfaren Tydt 
gehadt, befeten, unde gebruckt heben, unde Wy feolet 
unde willedt en de yn allen ftücken ftedighen unde vor: 
meren, unde yo nerghen ane verbrefen ofte vormynren. 
Waͤre aver, dat Wy offte anders yemant vornemen, 
en ere olde Mecht, Zede, Waenheit, vrigheit unde 
Privilegien wor anne tho krenckende, offte to bre 
ckende, fo find twe drer Borgermeftere negher mydt 
ereme Rechte to beholdende ere olde Recht, Zede, 
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Weenbeidt,und Frigheidt, unde Privilegia, denn Ay - 
offte yemendt en de nerghen mede to brefende offte 
frenckende, To Tüghe aller deßer vorfcreven Stücke 
fo hebben wy unfe Inghefegbel mydt Willen unde 
Wetenheit gebangen laten an deßen Breef, de gegeven 
is to Voerde na Gades Bord dufent verhundert dar 
na in dem feven unde: negentigeften Jare am Avende 
Elizabet Vidue. 


LVL 

FH, Gerd, van Gottes Önaden Hertog to Echless 
wig, Greve tho Holften, Stormarn ande Schomborg, 
befennen unde betügen apenbahr in deßem Brefe, dat 
wy den Rarh van Stade, oͤhre Börgere, unde de oͤh⸗ 
ren willen by aller oͤhrer Gerechtigkeit unde Fryheit 
laten, de fe in unfen Steden, Schlöten, fanden unde 
Gebieden hebben, oͤhne vermehren, unde nergen an 
kraͤncken effte verringern. Ock fo wille wy den ehrs 
ſahmen Rath van Stade, Öhre Börgere, unde de dh 
ren in unfern Herrfchoppen, unde in allen unfen Ge 
bieten trumelicken befchermen unde verbidden, Unde 
hebben des tho mehrer Betuͤgniße unfe Inſegel wittlik 
gehenget an dißen Breve, De gegeven is na der Borth 
Chriſti verteynhundert Jahre in deme achte unde nes 
gentigften Jahre in St. Philips unde Jacobi Dag, 
der billigen Apofteln. 


LVII. 


Wy Da, von Gods Gnaden Ertz⸗Biſchup 
6te Saml, M tho 
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eho Bremen, befennen unde betügen apenbar, in und 
mit Düßeme unfeme apen Breffe, vpr uns und unfe 
Nakamelingen, dat in duͤßer Sacke tüfchen Deme wer: 
Digen und Geiſtlicken Heten, Herrn Johanne, Abte, 
ſinen Eonvente des Elofters unfer leven Froven to 
Stade, ordinis Sti Benedidti, unfes Stichts, fines, 
ande fines Convents in Angſt unde Nöden gebracfen 
Elofters halben, erbenömpt, buten vor Stade, aff eyne, 
unde deme Ehrfamen Rade unde Meynbeit unfer 
Stadt Stadel, afffander Siden, Irreſen fon in den 
Sabre unfes Herrn Dufend unde Viefhundert, am 
Avende Philippi & Jacobi Apoftolorum, Binnen 
Voerde gededinget, verhandelt, beſpracken, beleret, 
unde van beiden Parten, ergemeld, in unfer unde Der 
Werdigen unde erbaren Herrn Otten Doringe. to 
Bücken, unde Otten Bramfteden tho Hadelen, 
Praueſten, derhalven vullmechtig geſchickeden Sender 
boden unfes werdigen Dompraneftes, . Deckens, unde 
unfes gangen Eapittels tho. Bremen, gegenwardig— 
beit, unde mit unfem, unde der erbenompten Herrn 
Sendeboden, im Namen unfes gemeldten Eapittels, 
Medebelevinge unde Wullborde, angenamen, unde de 
gemeldte beyde Parte fon Derhalven verlifent in Wyſe 
ande Mathe hernabefchreven, unde darmede ſchall alle 
Sacke, des gebracken Elofters halven, tüfchen deme 
gemeldten Herrn Abte, ſynem Convente, deme ehrſah⸗ 
men Rade tho Stade unde Meynheit entftahn, gele— 
gett, ——— unde on — ae unde 
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tho freden geftalt fin, Dar an nennen tolamenden Ty⸗ 
den, van jenigeme upbemeldter Pärte entjegen tofas 
miende, alfo: Su erfte, de ehrbenompte Rath to Sta⸗ 
de, deme upgemeldten Herrn Abte unde finen Con⸗ 
vente, of eren Nakamelingen vernöget, geguͤnnet, unde 
ingerümet hefft, ein Elofter binnen Stade to buvende, 
dar to hebben de werdigen Prauefte unde Convent 
van Sünde Jürgen, binnen Stade, durch redelicke 
Drfacke unde Bewegungen, mit fryen Willen vorlaten, 
upgedragen unde avergeven de Capellen Sancti Spiri- 
tur binnen Stade, mit deme Kerſpellvolcke, dar ges 
wontlicfer wyſe in behörig, mit deme Cleynaden, unde 
aller Rechtlicheit, de to bruckende unde to hebbende, 
fünder de Here Abbeth fchall nenne Gemeyne, unge 
Schole, Döpe offte anders wes unwontlicks, Sr. Ge- 
orgii Klofter to vorvange, anftellen edder holden, 
De van ſuͤnt Jürgen ſcholen gewontlicker Wife dar⸗ 
ſuͤbveſt thom billigen Geiſte da ſtaaen, mit dem hil⸗ 
ligen Sacramente to holdende mechtig ſin. Item ſo 
mag unde ſchall de Praueſte to Suͤnte Juͤrgen de 
leene uth Degen genomeden Capellen tom hilligen Geis 
ſte, darinne itzund weſende, mit unſen Willen unde 
der ſuͤlfften leven Patronen Vulborde, in ander Ker⸗ 
cken binnen Stade to leggende mechtlich ſyn. Item 
ſo ſchall hebben de erbenompte Herr Abbeth unde ſyn 
Convent den gantzen hilligen Geiſt mit allem to ber 
hoͤrlicken buwenden, ſo da by der erbenoptem Capel⸗ 
len gebuvet ſteyt, mit den dreen Huͤſern da Hort bp, 
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na deme groten dare wart, quit unde vrey van aller 
umplicht, uch deßer Capellen unde alleme bumwete un: 
de Hüfer upbenompt eyn Klofter to buvende, tem 
darto fürder fehall de gedachte Heer Abbet unde fon 
Eonvent hebben to des Cloſters Behoff tho buvende 
alle ſuͤnte Nicolaues Upfäme unde Rente, fo da 
ytzund anwefen fon, Doch davan fchall de Heer Abbeth 
unde fon Eonvent Achte Prövener holden de tyd dres 
Levendes mit gemwontlichen Pröven unde Hufingen, fo 
alduͤß lange tyden to fünte Nicolaueſe wontlick is 
geweft, item fo fehall unde will de Rad to Stade de; 
ine vielgenomten Herrn Abte unde fonem Convente 
geven unde gutlicken entrichten, binnen Dreen Jahren, 
dreehundert Lübefche Marck to Hülpe, dat ergefchre: 
ven Klofter to buvende, tem fo befft de Rad von 
Stade deme gemeldten Heren Abte unde fpnem Con: 
venten verlömet, Dat fe mögen van enem Wahnhufe 
eyn Bruhuß macken, waren Dat gelewet. Item kann 
de mehr benompte Heer Abbet edder fon Convent Jo⸗ 
banns van Hellwenſen Hues, to ſynes Klofters 
Behoff to buwende, to ſyck fopen unde fordern, ſo 
fehall men Johann van Hellwenſen vergönnen, fine 
Brumfate uͤmme fo fettende an eyn Wahn: Hug, und 
Johannes van Hellwenſen Huß ſchall wedder am 
Tale der Bruw⸗Huͤßere to Stade affgahn. Item fo 
is ock beſpracken, dat de Heer Abt mach vor ſick eyn 
Vorwarck buten myt eyner Wanynge wedder buwen, 
unde ſine Meygere uppe dem Campe de — 
J uͤl 
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fülfft, deme Kloſter to behoͤrich, ock wedder befetten un: 
de buwen mögen, uthgenamen Kröger unde Amtluͤ⸗ 
den fcholen dar nicht wanen. Item ock ſchall de Heer 
Abbet unde fon Eonvent na alße vor.alle fones unde 
dres Klofteres Rechtlichende unde Herrlicheyde behols 
den. Stem fo fehall de Rad van Stade weder 
buwen laten uppe des vorbenompten Klofters Kerck⸗ 
hoff, Dar Dat Klofter geftahn hefft, eyne Eapellen in - 
Stenderwarck, unde de Heer Abbet ſchall darto gewen 
den Muͤrſteyn, unde de Capellen unde den Kerckhoff 
ſchoͤlen unde willen Wy, Johann, Ertze⸗Biſchup to 
Bremen, wedder weygen laten uppe unſe Koſt. 
Item, als denn Hinrich Schwahrte, Clauwes 
Bremſte, unde Berend Michael, Rademann to 
Stade, ſcholen dem Heern Abbte mede in deßer Sa 
cke to gededinget hebben, etliche Schencke, als Wyn 
unde Kruͤth, gelyck eynem Borgermeiſter to gevende, 
de Tyde ſines Levendes, des denne deme Rade to 
Stade nicht ſcholen ſyn bewuſt, is darup beredet, alſo 
geſtan des de erbenompte Degedinges Luͤde, ſo ſchall 
men om ſuͤlcke folgen laten, offt deme gelick, edder 
derhalven ſynen willen hebben. An unde aver deße⸗ 
me baven geſchreven, entlicken geſchlete unde varhan⸗ 
delinge zin geweſt de werdigen und Geiſtlicken Heeren 
Petrus Steynwigk, des Kloſters to ſuͤnte Juͤrgen 
bynnen Stade nyge, unde Harmannus Stephani ols 
de Praueſte, de duchtige Jurigen Bremer, unſes 
Stichtes Droſte, unde de erſame Zinrich van Re⸗ 
M 3 | den 
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den Borgermeiſter, unde Zartig Bocken, Radman⸗ 
ne to Stade. Vuͤrder mehr deßeme baven ſchreven 
handele und entlicke gſchlete to Beſtendigheit unde 
tom Beſten is ock beredet unde gededinget, uppe da- 
tum undergeſchreven, durch Uns Johann Ertze⸗Bi⸗ 
ſchup unde unſe werdige Capittel unßer Kercken erge⸗ 
ſchreven, van beyden upbeftimmenden Parten angena⸗ 
men, alße dat de Stadt to Stade dem erbenompten 
Heern Abbete unde ſinen Convente dat vorberoͤrde 
Johann van Hellwenſen Hueß, Hoff, Schuͤne, 
myt allem Buwete, unde ſiner Thobehoͤringe, ſchall 
unde will, quit unde vrigh ſchicken, unde an ore 
rouwelicken unde bruckelikenen were unde macht, dat 
ergemelte ore Kloſter unde Kercken darmede up to 
buwende unde to verbeterende, averantworden, doch 
alſo, alße baven berort, dat man Johann van 
Hellwenſen verguͤnnen ſchall, ſine bruwefate an eyn 
ander Wanhueß to ſettende, dar noch en baven hefft de 
velbenompte Rade to Stade deme Heern Abbte unde 
ſinem Convente vorlaten unde togedragen ſodane ore 
twe Kaetwere, buten vor Stade up dem Campe bes 
Legen, De to ewigen Tyden by dem Klofter, erbenompt, 
mit aller Mat unde Vrigheit, gelick fe de wente herto 
gebrucket unde gehat hebben, to blivende, hiermede 
willen unde fhölen, de gemelten Heeren Abbth fin 
Convent, ores, unde de Rad to Stade unde ore Meyns 
heit, ſodanes gebracken Klofters halven, unde ock fs 
anderer twilopigen Sade wegen, tuͤſchen en eyne tyt⸗ 
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lange anders deyls lopende geweft, mo de mochte zin, 
alldinges gemertificeret unde tom ewigen Frede geftale 
fin, unde dat Wy Johann Ertz-Biſchup unde unfes 
werdigen Dom:Praueftes, Deckens unde gangen Ca⸗ 
pittels upbeftemmer to Bremen vulmechtigen gedes 
puterden, na unfer aller eyndrechtigen Belevinge, vis 
pen rade unde vulborde, fo entlicfen beyde upbenompte' 
Parte van ander gefcheiden und vorfehleten hebben, 
unde ock fo vor uns unde unge Nakamelingen, ſuͤlck 
ein fo unverbrocen willen geholden, unde van beyden 
Marten erbeftemmet geholden hebben, unde dat Wy 
Johann, Abbet, Sarmannus prior, unde gange 
Eonvent Des ehrgefchreven Kloſters unjer leven 
Frouwen unde WyBorgermeijter, Radmannen, un⸗ 
de gantze Meynheit to Stade vor ung unde unße Nas 
famelinge, beydenthalven, fo daner upgefchreven Hans 
del entlicken gefchlete by ungen vorigen Willen unde 
Wetende gefchehn, belevet, unde fo angenommen hebben 
gutwilligen beleven, unde aunamen yegenwardigen, 
deme ock fo genochtodoende, dar nummer dorch ung, offte 
unge Nafamelinge wedder tofamende offte uptofackens 
de, edder facken to latende, de fodane to ewigen, unde 
in allen tofamenden Tyden, ftede, vaft, unde unverbros 
en wol to holtende, unde Wy hebben in beyden fiden 
alle ung vorgeven unde vorfacfet, unde yegenwardigen 
vorſacken unde vorgeven uns aller behelpinge, excep-" 
tion, aller Rechte, Geiſtlick und Weltlick, Staruren 
unde privilegien, wo men de benömen mag, darme 
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gegen duͤßer Handel entlicken fehlete unde concor- 
dien famen, unde wor men de mede inbrecfen mod)te, 
unde fundergen fo hebben wy uns vorgeven unde vors 
facfen unde renuncieren nah Yyegenwardigen deme 
rechte vormeldende, de gemeynen renunciatien der 
Rechte van neynen werden toßinde, fünder igy de vors 
ben infonderheit uthgedrucket zin, unde fürder alles 
bebulpes, Argelift, nyefünde, unde indracht, unde fürs 
dermehr wy Petrus Steynwigk, Praueft, Johannes 
Prior, unde gangen Convent des Klofters to füne Juͤr⸗ 
rigen bynnen Stade, ordens van Premonftrat, fo al 
Denne Düße gemelte unfe Klofter Güdere Sti Georgii, 
uth nedderinge des Klofters unfer Leven Frowen up 
gefchrey van vorfolginge vornichtinge unde avertoge 
der boften Tyrannen, der groten Garden, de noch Kers 
cken ofte Klufe fparden , myt der Stadt Stade gereds 
det geworden find, unde vor gelifen Angft, Nöden unde 
Gefebrlicheiten , mit der Stadt Stade in tofamens 
den Tyden des to beth gevriget, und befcharmet mögen 
fin, dorch fodane redelicke unde Fentlicke orfacfen, fo 
hebben wy unßes genanten Mofters Capellen tom hil— 
ligen Geifte binnen Stade, in mathen unde beholden 
uns unde unßeme Klofter, wo baven in der Concor- 
dien beſtemmet, in unßes Gnedigften leven Heern, finer 
Gnaden werdigen DomPraueftes, Deckens unde ganz 
Ben Capittels to Bremen gedeputerden Hande, myt 
rigen Willen, des Wy in duͤßen Schriffte befennen, 
wo baven avergegeven, vorlaten unde geftalt bebben, 

unde 
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unde. yegenwardigen noch vorlaten unde auergeven, 
dar nuͤmmer up to facken edder facken to latende yenis 
gewis, De unfer Leven Fruwen Klofter, ergefchreven, to 
einernde unde voreingende, dar ewigen by to blivenden, 
datſulveſte Klofter Dar wedder to toleggende, unde to 
bumende, unde eyn Gottlick Geiftlick levent to forende, 
düßes alles unde eynem yslifen ſtuͤcke, puncte unde 
Articulen bifundernd, wo baven, So hebben Wy Jos 
hann Erge:Bifhup, Francifcus, Dom: Praueft, 
Conradus, Decken, Fredericus, Senior, unde gange 
Capittel unfer Kerken to Bremen, unde Wy Jos 
bonn, Abbeth, Harmannus Prior. unde gange Cons 
vent unfer Zeven Frowen Klofters unfer Abbedeyen 
unde Conventes, unde Wy Petrus Steynwyck unfer 
Praueftegen, Johannes Prior, unde gange Convent 
des Klofters to fünte Jürgen Eonvents, unde Borger⸗ 
meiftere, Radmannen unde gange Meynbeit derStade 
Stade, upbenompt, alle unfe Ingefegele myt Weten⸗ 
heyt vor uns, unde unße Nafamelingen, to mehrer 
Tuͤchniße unde Orkunde der Warheit, an duͤßen Breff 
nedden hetten hangen. Gegeven unde geſchreven to 
Voͤrde na Chriſti unßes Heern Gebort, Duſent viff⸗ 


hundert unde twe, am Dage Sancti Georgii Mar- 
tius. 


LVIII. 


Bon Gottes Gnaden Wie Johann, Er: Bischoff 
 Stemen, befennen, und betügen apenbar vor uns 
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und unfe nafdmelinge und vorth vor alß wehme, de 
duſe Scriffte anfehen, "hören edder lefen. So ung 
ande unſern Stichte de herlichfeit: Tollen von allen 
Tolbaren guedern, de de Elweup, vor der Scywinge 
over; gefohret werden, behörlich is, fo dann under 
wilen gefalfet, fodane guedern unde Scheppe, den ger 
wohnten Tollen Plichtig, unvertoller vorby de Schwin⸗ 
ge aver up Hamborch fahren, und etliche Tollbarejoffte 
Zollenpflichtige guͤedere manck andere vor der Schwin⸗ 
ge unvortollet, und undergefchlagen, und verdunckelt 
blyven, unde deromegen alle de güedere unde Schepe 
vorfallen, So men dan folck ein Verfalle, Twiſchen 
uns unfen Stichte und den Ehrfanien Borgermeiftern 
und Rath unfer Stadt Staden pfleget tho Delende, 
Deromegen dann twiſchen uns unde den vorgentelten 
Borgermeifter und Rath, Twiloffe und errefen upfha: 
men ſolcken Vorfall tho delende. Ingeſtalt wy der 
Meninge geweft, fo danes Verfalls, Uns und unfern 
Stichte de twe dele, unde den gemelten Kath dat drud—⸗ 
de dell men folde beliefen unde geboren, und wedder— 
umb deſelven unfe even getrumen Borgermeifter und 
Rath an Vaſter meninge hebben geweft, und fidy alle: 
wege geboren hebben laten, einen Rahde tho Staden 
unde de öhre vorhen de helffte fo Dan vorfallene guͤeder 
nach oldes ſunders gewohnten unde perfümpten möchte 
beliefen, unde allwege by unfern vorfaren tyden bet 
ten geboret, de Dinge fo in Twivel twifchen uns und 
en ene, tydlang geftanden, fo Dans tho verſchlietende 
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hebben wy mehrmahln mit gedachten Borgermeiſtern 
und Rath in handel geweſt, de geborte dußer dinge tho 
verforſchende, und recht utgefraget, wo de by unſer ver⸗ 
fahren tyden in vorſchenen Jahren gebrucket, und ge⸗ 
holden wehren, einen jede by ſienen rechte unde olden 
gewohnten beveſten tho laten, hebben wy na Rahde 
unſers werdigen Capittels unſer Kercken tho Bremen 
duß dane Twiſte na Notturfft, an reden und wedder 
reden beider parten vorgenahmen, getracteret unde 
beleuchtet. Sind dan wy und unſe werdig Capittel, 
von den bemelten Borgermeiſter und Rath ock anderſt 
uth olden biegebrachten geſchrifften, wo duße dinge 
vor velen vorgegangenen Jahren, bi unſer vorfaren 
tyden geholden unde gebrucket ſind, belehret, und 
befredet geworden, dat einem Rahde tho Stade 
na olden gewohnten, herfümpten und Seede, defulve 
Kath veel beſchweringe mit Koft und Teringen möten 
gedulden, fo Danne verfallen gudere und Schepen denn 
tbofolgende unde anthoholden, und de tho erforderende, ' 
wanner fe von unfen Tollner offte van den unfen wer: 
den angefprocken, offte Doch. fo drade oͤne des fund 
werde, De helffte fo daner verfallen güedern, unde de 
verdrücfet werden, wo baven gefchreven, hefft geböß: 
set und noch mac, beliefen, und find fo mit unfen ehrs 
gedachten werdigen Eapittel vor uns und unfere nas 
Fömelinge over eingefommen, den Rath tho Stade by 
fo Danen olden brucingen und gewohnten toh ewigen 
tyden verblieven tho Iatende, de helfte alles fo danes 
Ä Vor⸗ 


188 | Diplomata 


Vorfalles enen in allen tho Famenden tyden volgen the 
taten, von derfulffes erer helfte follen fe alle ere unfoft 
und ſchaden ock Koft und Teringe ftan. Tho mebrer 
Urkunde und Verfeckeringe hebben Wy unſe Inſiegel, 
vor uns und unfere nafomlingen, wittlihen bangen 
laten an difen Breff, und wy Conradus Klenden, 
Domdecken, und ganze Eapittelder Kerken to ‘Bremen, 
bekennen und betügen apenbar inne Düßen fülffen bre⸗ 
ge, vor uns und unfern Nafömelinge, dat wn alle ſo⸗ 
dane Punet und articuln fambt und infonderbeit, 
wo baven ift gedacht, ingeruͤhmet und belehnet heb⸗ 
ben, de ock fo vor ung, und unfere Dafömelinge, 
fundern jenig Inrede oder bebelpinge, ftede, vaft und 
unverbrocen in allen thofamende tyden wohl tho hoh⸗ 
lende. Und hebben, dußes tbo mehrer Verwißunge 
der Warheit, unfer Kercken Inſiegel vor uns und um 
fere Nakomelinge mie Willen und wetſchop mede an 
dußen Bref by unfers gnaͤdigſten leven Heren Inſegel 
hetten bangen. Gegeven und gefchreven na Ehrifti 
unfers heren gebordt Dufent, Viffhundert und Acht 
Jahre am Dienftage in Pafchen. 


| LIX. 

Wy, "Johan, von Gottes Gnaden Erzbifchof der 
hilligen Kercken tho Bremen ıc. doet wittlick, unde 
apenbar alle denjennen, de Düßen Breef febet, oder 
hoͤret lefen, dat wy unfe even, Borgemeftere, Math: 
mannen, unde Meenbeit tho Stade trumelicken be: 

gen, 
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gen, freden, verdedingen unde verbidden willen, binnen 
unfem Stichte tho Btemen unde darenbuten, tho 
Water unde tho fände, na alle unfer Macht, beemlis 
fen unde apenbare, wor wy koͤnnen unde mögen, unde 
bebben öhnen alsdannige Gnade gegeven, Dat fe by 
allem Öhren olden Rechte, Seden, Wahnheit, unde 
Privilegien follen blieven, daran beſitten, unde frieli 
fen brufen, in aller Wiefe, als fe by unfer verfaren 
Tyden gehat, befeten unde gebrufet hebben, unde Wy 
ſchoͤlen unde willen öhnen de in allen Stücfen ſtedigen 
unde vermehren, unde je nergen an verfrencfen, unde 
vermindern. Wäre averft, dat Wy ofte anders ie 
mand vornehmen, Öhnen öhre olde Recht, Scde, Wahn: 
beit, Fryheit unde Priuilegia worinne tho verbrefens 
de, ofte tho verkraͤnckende, fo find twe drer Borger⸗ 
meifter neger mit oͤhrem Rechte tho beholdende, oͤhre 
olde Recht, Sede, Wahnheit, Fryheit unde Privila 
gien, denn wy offte anders iemand Öhnen de irgend 
mede tho verbrefende, oder tho krenckende. To Tüge 
aller vorgefchreven Stüce, fo bebben An unfe Inge⸗ 
fegel mit Witſchup unde mit Willen gehangen laten 
vor deßen Breef na Gades Borth vyfteinhundert 
Jahr, darna in dem negendeften Jahre in S. Agnes 
ten Dage der billigen Jungkfruwen. ER 


LX. 
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An, Johann, van Gots Gnaden Ertzebiſchup, 
Franciſcus Grambeke, Domprawſt, Conradus 
Alenche, Domdeken, Fredericus Schulte, Senior, 
unde gange Capittel der hylligen Kercfen to Bremen, 
bekennen, veden unde loven openbare yn unde niit de: 
fen unfen fehriften, vor uns unde unfe Nafomelinge, 
fo de erfamen Borgbemeftere, Raadmanne, unde gans 
Ge Meynheit unfer Stade Stade, unfe lewen getru: 
wen, den erfamen Heren, Hinrick Swarten, de den 
erbaren Örten van dem Geren zeliger Gedacht dar; 
ſulveſt bynnen Stade leider unvorfichtlifen vam $es 
vende tom Dode gebracht befft, van Stade gemefen 
as, umme unfer Dede unde flitiger Anskynge wilfen, 
dorch Gnade wedder bynnen unfe Stadt Stade, dar 
to lydende, unde ſich to entholdende geſtadet hebben, 
Dat fo dane Wedderinftedinge oren Rechtigbeiden, 
Privilegien, Richten, boch unde ſyth, Seeden, Ges 
toohnten, unde olden Herfünfften, befereven unde un: 
befereven, fo fe de yn older Brufpnge unde rouweliker 
Befittinge hebben, unde van uns unde unfen Vorfaren 
darmede begunftiget, begnadet unde beftader font, wo 
men de benömen fan offte mad), edder wat geftalt de 
font, nergen wor ane vorbrofen, edder to Vorfange, 
Aff broke, Vorkertinge, Vornedderinge edder fEedelic® 
nu pn penigen tofomeden tyden, ſkal wefen offte fon, 
Dann de ſcholen alle Iedegans unde unverbrofen ſyn, 

unde 
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unde oͤhne unde oren Nakomelingen, de alle vor uns 
unde unſe Nakomelinge (offte der welck mochte hyr⸗ 
anegebrefen edder gekrenckt ſyn) uppe Dat nye in der 
beſten Formen, Wege unde Wyſe, ſo wy beſt unde 
nothdrufftigſt koͤnnen unde mogen, befeſtiget unde con⸗ 
firmeret hebben, beveſtigen unde confirmeren de ok yn 
Macht deßes unfes Breves, de to holdende, to brufen; 
de unde to hebbende. Ok feholen de uppeferevene 
Borgermeiftere, Raadmanne unde Gemeynheit, unde 
ore Machfolgere, to fodanen Dingen mwedderinfta; 
dyngen edder der geliefen gefällen, yn tofomen 
Tyden intorumende unvorplichtet, in deme de Dinge 
dat nicht anders efchen, fon, alfe fe dat van langen 
Maren gehatt unde gebrufer hebben. Dußes alles im 
Getuͤgniße unde vafter Vorwaringe der Waerheit 
hebben wy, Johann, Ertzebiſchup, unſe, Franciſcus 
SGrambeke, Conradus RKlencke, Senior unde gan: 
ge Capittel, baven beſtemmet, unſer Kercken to Bre⸗ 
men Ingeſegele vor uns unde unſe Nakomelynge mit 
Willen unde Wittſchup nedden an deßen Bref heten 
hangen. Schreven unde gegeven nach Chriſti, unſes 
Heren, Gebordt duſen viff hundert unde negen Jahr 
am Sonndage Letare. | 


LXI. 
Ex originali. 
Tho weten, alfe tufchen dem ehrmwerdigen Heren 


Johanßen, Abten des Elofters unfer [even Froven 
| bynnen 
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bynnen Stade in einem, unde dem ehrbaren unde wy⸗ 
fen Heren Borgemeiftern, Nade, unde ganzen Ger 
meende darfulveft, andern Deles vorruckenden Tyden 
van wegen des Drifftes im Bentzlande unde der 
Frye unde Gerechtigheit uppe Dem Rampe Feringe 
unde Wedderwillen entftahn, Demnach to Verhoͤdinge 
allerley Wiederieck unde Unfuft, fo daher erfolgen 
Fonde, hebben beyde Parthe, up Underhandelinge etli: 
fer hirto gebedener unde hirunder benomten Fründe, 
ſick tho güchlifer Handelinge ingelaten, unde fon folifer 
Gebrefe halven dorch deſulben entlifen entfcheden 
unde vordregen in Maten, wo folget. Erftlick alfe 
de Here Abberb bisher uch fpnem Vorwarck up Dem 
Rampe all fonen Deeltuchten van Swynen up dat 
gemeldte Benzlant dryven lathen, unde ſick deßen de 
Burger befchwert, dewiele dardorch de Wende vors 
argert unde unwahrt wurde, fo is verdragen, Dat de- 
Here Abberh van dem velgemeldten Benglande teyn 
Morgen, de man affmeten fchall, na Erfroden, als 
fulifes in Dußem Orde, dare Dat Bentzland gelegen, 
gewohntlick unde gebrufelif is, annemen wyl, up der 
Syden des oftgemeldten Landes na Den Holte, ges 
nomt de Lythe, unde ſtrecket fof van dem achterdyke 
wente an des Cloſters unfer leven Frowen Guth, unde 
hefft up dat Weſten den andern avrigen Deil des 
Bentzlandes, unde in dat Oeſten des gedachten Clo⸗ 
ſters Lythwiſche, unde ſoll buten unde aver den Teyen 
Morgen jegen dem Beutzlande der Here Abbet einen 

Gra⸗ 
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Graven teen unde uthgraven, unde darmede defen 
Deel der teyn Morgen van den andern Deel fredigen 
unde afffcheiden laten, unde mach alfo de Here Abth 
unde ſyne Volger am vorgedachten Elofter unfer Ieven 
Frowen Düßen ſynen Deil der teyn Morgen des Bentz⸗ 
landes to fonen unde ſynes Elofters Nutten gebrufen, 
datſulvige bedriven, beweyden, beaferne unde funft, als 
mit Den andern ſynen unde des gedachten Cloſters fry: 
ge Erve unde Güderen, darmede handeln nad) foner 
Erwürden beften Gelegenheit, daranne de erbenomte 
Raad unde Gemene gemeldter Stadt den Heren 
Abth unde fonen Volgher nicht hindern, bedrowen, 
vorunrouwen, oder einger geftalt Dußes deles der teyen 
Morgen im Benglande fick annemen, unde under 
mathen wollen, Hinwedderum mogen veelegemeldte 
Raed, unde Gemeine den andern Deel des Benz, 
landes tho Öhren Beſten gebrufen, daran de Here 
Abth oder ſyne Volgher fe nicht vorhindern, oder def, 
fulvigen Deels fick annehmen follen, unde hirmede joLs 
len t0 ewigen Tyden beide Deele des Bentzlandes 
halven entfcheden unde vordragben fon. So vele 
overſt belamget de Frye unde Mechticheit up dem 
Rampe, befft de Here Abth, doc) foner Frye unde 
Rechticheit unfchedelick, verwilliget eingen Kroch of 
underfchleuf apenbarer Mißdediger oder der yenigen, 
de urh redeliken Orfafen denen van Stade nicht lyd⸗ 
lit, up den Kampe nicht tho vorgonnen, werden averft 
ſollike Luͤde darſulveſt underholden follen, de Heren des 
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Rades den Heren Abbeth degulvigen annehmen, unde 
in rechtvording averantworden tho laten erfofen, darin 
de Here Abbth fit ok aller Geboͤhre up Anſoͤkent des 
Rades vorholden unde erzeigen will. Hedde aver uth 
Gewehrlifen Umftenden unde Orſaken idt de Gelegens 
heit, dat der Here Abt nicht inheymifch oder in Maten, 
wo vormeldt, nicht gefocht Eonde werden, alſo de ehr⸗ 
bar Raedt to Stade jemands in gevenklicher Vor— 
firifinge up den Ramp annehmen to laten verorfafet 
werde, fo fol doch de Gevangen, offt der ein offt der 
mehr fon mochte, van dem Rampe nicht gebracht, 
fondern Darfulveft verholden unde bewaret, unde van 
dem Heren Abthe, oder melfer des van ſynet wegen 
- Macht unde Befehl befft, up Anfofen des Hades am 
genamen, unde wedderumme an gemohntlife Stede in 
Des Rates Vormwaringe vor dem groten Dore aver 
antwortet, und allenthalven in dem alfo geholden wer: 
den, darmit alfe bofe Hendel nicht ungeftraft, unde 
doch iedermenniglick by foner Frye unde Rechticheit 
blyve; unde hirmit fol alle Unluſt, Irrung unde Wed⸗ 
derwille, ſo ſick tuſchen den Parthen bisher erreget un⸗ 
de verholden, genßlik upgehaven, erloſchen, aff unde 
doeth ſyn, unde wedderumme frundliker Wille unde 
Gunſt geplantet ſyn, unde allenthalven wol geholden 
und bewyſet werden: iedoch ſoll duße frundtlike Vor⸗ 
dragh unde Concordi allen vorigen Vordregen unde 
Concordien, fo tuſchen vorbemeldte Parthen vorruͤcke⸗ 
der Yare upgerichtet, in alle dem, was hirin ſunder— 
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lick nicht behandelt unde vorfatet, unfchedelich 
pn: argelift und Glifprede hirvan genzlik uthgeſla— 
ten. Undemnach alles, wo baven gemeldet, mit unfer, 
des Heren Abbethes unde Heren Borgemeiftere unde 
Rades, vorgedacht, guden Weren, Willen unde Buk 
bordt gehandelt, gefchlaten, unde entlif entfchenden is, 
unde wy uns fullifes truwelick unde wol tho holden 
iegen einander gelofflick vormwilliget unde verfprafen, 
demnach hebbe ic, vorgemelthe Johannes, Abth to 
unfer leven Frowen bynnen Stade, vor my, myn 
Clofter, unde Eonvente, unde myne Volger an denful: 
digen mynen Clofter, unde wy Borgemeifter unde 
Raed der Stadt Stade vor uns, unfre Volgber, uns 
de Gemeene darfulveft, unfeer Stadt rechte Inſegel, 
unde wy Chriftophorus, Erzabt tho Herzevelde, 
Szegebado van der Hude, Praweſt to fuͤnt Anſcha⸗ 
tien, Doctor Joachim Hincke, Praueſt to Oſter⸗ 
holte, beide Domheren to Bremen, Bertholdt van 
der Lyth, Thomas van der Decken, unde Clawes 
Rule, als hirtho gebedene frundtlike Underhendeler 
thor Wittſchafft unſe Pitzir an dußen Bref, der twe 
eines Ludes gemaket, unde idere Parthen ein thogeſtal⸗ 
leth, witlik heten hangen unde druͤcken. Actum byn⸗ 
nen Stade den erſten Dad) des Maents May, Anno 


na Chriſti, unfes Heren Gebort, Dufent vyff hundert 
ein unde vofftig. 
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LXII. ee 
Diefe Beftätigung föme von Wort zu Wort mie - 
derjenigen überein, welche der Stadt Buxtehude in 
eben dem Jahre, und an eben dem Tage gegeben, und 
von ung in der IV. Sammlung ©. 207. u. f. mit 
getheilt worden. Daher wir e8 nicht nöthig finden, fie 
biefelbft in extenfo, abdrucken zu laffen. 


| LXII. 

Wir CARL, von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kay⸗ 
ſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germas 
nien, zu Hiſpanien, beyder Sicilien, Jeruſalem, 
Hungarn, Dalmatien, Croatien Koͤnig, Erzhertzog 
zu Oeſterreich, Herzog zu Burgundien, Graf zu Habe 
burg, Flandern und Tyrol ꝛc. entbieten allen u. jeden 
Ehurfürften, geiftlichen u. weltlichen, Praelaren, Gra- 
fen, Freyheren, Rittern, Knechten, Hauptleuten, 
Landvoͤgten, Pflegern, Vorweſen, Amtleuten, Scyults 
heißen, Burgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, Buͤr⸗ 
gern, Gemeinden, und ſonſten allen andern, unſern 
u. des Reichs, auch unſrer Erb-Fuͤrſtenthume u. fans 
den Unterthanen u. getreuen, in was Wuͤrden, Staats, 
oder Weſen dieſelben ſeyn moͤgen, ſo mit dieſem unſern 
Kayſerl. Brief, oder glaubbafter Abſchrift davon, er⸗ 
fuche u. ermahnt werden, unfere Gnade und alles Gu⸗ 
tes. Ehrwuͤrdige us Hochgebohrne, Siebe Neffen, De 
beime, Ehurfürften u. Fürften, auch Woblgebohrne, 
Edle, Ehrſame, Liebe, Andächtiae u. Getreue, Wir 
haben unjere u, des ur liebe Getreue, nemlich Bur. 
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germeifter, Echeffen, Rath u. Gemeine der Stadt 
Stade, famt ihren Einwohnern, Hinderſaßen, Uns 
terehanen , Zugehörigen, u. Verwandten, u. ihrer 
aller teib, Haab u. Güter, wo u. an welchen Theilen 
diefelben gelegen, nichts davon ausgenommen , auf 
ihre demuͤthige Bitte, u. dieweil fie erbietig, einem, tee 
den, fo Spruch u. Forderung zu haben vermeinte, um 
ſolcher Eprud) u. Forderung willen, an gebührlidyen 
Orten u. Enden Rechtens Statt zu thun, u. denfelben 
nicht vorzufeyn, und aus andern mehr Urſachen, ung 
vorgebracht, und dazu bemegend, in unfere, u. des h. 
Reichs befondere Gnad, Vorſpruch, Schug u. Schirm 
aufgenommen u. empfangen, inhalt unfers Kayſerl. 
Schutzbriefes, darüber ausgegangen, u. empfehlen 
demnach euch allen, und einem ieden infonderbeit, bey 
Vermeidung unfer u. des h. Reiche fhweren Unggggpe 
u. Etrafe, u. zufame der Pön in angeregten unfern 
Kayſerl. Echugbrief begriffen, noch ein Pön, nemlich 
30 Mel. todıges Goldes, uns halb in unfere u. des 
Reichs Cammer, u. den andern halben Theil Burger 
meiftern, Scheffen, Rath u. Gemeine der Stadt 
Stade, u. ihren Nachkommen, fo hirmieder beleidige 
mürden, unnächläßlich zu bezahlen; von Roͤmiſch Kayf. 
Majeltär hiemit ernftlich gebietend, und wollen, daß 
ihr folchen unfern, und des Reichs, Scug und 
Schirm dehm gedachten Burgemeiftern, Scheffen, 
Rath und Gemeine der Stadt Stade und ihren 
Nachkommen, und ihrer aller Leib, Haab und Guͤ⸗ 
ter, als obſtehet, ſtede, feſt u. unverbruͤchlich haltet, 
N 3 - fie 
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fie deffen gerubigfich gebrauchen u. genießen, u. gängs 
lich dabey bleiben laffee, u. hirwider auserhalb gebuͤhr⸗ 
liches Ord-Rechtens, mit der That, eigener Gewalt, 
gegen ihnen nichts handele, thut noch vornehmer, noch fie 
dawider anfechtet, befümmert, beleidiger, oder beſchwe⸗ 
ret, noch des jemand von eurenfivegen zu thun befeh« 
jet oder geſtattet, fondern fie vielmehr bey foldyen unfern 
-u. des Reichs Schuß u. Schirm, von unferne u. deg 
Reichs wegen handhabet, ſchuͤtzet, u. ſchirmet, und, da 
ihr einigen Spruch u. Forderung zu ihnen, oder ihrer 
einen hättet, den» oder diefelben, vermöge unfer, u. 
des h. Reichs Saßungen und Ordnung mit Recht vors 
nehmet, u. euch rechtens, dazu fie ſich erbieten, darzu 
Wir ihrer auch mächtig zu feyn gedenken, erfärtigen u. 
begnügen laßet, und hierin nicht ungehorfam feyd, 
noch anders thut, als lieb euch allen u. ieden fey, obbes 
rühree Pön u. Strafe zu vermeiden. Geben in unfer 
Stadt Brüßel in Brabant, am zten des Monats 
October, nad) Chriſti, unfers lieben Herren Geburt, 
funfzehnhundert, u. im drey u. funfzigften, unfers 
Kayſerthums im drey u. dreißigften, und‘ unferer Reis 
che im acht u. dreyßigften Jahre. _ 

CAROL. (L.S.) 


N LXIV. 

Hochwuͤrdigſter in Gott, Durchlauchtiger, 
Hoochgebohrner Fürft, Gnädiger Herr! 
Mebenft Erbietung meiner gang willigen unterthäs 

nigften hochvermöglichen Dienfte foll E. F. On. ich F 
| | er⸗ 
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derthänigft nicht verhalten, daß vor etzlich viel Jahren 
eine Vicarey, beym Altar unfer lieben Frauen, 
in St. Juͤrgenskirche zu Stade, laut fernen 
Inhalts derjelben Zundationsbriefes, von einem des 
Gefchleches, Gunſebeer genant, fundiret und ordente 
lich vermacht, wellicher Bicarey feel. Garlich Plare 
weiland genutzet und gebraucher, und aber, da er ın 
ehelihen Stand getreten, einen mit Nahmen Schin⸗ 
cken, ungefehr vor 14 Jahren, mie Wiffen, Willen 
u. Bulbord der ehrbahren tugendfamen Geſen, nach⸗ 
gelaffenen Wittwen weiland Hr. M. Wilhelm Cols 
lingers, als nächften u. eldeften des Geſchlechts ges 
dadıres Fundatoren, obbemeldete Vicarey cediret u. 
aufgelaßen, der aud) die Zeit her alle Nutzungen davon 
aufgehoben und herlich empfangen ; aber gleichwol 
nach Abfterben ieztgedachter Geſen Collingers von 
ihren Nachkommen, nemlich Hr. Nikolaus von 
der Medem, Burgermeifters zu Staden ehelichen 
Hausfrauen, und nad) ıhrem Tode von Anna Pis 
pers, mwohnhaftig zu Buxtehude, als aud) von der 
ehrbaren vieltugendfamen Barbara Reimersbaus 
fen, feet. Hrn. Harmen von der Decken, weiland 
Burgermeifters: zu Staden nachgelaflener Wittwen, 
der denn als nächfter Freundin von obbemeldetes Fun- 
datoris Geſchlechte, bey lebendigem $eibe von Anna 
Pipers das Jus patronarus, und alle ihre Gered)« 
tigfeie nachgegeben, die Inveftituram innerhalb ger 
buͤhrlicher Zeit niemals, nach Lehnrechte, empfangen, 
noch deren Feine »or feine ordentliche Patronin erfennen 
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wi: deshalben auch ermeldere Yarbara von Reis 
mershaufen, weiland Zermann von der Decken 
nachgelaßene Wittwe, den Schincken feiner Gerech⸗ 
tigkeit, als ungezweifelte Patronin, entſetzet, und meis 
nem Sohn, Markus Lürrken, mit Wißen u. Wile 
len iegtgedachter Anna Pipers, zu deffen Lehn ore 
dentlich inveftirer, und darauf den Inhabern der 
Güter, zu der Vicarey gehörig, durch ihre gebuͤhrli⸗ 
che Richter gebieten laßen, Feinesweges dem Schins 
chen feine jährliche Nugung folgen zu laffen. Dieweil 
aber, gnädigfter Herr und Fürft, als den oberften 
Lehnsherrn und landesfürftiichen Obrigfeiten diefe Hans 
del ſaͤmtlich belangen, damit gehen u. andre Begnaduns 
gen nicht verrücker werden, u. zu erb u. eigen gemacht 
werden, als bitte ich E. F. Gn. underthäniges Fleißes, 
bie ordentliche u. rechtmäßige Vorfehung zu hun, und 
meines Sohn erlangte Gerechtigfeit der Inveftitur 
gnädigft zu confirmiren, dazu den Gegentheil u, den 
Inhabern der Güter ernftlich zu gebieten, fich follicher 
dermeinter Nugungen hinführo zu enthalten. Das 
um E. F. G. zu verdienen bin id) mit Darſtreckung Gu⸗ 
tes u. Blutes ftets bereitwillig, und foll neiner anders 
von mir u. den Meinigen, denn in underthäniger 
Danfbarfeit, erfane werden. Datum Staden den 
20. Octbr. 1574 _ 
E. 5. Sn. 
underthäniger gehorfamer 
Wolff Luͤttken. 
LXIV. 
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 — LXV. | 
Wir Rudolff der Ander von Gottes Gnaden Er⸗ 
welter Römifher Kayfer zu allen Zeiten Mehrer deei 
Reichs in Germanien, zu Hungarn, Boheinb, Dalma 
tien, Eroatien, und Schlavonien König, Erghergog zu 
Defterreich, Hertzog zu Burgundien zu Krayn und zit 
Luͤtzenburg, zu Würtenberg,Ober- und Mieder Schleſien, 
Zürft zu Schwoben, Margraffen des heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs zu Burgund, zu Maeheren, Ober» und 
Nieder Laußnitz, Gefürteten Grefen zu Habfpurg, zu 
Tyroll zu Pfyert,zu Kisburg, und zu Greis, Sandgrafen 
in Elſas, Herrn auf der Windifchen Marck, zu Porter 
nau Salvis. Bekennen ofentlich mit -diefen Brief, 
und thun Fund allermanniglich, daß ung unſere und des 
Reichs, Liebe getreuen N. Bürgermeifter und Rath der 
Stadt Staden Unterehäniglichen angeruffen und gebe» 
een haben, daß Wir Ihnen alle unde jede privilegien, 
Begnadungen, Fryheiten, fo von unfern Vorfahren am 
Reich, Kömifchen Kayfern und Königen, Loͤblicher ges 
daͤchtnuͤß, auch ung, und dem heiligen Reich und andern 
Churfürften, Zürften, Herrn, Städten und Ständen Ih⸗ 
ren Vordernund Ihnen mildiglidyen gegeben worden, auch 
ſonſt alle und jede Ihr uͤbliche Recht, Gerechtigkeit gute 
Policey, alt? loͤbliche gewohnheit, Sitten und Gebrau⸗ 
che, immaßen Ihnen die juͤngſtlich weiland unſer lieber 
Herr und Vatter, Kayſer Maximilian der ander hoch⸗ 
loͤblichen gedaͤchtnuͤß, im Acht und Sechtzigſten Jahr der 
wenigen Zahl Confirmiret haͤtte, zu Confirmiren, zu 
beſtaͤttigen, und ſie verneuren, und ſie darzu ſampt ihren 
| Ns Buͤr⸗ 
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Bürgern, Inwohnern, Ingeſeßenen, Unterthanen, Zuges 
hoͤrigen und Verwandten, und ihrer aller Leib, Haab 
und Guͤeter in unfern und des H. Reichs beſondern Ver⸗ 
ſpruch, Schutz und Schirm auf zunehmen und zu empfa⸗ 
hen gnaͤdiglich geruheten, des haben wir angeſehen ſolche 
Ihre dehmutige und zimbliche Bitte, auch die angenehs 
me, gefreue und nüßgliche Dienite, fo ihre Bordern weis 
land unfern Borfahren am Reiche, auch Sie uns, und 
dem Heiligen Reich offte, milliglich, und unverdroßente 
lid) erzeiget und bewiefen haben, und hinführo in Fünffe 
tiger zeit wohl thun mögen und follen, und darumb mit 
wohl bedachten Muth, guten Rath, und rechtes wißen, 
denfelben, Bürgermeifter und Nach der Stadt Staden, 
und ihren Nachkommen, alle und jegliche obbejtimpre 
Gnad, Freyheiten, Rath und Gerechtigfeiten, fo ihre 
Vordern, und fie von weiland unfern Vorfahren am 
Reiche, Römifchen Kanfern und Königen löblıcher Ger 
dachtnuͤß, aud) ung und dem heiligen Neiche, und an« 
dern Churfürften, Fürften, Heren, Städten und Staͤn— 
den, vedlich erworben, und herbracht, dazu aud) ‘hr 
altes 1öblidy Herfommen, gute gewohnheiten, Site 
een und Gebrauche alß Römifcher Kayfer gnaͤdiglich 
Confirmiret, beftätiget, befräfftigee und erneuert, und 
damit fie bey foldyen ihren privilegien und Freyheiten, 
auch diefer unfer Kayſerlichen Confirmation, Befätis 
gung und Erneurung, umb fo viel defto rüeliger bleiben 
"und aehandhabet werden mögen, gemelte Bürgermeis 
fter und Rath der Stadt Staden und ihren Nachkom⸗ 
men, fampt ihren Bürgern, Einwohnern, ur 
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Hinterfaßen, Zugehörigen und Verwandten, und ihrer 
aller geib, hab und güeter, die fie jego haben, und Fünf. 
tiglich mit rechtmeßigen Titeln an fi) bringen, wo und 
an welchen Enden die gelegen find, gar nichts davon 
aufgenommen, zu unfer und deg Reichs befondere gna⸗ 
de, Vorſpruch, Schuß und Edyirm aufgenommen, und 
empfangen. Confirmiren, beftätigen befräftigen und 
verneuern Ihnen auch obberührte ihre Privilegien, 
Srepheiten, herfommen und gemohnheiten, und nehmen ı 
fie in unfer und des Reichs befonder Gnad, Vorſpruch, 
Schutz, Schirm, alles von Roͤmiſcher Kayferlicher 
Mache Volfommenheit, wißentlich in Krafft diefes 
Briefes, mas mir von rechtes und Billigfeit wegen dar⸗ 
an zu confirmiren, zu befräfftigen und zu befteren ha⸗ 
ben follen und mugen. Und meinen, fegen, und wollen, 
daß gemelte privilegien, Freyheiten, Recht und Ges 
rechtigkeit, alt herfommen, gute gewohnheit, Sitten 
und gebrauche in allen und jeden ihren morten, Punc⸗ 
ten, Elaufulen, Articuln, Inhaltungen, Meinungen und 
Begreiffungen in aller Maßen, als ob die alle und jede 
befonder von worten zu worten hierinnen gefchrieben 
ftunden, und begriffen weren, die wir aud) hiermit 
fir genugfahm angezogen und beſtimpt halten wollen: 
Kräfftig und noͤthig feyn, ftet, veſt und unverbruͤchlich 
gehalten werden, und gemelte Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Staden und ihre Nachkommen, Zugehörige und 
Verwandte, als. ob fteher, fich deren alles ihres inhalts 
freuen, und darzu auch alle und jegliche Gnad, Freyheit, 
Ehre, Würde, Vortheil, Recht und Gerechtigkeit haben, 
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fid) deren gebrauchen und genießen follen und mugen, 
als andere, fo in unfer und des Reichs befondere Gnade 
Vorſpruch, Schug und Schirm ſeyn, foldyes alles ha⸗ 
ben, und ſich deffelben erfreuen, gebrauchen, genießen 
von Rechts oder gewohnheit, von allermanniglic) une 
verhindert, doc) das uns und dem heil. Keiche an unfern 
und fonft männiglid an feinen rechten und feinen Ge⸗ 
rechfigfeiten unvergrifen und unſchaͤdlich: And gebieren 
darauf allen und jeden Churfüriten, Fuͤrſten, Geiſtlichen 
und Weltlichen, Pralaren, Grafen, Freyen, Herrn, Kite 
tern, Knechten, Haubtlauten, tandvoigden, Vitzdomben 
Voigten, Pflegern, Vorweſern, Amptleuten, Schulte 
beißen, Buͤrgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, Bürgern, 
Gemeinden, und ſonſt allen andern, unſern und des Reichs 
Unterthanen und getreuen, in was wuͤrden, Statts 
oder weſens die ſeyn, ernſtlich und feſtiglich mit dieſen 
Brief, und wollen, daß Sie die obgenante Buͤrgermei⸗ 
ſter und Rath der Stadt Staden, Ihre Nachkommen, 
Zugehoͤrige und Verwandten, an allen obbeſtimpten 
Gnaden, Freyheiten, privilegien, Rechten, Gerechtig⸗ 
keiten, alten loͤblichen herkommen, guten gewohnheiten, 
Sitten und gebrauchen, auch dieſer unſer Kayſerlichen 
Confirmation, Beſtaͤttigung, Erneurung, Verſpruch, 
Schutz und) Schirm nicht hindern noch irren, ſondern 
fie dabey von unſer und des Reichs wegen handhaben, 
fhügen und firmen, und des alles geruhiglicy ges 
brauchen, genießen und ganzlich dabey bleiben laßen, 
und hiermwieder nicht thun, noch dag jemands andern zu 
thun geſtatten, in Fein weife, als lieb einem jeden ſey, 
uns 
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unfer und des Reichs fchwere ungnad, Straffe und 
Porn, in obberührten privilegien und Freyheiten bes 
griffen, und darzu noch einer Poen, Nemlich Funffjig 
Mark lötiges Goldes zu vermeiden, die ein jeder, fo offe 
er freventlich hiermider chät, ung halb in unfer unddeg 
Reichs Sammer, und den andern halben theil gedachten 
Bürgermeiftern und Rath der Stadt Staden und ih» 
ven Nachkommen, Zugehörigen und Verwandten, fo 
hierwider beleidiget wurden, unnachlaͤßlich zu bezahlen, 
verfallen feyn folle, Mit Urkunde dieſes Briefes, befigele 
mie unfern Kayſerlichen anhängenden Inſiegel. Geben 
in unfer Stadt Wien, den fiebenden Tag des Monath 
Februarii nad) Eprifti unfers lieben Herren und Seligs 
machers geburt Zunffzehen hunderte und im Acht und 
Eiebenzigiten, unfer Reiche des Römifchen im Dritten, 
des hungarifchen im Sechſten, und des Böheimbfchen im 
Dritten Zahren. 
Rudolf. 


NB. Eiusdem, cuius hoc Rudolphi, teneris eft 
Maximiliani de Ao. 1568. 
Ferdinandi II. de Ao. 1621. 


LXVL. | 
Mir Dieterich von Galen, Thumprobft, Ot⸗ 
to von Düringen, Thumdechant, Ortgieß Schule 
te, Senior, und Gapittel der Kirchen zu Bremen, 
thun Fund u. befennen hiemit Öffentlich gegen iedermäne 
niglich: Nachdem uns ein Ehrb. Rath der Stadt Sta⸗ 
* den 
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den den Ubelſtand der Kirchen und Gotteshaufes St. 
Georgü in Stade mehrmahls zu Gemürhe geführt, 
infonderheit wie diefelbe nunmehro durch Ein. und Nies 
derfallung des Gefparrs, Dadyes, Gewoͤlbes, u. 
Mauren dermaßen defolirer und verfallen ; daß darin 
nicht allein nun eglic) viele Jahre hero gang u. gar kei⸗ 
‚ne Sortesdienfte hätten Fönnen gehalten, noch verrich⸗ 
tet, vielmeniger die todten Körper fo wohl in der Kirche 
als auf dem Kirchhofe zur Erde beftatter werden, dar 
bero denn, folder Verwuͤſtung halber, von den durch⸗ 
reifenden Kauf u. Wandersleuten, fo wohl propter 
deformiratem der Stadt Stade, als aud) dem gan⸗ 
Gen Ergftifte verfleinerlich nachgeredet worden; zudem 
aud) hiebey uns berichtet, daß darzu gehörige Vicarien 
u. Commenden darvon vorfoinmen, und egliche Güter 
untergeſchlagen, mit dienft» u. fleißigfter Bitte, dafe 
felbige in günftiges Nachdencken u. Ermegung zu neh⸗ 
men, damit diefelbe Kirche, Gott, dem Allmächtigen 
zu Lobe, aud) diefem Stifte u. der Stadt Stade zum 
Ehren, u. Woplftand, und frommen Epriften, deren 
Borelsern ihr Begräbnis zuvor und iederzeit darinnen 
gehabt, zu Troft u. Guten, dermaßen wiederum re- 
ſtituiret u, erbauet werden mügte, daß darin Gottes 
Wort u. Dienft geprediget u. verrichtet werden Fönten, 
wir auch ſolch Suchen nicht ungeziemlich, fondern chrifte 
lich erachtet, damit dasjenige, mas einmahl in die Ch 
ve Gottes geftifter, nicht wiederum prophanirer wer⸗ 
den mögte; gleichwohl aber Hirgegen betrachtet, da 
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fohe Kirche wiederum von einem Erzbiſchofe repari- _ 
ret, binferner jährlidyes in Bau u. Beſſerung gebale 
een werden folte, daß folches einem Erzbiſchof, der 
nicht ein geringes jährlich zur Unterhaltung des Erz⸗ 
ſtiſts verfallener Häufer anwenden muß. allein hochbe⸗ 
ſchwerlich fallen, fondern zu merflicher Verringerung 
deffeiben Tafelgürer gereichen wolte, welches aud) von 
den vorigen Erzbifchöfen zweifelsohne betrachtet, dero« 
wegen denn foldye Reparation bishero eingefteldr, daß 
Wir uns demnad) mit einem Ehrb. Rathe der Stadt 
Stade ſolcher Reparation halber nachfolgendergeſtalt 
verglichen. Nemlich, daß wir, zu der Stadt Sras 
de Gedeyh, Nug u. Guten, u. fonderlicy zur Before 
derung der Ehre Gortes, feines göttlihen Worts u. 
riftlichen Gortesdienftes, ermeldeten Rathe die Re- 
paration und Erbauung folder verfallenen Kirche 
wißentlich und wohlbedaͤchtlich, auch erb» und ewiglich 
überloßen, abgetreten und aufgetragen haben: thun 
das auch hiemit, in Kraft dieſes Briefes, in befter Form, 
wie es Rechtens und Gewohnheit wegen am beftändig« 
ſten gefchehen kan und mag, überlaßen und tragen ih⸗ 
nen erb- und ewiglich auf die berührte Kirche St. Ge- 
orgii, fat allen an dem Cloſter liegenden Baden, und 
andern Zimmern und Gebäu, auch den gangen Pla, 
Hoff und Grund, wie das des Orts am Cloſter in der 
Stadt Stade gelegen, mit aller Gerechtigfeit, iedoch 
Wir uns an dem Plage, Hoffe und Grund auf der Im- 
munitat igtgerührter Kirche einen Raum und Stede 

mie 
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mie Grund und Boden, und.aller Gerechtigfeit, fo als 
es Probft und Konvent des Cloſters vorhin gehabt und 
erfeßen, zu unferer und unfrer Nachfommen Nochdurft, 
nad) unfter Gelegenheit, mie norhdürftigen Gebäuden, 
Ställen und Garten zu bauen, zu bewohnen, und in 


andre Wege zu unferm Nutz, fanıt dem Haufe zu Be⸗ 


huef des Hofgerichtes, zu gebrauchen referviret, und 
vorbehalten: immaßen denn folder Raum von ung 
ietzt befriediget, von dem alten Plaß, Hofe und Gebaͤu 
abgefonderr'ift, und von dem Thor an bis zu der Ume 


. gangsmauren, da die Bogen gejchlagen ſeyn in die 
Oveer fehnurgleich hinaus bis an die Straßen, nad) 


Er. Georgens Berge die Laͤnge von einer Straßen 
auf die andere, darnad) von dem Umgange bis an die 
ietzige Kırdmauer, oder ba eine neue aufgebauet würde, 
an diefelbe recht gleich hinaus auf die Straße hinter St. 
Georgii Kirche mir dem Boden gehen foll, die andere. 
Eeite des Raums aber, hinter der Schule, ſell von der 
Egge der Schule insMorden, recht ſchnur gleich hinaus 
mitten über die Sorte angehen, bis auf diefelbe Straße 
fi) erftrecfen, und die Sot von beyden Teilen zugleich 
gebrauchte werden. Gleichergeſtalt haben wir auch 
perpetuum ufum des Umgangs unten an ver Erde 
mit diefer Condition, daß wir dag unterfte Tabulac 
in Bau und Befferung bringen, und erhalten wollen, 
vor uns behalten, und einen Ehrb. Rath) des Umgangs 
proprietatem, auch den Raum ober dem erjien Ta- 
bular zu ihrem Beten zu gebrauchen, cedirer und 
aufgetragen; dargegen ſich denn Ihre Ehrbaren — 
i 
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pflichter, daß fie des Umgangs Mauren und deſſen Tach _ 
in Bau und Befferung bringen, und ftedes darin erhale 
ten wollen. Weil ein ehrb. Kath ſich ferner beſchwer⸗ 
lid) beflaget, daß ihnen ſowohl die Reparation alg Un» 
terhaltung vorgemeldter Kirche und derfelben Dienere 
ſehr ſchwer fallen wolte, fo ferne ihnen zu dem Behuef 
von den Gürern und Beneficien Sti Georgii nicht eg« 
liche eingerhan und überlaffen werden folten, als haben 
Wir, damit fold vorgenommen chriftliid, Werck defto 
füglicher angefangen, in Betrachtung, daß wir von 
St. Jürgens Gütern nichts entrathen koͤnnen, vor . 
gemelderem Rathe zum Angriffe, und damit ihnen der 
Anfang nicht zu ſchwer fiele, 500 fl. Münze, ieden zu 
24 fl. baar über entrichten und liefern, zu deme auch 
das gewiße und ungewiße Wohrtgeld, welches bishe. 
ro aus eglichen Häufern binnen Stade jährliches der 
Kirche Et. Georgii gegeben wirdt, und dag gewißlich 
zu 9 Marken 11 Schill. 2 Pf, das ungewiße aber, wel⸗ 
ches bishero jaͤhrliches nachblieben, zu 2 ME. 2ßl. 9: Pf. 
belaufen thut, vermuge einer einem ehrb. Rathe unter 
unferm Secret gegebenen Defignation cedirer und 
folgen laffen. Nachdem auch) zu ıegtberührter Kirchen 
Sti Georgii egliche Beneficia, Vicarien und Com- 
menden gehötig, deren aber bishero egliche verfoms 
men, und die Güter untergefchlagen, haben wir ung mie 
einem erbaren Rathe zu Stade dahin verglichen, daß 
fie fich, nebenft den Erzbiſchoͤfen und uns, nach denſelben 
fleißig erkundigen und inquiriren ſollen und wollen,“ 
und was alsdenn von ſolchen verlommenen Vicarien 
6te Saml. > und 
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und Commenden, deren Collationem und Inveftiru- 
ram der Probft und Convent iederzeit gehabt, wiederum 
recuperiret wird, follen diefelbigen beneben ietzigen 
Vicarien und Commenden ohne Unterſcheid, in was 
Kirchen diefelbigen gelegen, in zwey gleiche Theile fecun- 
dum qualitarem bonorum getheilet, der eine Theil 
gem Hr. Ertz · Bılhofe zu Bremen, der ander Theil 
aber gemeldten Rathe zu Stade, der Kirche und Giots 
eeshaufe St. Georgii zu Guten, ungehindert, ewiglich 
zu behalten gefolger werden: darentgegen hat ſich der 
Rath zu Stade vor fich und ihre Nachkommen ver. 
pflichtet und verfprochen, die berührte verfallene Kirche 
Et. Georgi dermaaßen wiederum in Bau und Bef: 
ferung zubringen, und darinnen immer für und fir zu 
erhalten, daß darin chriftlichen Zubörern Gottes Wort 
vorgetragen, aud) die Gottesdienst geleiftet, und ferner 
nicht in folche Verwuͤſtung, vielweniger gar und gang 
vom Gotteedienfte abe in prophanos uſus gerathe, 
oder gezogen werden möge, daß fie auch uns den vorbes 
haltenen und beftidigten Platz, ſamt deffen Znbehörigen, 
wie oben fteher, auch allen ihren Srey- und Gerechtig⸗ 
Feiten, wie diefelbigen Probft und Convent zuvor erfef 
fen, nad) unfer und unferer Nachfommen Gelegenheit 
und Nothdurfft, zu bebauen, denfelben erb- und emiglich, 
frey und ohne Entrichtung und $eiftung einiger bürgere 
fihen Beſchwerungen qemeiner und partifulärboden, 
und Contribution zu bewohnen, zu nüßen und zu ges 
brauchen, nicht hindern, fondern vielmehr bey folcher 
Sn und Gerechtigkeit in der Stadt Stade Pass 
nigli 
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niglich ſchuͤtzen, und handhaben ſollen und wollen: wel⸗ 
che vorhergeſetzte Puncte und Artikel Wir fuͤr uns und 
unſre Nachkommen uns hiemit bey triuen und guten 
Glauben ſtets, veſt, und ehrbarlich zu halten verpflich⸗ 
ten, und obligiren, alles getreulich und ſonder Gefaͤhr⸗ 
de. Deß zu wahrer Urkunde ſteter und feſter Haltung 
haben wir unſrer Kirchen großes Inſiegel an dieſen Brief 
zu bangen befohlen. Geſchehen und gegeben zu Bre— 
men, am 6. Octobr. nad) Chriſti Geburt Eintauſend 
fuͤrfhundert, achzig ſieben. | 


LXVII. 

Senatus Stadenſis anglicae ſocietati promit- 
tit & concedit in ſua ciuitate, eiusque diſtrictu 
ſiue territorio, Iberam & quietem ſedem, ſiue 
reſidentiam, vt omnes & ſinguli de iſta ſocieta- 
te omnis generis bona mercesque in dictam ci- 
uitatem libere importent, terra, mari, fluvio- 
que; ibidemque ipſi, vel per ſuos factores, ſeu 
miniſtros, tum ipſis ciuibus, tum aliis quoque 
incolis, qui cives non ſunt, & quibusvis aliis, 
peregrinis ac forenfibus, cuiuscunque ſint Na. 
tionis, diftrahant ac diuendant. Similiter illis 
lberum erit, quasliber merces a quolibet ciue 
Stadenfi, aut a quocungue alio, cuiuslibet natio- 
nis, peregrino, emere, easque exportare terra 
marique, fuo proprio libitu, foluendo pro illis 
telonium ciuitati Stadenfi, quod ullo antehac 
tempore minimum anglica natio ibi foluir; & 
| Da epio- 
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epifcopo etiam Bremenfi confuera antehaec ve- 
&igalia, & non majora, foluendo. 


2. 
Didtus fenatus promittit & concedit praefa- 
ae anglicae ſocietati libertatem exportandi ter- 
ra marique ex praedidta fua civitare eiusqueter- 
ritoriis pannos, aliasque quaslibet merces, illic 
importatas, pro quarum importatione & inve- 
ctione in eandem civitatem vectigalia tam ciui- 
tati, quam epiſcopo Bremenſi ſoluta vel ſoluen- 
da ſunt; absque exſolutione ullius ulterioris te- 
lonii aut vetigalis ad urbem Stadenſem, vel e- 
pifcopum Bremenfem, pro iisdem. 


3. 

Idem Senatus ſuo fumptu praeftabit fociera- 
ti domum pulcram, &liberam, in qua congre- 
gerur, & fuas habear curias. 


4. 

Senatus quoque focierari dat libertarem, eli- 
gendi quovis tempore Gubernatorem & De- 
putatum cum Affefloribus, fine Afliftentibus, 
aliisque ofhcialibus & miniftris, focieratis fuae 
—— gubernanda cauſa. 


j- r a 
Concedir quoque Senatus dictae focietati 
aptum & commodum locum,. in. ufum minifte- 
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rii {ui ecclefiaftici & praedicationis, cum con- 
fuerudine ritibusque ecclefiae anglicanae con- 
cordantis, idque in linguaa anglica. 


6. ' 

Praedidtus praefe&tus vel eius depuratus una 
eum aflıftentibus aut maiori eorum parte pore- 
ftatem habebit judicandi, aut-fententias ferendi 
definitiuas, prout aequius meliusque ipfi & af- 
fiftentibus, maiorive eorum parti videbirur, in 
omnibus quaeftionibus, controverfiis & caufıs, 
quae inter ullos ex anglica natione, velullos a- 
lios regis Angliae fubditos, ibi exiftentes, or 
rientur, absque ulla alia appellatione, exceptis 
caufis criminalibus, quae iuftitiae ipfius fenatus 
relinquentur, ita tamen, vr praefectus, vel e- 
ius deputatus pr&fens examinationi & cogni- 
tioni caufae adfit, quo iuftitia ex aequitate ad- 
miniftrerur. | 


-. | 

Quodfi unus, vel plures ex regis fubditis 
ullum habeant gravamen aut querelam aduerfus 
fenarum vel alios, notificabit hoc, quam pri- 
mum poterit, praefecto, qui illud uni ex con- 
fulibus indicabit, in eum finem, vt fenatus ma- 
ture prouideat; idque in negotiis privatis, fiue 
perfonas & bona priuarorum fuae Maieftatis 
ſubditorum concernentibus, non ut inde ge- 
3 ne 


nr 
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neralis querela fiat rotius focietatis contra ſe, 
natum. 


; j 8 

Si quis ex fubditis regis contra executionem 
fententiae ullius, per dictum praefectum, aut 
eius deputatum & afliftentes vel eorum majo- 
rem partem latae, inobediens & rebellis fuerit; 
Senatus, ea de caufa requifitus, omnem opem 
& auxilium per fuos adminiftros & ſubditos, 
ad coörcendam dictam inobedientem perfo- 
nam, fumptibus & impenfis ipfius narionis 
— 


9. 

Si quis ſuae Maieſtatis ſubditus actionem a- 
liquam contra civem Stadenſem, aliumve cuius- 
vis nationis, inſtituat, ſenatus caufam in prae- 
fentia praefedti vel eius deputati examinabir, 
eigue finem imponer, nifi executio fententiae 
per appellarionem ad cameram imperialem ſu- 
{pendatur vel retardetur. 


10. 


Omnes, qui huic ſocietati ſunt coniuncti, 
ſiue domini ipſi, five eorum miniſtri, ciuitatis 
Stadenſis priuilegiis, juribus, conſvetudinibus, 
& immunitatibus, praefentibus & futuris, in ea- 
dem ciuitate eiusqueterritorio nonminus, quam 


ipfi ciues, libere utenrur, fruentur; faluis tamen 
omni- 
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omnibus illis, quae in articulis hifce fpecialibus, 
partim fuperius, partim infra politis, exprefla 
& conventa ſunt. | 


II. 


Idem focii angli, eorumque miniftri,'omnes 
& finguli, liberi & immunes erunt ab omnibus 
oneribus ciuilibus & ciuitatis, fcilicer a contri- 
butionibus, collettis, exadtionibus, fubfidiis, 
vallorum’reparationibus, vigilüs fiue excubiis, 
& fimilibus: ita tamen, vt, fi praeter ſpem 
bellum, obfidio, aut feditio incidat. (a quibus 
Deus ciuitarem & nationem cuftodiar, prout 
haftenus clementer cuſtodiuit) Tum omnes & 
finguli, qui de praedieta natione funt, nullis 
aliis, quam foli ſenatui & ciuitati adhaereant, 


12. 

Ratione cranagii, vecturae, ponderationis, 
complicationis & ligationis mercium, & fimi- 
lium, eo pertinentium,, certam ordinationem 
conftiruet Senatus, utraque ex parte rationabi- 
lem, juftam & aequam, non excedendo prifti- 
na particularia illa onera minimi valoris, ita 
quidem, vr dietus Praefectus quoque, cum Sia- 
dam, Deo dante, venier, ad hunc finem in 
confilium adhibeatur: & quam primum Com- 
miffarii Stadenfes domum redibunt, illius ordi- 
nationis, vti antehac obfervata fuerit, pretio- 
24 fum- 
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rumque in his minimorum copiam, fiue defi- 
gnationem Commiflariis — transmittent. 


13. 

Deputabuntur quoque — & diſcreti 
ciues, qui cum ſociis anglis, eorumque mini- 
ftris, quando Stadam appulerint, circumeant, & 
de aedibus, tabernis, cameris aliisque, ad u- 
ſum mercarorum neceflariis locandis & condu- 
cendis profpiciant, ita, vt quanti minoris ante- 
hac Angli foluerunt, non excedatur: ipforum 
animos eo melius conciliandi caufa. 


| 14. 

Licebit porro illis, qui de focietate eiusve 
miniftri funt, cerevifia anglicana & alia quavis, 
in fuis feparatis aedibus aut hofpitiis & menfis 
communibus, absque ullo telonio, aut alia im- 
pofitione, uti, modo extra illas aedes aliis nul- 
la vendatur. 


15. 

Debitur minima quantitasteloni ciuitati pro 
pannis aliisque mercibus, quae unquam anrea 
foluta fuit, & pro omnibus aliis mercibus non 
amplius, quam minimus valor, quem vllo tem- 
pore antehac angli illic, Stadae, exfoluerunt, 
vel minus, quam dimidia pars eius, quod nunc 
anglica focietas Hamburgi foluit, faciendo in eo 
alterutrum, quod anglica focieras. . comperiet 

minus 
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minus fibi graue, Nihilominus eo feuere pro- 
hibito, ne quis Anglus ullum ufurpet nomen 
aut ſignum ciuis aut incolae ullius in fraudem 
veetigalium. Etiam refervando minimum;relo” 
nium, quod Angli ullo tempore antea!pro im- 
portatione vel exportatione fuorum bonorum 
atque mercium reuerendiflimo & illuftriffimo 
principi, Dno Archiepifcopa Bremenfi, fol- 
uerunt. 


16. 

Si forte naufragium, (quod Deus clementer 
avertat, ficuti Dei beneficio & gratia tempori- 
bus priorum in urbe Stadınf refidentiarum An. 
glicarum nullum vnquam contigit) ad Albim in 
iurisdietione feuterritorio Archiepifcoparus vel 
ciuiratis accidar, non modo periclitantibus au- 
xilium fenatus praebebir, quantum poterit, fed 
etiam fedulo curabit pro viribus fuis, vt bona 
eiecta & recuperata, fine ulla confiscatione, fo. 
lura faltem pro labore, a vicinis praeftito, mer- 
eede tolerabili, quam Berggeld vocant, proprie- 
tariis ipfis plene reftituanrur. Idemque| vt in 
aliis quoque vicinis ad Albim vel maritimis ter- 
ritoriis fiat, fenarus per litteras interceflionales 
diligenter promovebit. 


17. 
‚ Angli omnes, Stadae habitantes, a fenatu 
Ds con- 
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contra quafn eunque violentiam in territorio 
ciuitaris defendentur, & quicunque illorum 
perfonis vel rebus manus intulerint, aut ullam 
vim fecerint, in eos fenatus feuere animaduer- 
ter, ur aliis cedar in exemplum atque merum. 
Aut ſi illud contingat extraciuitatisrerritorium, 
ſenatus per litteras ſuas interceſſionales iuſtitiae 
adminiftrationem atque executionem contra hu- 
iusmodi violatores vel maleficos, ad poenam i- 
pforum & ad recuperarionem bonorum ablaro- 
rum, non folum in toto Archiepifcopatu Bre- 
menfi (ubi Angli Stadae refidentes, non minusy 
quam alii cives & incolae illius civiratis falvum 
condu&dtum habent) fed eriam alibi, prout ipfis 
eivibus eo cafu fuccurri folet, ftudiofiflime pro- 


movebit. 


Ä 18. 

Promittet fenatus, quod nulli obaerato, aut 
alias nimium gravato, tam civi, incolae, & fub. 
dito fuo, quam anglo, aut alii cuiliber forenfi, in 
praeiudicium creditorum & fine ipforum fcien- 
tia & confenfu, vllum indultum nec literas dila- 
torias, vel fimiles dabit. 


19. 


Debitorum fugitivorum, vel de fuga ex in- 
diciis legitimis ſuſpectorum, aut qui ſoluendo 


non eſſe probentur, perſonas & bona ſenatus, 
| ideo 
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ideo requifitus, praeftita a requirente folita cau- 
tone, fine mora, per fuos apparitores feu mini- 
ftros arreftari vel etiam,;cum videbitur neceffa- 
rium, incarcerari faciet, nec illos relaxabir abf- 
que impetrantium voluntate vel alia iudiciali 
cauſae ipfius cognitione: ita, ur Angli eo cafu 
pari cum civibus iure & libertare gaudeant, fer- 
vata tamen indiciorum, etiam in cafu iam dictae 
cognitionis, diſtinctione & conditione, quae fu- 
perius in articulis 6. & 9. comprehenfa fuir. 


20. 


Nullus ex focietate, vel eius miniftris pro 
alterius delieto vel debito, fed pro fuo tantum 
proprio,nnifi forte focius fuerit criminis,aur pro 
alio fidejubens perfonam & bona fua obligave- 
rit, tam in perfona, quam in rebus ullo modo 
Stadae arreftabitur, aut moleftabitur. : Neque ra. 
men in ullis delinquentis Angli bona (excepto 
crimine laefae maieftatis Caefareae, quod Deus 
avertat, eoque cafu fua tantum propria & non 
ſui domini, vel aliorum hominum bona) con- 
fifcabuntur. 


21. 

Dabit fenatus anglis mercatoribus omnibus, 
Stadae commorantibus, liberam poteftatem vr in 
territorio ciuitatis vltimas fuas voluntates, fiue 
teftamenta, fecundum morem anglicum, con- 

dant, 
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dant, nempe ut propria manu ea fcribant, vel 
{ubferibant, vel confiteantur illa coram teftibus. 
Cuiusmodi ira confeltas vltimas volunrates fe- 
natus poft mortem teftatoris executioni dabir. 
Si vero inteftarus quis ex ſuae maieſtatis fubdi- 
tis in urbe Studenfi, vel eius territoriis, moriatur, 
promittit fenatus, in praefentia praefecti, eius 
Depatati, vel Affignari, biduo vel triduo poft, fi 
pefte non fit mortuus, inventare bona defundti, 
aut, fi pefte fir exftinätus, inventare fine defcri- 
‚tere eg tempore Conveniente, quod ufitarum eft, 
atque ea, quae fic inventario defcripta ſunt, ad 
requifitionem praefecti, Depurati vel Aſſignati 
eidem Praefetto Anglicae nationis, Deputato 
vel Aflignato tradere cuftodienda ac difponen- 
da in uſum eorum,  quorum bona illa ſunt pro- 


pria. 


22. 

Quodfi liberum horum articulorum ufum 
(quiurrimque,tam afenatu,quam ſocietate ſancte 
& inviolabilirer promittitur) vel ipfam refiden- 
tiam & negotiationem, propterincidensaliquod 
ſingulare infortunium, (quod Deus opt. max. 
deinceps clementer avertat) anglicis mercato- 
ribus fenatus in ciuirare & territorio fuo ulterius 
concedere & permittere non poterit, id fatis 
mature & ad minimum intra fex menfium fpa- 
cium, illis ——— quo res ſuas & perſonas 
inde 
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inde, absque omni damno & periculo, libere & 
nullo pro fupelle&tile relonio exfoluendo, in a- 
lium locum poffint transferre. Idemque vicif- 
fim fenatus ab illis exſpectabit. 


23. 

. Senatus fuis impenfis & fumptibus praepa- 
rabit arque aedificabit in loco amoeno & com- 
modo Forum fiue Burfam pro mercatoribus, ut 
in ea deambulent & fedeant, conferendi caufa 
de iis, quae emptiones, venditiones aliosque 
{uos contractus concernunt. 


Si quid focieras pofthac, praeter ſuperius 
ftatura ac promiffa, ulterius in meliorem ufum, 
confervationem vel amplificationem fuorum 
commerciorum, a fenatu poftulare velit, ipfe 
eidem, quoad unquam fieri poflit, in omnibus 
jis, quae legitima & aequa erunt, libenter gra- 
tificabitur atque confentiet. 


Hos fupra di&tos articulos nos Confules 
& Senatores ciuitatis Stadenfis confir- 
mamus, approbamus & fervare promit- 
timus. In cuius rei teftimonium figillum 
ciuitatisnoftrae ſcienter apponi iuflimus: . 


(L. $.) 
LXVII. 
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LXVII. 

Im Namen der heiligen Dreifaltigkeit. Amen. 
Sei durch dis offen Inſtrument zu wiſſen iedermäns 
niglich, daß nad) Ehrifti unfers Heilandes Geburt, An- 
no 1587. den 28. und 30. Monatstag Dctobris, um 
8 Bormittage in der Stadt Stade auf dem Rathhaus 
dafelbft, auf einem ziemlich großen Gemach, auf vorges 
hende gebührliche Kequifition der Chrenveften, Hochgen 
lahrten, Ehrbaren und Wolmeifen Herrn Wilhelm 
Müllers, der Rechte Doctoren und Syndicus, Johann 
Schulten, der Rechten Lt. Erich van der Fechten, Dies 
terich van Eigen, Joachim Brandt, Ratheheren und 
M. Alberti tehmeiers Secrer. als E. E. Hochweifen 
Raths der Stade Hamburg Abgefandten, wir unten bes 
meldete Notarii, im Beifeynde glaubwürdiger, biezu 
ſonderlich erforderten Zeugen, folgenden adtibus beiges 
wohner, und neben denfelbigen Zeugen angeſehen und 
angehöret. | 


Erſtlich den 28. Tag berührten Monats Detobrig, 
dorgens um gUhren, find obgedachte Abgefandten zu 
Stade ın obberührtem Gemad) erfihienen, alda fie vor 
fih gefunden die Ehrbaren, mwolgelahrten und wolwei— 
fen Heren, Herrn Cafparum Schwenfe, Synd. Jo⸗ 
han auf der Woort, Statius Steinshorn, Daniel Bus 
mann, Johan Platen, Rathsherrn und Henricum 
Meier Secret. erwähnter Stadt Stade, als von E. E. 
Rathe dafelbjt dazu deputirer, und hat gedachter Synd. 
Cafp.Schwenfe, der Rede einen Anfang gemacht und 
ver⸗ 
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vermeldet, daß die Hamburgifche Abgefandten E. Ehrb. 
Kar) der Stade Stade wegen E. E. Raths der Stadt 
Hamburg einen Credeng überantworten laffen, zu dem 
effedt gerichtet, “daß die Herrn Abgefandten zur Aus 
dientz geftattet, ihnen auch vollfomner Glaube in ihrer 
Werbung gegeben werden möchte, alles fernern Inhalts 
ſolches Eredeng, darauf fie verordnet, die Hamburgifche 
Abgefandte zuhören. Da nun diefelbe geneigt, ihnen die 
Werbung zu entdecken, wollen fie die anhören, und an 
den Kath zu Stade wieder bringen. 


Worauf die Hamburgiſchen Abgefandre durch den 
Herrn Synd. D. Wilh. Müller anzeigen und vermels 
den laffen, als ihr Eredeng vorgeftriges Tages dem ältes 
fien worthaltenden Hr. Bürgermeifter Hr. Jacob Lacke— 
man durch den Hr. Secrer. M. Albert. $ehmeier über 
antwortet worden, wäre begehret und gebeten, vermöge 
ihres habenden Befehls, daß fie in gemeiner audientz 
& pleno Senatu möchten gehöret werden, darum fie 
ſolches repetiret und nodymals darum gebeten haben 
wolten, nicht daß die Hn. Deputirten des Raths zu 
Etade nicht genugfam qualificiret, ats daß es alſo 
ihre Befehlig wäre, 


Die Deputirte und Abgeordnete der Stadt Stade 
repetireten dagegen priora, mit ferner Bermeldung, 
daß es alda nicht gebräuchlich, Abgefandte in gemeiner 
audientz zu hören, auch wären die andern Herrn des 
Raths mis anderen Handeln beladen, begehrten und 

bathen 
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bathen freundfich, die Hamburgifchen Abgeſandten ihe 
nen die Werbung vertrauen und entdecken wolten. 


Die Hamburgiſchen Abgefandten repetirten auch 
- dagegen priora, mit ferner Bermeldung, daß fie lieber 
ihre Werbung bis auf Nachmittage, wenn E. E. Kath 
der Stadt Stade dazukommen Fönnte, wolten einftellen, 
damit fie in gemeiner audientz moͤchten gehoͤret were 
den: denn folches nuge wäre zu mehrer und ſchleuniger 
Forderung des Befcyeides, fo der Nach zu Stade ihnen 
geben werde, 


Worauf zwene von den Etadifchen deputirten, 
benahmtlic) Hr. Joh. Plate Rarhınan und Henricus 
Meier Secrer. abgefertigee, dem Rath ſolches zu ver. 
melden, und Befcheid weiter einzubringen; welche die» 
fen Befcheid eingebracht, daß zu Stade nicht der Brauch, 
in pleno Senatu Abgefandten zu hören, fondern würde 
allewege etliche Perfonen dazu verordnet und deputi- 
ver, wenn es auch glei) fürftliche Gefandeen wären: e8 
mären auch vielmahls folhe Forderungen von andern 
Abgefandten geſchehen, aber feinen widerfahren, baten 
darum, man wolte ihren Berordneten die Werbung 
entdecken. 


Die Hamburgifche Abgefandten fagfen dagegen, fie 
foldyes dahin geftele feyn laffen müften, und weil es ia 
nicht anders feyn koͤnnte, wolten fie gleichwol von ihrem 
Fleis bezeuget haben. 


Und 


Stadenfia. 425 


Und wäre nun andem, daß E. E. Rath der Stade 
Hamburg, ihre Obern und Eiteften, ihnen befohlen, €. 
auch Ehrb. Rath der Stadt Stade ihre freundliche ber 
nachebarte Dienfte zu vermelden, aud) ihnen Gottes 
Segen und Benedeiung zu wünfchen, und folgendes 
freundlich zu erinnern, daß der Kath zu Staden ſich 
freundlich zu befcheiden wüfte, was vor ftattlicher pri- 
vilegia die ehrb. Anfeeftädte, mit Darftrecfung Leibes, 
Gutes und Bluts, in dem Königreich Engeland erwor⸗ 
ben, und diefelben länger als 300 Jahr gehabt Härten; 
daraus denn großer Nug und Frommen den Hanfees 
Städten wiederfahren wäre, dann in dem Stahlhofe zu 
Engeland damals alfo Hausgehalten worden, als wenn 
e8 ein collegium wäre geweſen, dann die Gefellen in 
Zucht und Ehrbarfeic darin erzogen, und folgendes in 
den Anfeeftädten zu der Regierung erwaͤhlet worden, 
Diefelben privilegia wären den Anfeeftädten, unge» 
fähr vor 3 oder 34 Jahren, von der Könige. Majeſtaͤt 
in Engelland, ungezweifele aus Anftiftung ihrer Mis⸗ 
gönftigen, entzogen. | 


Nun willen ſich die Ehrbaren von Staden freunde 
lid) zu erinnern, daß die ehrbaren Hanfeeftädte ſich neu® 
licht befleißiger, zu recuperation ihrer wolhergebrach⸗ 
een Privilegien, darauf von ihnen große contributio- 
nes ergangen, Zufammenfunft, Rathſchlaͤge und Be⸗ 
ſchickung gefchehen, wiederum zu kommen. Weil aber 
dieſelben die reſtitutionem privilegiorum nicht wir⸗ 
ken koͤnnen, wäre die Sache der R.K. M. unferm ale 
6te Saml. P ler⸗ 
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lergnaͤdigſten Herrn unterthaͤnigſt angemeldet; auch von 
J. K. M. angenommen, und zu Augſpurg in den Reichs⸗ 
rath geſtellet, und ſo weit gerathen, daß die Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs ihr Bedenken 
ſchriſtlich darauf verfaſſet, und ſolches der K. M. zuge⸗ 
ſtellet, dahin gerichtet, da die Koͤnigin zu Engelland uͤ⸗ 
ber alle Vermuthung nicht waͤre zu bewegen, daß ſie 
die Hanſee ⸗ Städte wolte klaglos machen, daß alsdenn 
die Engelſche Adventurier aus dem roͤmiſchen Reiche 
excludiret ſeyn ſolten, wie der Beſcheid ſolches woͤrtlich 
mit ſich brachte. Und obwol die Kaiſ. Maieft. gegen 
Chur ˖ und Fürften, Stände des Reichs und die Anices 
Staͤdte ſich dahin erflärer, daß Sie igiger Zeit noch Be⸗ 
denken hätten, ſolche extrema für die Hand zunchmen, 
fondern lieflen fid) gefallen, daß erftlid) die Güte bei der 
Königin verſucht würde, und hätten fid) die Kayf. Mar 
ieft. erborhen, ein ausführlich Schreiben an die Königin 
ergeben zu laflen, darinnen fie zu ermahnen, daß fieden 
Anfee» Städten den Gebrauch ihrer Privilegien zu Lon⸗ 
den, in Engelland, wieder vollfümlid) einräumen, oder 
ie die Hanſeeſtaͤdte desfals klaglos machen wolte: wor⸗ 
auf waͤre erfolget, daß auf Wiederanſuchen der Ehrba⸗ 
ren Hanfeeftädte die Kaiſ. Mai. ihnen ſolch Schreiben 
an die Königin in Engellend allergnädigft mitgetheilet, 
mit welchem von ihnen gegenmwärtiger, der Ehrenveſte, 
Hochgelahrte, Herr Johan Echult, der Rechten fien« 
tiat und Rarhmann der Stadt Hamburg, famt dem Se. 
cretario tifeman nad) Engeland abgefertiger, alda fie 


von der Königin in _— Perſon gehoͤret worden, und 
‚hätten 
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hätten ihre Werbung durchaus zu dem Grunde gerich« 
tet, daß die Anfeeftädte in veteri & pleniffima for- 
maomnimodam reftitutionem ihrer Privilegien er⸗ 
langen möchten; welches obwol zu der Zeit ihnen une 
möglich geweſen, fo hätten fie doch einen fihriftlichen 
Abfhied erlanget de daro 3. O4. 85. welchen fie ha⸗ 
ben verlefen, in lateinifcher Sprache verfaffer, in effe- 
u auf zwene pundta lautende, als nemlich auf die 
Wiedererlangung der Privilegien, und dann auf die Res 
fidenz in der Stade Hamburg, auf billige Wege. 

Als nun die Kaif. Maj. foldyer Gelegenheit von der 
Stade Hamburg erinnert wäre worden, hätte J. Kaif. 
Maj. darauf ein Schreiben an die Stadt Hamburg ges 
than, daß diefelbe in Feine Tractat und Bergleichung, 
ohne Ihrer Kaiferl. Maj. Vorwiſſen, vermilligen folte, 
Der Pring von Parma hätte imgleichen ein Schreiben 
an die Stadt Hamburg ergehen laffen, fich wol fürzufes 
hen, und mit den Englifchen fid) in Feine Bergleihung, 
der Kefideng halben zu Hamburg, einzulaffen, ehe man 
willen möchte, wie es um die Privilegien der Anfeeftädre 
in Engeland eine Gelegenheit haben folte; weil die Koͤ⸗ 
nigl. Maj. zu Spanien, wegen etlicher ihrer vieler Städe 
te, darinnen wären interefliret; darauf die von Ham⸗ 
burg mie Rath, Confens und Willen der deputirten 
Hanſeeſtaͤdte, Lübeck, Lüneburg, Bremen, ein Schreie 
ben in Engeland ergehen laffen, darnad) der Curtmeis 
fer benebft einem Doctor, fo beide igo zu Stade, im 
vergangenen Sommer zu Hamburg gefommen, fo auch 
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alda NB. im figenden Rath gehöret worden, die hätten 
Briefe von der Königin überantwortet, item von den 
Adventuriers, wie deren auch egliche wären angefom« 
men, und $afen oder !Englifche Tücher mitgebracht. 
Nun hätte wol der Eurtmeifter nebft dem Doctor ange⸗ 
haften, daß man wegen der Mefideng zu Hamburg 
ſchließen folte, dazu man denn wol leichtlich harte Fon 
men fönnen. Es hätte aber der Rath zu Hamburg 
dahin gefehen, daß es mit den deputirten Hanfeeftädten, 
Luͤbeck, Hamburg, Bremen und Luͤneburg verabfcheider, 
daß die mehrgedachten privilegia des Stahlhofes .in 
Engeland folten in Acht genommen, und nicht darin ge= 
ſchloſſen werden, ehe und zuvor man möchte wiflen, wie 
und welchergeftalt, quibus modis, die privilcgia 
denen Anfeeftädten wieder. folten eingeräumet werden; 
und hätten ſich wol der Curtmeiſter und Doctor auf den 
Altermann des Stahlhofes zu Sonden referiret, daß 
demfelben hievon Wiffenfchaft geicheben wäre, aber von 
demfelben wäre Feine Erflärung davon den Anfeeftädten 
geſchehen. Deromegen der Kath zu Hamburg nicht 
plöglich mit den Engliſchen Fönnen fchließen, fondern 
hierin mit forgfältigem Fleiß der gemeinen Anfreftädte 
privilegia bedacht, und derhalben die Erflärung dar« 
auf mit Fleiß gefordert. Die Nefideng zu Hamburg 
wäre ihnen nicht geweigert noch abgeſchlagen, dann ih» 
nen erlauber diefelbe zu gebrauchen bis auf den Früling, 
bis auf,des 1588 Jahres Pafchen, und alle Handlung, 
fo der Englifchen Halber vorgenommen wäre, es wäre, 
wo es wolte, lauteten allein auf die Reſidentz zu Ham⸗ 
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burg, nicht zu Stade, oder anderemo. Als man nu 
ſo fleißig auf die privilegia gefrungen, wäre der Curt 
meifter und Doctor nut den Englifhen, fine ulla fa- 
lutatione & valedi&tione weggezogen. Damit aber 
die von Stade möchten wiffen, daß den Englifchen die 
Refideng zu Hamburg nicht abgefchlagen, lafen fie den 
Abſchied, fo ihnen der Rath zu Hamburg gegeben, las. 
teiniſch verfaſſet, de dato 22 Aug. 1587. Gulden 
Abſchied und Decret Fönnte der Rath zu Hamburg wol 
kiden, daß er vor die gange Welt fäme, dann darin 
andy mit Fleiß der recuperirung der Privilegien ges 
dacht wäre. Sonſt hätten ihre Obern und Aelteften 
der Refideng halben, wie aud) vn gefeßer, wol 
Khlieffen Fönnen. 

Zu deme wäre von ihnen in Ad genommen, be 
der Kaif. Maj. ale einem Haupt der Cpriftenheit, was 
gehandelt würde, unterehänigft müfte berichtet werden. 
So hätte auch die Königl. Maj. zu Spanien und der 
Prinz von Parma diefe Gelegenheit, die Privilegia im 
Engeland betreffend, einen Gefandten mit Namen D. 
Georg von Weſſendorf abgefchickt, fo in der Stadt 
Hamburg, folgendes in den Städten Luͤbeck, Dangig, 
und in feiner Wiederfunft bey der Könige, Maj. zus 
Dännemarf feine Werbung verrichtet, und wäre der 
Punct, die Privilegia der Anſeeſtaͤdte zu London aufm 
Stahlhofe belangend, einer von den fürnehmften Punc⸗ 
ten feiner Legation gemefen, mit aud) angehängter Com⸗ 
mißion, daß feine der Königl. Maj. zu Spanien Feinde, 
die Englifchen, ohne — Handlungen * 

* er 
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der Privilegien, folten ihr Intent erlangen, daß J. K. 

M. folches nicht zu gedulden wäre. | 
Aus diefem allen und ieden hätte E. E. Rath ber 
Stadt Stade und ihre Abgeordnete genugfam abzunch⸗ 
‚men, daß E. E. Kath der Stade Hamburg dem Eurt« 
meifter und dem Englifchen die Refideng zu Hamburg 
nicht abgefchlagen, fondern daß der Rath alda den ger 
meinen Nutz wegen recuperirung der Privilegien der 
Anfeeftädte, auch was desfals die Kaif. Maj. Chur- und 
Fuͤrſten des Reichs verabfcheidet,, die Königl. Maj. zu 
Spanien und der Pring von Parma hätten gefchrieben, 
benebft dem auch), mas die vier Hanfeeflädte, Luͤbeck, 
Hamburg, Bremen, Luͤneburg felbft vor gut angeſehen, 
in Acht hätten genommen. | 
Mun hätte es fich nicht gebühret, daß der Kath zu 
Stade, weil die Sache mit dem Englifchen oberzaͤhlter 
maßen gefchaffen, ohne alles Vorwiſſen der Stadt Ham⸗ 
burg, volkoͤmlich mit dem Engliſchen folte contrahire 
und gefchloffen haben, bie folte von ihnen cum mica 
falis feyn ingehandelt worden, man folte fo plöglic) nicht 
haben zugefchlagen und fortgefabren, es wäre aud) von 
denen zu Stade nicht gefchehen mit Bormwiffen des Herrn 
Erzbifchofs zu Bremen, des Thumcapittels und der 
Landſchaft dafelbft und anderer Städte, und gereichte zu 
Schaden und Machtheil den Anfeeftädeen, es wäre ge | 
gen die Abfchiede. 
Demnach wolten fie wegen ihren Obern und Eite 
ften, des Raths zu Hamburg, nachbarlich und freundlich 
geſucht, begehret und gebethen haben, daß ſolcher — | 

tra 
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tract möchte werdenrefcindiret, und diffolviret, ba» 
ten darauf freundliche refolution und Erflärung, mie _ 
ferner Bermeldung,daß folchesvon denen von Stade, zu 
Verdries und ad aemulationem der Stadt Hamburg 
gefchehen, ihre Zoll und Stapelgerechtigfeit und alle Nah⸗ 
rung, den Kornzoll, item Tonnen und Baafengeld zu 
entziehen, und fie ihrer wolhergebrachten Commercien 
und Handthierung zu.entfegen. So folte auch auf dies 
fen des Raths zu Stade mit dem Enalifchen Handel 
oder Contract ın Engeland ſeyn pradticiret und fto- 
firet worden, daß nicht allein die Societät der Engl 
ſchen adventurirer, fondern auch derienigen, fo außers . 
halb der Societät wären, Güter, nicht auf Hamburg, 
fondern auf Stade follen gefchiffee werden, und daß 
auch wiederum feine Güter. von dem Englifchen nirgend 
anders, denn zu Stade, folten werden eingenommen und 
nach Engeland geführet. | 

Dies wolten fie wolmeinentlich gefucht haben und 
gebeten, als vorhin, den Contract zu refcindiren und; 
diffolviren, damit diefe Sache nicht zu anderer Be⸗ 
ſchwehrlichkeit ‚möchte gerathen, und die Stade Ham⸗ 
burg nicht zu andern Dingen möchte verurfacher wer⸗ 
den, deren fie gerne, wann e8 immer ſeyn fönnte, ges 
übriget, und nichts liebers begehrten, dann in nachbar⸗ 
lichen Willen und Linigfeit mit ‚denen von Stade zu 
leben. — 

Und haben darauf die Hamburgiſche Abgeſandten 
uns untergeſchriebene Notarien, und die Gezeugen, 
ſonderlich requiriret, dis in notam zu nehmen, und 
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ihren Obern und Aelteftender Stadt Hamburg, inftru- 
mentum & inftrumenta, fo viele man nötkig, hieruͤ⸗ 
ber zu machen und mitzurheilen. 


Die Abgeordnete des Raths der Stadt Stade ha⸗ 
ben hierauf begehret, daß fie folche Werbunge an ihre 
Dbern und Aelteften, den Rath der Stadt Stade, brin« 
gen moͤchten, mit Bitte, die Heren Abgefandten von 
Hamburg ein wenig verziehen, und bei einander bleiben 
wolten, damit fie abgetreten, und in-ein ander Gemad) 
oder Stuben des Rathhauſes zu Stade gegangen, und 
ungefehr inmwendig einer Stunde wieder zu den Ham⸗ 
burgifchen Abgefandten in das vorige Gemach oder Seu« 
ben fommen, und durd) den Syndicum Calparum 
Schwenk vermelden laſſen, fie hätten der Abgefandten 
von Hamburg Werbung E. E. Rath zu Stade getreu 
lich und möglichft beigebradht. - Ob nun wol derſelbe 
willig, ihnen, den Herren Abgefandten, dieſen Tag ihre 
refolurion und Erflärung darauf zu geben, fo wäre 
e8 doch andeme, daß der Herr Thumdechant von Bre⸗ 
men, und der Probft zu Ofterholg auch Audieng begeh⸗ 
ret hätten, die müften aud) gehörer werden, und mor⸗ 
gen den nächftfolgenden Tag wäre es Sonntag, daß man 
zur Kirche gienge, und Gottes Wort hörete, deromegen 
wolten fie freundlich wegen ihrer Obern und Eiteften 
begehret haben dilation bis auf Fünftigen Montag, 
- Morgens um g Uhren, und ob es Siglleiche nicht allen. 
Abgefandten koͤnnte oder möchte gelegen ſcyn ‚fo fange. 
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alda zu verziehen, „fo Fönten doch etliche aus ihren Mike 
sein da bleiben, damit beide Theile von einander gegangen, 

Geſchehen find diefe Dinge im Jahr, Indictien, 
Kaif. Regierung, Monath, Tag, Stunde und Ort, 
wie obſtehet, in Gegenwart der ehrenveften, hochge⸗ 
lahrten und ehrbaren Herren Philip Maurer, der Rech⸗ 
ten Doctor, und toreng Niebuhr, als glaubwürdigen, 
hiezu ſonderlich requirirten und gebetenen Zeugen. 

* * 

Am Montage nach Simonis Judae, war der 30. 
Det. Morgens um 9 Uhr, find die Herrn Abgeſandten 
von Hamburg wiederum auf dem Rathhauſe zu Stade, 
auf vorberuͤhrtem Gemache, erfchienen, da denn der 
Rath zu Stade aus ihrem Mittel verordnet gehabt Hr. 
Cafp. Schwenk, Synd. Johan auf dem Wort, Johan 
Paten, Otto van der Meden, Joh. Möllern, Rath: 
verwandte, und dann Henr. Meier, Secret. und haben 
der Stadt Stade Berordnete anfänglich gebeten, des 
Verzuges halben feinen Ungefallen zu tragen, und wäre 
ihnen befohlen und auferlegt,den Abgefandten des Rache - 
zu Hamburg, wegen ihres freundlichen Zuentbieteng zu 
danfen; der Rath zuStade zu entboͤthe ihnen wiederum 
ihre freundliche nachbahrlidye Dienfte, und wuͤnſchte ih⸗ 
nen glüclichen Wolftand, Ruh und friedliche Regie⸗ 
rung. | 

Was aber anlangte die Hauptwerbung, unddiepri-, 
vilegia der Hanfeeftädte in England, was für merkliche 
Nug und Frommen diefelbe den Auſeeſtaͤdten gebracht, 
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und daß die jungen Kaufleute nicht anders auf dem 
Stahihofe, als in einem collegio erzogen, und dem⸗ 
nach zu Regimenten gezogen und erhoben wären, dar⸗ 
auf gebe der Rath zu Stade diefe Erflärung, daß fie 
niemals folche privilegia gefehen nod) gelefen, derwe⸗ 
gen fie nicht willen Fönten, was davon eingezogen oder 
verlohren, aud) vor Nug daraus entſtanden; daß aber 
der Kath zu Stade zum öffternmal darauf contribui- 
ret, und Entfchläge hrevon gehalten worden, aber we⸗ 
nig Nug geſchaffet, dalfelbe wüften hr. Ehr. W. wol. 


Was aber anlangte, daß zu Augfpurg vonder Kaif. 
Maj. Chur-und Fürften und Sränden deg Reichs wegen 
der Englifchen gehandelt, item mas 4.1584. zu Luͤbeck, 
und daß Darauf gegenmwärtiger Herr Joh. Schulte, der 
Rechten Sıcent. und Rathmann, neben dem Secretario 
Lſemann in Engeland geſchickt, und fich eines Befcheis 
des aus Ingeland erholet, von foldyen Befcheide wäre 
dem Kath zu Stade bishero nichts zugefommen, ohne 
was die igigen Abgefandten angezeiget. So wäre auch 
ihnen von dem angezogenen der Roͤm. K. M. Schreie 
ben nichts mehr bewuſt, als mas auch ißo fie, die Ham⸗ 
burgifchen Abgefandten, vermelder hätten, 


Was anlangete, daß die von Hamburg mie den 
vier AQuartierftädten, nemlid) übe, Breinen und Luͤne⸗ 
burg des Englifchen Handels halben vor Unterredungen 
gepflogen, davon wäre ihnen vor dieſer Zeit auch nichts 
notificiret. 


ri 
1 
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Was auch der Rath zu Hamburg mit dem Curt 
meifter und D. Stecker wegen der Engliſchen gehandelt, 
‚wäre dem Rath zu Stade unbemuft, fondern fie, der 
Eurtmeifter und D. Stecker, thäten hievon.diefen Bes 
richt, daß fie cum pace von Hamburg abgefchieden, 
dahin ſich der Rath zu Stade referiren thäte. 


Es müfle aber der Kath zu Stade wol, 
wenn zween im Handel ftünden, daß ſich als« 
dann nicht gebühren wolte, daß fich der dritte in fols 
hen Handel folce einmifchen. Das hätte der Rath 
zu Stade auch nicht gethan, fondern die Englifchen wä⸗ 
ren zu drei unterfdziedlichen mahlen von der Stadt 
Hamburg abgewielen worden, und daß alfo der Curt⸗ 
meifter und D. Aegidius Flecker bona voluntate & 
placide wären dimittiret worden. Und hätten dar 
nad) die Englifchen bey andern Anfeeftädten, aud) in der 
Nachbarfchaft, der Nefidens halber Anforderung ges 
than, und weil es ihnen folte frei gemefen feyn, fo müfte 
es mit denen von Stade aud) alfo gehalten werden. 


Was anging der K. M. zu Spanien Abgefandeen, 
Georg Weftendorf, und was der vor Werbung gehabt, 
davon wäre ihnen vor diefer Zeit nichts Fund gethan. 
So hätten fie auch mica falis, und alfo in diefen Gas 
chen gehandelt, daß fie es vor den andern Anfee- und 
Duartir- Städten, nad) Notdurft, zu gelegener Zeit, wol 
fönten verantworten. | 


Daß begehret worden wäre, der Rath zu Stabe 
dies 
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dieſen Kandel wieder folte refcindiren unddiffolviren, 
darauf gebe der Nach diefe Erklärung, nachdem öffent 
lich am Tage wäre, daß die Englifchen ihre Reſidenz 10 
Jahrlang zu Hamburg gehabt, und von da nach Ems 
den verreifet, und dafelbit auch eine gute Weile geweſen, 
und von dannen wieder nad) Hamburg fih-begeben, 
und aber die von Hamburg fie placide & bona pace 
dimittiree hätten, und nun der Allmächtige ihnen ein 
Stuͤck Brod zumeifete, die von Hamburg aud) ihren, 
der Stadt Stade Bürgern, ihre Narung gewehret, ih⸗ 
re Sciffere und Bürgere mit Gemalt angefallen, die 
Elbe hinauf nach Hamburg getrieben, zum Theil die 
Leute fpoliiret und ohne Entgeltnis abgewieſen, fie zu 
armen teuten gemacht, zum Theil auch fie dermaßen in 
Sorge gebracht, daß fie ihrer Sinne darüber beraubet 
worden, aud) die von Stade zu Hamburg 4 ß. geben 
müffen, da andere nur 3 ß. geben, und denen von Stas 
de feine Narung gönnen wollen. Darüber denn Pros 
ceß im Kaiferl. Cammergeriche mit groffer Unfoftung - 
entftanden, auch alle gütlicdye Handlungen vor etlichen 
Jahren abgefchlagen wären: und nun der allmächtige 
Gott ihnen diefe Narung zumeifere, damit dann ihre 
Bürger ein Stücf Brodts Eriegen, und fid) des Hungers 
wehren möchten, als hätten fie auf leidfame, trägliche 
Mittel einen Handel mie den Englifchen getroffen, der 
Zu feiner Zeit wol koͤnte entdecke werden, von ſolchem 
Handel und Contracte Fönte und möchte der Rath zu 
Stade nicht abftehen, dann folches feinem ehrliebenden 
gebührte, derowegen, weil ohne Ruhm zu age, 
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bishero ihren Contract, Handel, Siegel. und Briefe 
feftiglich gehalten, als wären fie derfelben Meinung 
noch, und wolten, was ſie mie den Englifchen gehandelt, 
feftiglich haften, und begehrten demnach, die Abgefand» 
ten von Hamburg wolten fiemit ſolcher Anmuthung der 
refcindirung und diffolvirung des Contracts freunds 
lid) verfchonen. | | | 


Was anlangen thäte den appendicem, daß dies 
von ihnen gefchehen ad aemulationem, zu fonderli« 
chein Verdries der Stadt Hamburg, es wäre zumider 
ihren. Werfzollen, Tonnan und Baafengelde, und daß 
allerley Practifen unterliefen, fo in Engeland gegen 
die Stade Hamburg getrieben würden, darauf ſagten 
fie, daß fie nicht glaubten, daß in Engeland Verbot 
gefchehen , Feine Güter auf Hamburg zu bringen, und 
daß die Engelfchen Peine Güter anderswo, denn zu 
Stade, wieder einladen folten, und in England bringen: 
dann unter diefen Englifhen Sciffern, fo zu Stade 
angefommen, 4 Schiffer gemwefen, fo gen Hamburg 
gefahren, derfelbigen einer , welcher Feine Hamburger 
Güter innegehabt hätte, den gewöhnlichen Zoll, wie vor 
Altersher gebräuchlich, zu Stade entrichtet, und alfo, 
balddarauf nach Hamburg gefahren, Die übrigen drei, 
mit Hamburger Gütern beladen, wären gleich gen Hame 
burg gelauffen; deme wäre alfo, fie, die von Stade, 
fuchten feine Practifen, hätten in England nichts pradti- 
ciref, fie wären feines Tonnen» und Baafen» Geldes, 
auch Feines Zolles geftändig, fie, die von Stade, haͤt⸗ 
u ten 
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een Zoll auf der Eibe, fie harten ein privilegium, 
quod omnes mercatores de mari venientes tres 
aquas ibi jacere debeant, lafen zudem etwas in lateie 
nifcher Sprache, referirten ſich ferner auf die origina- 
lia, fo bey ihnen vorhanden feyn folten, fie hätten dar» 
auf auch. Kaiferl. privilegia und confirmationes, 
auch diefer igigen K. M, legten nieder einen Pergamens 
Brief cum copia, requirirten mit Begebung des ar- 
- rhae Adolphum von der Meden cum reftibus fol« 
ches zu inftrumentiren, und die Kaif. Confirmario- 
nes den Hamburgifchen Abgefandten zu infinuiren, 
welche infinuation dann gedachter Norarius alfo thä+ 
te verrichten, das Original cum copia auf den Tiſch 
dafelbft niederlegend. 


So wäre aud) ein pactum, welches unter den 
Städten Bremen, Hamburg, Stade und Burtehude 
aufgerichtet, fo fie auch vormapls in ihre Kaif. Come 
mißion · Sache gegen die Stadt Hamburg im Beifeyn 
der Hamburgifhen Abgefandten, da aud) der Hr, 
$t. Johan Schulte, Rathman, wäre beigemefen, pro- 
duciret, und flünde ihnen den Hamburgifchen Abger 
fandten frey, ob fie. wolten Sigillum der Kaiferl. Con- 
firmation recognofciren, | 


Die von den Hamburgifchen Abgefandten ange 
bängte Commination betreffend, darauf wären fie 
befehliget zu vermelden, woferne diefelbe anders, dann 
via iuris folte gefchehen und verftanden werden, daß 


die Stade Stade dagegen hätte der Röm. Kaif-Maj. 
une 
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unfers aflergnädiaften Herrn, Schug- und Schirm⸗ 
Briefe de non offendendo, wolten denſelben cum 
sopia übergeben haben, requirirten hiezu obgemel« 
deten Notarium, Adolphum von der Meden cum 
teftibus. Und weil die Hamburgifchen Abgefandten 
ſelbſt angezogen hätten, daß diefe Sache, die Englifche 
Kefidenz belangend, an die Kaif. Maj. Churfürften und 
Stände des Reichs wäre gelanget, fo wäre e8 nunmeh⸗ 
zo eine Reichsſache, derhalben fie fich zu Rechte vor die 
K. M. und deffen hochloͤbliches Kaif. Cammergericht, 
auch in eventum vor Chur · und Fuͤrſten des Reichs, 
ad ordinariam viam iuris erboten haben wolten, 
der gänzlichen Zuverfiche, weil foldyes in der Conſtitu⸗ 
tion vom Landfrieden fonderlic, ſtatuiret und geſetzet, 
man wuͤrde mit dieſer ihrer billigen Erklaͤrung zufrieden 
ſeyn: mit ferneren Erbieten, daß ſie alles thun und 
jaſſen wolten, was ihnen desfals zu Rechte moͤchte auf⸗ 
erleget werden. Dann wannihnen geboten würde, ſich 
der Englifchen zu enefchlagen, oder die aus dem Reiche 
folten verbannet werden, wollen fie ſich hierinnen alles 
Gehorfames wiſſen zu erhalten, und wäre alfo dies, fo 
die Abgeordnete des Raths zu Stade in Befehl hätten, 
den Hamburgifchen Abgefandtenin Antwort zu vermeiden, 


Requirirte demnach der Syndicus die Norarios, 
benahmentlich des Raths zu Stade Secrerarien, Hen- 
zicum Meier, und obgedachten Adolphum von der 
Meden, alles, fo wegen des Raths zu Stade igt ange 
jeiget worden, zu regiftriven und folgende zu inftru- 
mentiten. | Note 
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Worauf die Hamburgifhen Abgefandren einen 
Abtritt, ſich zu befprechen, begehret, der dann ihnen ver« 
gönnet, und haben demnach durch ihren Synd. Hr. 
D. Wilhelm Müller wieder einbringen laffen: fie härten 
an ftatt ihrer Obern und Elteſten freundlid) angehöree 
die Antwort, fo fie ihnen, wegen des Raths zu Stade, 
auf ihre Werbung gegeben, achteten unnötig zur Met 
ung der Zeit folhes nach der Laͤnge zu wiederholen, 
und fo viel anfänglic) die Entfhuldigung des Verzuges 
belangete, wären die unnöthig, angefehen die Sache 
in ſich wichtig, der mit zeitigem guten Rathe und fonft 
chriftlichen Wegen müßte begegnet werden. Daß E. 
E. Rath zu Stade die freundliche Zuentbietung des E. 
Rathes zu Hamburg zu freundlichen Danck hätte ange 
nommen, folches vernehmen fie gerne. 


Daß aber den Rathe zu Stade die Hiſtorien oder 
Gefchichte, fo von ihnen der Privilegien der Anfeeftädre 
aufm Stahlhofe zu fondon, in England, wären ange 
bracht, nicht befanne wären, ſolches müften fie an feinen 
Dre fegen; es wäre gleichwol in Wahrheit andeme, 
daß die privilegia auf den gemeinen Anfeetagen zu Luͤ⸗ 
beck wären gelefen worden, da die von Stade mit ges 
weſen, und ihre Gefandten alda gehabt; die von Stade 
hätten aud) die privilegia in England, benebftden an« 
dern Anfeeftädren gebraucht, und wären die Anfeeftädte 
in England freier gewefen, als die narural in Engeland 
gebohren, auch alfo andere Städte, Augſpurg, Strass 
Burg, Nürnberg, welche a Mobel gegeben, die — 
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derirten Hanfeeftädte aber hätten bisweilen dem Englie 
fhen gleich, bisweilen auch wol nichts gegeben; dent 
e8 wäre betrachtet worden, daß die privilegia niche 
von ihnen allein mie Geld und Gute, fondern and) mie 
geib und Blut erlanger, und hätten fich diefe Jahr hero 
die ehrbaren Hanfeeftädte es viel laffen Eoften, damie 
fie derfelben Privilegien nicht ganz und gar möchten 
entfegee werden. Solches wäre der Kaif. Maj. aud) 
Churfuͤrſten und Ständen des Reichs zu Gemürhe gefuͤh⸗ 
ret, welche verabſcheidet, wofern die Engliſchen den Anſee⸗ 
ſtaͤdten ihre privilegia nicht vollenkoͤmlich würden re- 
ftituiren, daß fie alsdann aus dem Kömifchen Reich 
folten verbannet feyn, auch wo die Gemeinen zu Oſt⸗ 
friesland aus ihrem Sande fie nicht ließen, daß fie ale, 
dann im die Acht erfläret feyn folten, welches aber bie 
Kaiſ. Maj. gemiltert und vor gut angefeden, dag man 
erſtlich die Güte in Engeland verfüchen folte, und in 
Eneftehung derfelben, daß Ihre Kaif. Maj. über ob. 
gedachten Beſcheide wolten halten: darauf wäre erfols 
get, dag Hr. Johan Schulte, der echten Sie. und 
Rathman zu Hamburg neben dem Secretario $ifeman 
in Engeland abgefchicft worden, und wären fie noch» 
mahls erböthig, ihnen davon Copey zukommen zu laſ⸗ 
fen, und ihnen daffelbe vorzulefen. Darauf der Curt⸗ 
meifter und der Doctor aus Engeland gen Hamburg ges 
kommen, und wegen der Nefideng zu Hamburg Hans 
delung vorgenommen; die Stade Hamburg hätte auf 
die reftitutionem privilegiorum geftungen, die 
6te Saml. Q Re⸗ 
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Kefideng wäre den Englifchen bis auf den Fruͤling ver» 
goͤnnet, mitlerweile folten fie die eigentliche Verſehung 
hun, daß man wiffen möchte, was für privilegia die 
- Hanfeeftädte zu Londen auf dem Stahlhofe haben folten; 
die Reſidenz wäre ihnen nicht geweigert noch abgeſchla⸗ 
gen, fie wären nicht abgewieſen, wie der Buchftab des 
Beicheides, fo ihnen vorgelefen, ausmeifete; ja, da fie 
mehr Zeit oder dilation begehret, wäre ihnen diefelbe 
eingewilliget worden, und daß man foldyes wiffen moͤch⸗ 
te, wäre A. 1584. verabfcheidet, daß man vor der Re⸗ 
fidenz wiſſen folte und müßte, was Die Anfeeftädte, der 
. Privilegien halber, fich folten zu erfreuen haben; dann 
fundamentum der Hamburgifchen Refideng wäre, 
daß man die privilegia in Engellandrecuperirte, wie 
dann hievon weitere Deduction denen von Stade geſche⸗ 
hen, auch glaubwürdige Leute desfals zu Zeugen vorge: 
ftellee werden koͤnte; dann hiezu wäre aud) contribui- 
tet, und hätte die Stadt Hamburg mehr, als andere 
Städte, contribuiret. 


Den Auafpurgifehen Abfchied angehende, hielten 
e8 die Hamburgifchen Abgefandten-dafür, daß denen 
von Stade die Keichsabfchiede bekannt: imgleichen was 
anno 1584 zu Luͤbeck gehandelt, daß fie aus ihrem 
Mittel ihre Abgefandte, benahmentlih Hr. Sratium 
Stemshorn und Hr. Otto van der Medem da mıtgehabt, 
fo was dafelbjt verhandelt, megen des Narbe zu Stade 
mit verkiegeft und unterfehrieben; obſchon Hr. Statius 
weggezogen, und Hr. Otto allein zu Lübeck wegen ſei⸗ 
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ner Obern und Elteſten geblieben. Sey ihnen wiſſend; 
das nehme man vor geſtanden an. 


Ob nun wol gedachte Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Spani⸗ 
ſche und Parmiſche Beſchickung ihnen, den von Stade, ſo 
eigentlich nicht moͤchte bekannt ſeyn, ſtelle man ſolches 
an feinen Ort; das gemeine Geſchrei ſey aber itzo vor— 
handen, und ſie, die Hamburgiſche Abgeſandten, wolten 
an ſeinem Ott geſtellet ſeyn laſſen, was darauf ferner 
koͤnte erfolgen. Daß aber die Engliſchen anders ſolten 
berichten, muͤßte man auf ſeinem Unwerthe laſſen be⸗ 
ruhen, angeſehen die Dinge ohne das, vermoͤge Buch⸗ 
ſtabs des Abſchiedes, in ſich hell und klar waͤren, dahin 
man ſich referiren thaͤte. 


Betreffend die Entſchuldigung, wie der Rath zu 
Stade zu dieſem Handel gekommen, nemlich daß die 
Engliſchen von Hamburg dreimahl abgewieſen, dann 
ſonſten ſie, der Rath zu Stade, ſich zu beſcheiden wuͤſten, 
es ſey nicht Gebuͤhr, daß im ſtehenden Handel zwiſchen 
Zweien der Dritte ſich einmiſchen ſolle; wobey denn 
auch angezeiget worden, daß der Rath zu Stade in 
acht genommen, daß etliche ihrer Buͤrger von den von 
Hamburg benommen, und in Armut und Mismut ges 
rathen, und fie,die von Stade, e8 thun müffen, um ih⸗ 
re Bürger Hungers zu erwehren, darum dann Gore 
ihnen diefe Nahrung zugemwiefen, ud dahero der Con« 
trace zroifchen ihnen und den Englifchen getroffen; dar« 
m wolten die Hamburgifche Abgefandten freundlich has 
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ben geantwortet, daß die Gefandten aus Engeland und 
die Engliſchen nicht Fönten beweiſen, daß fie abgemicfen 
wären, es märe foldyes aud) aus dem Buchftaben des 
Belcheides, fo ıhnen der Rath zu Hamburg gegeben, 
und fie, die Hamburgifchen Abgefandten, den Verordne⸗ 
ten von Stade vorgelefen, nicht zu vernehmen, fon 
dern wäre den Engliſchen mit aller Freundlichkeit vom 
Rath zu Hamburg unter Augen gangen. Er, der Hr. 
Syndicus D. Wilhelm Müller, neben dreien Perfonen 
wäre verordnet gewefen, mit den Englifchen zu reden, 
darum er guten Beſcheid davon koͤnte jagen. Der Kath 
zu Hamburg hätte die recuperirung der Privilegien in 
Engeland mit forgfältigem Fleiß in Adıt-gebabt, wie 
vorangezeiget, auch fonderlich, daß diefrs a. 1584. zu 
Luͤbeck auf dem gemeinen Hanfeetage, da die von Sta 
de mitgeweſen, verabfcheidet worden; derhalben es den 
von Stade aud) gebühret harte, den Punct der Privie 
fegien in Acht zunehmen, benebft deme, daß die refi- 
dentia in allen Befcheiden auf die Reſidentz in der 
Stadt Hamburg härte gelautet. Im vorigen Handel, 
anno 1567. mit den Englifchen gepflogen, bätte man 
nicht plöglich zugefehlagen, fondern faft eın ganzes Jahr 
über mit dem Handel zugebracht. Was zu Emden 
zwifchen dem Graven zu Oftfrieeland und den Engli⸗ 
ſchen verhandelt, ftelleten fie an feinen Ort. 


Daß auch gedacht worden, daf zu Hamburg von 
den Fremden von einem Laken 3 8. und von den von 
Sta 
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Stade 4 ß. genommen worden, müften fie ſich nicht zu 
befcheiden. Daß auch angezogen worden, daß Buͤr⸗ 
ger zu Stade von den Hamburgern benommen, die 
Schiffart verhindert, die feute in Armurh und Mißs 
muth gerathen; dagegen fagten die Hamburgifchen Ab⸗ 
gefandten, daß folhe Sache zu Recht geftellee, und 
der Ausgang des Rechtens diefelbe wol würde fcheiden, 
es wären Dinge, fo mehrentheils vor ihren, der Abge⸗ 
fandten, Zeiten gefchehen, er, der Hr. Synd. D. Wilh. 
Müller, mwüfte fid) wol zu bejcheiden, daß diefer Sachen 
halber vor etlichen Jahren bey Leben Hr. Georg, Erzs 
bifchofen zu Bremen, hochloͤblichſten Gedaͤchtniß, zu 
Burtehude guͤtliche Handelung fürgenommen und ges 
pflogen, und begehrten die Hamburgifchen Abgelandren 
noch, fo viel an ihnen, daß diefe Sache guͤtlich beiges 
fegt moͤchte werden. 


Die endliche reſolution und Beſchluß aber — 
gend, daß die von Stade bishero Wort und Siegel 
gehalten, und daß ſie derowegen den Contract mit den 
Engliſchen auch feſtiglich halten wolten, und daß der 
Rath zu Hamburg ſie mit der Anmuthung, ſolchen 
Contract zu reſcindiren und diſſolviren, moͤchte ver⸗ 
ſchonen: dagegen ſagten die Abgefandten von Hamburgs 
daß ſolches dem recefle in Engeland, aud) deine, von 
den Hanfeejtädten gehalten, zumieder wäre, und den« 
felben gang und gar unter Augen ftünde, fo wäre auch 
zu feinen Zeiten gefager oder verabfcheidet von der Re⸗ 
fideng zu Stade, fondern zu Hamburg. Es wäre 
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auch dem Curtmeiſter und dee Englifchen Societät die 
Refideng zu Hamburg nicht abgefchlagen, das Fönre 
nimmermehr dargethan werden, referirten ſich auf 
den Buchſtab des DBefcheides, fo ihnen zu Hamburg 
gegeben, 


Dies verhinderte die recuperirung der Privilegien, 
es befchehe zu mercklichem praeiudicio der Anfeeftädte; 
man Fönnte den von Stade ihren Nutz, ohne Schaden 
der Hanfeeftädte, wol gönnen, diefer aber märe zuwie⸗ 
der und gereichte zu Schaden und Nachtheil allen An, 
feeftädten, derowegen fie die von Stade nochmahls mol: 
len vermahner haben, foldyen Contract zu refcindiren 
und diffolviren,und wären fie,dieAbgeorönete von Ham» 
burg, ausdrücklich befehliger, ihnen folches anzuzeigen, 
und nequetacite nequeexprefle darin zuconfenti- 
ren, mit dem Anbange und Anzeige, daß, da es von 
den von Stade nicht gefchehen würde, daß der Math 
zu Hamburg alle ihre in Rechten gebübrliche und 
trägliche Mittel dagegen fich wolte vorbehalten Haben, 
davon proteftirende und bedingende, mit ferner An 
meldung, daß fie die Dißolvırung des Contracts aud) 
bey dem Hrn. Ersbifchofe zu Bremen, in ZU des 
Thumeapittels daſelbſt, geſucht haͤtten. 


Und weil die von Stade haͤtten angezeiget, daß es eine 
Reichsſache waͤre, und deshalben ſich auf die K. M. und 
zu Recht erbothen, ſagten dagegen die Hamburgiſchen 
Abgeſandten, wer ſich Rechtens daͤchte zu gebrauchen, 

der 
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der: müßte de facto niemand befhmweren, ‚die von Stas 
de aber handelten bierinnen de facto, dann ihr Con« 
tract mit den Engliſchen zu merklichem Befchwehr den 
Unfeeftädten gereichte, fie procedirten gegen diefelbe 
via facti, fo würde e8 dagegen der Stadt Hamburg 
nicht verbothen, via facti ſich zu defendiren, und ihre 
3us in Acht zu haben, repetirten nochmahls ihr Be⸗ 
gebren, daß die von Stade den Contract wolten relcin- 
diren und diffolviren, mit ferner Anzeige, daß an die⸗ 
fern Sachen aud) hängten die K. M. zu Dännemarf, 
und die Herzögen zu Holftein, aud) andere Potentaten 
mehr, die K. M. zu Spanien wäre vorhanden mit grofe 
fer Armada, und weiln Engeland und Spanien nie 
einig wären, hätten fie fich vorzufehen, daß fie ihnen 
felbft Fein Unglück verhängeen. Daß von ihnen, den 
von Stade, eingewandt, daß es von ihnen nicht geſche⸗ 
hen ad aemularionem, und zu Verdries der Stade 
Hamburg, dagegen fageen die Hamburgifche Abgefande 

ten, man gebe ihnen felbft zu bedenfen, ob es nicht alfo 

gefchehen, dann hiedurch gienge der Stadt Hamburg 

abe ihr Vorzoll, item Tonnen: und Baafen Geld, die 

von Stade hätten feine Gewohnheit oder privilegia, 

daß die Englifchen folten gefreiet feyn von dem Borzoll, 

Tonnen und Baafen-Geldes, der Stadt Hainburg zu 

entrichten, und würde der Kath zu Hamburg dagrgen 

via facti pro retinenda pofleflione libertatis exi- 

gendi gerührten Borzolles, Tonnen: und Baafengele 

des das ihre thun, fo fie wegen des Raths zu Hamburg 
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ihnen, den von Stade, hiemit denuntiret und augefüns 
diget haben wolten. | 


Was anbelanget,daß die von Stade von ihren Pri⸗ 
vilegien und deren Confirmation, aud) Kaiferl. Schuß» 
und Schirm» Briefe und derfelben Synfinuirung Meldung 
gethan, darauf fagten die Hamburgifchen Abgefandten, 
es wäre ihnen unnoͤthig, fid) mit denen von Stade des⸗ 
fals in Difputation zu begeben, fie nahmen die Inſinui⸗ 
rung aud) nicht an, wolten die Briefe famt den Copien 
liegen laffen, wie die dargeleget worden, wären darauf 
auch nicht befehliger, und würden alle Briefe falvo ju- 
re tertii verftanden, und fecundum jus commune, 
und den Kaiſ. tandfrieden, und hätte feiner privilegia 
gegen Recht des andern, daß er dem nicht folte thun, 
was Recht iſt. Meldeten ferner, daß die Hamburgie 
fhen Abgefandten feine communication gebrauchten, 
fondern wären befehliget, dies freund» und nachbarlid) 
bey den von Stade zu fuchen, nemlich, daß der Contract 
mit den Englifchen möchte werden diflolviret, fonften 
forderte ihre hohe Nothdurft fich bei ihrer alten wolher. 
gebrachten reis und Gerechtigkeit der Elbe, Vorzolls, 
auc Tonnen und Baafengeldes, fo viele ihnen muͤglich, 
zu fchügen, derwegen fie dagegen in eventum alle Not 
durft Rechtens ſich wollen vorbehalten haben, davon 
öffentlich bedingende. 


Angehende die Verbietung in Engeland, daß nicht 
allein die Adventurirer, ſondern auch die Engliſche 
ihre 
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ihre Güter nicht auf Hamburg, befondern auf Stade 
fhiffen, aud) wiederum allein zu Stade Güter einladen 
follen, deme wäre alfo, dann e8 wäre ihnen eingebun« 
den, bey Pön 200 Pf. Sterlings, wovon genugfahme 
Kundfchaft vorhanden wäre: folches würde fuͤrgenom⸗ 
men, der Stadt Hamburg alle ihre Nahrung abzuzies 
ben, fo fi) aber nicht gebührte. Begehrten und ba« 
ehen fchlieslid), die Herrn Deputirte wolten dies wieder 
an den Rath zu Stade bringen, und eine beffere Erflä« 
rung und Refolution hierüber ihnen zufommen laffen. 


| Demnad) diefelben wiederum an den Rath zu Sta 

de gegangen, und als fie über eine gute Weile wieder» 
£ommen, haben fie vermeldet, wiefie mit Fleis und gee 
treulich, mas von den Hamburgifchen Abgefandten ferner 
angezogen, ihren Obern und Elteſten angebracht, die 
ihnen darauf, diefe Refolution den Abgefandten zu hun, 
in Befehlig geben, daß fie nemlich hätten vernommen, 
die Hamburgifchen Abgefandeen mehrentheils priora 
repetiret hätten, dagegen fie aud) priora repetiret 
haben wolten. Daß aber angezogen worden, daß die vor 
Hamburg gegen mehrerwehnten Contradt via falti 
wolten procediren, dagegen wolten fie repetiret 
haben ihre Erbietung auf die Kaiſ. Mai. das Kaif. Cams 
mergericht und Chur ˖ und Fürften des Reichs, mit Bit⸗ 
ge, fie hierüber nicht zu befhweren. Solte aber über 
alle Zuverficht folches nicht gefchehen, fo müßten fie die 
Sache Gott im Himmel und dem Rechte befehlen, wol⸗ 
ten auch dagegen Herrn und Potentaten gebrauchen, fie 
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ſuchten aber nicht der Stadt Hamburg ihre Nahrung 
zu entziehen, haͤtten auch in Engeland nichts ſtafiret, 
ſondern begehrten mit der Stadt Hamburg gute Freund⸗ 
und Nachbarſchaft, requirirten obgedachten ihren No- 
tarium und Gezeugen. 


Die Abgeſandten von Hamburg wendeten dagegen 
ein, daß ſie wol verhoffet, die von Stade ihnen eine 
freundliche und nachbarliche Antwort wuͤrden gegeben, 
und nicht auf ihre repetition priorum, der Anerbie⸗ 
tung zum Rechten, ſchlechts verhärret haben; meilaber 
fie de facto procedirten, als wolten fie dagegen aud) 
priora repetiret haben, und würden ihre Obern und 
Elteſten ihr Recht in Acht zu nehmen, und ſich in ihren 
Rechten via falti zu defendiren wiſſen. Die Koͤnigl. 
Maj. zu Dännemarfen und die Hergöge zu Holftein 
würden duch Acht hierauf haben, welches fie ihnen aber 
mahls denunciirer, aud) die Sache Sort im Himmel, 
dem Nechften und der Zeit befohlen haben wolten. Die 
von Stade folten feine Urfache geben, daß etwa die Koͤ⸗ 
nigl. Maj. zu Spanien, welche itzt eine gewaltige ar- 
mada, fo vorhin in der Chriſtenheit nicht gehöret, zus 
richten heffe, und der von Parına, welcher aud) ein grog 
Kriegesvolck bey ein hätte verſamlet, dieſe Gelegenheit 
in Ache hatten, das Gott guadigft abwenden wolte, das 
mit nicht folche Schiffe auf die Eibe oder Wefer Famen, 
welches fie ihnen wolmeinentlich wollen angemeldet har 
ben; dann hie und dort Leute vorhanden, die darauf 
mars 
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marten und die Gelegenheit verfundfchaften; fagten 
auch, die Stadt Hamburg hätte leichter mie den Englie 
ſchen fönnen handeln, wann fie die recuperirung der 
Privilegien, und den gemeinen Nutz bintenanfegen wol⸗ 
ten: baten diefe Antwort dem Kath zu Stade nicht zu 
verhelen, befondern zu referiren; requirirten ung 
biernach benandte Notarien und die Zeugen. 


Die Abgeordnete von Stade repetirten dagegen 
priora, mit weiterer Anzeige, daß fie fid) zu Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Maj. zu Spanien und dem von Parma nichts 
feindliches verfehen. Im Fall aber Ihro Maj. und 
Fuͤrſtl. Sn. die Engliſchen zu Stade nicht leiden oder 
dulden Fönten, zweifelten nicht, diefelben würden fotcheg 
der Stadt zuvor fignificiren und fie darauf auifiren; 
fie handelten in diefer Sache gegen Hamburg nicht hin« 
terlijtig, fondern hätten nicht anders gewuft, dann daß 
die Englifchen mit gutem Willen von Hamburg abge« 
fhieden, weilen ohne das gefprenget, daß viel fremdes 
Vol zu Hamburg wäre. 


Die von HamburgAbgefandten repetirten dawieder 
priora, damit man alfo nad) gewöhnlicher Salutation 
voneinander gegangen. Gefchehen im Jahe Indiction, 
Kaiſerl. Regirung, Monat, Tage, Stund und Ort, wie 
obftehet, in Gegenwart der Ehrenveften, Hochgelahrten 
und Fürnehmen Heren, Philip Meurer, der Rechten 
Doctor, und Lorenz Niebuhr, Buͤrgers zu Hamburg, 
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als glaubwürbiger Sezeugen, hiezu ſonderlich gefordert 
und erbeten. 
M. Johann Hefterberg Notarius 
Daniel Piel Notarius. 
* * 


In Hr. Willebrands Hanſiſchen Chronik kommen 
verſchiedene Nachrichten und Urkunden wegen des 
Stallhofes, (wie er da genant wird) aber dieſe 
nicht mit vor. 


LXIX. 

In nomine Domini. Amen. Notum ſit om- 
nibus, praeſens inſtrumentum inſpecturis, quod 
anno a natiuitate Domini milleſimo quingente- 
fimo nonagefimo quarto, indictione ſeptima, 
die fecunda menfis novembris circiter horam 
decimam ante meridiem Buxtehudae in curia mo- 
lae Reverendiflimi & illuftriffimi principis ac 
Domini, Dni JoHAnNIs ADoLPpH1, Archiepi- 
fcopi Brem. in maiori conclaui inferiori, impe- 
rante illuftriffimo, potentiflimo ac invictiſſimo 
Principe ac Domino, RVDOLPHO, eius nominis 
fecundo, Romanorum Imperatore, ſemper au- 

ufto, in mea, notarii ac infra ſcriptorum tefti- 
um,ad hoc fpecialiter rogatorum &vocarorum, 
praefentia perfonaliter Zonſtitutus, honeſtus 
& diſcretus vir, Ludolphus Gleide, duo.beneficia in 
ciuitate Stadenf, vnum, nempe vicariam inS. Pan- 
cra 
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cratii; alterum vero in S.Nicolai ecclefiis,in hono- 
rem diuae Annae dedicata, quae ſunt de collatione 
Reverendiffimi Domini Archiepifcopi Brem. 
quae ipfe hactenus pacifice & quiete pofledir, 
non vi, dolo, fraude, metu, nec alia aliqua fini- 
ftra machinatione circumventus, fed ex certa 
eius ſcientia, libera & fponranea voluntare, &, 
vt etiam afleruit, bene deliberato animo, omni- 
bus melioribus modis, via, jure, caufa & forma, 
quibus debuit & poruit, refignauit ad manus 
Rev. Dni Archiepifcopi Brem. collatoris, domi- 
ni fui clementiflimi, attamen in favorem & uſum 
ſtudiorum difcreti adolefcentis, Henrici Chwer, j 
clerici Brem. dioec.cum omnibus juribus & per- 
tinentiis, fibi quomodolibet competentibus. 
Promifit etiam praefatus refignans per fidem, 
nomine juramenti ab ipfo praeftitam, & eriam 
per manus fuae rraditionem, quod in huiusmodi 
per eum, vt ſupra, facta refignatione & renun- 
ciatione non interveniat fraus, dolus, fimoniaca 
pravitas, illicira pa&tio, aut quaevis alia corrup- 
tela, requirens me infra fcriprum notarium, 
quarenus fuper praemiffis omnibus & fingulis 
fibi conficerem vnum, vel plura, publicum aut 
publica, inftrumentum, aut inftrumenta. Ada 
funt haec Buxtehudae anno, indittione, die, men. 
fe, hora, regimine, & in loco, quibus fupra, 
praefentibus ibidem honeſtis viris, Marco de Schleij- 

fein, 
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feln, & Martino Baden, teftibus ad praemiffa voca- 
tis fpecialiter & rogatis. 


Et ego Francifcus Valmer, Sacr. imp. 
auctoritate Notarius publicus &c. &c. 


LXX. 

Nos, JOHANNES ADOLPHVS, Dei gratia po- 
ftulatus ac ele&tus Archi- & Epifcopus Brem. & 
Lubec. regni Norvegiæ haeres, Dux Schlesvi- 
cenfis, Holfatiae, Stormariae, Dietmarfiae, Co- 
' mes inOÖldenburg & Delmhorft honefto, difcre- 
to & nobis dilecto juveni, Henrico Siruver, gra- 
tiam noftram & omne bonum. Cum nos ad 
regimen & munus archiepifcopali cathedralis 
noftrae ecclefiae Brem. evedtos & poftularos 
fumma femper ope niti deceat, omnia iftius epi- 
fcopatus intemerata jura & confverudines lau- 
dabiles confervare, omnibusque noftris fubdiris, 
praefertim iis, quorum vitae ac morum hone- 
ftas aliaquae probitatis virtutumque merita pro- 
merentur, pronos & gratiofos efle, gratiamque 
exhibere fpecialem, tumcerte par eft, vt hoc di- 
ligentiori ftudio praeflemus, fi quando tales 
comperimus, in quibus pieratis, ingenii & vir- 
tutum fpecimen elucer, vt hos prae aliis, quan- 
tum poffumus, meritis benificiis promoveamus. 
Quare cum duo beneficia in oppido noftro Sta- 
den, vnum vicaria in aede facra S. Pancratii, alte- 
rum ad S. Nicolaum, altari diuae Annas dedicarum, 

per 
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per liberam & ſpontaneam reſignationem, quam 
nos hoc noſtro aſſenſu confirmamus, & ratam 
eſſe iubemus, Ludolphi Gleiden, vltimi eorundem 
poſſeſſoris legitimi vacent, quorum prouiſio & 
omnimoda collatio, ſeu quaeuis alia diſpoſitio, 
toties, quoties, quandocunque & quomodocun- 
que vacauerint, ad nos pleno iure ſpectare & 
pertinere dignoſcitur, nosque edocti, te inclina- 
rum & intentum ad liberalium artium & ſacra- 
rum lirerarum ftudia: propterea nominara duo 
beneficia, modo praedidto vacantia, cum omni- 
bus juribus & reditibus, quae antiquioribus pof- 
fefforibus competebant, tibi, humiliter petenti, 
auctoritate noftra ordinaria, qua fruimur, in 
Dei nomine, contulimus, prout vigore harum 
ea tibi legitime & folenniter, meliori forma & 
modo, conferimus. Quapropter omnes & ſin- 
gulos notarios, tabellionesque publicos, tenore 
praefentium requifitos, exhorramur in Domino, 
& monemus, vt fupra dietum hunc Henr.Struver, 
auteius legitimum procuratorem, in &ad dieto— 
rum beneficiorum, juriumque & pertinentium 
omnium eorundem corporalem, realem ac 4- 
&ualem poffeflionem recipiaris & inducatis, in- 
ductumque, quantum in vobis fuerir, defendatis, 
ipfique de omnibus & fingulis fupradictorum 
beneficiorum frultibus, reditibus ac emolumen- 
tis refponderi faciatis. In quorum omnium & 


ſingulorum fidem & teftimonium praefenres li- 
teras, 
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teras, manu noftra fubfcriptas, figilli noftri ap- 
penfione iuflimus & fecimus communiri. Da- 
tum & actum in arce noftra Vordae die menfis 
Aprilis XVII. Anno MDXCVI. 

(L.S.) Joh. Adolph. 


LXXI. 


Reuerende & clariſſime Vir, 
Domine & amice chariffime! _ 


Poftquam nobis innotuit, Rev. Dign. tuam 
in praefenti rerum fuarum ftaru,aliorum amico- 
rum monitis, ita erga nos noftramque urbem 
efle affectam, vt, fi Deus ira velit, tutum fuum 
ac tranquillum hofpitium apud nos fibi delige- 
re haud recufer; Nos pro eo, quo femper pere- 
grinos & exules complexi fumus, amore ac be- 
nevolentia tuae Dignitati omnia humanitatis at- 
que hofpirtaliratis ofhcia deferimus: eidemque 
fincere pollicemur tutum domicilium ac libe- 
ram fuam ac ſuorum amicorum poteftatem in 
exercendis pieratis cultibus, non minus, quam 
hadtenus Belgicae nationi idem religionis exer- 
citium liberum apud nos fuit atque intemera- 
tum. Ea enimeft reipublicae noftrae facies, vt 
fua cuique ecclefiae libertas concedatur citra al- 
terius impedimentum arque fcandalum, tole- 
rando nos invicem per charitatem bona cum 
pace, quemadmodum id veftrae nationi haud 
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ignotumeft. Praeterea loci huius oportunitas, 
allaeque rationes non paucae veftris amicis per- 
fuafurae videntur, ur fua quoque apud nos com- 
mercia ac domicilia conftiruant, ira, utomnino 
fperemus, Dignitatem tuam reverend. nonnul- 
los quoque amicos comiraturos aut fecuturos 
efie, qui Reipublicae noftrae fuaque ipforum 
commoda fibi in hoc loco, magno cum fructu 
atque emolumento, promovere poflint. Neque 
enim dubitamus, quin Chriftus Opt. max. pio- 
rum exulum ac membrorum fuorum hofpitium 
fuo auxilio & benedittione haud dedignararus 
fit. Sed de voluntate hac noftra benevola cum 
iam pridem illis non minus, quam tuae quoque 
reverend. dignirati, indicia atque argumenta 
haud obfcura oblara finr, prolixiore nunc com 
memoratione fuperfedebimus. Quod reliquum 
eft, oramus Deum, vt digniratem tuam, eiusque 
amicos incolumes confervet, &, fi diuinae (uae 
prouidentiae ira vifum fuerit, illos tranquilla ac 
commoda apud nos fede frui patiatur. Darae 
Stadae {ub ciuitatis noftrae fi gillo. Die 10. Mar 
ti Anno 1620. 


LXXII. 

Wir Ferdinant, der ander, von Gottes Gnaben 
Erwaͤhlter Römifcher Kayferıc. befennen öffentlich mit 
diefem Briefe und thun Fund allermaͤnniglich, daß ung 
G6te Saml, R | unfıre 
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unfere und dee Reiche liebe gerreue, N. Bürgermeifter 
und Kath der Stadt Staden, inglaubwürdigen Schein 
fürbringen laffen einen Schug und Sichirmbrief, famt 
angebengtem Privilegio denon arreftando, weldyet 
ihnen von Weyl. den Aller -Durchlaͤuchtigſten Fürften 
Kayſer Rudolphen dem andern. unfern freundlichen 
geliebten Heren Vettern und Battern, Chriftmildeften 
Angedendeng, unterm dato auf unferm Koͤnigl. Schloß 
zu Prag den 28 Tag Monats Februarii, Jahrs Fünff 
zehenhundert Sechs und Achtig, aus fondern beweglis 
chen Ubrfachen gegeben und mitgerheilee worden, und 
lautet ſolcher Brief mit feinem Inhalt, wie von Wort 
zu Wort hernach geichrieben ſtehet. 


Wir Rudolph, der Ander, von Gottes Gnaden 
Ermwählter Roͤmiſcher Kayfer ꝛc. Befennen öffentlid) 
mit diefem “Brief, und thun Fund allermenniglich, nach⸗ 
dem ung unfere und des Reichs liebe gerreuen, N. Bur⸗ 
germeiltere und Rath der Stadt Staden, Clagsweiß- 
unterthäniglich fürbringen und zu erfennen geben laf 
fen, welcher maßen Sie, auch Ihre Bürgere und Bere 
wandten, mancherlen weiſe an vielen Orten, zu Waller 
und Lande, wieder all ihr rechrmeßiges erbieten, an ihren 
geib, Haab und Gürcrn aufgehalten, arreftirt, g.pfand, 
und alſo zugroßen unuberwindlichen Schaden und Nach⸗ 
theil getrenget und genötiget wurden, und derobalben, 
dieweil ſolch unrechemeßige thaͤtlich fürnehmen nicht 
allein unſern und des Heyl. Reichs aufgerichten, aufge⸗ 
kundigten und hochverpoendten Conilitutions-Sagun. 
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gen und Ordnungen des Sandfriedeng, auch allen Rechten 
und Billigfeit zumieder wehren, fondern auch faft einer 
Kriegsvergewaltigung gleich fehen, ung demüriglich ans 
gerufen und gebeten, daß wir, aus angebohrner Mildig« 
Feit, und zu Schutz und Handhabung der Gerechtigkeit, 
fie ſolcher Beſchwerung halber zu bedenden, und ihnen 
mit unfer Kayſerl. gebuͤrlichen Huͤlff und Begnadigung, 
fid) derfelben Jederzeit, und zu allen vorftehenden Noth⸗ 
fällen haben zu gebrauchen, zu erfcheinen Gnädiglich ge⸗ 
ruheten; So haben wir auf fold) ihr dehmuͤtig zimlich 
Bitt, und diemweilfte einen jeden, fo fie Spruch und Fordes 
rung nicht zu erlaffen vermeiner, an gebürlichen Orth 
und Enden Rechtens und aller Billigfeit ſtatt zu thum, 
erbietig ſeyn, Danebens auch in Anſehung, daß vermoͤg 
unſer und des Heil. Reichs aufgerichteten Ordnungen 
und Saßungen des Landfriedens, ein jeder bey ordenefi, 
hen Rechten ruhiglic) gelaffen, und niemand darüber mie 
der That eigenes gewalts befchweret werden foll, gedach« 
te Bürgermeifter und Rath, ſambt allenihren Bürgern, 
Inwohnern, zugehörigen Unterthanen und Verwandten, 
auch ihrer aller Leib, Haabund Güter, liegend und fa« 
rend, lehn und eigen, fo fie jeßo haben oder Fünfftig mie 
rechtmeßigem Titel überfommen werden, in unfer und 
des Reichs fonder Gnad, Berfprud, Schutz und Schirm 
aufgenommen und empfangen, und ihnen darzu unfer 
und des Reichs frey, geftrack, ficher geleid, fuͤr Gewalt zu 
Recht mirgerheilt und gegeben haben, und thun dag 
alles hiemit von Roͤm. Kayferl. Macht wiffentlich, in 
Kraffe diefes Briefes, alfo, daß fie ſambt ihren Bürgern, 
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Inwohnern, Zugehörigen Unterthanen und verwandten, 
auch ihrer aller Leibe, Haab und Guter, wie die genanf 
‚werden, oder wo und an weldyem Ende die gelegen fein 
. mögen, nichts davon ausgenommen, in unfer und des 
Heil. Reichs fonder Gnad, Verſpruch Schug und Schirm 
ſeyn, auch unſer und Reichs frey ſtarck ſicherheit und 
Gleit, dazu al und jedliche Ehre, Wuͤrde, Vortheil 
Recht, Gerechtigkeit und gut gewohnheit haben, und 
allenthalben im Heil. Reiche, ihrer Notturfft und Gele 
genheit nach, Frey, ficher, unbefchwert, unbefümmert, u. 
‚unaufgehalten handeln und wandeln, aud) fic) des alles 
und jedes freuen gebrauchen uugen und. nieffen follen 
“und mögen, wie andere, fo in unfer und des Reichs fon« 
der Gnad, Verſpruch, Schutz und Schirm feyn, und 
‚unfer Sicherheit und Gleit, und folches alles haben, ge⸗ 
brauchen und genieflen, von Recht oder Gewohnheit, 
‚von allermenniglicy unverhindere. Wir meinen, fegen, 
ordnen und wollen auch von unfer Roͤm. Kayferl. 
Macht · Bolfommenheit ‚daß obgemelte Bürgermeifter 
amd Kath der Stade Staden und derfelben Bürgere, 
Inwohnern, zugehörigen unterrhanen und Verwanten, 
‚auch ihrer aller Leib, Haab und Guͤter, wie obſtehet, hin» 
füro umb feinerley fachen, fpruch oder forderung Willen, 
aus was urſachen oder Schein diefelbe durd) jemand, 
was ftandes, wuͤrden oder weſens der oder die weren, 
gegen ihnen fürgemant und prætendiret werden möche 
gen, nirgens im Heyl. Reid), eigenes Gewalts, ohne 
Recht, aufgehalten arreftirt, gepfendet repreflaliree 
oder beſchweret werden: Sondern wer zu ihnen gr 
9* Ô0 li 
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lich oder ihrer einen infonderheie zufprechen hat, der, 
oder diefelbe fich am ordentlichen gebührfichen Rechten 
benägen laſſen follen. Doc follen hergegen mehrge⸗ 
dachre Bürgermeilter und Kath der Stade Stade, ihre 
Bürger, Inwohner, Zugehörigen und Verwanten eis 
nen jeden, umb ein ſpruch und foderung ihrem, erbieten 
nach, an oͤhrten und Enden, da ſichs gebübret, Rechtens 
Stat thun, und demfelben feinesweges vor ſeyn, und 
gebieten darauf allen und jeden, Ehurfürften, Fürften, 
Geiſtlichen und Weltlihen, Prelaten, Grafen, freyen 
Herrn, Rirtern, Rechten, haubtleuten Landvoigten, Vitz⸗ 
domben, Voigten, Pflegern, Verweſern, Ambtleuten, 
Schultheiſſen, Buͤrgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, 
Buͤrgern, Gemeinden und ſonſt allen andern, Unſern u. 
des Reichs Unterthanen und getreuen, in was. würden, 
ſtand und weſens Sie ſeyn, ernſtlich u. feſtiglich mit die— 
ſem Brief, und wollen, daß ſie obgemelte Buͤrgermeiſter 
und Rath der Stadt Stade, ſambt ihren Buͤrgern, In⸗ 
wohnern, Zugehoͤrigen, Unterthanen und Verwandten, 
auch ihrer aller Leib, Haab und Gütern bey ſolcher un⸗ 
ſer und des Reichs fonder Gnad und Verſpruch Schuß 
und Schirm⸗Geleit, geruhiglich bleiben, ſich deſſen alles 
ſteuen, gebrauchen und genieſſen laſſen, und ſie, noch die 
ihren, wie obſtehet, hiewider nit auf halten, tringen, bee 
kuümmern, verwaͤltigen, oder beſchweren, noch dag je⸗ 
mands andern zu thun geſtatten, in kein weiß noch weg, 
alß lieb einem jeden ſey, unſer und des Reichs ſchwere 
Ungnadund Straf, und darzu ein Poen, nemblich Fuͤnf⸗ 


ig Mark loͤtiges Goldes zu vermeiden, die ein jedder 
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ſo oft er freventlich hiewider thaͤte, uns halb in unſer 
und des Reichs Cammer, und den andern halben Theil, 
oftgemelten Burgermeiftern und Rath der Stadt Sta⸗ 
de und den Ihren, als obftehet, fo hiewider beleidigt 
würden, unnachlaͤßig zu bezahlen verfallen fein ſolle. 
Mit Urfund des Briefes, befiegele mit unſerm Kayferl. 
anhangenden Inſiegel. Geben auf unfern Königlichen 
Schloß zu Prag den 25ten Monats Februarii: Nach 
Ehrifti unfers lieben Herrn Geburt 1586 unferer Rei⸗ 
che des Kömifchen im Eilften, des Hungarifchen im 
viergehenden, ‚und des Boheimſchen auch im Eilfften 
Jahre. 
Rudolff 


ad mdrum S.C. Majeft. proprium 
V. S. Vicheufer.D. A. Erftenberger. 


Und uns darauf untertehnlich angerufen und gebe, 
ten, daß wir ihnen obeinverleibten Kayfers Rudolphs 
des andern Brief mit allen feinen Inhalt, zu erneuren, 
zu confirmiren und zu beftätten gnädiglich gerubeten, 
des haben mir angefehen, fold der genanten Bürger» 
meifter und Kath der Stadt Staden demüthigfte zim⸗ 
liche Bitte, auc) die angenehm, getreu, gehorfahm und 
willigfte Dienfte, fo ihre Fordern, weyl. unfern hochge⸗ 
ehrten Borfahren, Roͤmiſchen Kayſern undKoͤnigen, offt 
rorlliglichen gethan haben, und fie. ung und dem Heil. 
Römifchen Reiche hinfüro zu leiften untertehnigfien er⸗ 
bietens ſeynd, aud) woll thun mögen und follen, und 
dorumb mit wolbedachtem mußt, guten Rath und rech⸗ 

ten 
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ten Wiffen mehr bemelten N. Bürgermeifter und Rath 


der Stadt Staden obberührten Kayfer Rudolphs deg 
Andern Briefe in allen und jeden feinen Worten und 


Puneren, Claufulen, Innhaltungen, Meinungen, 
und Grriffungen, als jegtregierender Roͤmiſcher Kay⸗ 


fer gnädiglic) erneuert, confirmiret und beftätiget; vere 
neuern, confirmiren und beftetten ihnen den aud) 
alfo, aus Röm. Kayferl. Macht: Bolfommenheit hiemit 
wiffenelich in Kraft des Briefes, und meinen, feßen und 


wollen, daß derfelbe Brief alles feines Inhalts, Frättig, 


mächtig, und beftändig feyn, und die vorgedachten Bürs 
germeifter und Rath der Stade Staden dabey geruhig« 
lich bleiben, ſich deſſen in allen feinen Puncten, Clauſu⸗ 
len, Articuln, Snhaltung, Meinungen und Begreiffune 


gen, gebrauchen und genieſſen follen und mögen, von: 


allermenniglicd) unverhindere, doch uns und dem heyl. 


Roͤm. Reiche an unferer Obrigfeit, Jurisdidtion und. 
Botmaͤßigkeit, auch fonft jedermennigld) an feinen, 
Rechten und Öerechrigkeiten unvergreiff und unſchaͤd⸗ 


lich, und gebieren darauf allen und jeden Ehurfürften, 
Fürften, geiftlichen und weltlichen, Praelaten, Grafen, 
Freyen, Herrn, Rittern, Knechten, Haubtleuten, fand 
voögten, Vitzdomben, Bögten, Pflegern, Vorweſern, 
Ambtleuten, Schuldheiſſen, Buͤrgermeiſtern, Richtern, 
Raͤthen, Bürgern, Gemeinden, und fonft allen andern 
unfern und des Reichs Unterehanen und Getreuen, in 
was Würden, Stande, oder Wefen die feind, ernftlich 
und feftiglich mie diefem Brief, und wollen, daß vielges 
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dachte Bürgermeifter und Kath der Stadt Staden, in 
obbegrifenen Freyheiten, und diefer unfer Kayſerl. Er⸗ 
neurung, confirmation und Beſtaͤttigung in geringe 
ften nicht irren noch verhindern, noch das Jemands an. 
dern zu thun geftatten, in Fein weiß, fondern fie deren 
geruhiglich gebrauchen, genieflen und genzlich dabey blei- 
ben laſſen, als lieb einem jeden feye, unfer und des Reichs 
ſchwere Ungnad und Straffe, und darzu die Poen in 
‚ob einverleibten Kayfer Rudolphs Briefe begriffen, 
zu vermeiden. Daß meinen wir ernftlic), mit Urkund 
dißes Briefs, befiegele mit unfern Kayſerl. anbengenden 
Inſiegel. Geben in unfer Haupt-Stadte Wien den 
sgten Monats April nad) Chriſti unfers lieben Herrn 
und Seligmachers glorwürdigen Gebuhrt, im 1621 
unſerer Reiche, deg Roͤmiſchen im Andern, des Hungari⸗ 
ſchen im dritten und des Boheimſchen im Vierten Jah⸗ 
ven. 


Ferdinant. 


Ad mdtum Sac. Cæſa. Majefta- 


tis proprium. 


J. R. Pucher. 


LXXIL 
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LXXIL 
Nos FRIDERICVS, Deigratia Archi- & 
Epifcopus Brem. & Verd.Coadjuror Halberfta- 
dienfis, Haeres Norvegiae, Dux Slesvici, Hol- 
fatiae, Stormariae & Dithmarfiae, Comes in 
Oldenborg & Delmenhorft, praefentihocnoftro 
diplomate notum facimus. Cum perpetua vi- 
caria ad altare S. Crucis in.capella palatii noſtri archiepi- 
feopalis Stadenfis , dicta alias tertia in ordine Gaden- 
bergh, per obitum Hermanni a Beck, ultimi & im- 
mediati eius poflefloris vacare coeperit, & hu- 
ius collatio & prouifio e antiquo & hactenus in- 
violabiliter obferuato jure ad nos, tanquam ve- 
rum & ordinarium collatorem, firdeuolura, quod 
venerabili & docto viro, Andreae Mufelio, Con- 
cionatori noftro aulico, ob fideliffima nobis ex- 
hibira feruitia, in fubfidium rei familiaris, prae- 
cipue, cum ob labores, quos hactenus concio- 
nando in aula noftra (*) exantlauit, ac impofte- 
rum pari fidelitate ac diligenria expedier, nul- 
lum annuum falarium (**) ei fit conftitutum, 
hanc ipfi vicariam, prae reliquis competitori- 
bus, conferre voluerimus, prout eandem cum 
| om- 


(*) Zu Bremervörde. | 
(**) Weil er zugleich Prediger an der Fleckenskirche 
dafelbft war. | : * 
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omnibus fuis juribus, rediribus, prouentibus, 
emolumentis & obferuarionibus eidem jure & 
fimpliciter conferimus, & de eadem prouide- 
mus ac inveftimus: ferio deſuper mandantes, 
ne quisquam fub ullo praetextu praefatum An- 
dream Mufelium, veleius procuratorem legitimum, 
in pofleflione omnimoda pracnominarae vica- 
riae, eiusque fru&tuum vel pertinentium perce- 
ptione interturbare conetur, fed hoc potius a- 
Sat, ur is absque omni moleftia, a die obitus 
praedidi ultimi poflefloris, iisdem fecure uti 
fraique poſſit, miniftris quoque noftris hısce 
injungimus, vt illum in hoc patrocinentur, ac 
pro viribus defendant: in quorum fidem prae- 
fentes lireras, manu noftra fubfcriptas, figillo 
noftro iuffimus communiri. Actum in arce no- 
ftra Vordenfi, die 25. Martii Anno 1640. 


(L.S.) Friederich. 


LXXIV. 


Nos FRIDERICVS, Dei gratia, electus Ar- 
chiepifcopus Bremenfis & Verdenfis, Coadju- 
tor Halberftadienfis, Haeres Norwegeae, Dux 
Slesvici, Holfatiae, Stormariae & Dirhmarliae, 
Comes in Oldenborg & Delmenhorft, omnibus 
& fingulis, has nöftras vifuris, notum facimus; 

} cum 
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cum vicaria ad altare S. Crucis , in parochiali ecclefa 5. 
S. Cosmae & Damiani, ciuitatis noftrae Stadenfis, per 
liberam refignationem ad manus noftras Johannis 
Bremern, Cubicularii noftri, ultimi atque im- 
mediari poffefloris vacaverit & adhuc vacet, e- 
jusque collatio, prouifio feu quaevis alia difpo- 
fitio ad nos, tanquam ordinarium, pleno jure 
ſpectet ac pertineat, quod intuitu fervitiorum 
humilimorum, quae nobis & ecclefiae Venera- 
bilis ac doctus, fideliter nobis dile&tus, ac pa- 
ftor nofter aulicus, M. Bonaventura Rhefeld, debi- 
ta devorione ac vigilantia haftenus praeftitit & 
impofterum pari fidelitate praeſtabit, ad tempus, 
ex quo ille nobis a concionibus aulicis fuerit, ex 
fpeciali gratia praenominatam vicariam, modo 
praemiflo vacantem, cum omnibus iuribus & 
pertinentiis audtoritate noftra ordinaria ipfi 
conferre voluerimus, prout eandem vicariam, 
tenore praefentium praedicto modo ei conferi- 
mus ac affignamus, & legitime de eadem pro- 
videmus, adhibicis folennitatibus, in his fieri foli- 
tis ac confuetis. Quocirca omnes & fingulos, 
nobis fubdiros magiftrarus ac miniftros, vigore 
harum literarum requifitos, hortamur, illisque 
committimus ac gratiofemandamus, vr praedi- 
ctum M. Bonaventuram Rhefeld, aut legitimum {uum 
procuratorem, nonfolum in corporalem realem 


& a&tualem pofleffionem praedittae vicariae, in- 
rium- 
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riumque & pertinentiarumomnium absquemora 
inducant, inductumque contra cuiuslibet turba- 
rionem , ex auctoritare noftra,pro viribus defen- 
dant, fed etiam, ur illi deomnibus & fingulis 
fru&tibus, rediribus arque obventionibus qui- 
buscunque huius vicariae exacte re[pondeatur, 
feduli curent. In praemifforum fidem litteras 
hasce, manu noftra fubfcriptas, figillo noftro 
corroborari juffimus, quae dabantur in arce no- 
ftra Vordenfi die Michaelis Archangeli. Ao. 


1643. 
(L.S.) Friederich. 
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$. 1. | 

18 Berichte Oſten befteher nur aus einem ein⸗ 

sigen, unter die Kehdingiſche Präpofis 

tur gehörenden Kirchfpiel, und hat feinen 
Nahmen zweifelsohne von dem Oſtfluße, an deffen 
rechten oder öftlichen Ufer es gelegen iſt. Daher fome 
es vermurhlich auch, daß das Serichtsfiegel einen Fluß 
darftellee, über welchem fich ziweene creuzweife ftehende 
Schluͤſſel, und über diefen wieder eine Föniglicdye Krone 
zu erfennen giebt. Wiewohl einige behaupten, daß 
der Fluß aus dem Wapen der Herrn von Rönne, die 
ehedem das Richteramt hiefelbft erblich befeflen haben, 
entlehner fey. Die Umſchrift if: SIGILLVM IVDI- 
CII OSTENSIS. 


$.2. Das Gericht und Kirchfpiel Oſten lieget 
zwiſchen dem Rehdinger⸗Moer und dem Oſtefluſ⸗ 
fe, ſtoͤſſet gegen Norden ans Kirchſpiel Oberndorf, 
im Amte Neuhaus, gegen Süden ans Kirchfpieı Groß 
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fenwörden, fo zum Amte Himmelspforten gehoͤret. 
Die Scheidung gegen das Amt Neuhaus, macht die 
Oeſtinger Sietwende, ſo ein Schirmdeich iſt, und 
vom Oft- Teiche ab bis in. den Kehdinger Moer, gegen 
Devdergvart über, gehet. In dem Außenteiche ift das 
Halsgericht. . Gegen dem Amte Himmelpforten 
mache die Zuͤller⸗ Mlobr- Sierwende, und der 
Roͤnneteich die Scheidung. Dis ift gleichfals ein 
Shirm-Teich, an welhem die Rönne (fo nenet man 
einem vom Moer bis indie Oſte flieffenden Waſſerlauf) 
hergehet. Gegen Oſten ftöffer es an das Kedinger 
Moer, u. gegen Welten an den Oftftroom. Die ganze 
- Breite des Gerichts und Kirchfpiels Oſten macht etwa 
eine ftarfe halbe, und die Länge eine volle Meile aus, 


HG. 3. Das Kirchſpiel wird in drey Bauerſchaften 
abgetheilet, nemlich: 

A. Die Bauerſchaft Altendorf. Dazu gehoͤ⸗ 
vet (1) das Kirchdorf Oſten, dichte an dem Oftfluß; 
(2) die Teichreihe an beyden Seiten des Kirchdorfg 
ins Often und ıng Welten; (3) Achthoͤfen, wozu 
Holtenklenken, ein ehemaliger Rieterfig, mitgerech⸗ 
net wird; (4) Schürrendam; (5) Cranenweyde; 
(6) Altendorf, ſo ein Diſtrict am Landwege ift, vier 
Morgen vom Kirchdorfe abgelegen. 

B. Die Dauerfchaft Alle. Dazu — 

Oberhuͤlle, (2) Niederhuͤlle, (3) die Straße, 
(4) Roͤnneteich, fo bis an den Oſtteich ſtoͤßet. 

C. Die Banerfcbaft Iſenſee. Dahin gehörer 

| (1) 
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(1) der Niederſtrich, (2) Iſenſee insbefondere, 
(3) Die Beflinger Sierwende. | 


$. 4. Die altendorfer Bauerfchaftbefteht aus 326; 
die Hüller aus 156. und die Iſenſeer aus 157. Feuer⸗ 
ftellen; daß alfo dag ganze Kirchfpiel 648. Feuerftellen 
ausmacht. Wie hieraus bereits zu erfehen, weld) ein 
anfehnliches Ind volfreiches Kirchſpiel das Kirchſpiel 
Often fey; fo wollen wir zum Ueberfluſſe noch ein ges 
nerales Verzeichniß der Adtuum minifterialium eie 
nes Jahrs hinzufegen. Es find nemlich Ao. 1751 hie 
felbft getrauer 34 Paar; gebopren 133. Kinder; Com- 
municanten gemwefen 4020 Seelen; und geftorben 


147. Perfonen. 


$. 5. In alten Zeiten war in biefiger Gegend ein 
feftes Schloß, Oſtenhagen genant. Es gehörte ſel⸗ 
bigeg einer adlihen Familie, die gl eihen Nahmen führte, 
oh. Rodein feinem Regiftro bonorum &c. MSt. 
zähle die von Oſtenhagen mit unter die Burgmänner 
zu Voͤrde, fagt aber aud) von ihnen: de find vers 
kamen. d. i. Sie find ausgeftorben. Wo das Schloß 
Oſtenhagen eigentlich geftanden, Fan man. nicht ſa⸗ 
gen. Einige meinen in dem Diftricte, der Cranens 
weyde genant wird: meil man dafelbit eine fehr hohe 
und anfehnlihe Worthe antrift. Die alten Feſtungs⸗ 
werke beſtunden gemeiniglich darin, daß man Erdwaͤlle 
aufſchuͤttete, darauf Baumſtaͤmme pflanzte, dieſelben 
durch einander flochte, und dicke Hecken, die auch noch 
6te Saml. | S ietzt 
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ige mohl Zagen genennet werden, daraus machte, 
AVENTIN. aınıl. Bojor. Lib. IV. p. 195. wın- 
CKELMANN notit. vet. Weftphal. p. 246. LVN. 
‘MVSHARD monum. nobilit. eqv. Brem. & Verd. 
P. 35. Wenn man dis bedenfet, und dabey überleger, 
daß das Haus, weldyes auf eben befchriebene Arc und 
Weiſe befeftiget worden, oßnfern von dem Oſtefluß 
ftand; fo Fan man die Zufammenfegung und Bedeu⸗ 
tung des Nahmens Oſtenhagen leicht einfehen. es 
doch dies Schloß war den Bremiſchen Erzbifchöfen ein 
Dorn im Auge. Sie ruheten daher nicht eher, bis fie 
es zerftöhre hatten. Von welchem Erzbifchofe ſolches 
geſchehen ſey, daruͤber ſcheint Mushard am angezo⸗ 
genen Orte mit ſich ſelbſt nicht eins zu ſeyn. Denn 
Seite 198 ſchreibet er ee dem Erzbiſchof GISELBER- 
To; ©.417 aber dem Erzbiſchof o770 ll. zu. Das 
feztere hat zweifelsohne feine Richtigfeit. Denn, nad) 
"ob. Rodens Zeugniß, ift es ums Jahr 1396 ger 
feheben: Otto aber gelangte 40.1395. zur Regierung, 
und lebte bis 1407. 


$..6. Außer dem Oftenbagifchen adlichen Geſchlech⸗ 
te fan man aus den vorigen Zeiten noch die Steeren, 
die Söden und Brobergen, wie aud) die Hackel⸗ 
bergen, als gl:ichfals ausgeftorbene, nahmhaft machen. 
Lego find nur zweene bewohnte adliche Höfe im Kirch, 
ſpiel. Beide liegen in Altendorf. Der eine davon 
gehörer der Freyherrliich Schulenburgiſchen; der 
andere aber der adlich Brofifchen Familie. Jene 
aber 
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aber bat dafelbft noch fünf adlichfreye Höfe, und diefe 
einen, melde insgeſamt an Hauersleute verpachter find» 
Die ehemaligen Holtenklenkiſchen und Alenkis 
ſchen Süter in den Achrhöfen, wie auch die Röns 
nifchen in Altendorf, und verfchiedenes ven den 
DSrofifcben Gütern ift an Hausleute- gefommen, 
Audy. find die Fähren über die Oſte, und die Wind 
muͤhlen, welche fonft adliche Pertinenzien waren, alfe 
in ihre Hände gerathen. Faͤhren gibt es zwo. Die 
eine liege im Kirchdorfe, und ift anfchnlich und einträg« 
lich: die andere aber an der Graͤnze des !berndors 
fer Kirchfpiels, gegen Achthoͤfen über, und it nur 
geringe. Bon den Windmüblen liegt die eine in 
Altendorf; die andere an der Teichreybe; (diefe 
ift 163 1 von einer Pappenheimifchen Streiſparthey in 
Brand geſteckt worden) und die dritte zu ii 
an der Gränze von Iſenſee. 


$. 7. Die Einwohner Hauemanneftandes find 
$Erberfen, und befinden fich in allen hieſelbſt nur drey 
Cammerhöfe, welche ihre Gefälle ans Amt Himmel⸗ 
pforten zu liefern haben. 
$. 8. In diefem Gerichte ift ein rechter Kern von 
fhönem Sande: infonderheit in der Altendorfer Bauere 
fhaft, und überhaupt zwifchen dem Landwege und O⸗ 
ftenteiche. Daher werden hir alle Arten von Korn, 
und befonders auch viel Rapfaat, mit gutem Nugen 
gebauet. In Niederhuͤlle, Cranenweyde, und 
ee gibt es viel niedriges Sand, welches man alda 
Iſenſee 9 En = 
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Leiden nennet, und im Winter gemeiniglich mit Waf 
fer dergeftalt belaufen ift, daß die Einwohner, um fort« 
kommen zu fönnen, ſich Fleiner Fahrzeuge, die man 
Kaͤhne nennet, bedienen muͤſſen. Im Iſenſeer 
Moer findet man eine See, etwa 8 Morgen tan« 
des groß, welche, wenn eg viel regnet, zumeilen über 
flieffee, und alsdenn vielen Schaden anrid)tet. 


9.9. Im Kirchdorfe ereibe man gute Handlung 
mit Tuch und Gewürz: infonderheit auch mit Kor. 
Daher dafelft viele Handelsleute und Schiffer wohnen. 
Es werden jährlicd) darin zwey Krammärfe gehalten: 
eins auf Petri und Pauli, und eins auf Matthaͤi. 
Dis lezte ift zugleich ein Pferdemarkt. Beyde aber 
werden fehr ftark beſucht. Im Niederſtrich und 
Achthoͤfen nähren lich fehr viele Menichen von Zie⸗ 
delbrennen; fo wie in den Auller und Iſenſeet Moͤe⸗ 
ven vom Torfgraben. 


$. 10. Das ganze Kird;fpiel ſtehet unter einem 

Richter, welchen die Königliche Regierung feget. Eis 
tige derfelben nahmbaft zu machen, fo mar alhir 
Richter | 

Gerd von Rönne. 1593. 

Barthold von Rönne. 1610, | 
Zinrich von Rönne. 1620. 

Johann von Rönne. 1641. 
Miusbard berichtet in fiinem Monument. nobil. 


© re daß die von Roͤnne das Richteramt do. 
* 14760 
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1470 vom Ersbifchofe GERHARD zu fehne empfan⸗ 
gen, und beruft ſich dabey auf Jo. RODENS regiftr. 
bonor. caftri VordeMSSt. Nach. der zu erhielte 
dis Amt 


Johann Lriederich von Arenſen Ao. 1650, 
Er war zugleich Voigt zu Oldendorff Sep 
die V. Saml. S. 383. Dr 


Hinrich Vaget. %o. 1667. 


Johann Lorenz Thomas, war 1685 Nichter, 
wie ein in der Kirchenlade befinbliches Vifitariguss 


Protocol ausweiſet. 


Andreas Mayer. 1702. Vorher war er ritter · 
ſchaſtlicher Amtmann zu Neuenwaide. 


Peter Daniel Gohl, wurde 1676. zu Stade, 
gebohren. ch weiß nicht eigentlich, in welchent, 
Jahre er hir Richter ward. Allein die Ho. 17. 12; 
hereinbredyenden Krieges- Unruhen nöthigten ihm 
ſich von hir weg, and nach Stade zu wenden. 
Daſelbſt erhielte er 1719. den 15. Nov. im Ran, 
che die Stelle eines Camerariı, und. nachmalg. 
eines Prätorg, die er bis 1734. den 8. Auqguſt, 
da er ſtarb, bekleidete. Man hat eine Parenta⸗ 
tion auf ihn, welche Hr. Paul Arnold Weh⸗ 
ner, der ſich damals als Candidat in Stade 
auf hielt, iezt aber Paſtor zu Dorum und Probſt 
des Landes Wurſten iſt, gehalten hat. Sie iſt 
auf 3 Bogen in 4. gedrudt, und hat den Titels: 
— S 3 Die 
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Die unvollentommene Freude der Men⸗ 
feben in ihren Tagen. 

Adam Böhmer erhielt das Richteramt zu Koͤnigl. 
Dänifchen Zeiten: ward aber 1715 von Königl. 
Grosbritanniſcher und Churfürftl. Braunſchw. 
Süneburgifcher Regierung feines Dienftes entlaffen- 

Johann Caſimir Riechmann, ftarb 1741. 
Hermann Adolpb vonder Beck wurde 1752 
Gräfe im Altenlande,. und nachmahls Gräfe 
im Lande Rehdingen, Busflethifchen Antheils. 
Guſtav Carl von Brandt, ward 1752 wieder 


Richter, und erhielt nad) einigen Jahren den 
Cparafter eines Droften. | 


$. 1 1 Die Contributionspflichtigen des Kirchfpiels 
wählen aus ihrem Mittel einen Landes⸗ oder Lands 
tags⸗Deputirten; imgleichen den zeitigen Contri⸗ 
butions- Einnebmer, welcher aber von Königlie 
cher Regierung confirmirer wird. Nicht minder hat 
das Kirchfpiel drey Gevollmächtigre (deren Amt 
drey Jahr währee) dem hiefigen Gerichte; vorzufchlas 
gen, die denn von demfelben befteller ı und beeidigr 
werben. 


$. 12. Die oberſte Auffiche auf das Teichweſen an 

der Oſte hat der Hberteichgräfe,. Hr. von der Des 
en, der zu Oerichs⸗Seil, im Kirchfpiel Oeder⸗ 
gvart, Landes Kehdingen, feinen Sig hat. Sonft 
T zur Aufficht über den DEKAN. Moer » Kaye aud) 
Sdirm- 
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Schirm Teiche, imgleichen Weege, Schleufen, Sie» 
ie, Wertern, Fleche 2c. in ieder Bauerfchaft ein Teich⸗ 
graͤfe, melcher von denen von Adel und Hausleuten 
alle drey Jahr gewaͤhlet, und vor Koͤniglicher Regie⸗ 
zung beeidige wird. Jeder Teichgräfe hat drey Teiche 
und Schleufen - Geſchworne unter ſich, die auf gleiche 
Art gewählt, aber von dem Teichgräfen beeidigt wer⸗ 
den. Der Teicygräfe in der altındorfer Bauerſchaft 
har vor allen andern eine Art der. Gerichtsbarkeit in ſei⸗ 
ner Bauerſchaft, die aber der in dem benachbarten tane 
de Rebdingen nicht gleich fomt. Es find fieben 
Zauprfebleufen, welche das Waller aus dem Lande 
und Moer in die Oſte abtühren. 


$. 13. Wennehr hier zuerft eine Kirche geftiftet wor⸗ 
den, davon findet man feine Nachricht. Das Anfehen 
und die Bauart der 1745. abgebrochenen zeugte doc) 
von einem fehr hohen Alter, und aus Herr oh. Vogts 
monument. inedit. Tom. J. p. 169. erhellet, daß im 
XIV. Seculo biefelbft ſchon eine Kirche geftanden habe. 
So viel wiffen wir, daß fie dem heiligen Petro gewidmet 
gemwefen, weshalber auch, da an deffen und des heiligen 
Pauli Grdächtnistage zweifelsohne vorhin die Kirche 
weyhe alhier gefeyert worden, das eine Jahrmarkt auf 
eben denfelben verlegt worden. 


$. 14. Zu den figiftischen Zeiten, und nahmentlich 
1631. hatte fid) eine Kayferliche Parthey hieher ges 
macht, den Kirchthurm abgetragen, dag ftehen geblie, 
bene Theil mit Erde ausgeſchuͤttet, und Canonen darauf 
S4 ge" 
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gepflanget, um fich des Pafies in das fand Wurſten 
und Sand Hadeln zu verfichern. Alsaber die Einmoh- 
ner Mann vor Mann ſich aufmachten, die Kanferlichen 
abzutreiben, fanden diefe es nicht gerachen, das Aeuſſer⸗ 
ſte abzuwarten, fondern begaben ſich freywillig wieder 
zuruͤck. Da denn der Thurm nachmals wieder herge⸗ 
ftellee worden. 


9.15. Weil die alte Kirche mit der Zeit fo baufäle - 
lig geworden war, daß fie alle Augenblick einen Einfall 
zu drohen ſchien; fo dachte man an den Bau einer neu⸗ 
en, und. das um fo vielmehr, als die alte auch ſo enge 
und Flein war, daß fie die gar fehr angewachſene und 
volfreiche Gemeine nicht faffen fonre. Am dritten 
Pfingſttage 1745 hielte man in der alten Kirche die 
lezte Predige. Hierauf wurde fie niedergebrochen. 
Man legte alfobald den Grund zu einer neuen, und fey 
fe die Arbeit daran fo eifrig fort, daß die ſtarke und weit: 
läuftige Grundlage nod) im Herbſte befagten Jahrs fer⸗ 
eig wurde. Zehn Fuß tief im Grunde, an der Weſt⸗ 
Ede, liege der Grundftein, in welchem eine zinnerne 
Tafel mit einer zierlich geftochenen Inſchrift befindlich 
iſt. Die Inſchrift felbft wollen wir in den Beylagen 
mitteilen. Die Kirche koſtet über 30000 Rthler. 
und ift die regelmäßigfte und wackerſte im ganzen Sande. 
Bey Legung des Grundfieins hielt der feel. Probft von 
Dein eine erbauliche Standrede. 


$. 16. Das Kirchenfiegel ift ein in die Sänge her⸗ 


untergetheilter Schild: in deflen rechter Hälfte ein ſte⸗ 
hen⸗ 
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hender halber. Adler, fo, mie in der finfen vier Fluͤße uͤ⸗ 
ber einander zu fehen find. Die Umfchriftift: SIGIL- 
LVM PAROCHIAE OSTENSIS. 1653. 


$. 17. Es find hir von langen Zeiten her, und alfo 
aud) vor der Reformation ziweene Prediger, ein Pafter, 
und ein Vicarius gewefen. Beide, das Paftorat 
und Vicariat, dependirten, fomol was Nominatio- 
nem, als Inftirturionem anlangt, lediglich von dem 
jederzeitigen Bremifchen Thumprobft. Es erhellet dis 
zum Theil ſchon aus der in der IV. Saml. ©. 229. 
befindlichen Nachricht, wo es heiße: Præpoſitus ha- 
ber ecclefiam inOfta; noch mehr aber aus den Bey» 
lagen, die wit hernach beybringen werden. Zwar 
1593 wolte die Gemeine, welche aud) Daniel Wes 
ber, oder Textorium 158 1 gewehlt hatte, fich gerne 
jus praefentandi zueignen, Allein der zeirige Thum⸗ 
probft behauptete fein Necht ftandthaftig; und 1610 
meinte zwar Erzbifchof Johann Stiederich das Par 
tronat des Paftorats fich zueignen zu Fönnen; fand 
aber doch, aufgefchehene Kemonftrarion, bald wicder 
von feiner Forderung ab. est ift das Patronat in 
den Händen unfers allergnädigften Könige. Daß das 
Vicariat mit der Zeit in ein Compoftorat vermwans 
dele worden, werden wir nachmals, am gehörigen Orte, 
bemerfen. Zu Katholiſchen Zeiten waren hir in der 
Gemeine aud) nod) drey Bilden, oder Brüderfchaften ; 
ı.in Hülle, unferer lieben Frauen; 2. auf den Uchts 
hoͤfen; 3. im Kirchdorfe Often, vonwelder St. Pes 
©; trus 


* 


f 
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trus Patron war. Von der Beſchaffenheit derſelben 
aber weiß ich nichts zu melden. Siehe die II. en: 


©. 158. 


$. 18. Bon Geiftlichen hiefiges Orts, die vor der 
Reformation geleber, find mir bisher nur folgende beyde 
bekannt geworden. 
Albert von Holdenſtedt. Ao. 1396. Siehe 
Joh. Vogts monument. inedita. Tom. I. 
p- 169. 
Sinrich Derke. Ao. 1475. Siehe die erfte Beylage, 


919. Wann und wie die Reformation alhir zuges 
gangen, läße fich nicht eigentlich ſagen. Es ſcheint, 
daß, nachdem die Gemeine die durd) den Dienft unferg 
fertigen Luthers wieder ang Licht gebrachte gärtliche 
Wahrheit erkannt und angenommen, der bisherige fa, 
tholiſche Geiftliche, feinen Dienſt freywillig niedergeles 
get, und ihn einem Lutheriſchen Prediger überlaffen Habe, 


$.20. Die Paftores, die hir, von den Zeiten der 
Reformation an, bis 1702. gelebet haben, find: 


I. Zarbord Berendes. Ich habe feinen Nahmen 
in eıner alten Urfunde gefunden, die wir in den Bey 
lagen Nro. VIII. liefern wollen. 


II. Johannes Berningek. In der alten Kirche lag 
vor dem Altar ein Leihenſtein mie dieſer Aufſchrift: 
Ao. 1566. DEN 16. MAJI STARFF DE Wür- 
DIGE HER JOHANNES BERNINGCK DÜSSER 

KAR- 


⸗ 
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KARCKEN PASTOR. HIERVNDER BEGRABEN, 
DEM GOTT GNADE. 


II. Wilhelm Vincke. Er legte fein Amt 1567. 
freymillig nieder. Siehe die zweite Beylage. 


IV. Borchard Withmer von 1567 bis 1575. 


V. Toban Zollmann, der andere. Der Artifel 
von diefem Manne, der in dem $eipziger Gelehrten⸗ 
Lexico vorföme, ift mager und dazu unrichtig. 
Melch. Adami Hat in feinen Vitis, nad) der Aus— 
gabe in Folio zu Frandfure 1705. ©. 282.b. eine 
beffere Nachricht geliefert, welche aus Illuftrium 
Hollandiae & Wettfrifiae ordinum alma aca- 
demia Leidenfi, (Lugd. Bat. 16144) ©. ı5. 
B. 5. enenommen worden. Aber aud) durd) diefelbe 
iſt ung doch noch eine gute Machlefe gelaffen. Wir 
wollen ung iedoch fo Furz, als möglich, faffen. Unſer 
"ob. Zollmann mar ein Eohn des erften lutheri⸗ 
fchen Predigers in Stade, Joh. Hollmanns, des 
Erften, von deffen eben und Schikſalen wır in der 
I. Samml. 323. f. gehandelt haben. Er ift 1523 
gebohren. Und weil damals nod) feine evangelifche 
Schule in Stade war, fo mufte fein Vater ihn felbit 
untermweifen. Nachdem er einen guten Grund ge 
legt hatte, wurde er nad) Roſtock gefickt. Von 
da aber wandte er ſich nad) Wittenberg, und hielt 
fid) ſonderlich an Melanchthon und Lorichium. 
Der erfte liebte ihn, als feinen Sohn, und recom» 
men. 
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mendirete ihn dem Herzoge zu Sachfen zum Hofes 
meilter feiner Prinzen, Hir in diefer Station war 
er nicht lange: denn ınan rief ihn in fein Vaterland, 
zum Predigamte, In den feichengedichte, daß as 
nus Doufa auf ihn gemacht, und von dem wir 
nachmals nody ein mehrers reden werden, heißt es, 
er ſey kaum 20 Jahr alt gemefen, als folches geſche⸗ 
ben. Vix dum etiam quinas nacus olympia- 
dass Und in Adam $ebensbefchreibung wird ges 
fagt, daß er im 23 Jahr feines Alters fich verheyra⸗ 
thet habe. Eben in diefer Lebensbeſchreibung heiße 
es: Er fen erſt auf dem Lande, nachher inder Stadt 
Stade felbit um Dienste geftandın. Die Dorfpfars 
ve, die er zuerjt erhalten, war die zu Bevern, im 
Amte Bremervörde. Hicher muß er etwa ı 545. 
oder 1546. gefemmen ſeyn. Ao. 1548. war er 
noch dafelbjt. Doc) Fan ich das Jahr nicht zuver⸗ 
läßig angeben, da man ihn von Bevern nad) Sras 
de berufen. Die Kirche, an der er geſtanden, iſt 
die Mifolaifirche. Ob wir gleich nicht viele Spuren 
feiner Stadifhen Amtsführung finden; fo freffen 
wir doch eine in einem Briefe des Hamburgifchen 
Eenors, "Gregorii Stamken, in J. G. Bers 
trams evangel. Lüneburg im II. Theil, S. 446. 
an: allein diefe mache ihm nich viel Ehre. Denn 
er wird dafelbft ecclefiae Stadenfis defertor & 
adulter genannt. Co heifit es aud) in den Beyla⸗ 
gen, die wir Nro. II, und V. !iefern wollen, daß 


Auflagen in Stade wieder ihn ausgefprenge wor« 
| den; 
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den; und Nro. VII. wird cr perpetratorum fla- 
gitiorum beſchuldigt. Es fcheine aljo, daß er ſich 
des Ehebruchs, (denn darauf geht das Wort Adul- 
ter) ſchuldig gemacht, und desfals fein Amt, vieleicht 
fernere Unterſuchung zu verhüten, felbit freymillig, 
(denn fonft Fönte er nicht Defertor heißen) nieder 
gelege habe. Dis muß, wo nicht chr, doch wenig» 
ftens um Ao. 1569. gefihehen feyn. Denn 1571. 
gab Hermannus Vefpafius, Paftor zu St. Ni- 
Folai in Stade, ein Gefangbud) zu Luͤbeck heraus, in 
deilen Vorrede er bezeugt, daß er die darin enthalte» 
ne Geſaͤnge gröffeftentheils an den Freytagen, nad) 
gehaltenen Wochenpredigten, verfertiget habe, wor⸗ 
über leicht ein paar Jahre hingegangen feyn Fönnen. 
Immittelſt wolte Hollmann doc) irgendwo gerne 
wieder zu Dienfte fommen. Als nun Borchard 
Withmer, Paftor zur Oſten, mie den Gedanfen, 
fein Amt nicderzulegen, umging; fo wendete er allen 
Fleiß, und viel Geld (denn er war reich) an, foldyen 
Dienft an fic) zu bringen. Man fiehet das ausden 
Beylagen, der wir fehon gedadye haben. Inſonder⸗ 
"heit erhellet aus Nro. III. daß aud) der Offcialis 
des Thumprobjtens, der ihm den Dienft anvertraut, 
Fein gutes Gewiſſen gehabt haben muſſe. Er er 
hielt den Dienft alſo Ao. 1575. Der Thumprobft 
‘ aber, der von folder Simonie benachrichtiget murde, 
aud) von feinen ftarfen Bergehungen in Stade Kund⸗ 
fchaft. erlangt haben mogte, ließ ihn Ao. 1580 arre- 

tiren. In ſolchem Gefaͤngniße brachte er den gan ⸗ 
| zen 


v 
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zen Sommer zu. Endlich wurde er feines Dienfteg 
entſezt, und des Landes verwiefen. Er wandte ſich 
darauf 158 1 nad) Hamburg, und erhielt von dem 
Rathe dafelbft einen ſalvum conductum, der doch, 
auf des Miniſterii Vorſtellung, bald wieder aufge⸗ 
rufen wurde. Er kaufte nachher einen Garten vor 
der Stadt, auf dem er in der Stille lebte. Doch 
wurde er noch in eben dem Jahre nach Leiden 
zum Profeſſore der Theologie berufen. Man fan 
aus diefem Beruf wenigfteng einen Beweis von feis 
ner Gefhhicflichfeit und feinen Gaben.nehmen. Dies 
fe leuchten ferner aus der befondren Siebe, und aus 
der großen Hochachtung, die er ſich dafelbft erwor⸗ 
ben, hervor. Adami führt davon am angezogen 
nen Orte verfchiedene Proben an. Alle Profeflores, 
fonderlic) aber Seueniue, Douſa, Lipfius, Beis 
ma bieleen fehr große Freundſchaft mit ihm. Wenn 
er aus dem Haufe ing Collegium, oder aus dem Col⸗ 
legio wieder nach Haufe ging, fo begleitete ihn ſtets 
eine ungeheure Menge von Studenten. Und der 
Pring Moritz von Naffau, der ſich damals, Studi« 
rens halber dafelbft aufhiele, ermieß ihm vorzügliche 
Ehre. Man rühme von ihm, daß er in der lateinie 
ſchen Dichtfunft, in der Hebräifchen Sprache, und 
in der Theologie eine feltene Etärfe befeffen habe. 
Er lebte hiefelbft aber nicht lange, denn er ſtarb 
1586. den 26. Decbr. im 63. Jahr feines Alters. 
Die Gedächtnisrede hielt ihm Lornelins Bros 
sis, Profeflor der Rechtsgelehrſamkeit. Verhey⸗ 

rathet 
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rather ift er zweymahl gemefen. Die erfte Ehegat⸗ 
ein nennet Ydami nur mit dem Bornahmen Ans 
na. Und mit der zeigte er fünf Kinder. Das ält 
fte davon war "Johann Hollmann, der dritte. 
Diefer muß obngefehr 1546 gebohren feyn. Wir 
werden anderwärts, von ihm zu reden, Gelegenheit 
haben. Die andere war Beeke von Edenbuͤt⸗ 
tel, eines Rathsherrn, Claus von Edenbuͤttels, 
Tochter. Defe heyrathete er 15 82. zeugte aber mie 
ihr feine Kinder. Das auf ihn von Jan. Doufa 
verfertigee geichengedichte finder man beym Adami 
l. c. in Benthems Soll. Kirchenſtaat Il. Theil. 
©. 583. und in Phileleuteri Timarerae colle- 
&tione monumentorum Belgii foederari, pag. 
84. 85. Diefer leztere aber hat einen heßlichen 
Drucfehler geliefere. Denn wenn unter dem Lei⸗ 
chengedichte ftehet: DEO MAX. ET MEMORIAR 
JOHANNIS HOLMANNI, SECVNDI, THEOLO- 
GI ET PROFESSORIS, VITA DOCTRINAQVE 
LAVDATI, BEKE AB EDENBÜTTELS VXoR 
HEV MOESTA, POSVIT. VIXIT 'ANN. LXIII. 
OBIIT AN. CIOIOLXXXVI. VII. CAL. JANV- 
AR, ſo hat et MOESTA in MOLESTA verwandelt, 
Alle feine Bücher und Manufcripre hat er der Unis 
verficät zu Keiden vermacht. Unddasiftder Grund 
und Anfang derjenigen vortreflichen Bibliochef, die 
fie iego befiger. Selbſt aber har er nicht das allerges 
ringfte dem Druck übergeben. Cs ift daher eın fehr 
laͤcherlicher Fehler, wenn ihm in den keipzigfchen Ges 
lehr⸗ 
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lehrten Lexico zwo difpurationes de anıma hu- 
mana, fibi ipfi jgnota, und eine andere de jure 
confequentiarum zugefihrieben werden. Diefe 
Diſputationes gehören dem noch iegtlebenden hochbe⸗ 
rühmten göteingifhen Profeffori, Hrn. Hollmann. 
Die Abhandelung de anima, fibi ipfi ignota aber 
beſteht aus a Sectionen, von welchen die erfte zwar 
nur eine, die andere aber fünf Difputationes aus 
macht. 
VI. Luͤder Delver. Er war aus dem Lande Wur⸗ 
ſten buͤrtig, und wird daher in der Beylage Nro. IV. 
VPriſius, (ein Wurſt Frieſe) genant; Als er 1577. 
hieher zum Vicarius berufen war, wurde er von dem 
Miniſterio zum Altenbruch, im Lande Hadeln, 
examiniret, und ordiniret. "Anno ı581 erhielt er das 
Paſtorat, auf Vorſprache der Herrn von Brober⸗ 
gen. Man ſehe die II. Saml. S. 158. Er ſtarb 
| hiefelbft Ao. 1610. Mad) feinem Tode folte Ericus 
Suncke, eines Predigers, zu Rethem, Sohn, den 
Dienſt haben, mar auch ſchon desfals examiniret. 
Allein weil das groͤſſeſte Theil der Gemeine ihn nicht 
gerne haben wolte, und mit fehr dringenden Vorftels 
lungen bey dem Thumprobft einfam, fo ward ausder 
ganzen Sache nichts. 
VII. Chriſtoph Textorius, oder, Weber. Er war 
erſt Vicarius zu Oberndorf im Amte Neuhaus. 
Siehe die V. Saml. S. 173. hir war er von 1610 
bis 1633. 
VIII. 





’ 
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VII. Stanz Lyſemann. Seiner erwähnt Roſe⸗ 
lius in kinem 1649. ans Sicht geftelleten Bedenken 
über den fogenannten Pfaffenpuger. 


VII. Adolphus Terrorius, oder Webetr, des 
vorigen Tertorius Sohn, erhielt, da er bey yſemans 
Tode die annos canonicos noch nicht hatte, den - 
Dienft gleihmwol, ex indultu Praepofiti, und fein 
College, der Vicarius Grimpe, mufte verfchiedene. 
Sabre die Officialia für ihn verrichten. Man ers 
zahle von ihm, daßer zu Kriegeszeiten die ftreifenden 
Partheyen der Feinde mit feinen Eingepfarreten tas 
pfer abgehalten, und folche commandiree habe. Mod) 
vor wenigen fahren hatte man auf dem fonft Stra⸗ 
lenbeimifcben ist Schulenburgifchen Hofe, 
zu Altendorf, einen Säbel, worauf diefe Schrift 
geäßer war: Adolf Weber bin ich genant, 
mein Sieg ſteht in Gottes Hand. Geſtor⸗ 

‚ ben ifter Ao. 1667. den 5. Junii. 

X. Chriftian Anütel. Er war hir zuerft Vicarius 
fit 1648. Ao. 1667 aber wurde er Paftor, und 
farb 1688. Im Druck Hat man von ihm eine Lei⸗ 
chenpredige auf Claus von Brock, fo 1664. zu 
Stade in 4. gedruckt worden. 

XI. M. Chriſtian Rimphof war aus Verden, mo 
kin Vater Heinrich Rimphof Superintendens 
war, bürtig. Yo. 1672 befam er dag hiefige Viea⸗ 

riat, und 1688. das hiefige Paftorat. Zuletzt era 
hielt er 1690, nod) die Praepoſitur über den Keh⸗ 

6te Saml. T ding« 
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dingſchen Kirchenfrayß. Er ſlarb 1702. den iiten 
Jan. 

$.21. Die Vicarii, die bis 1702 gelebt haben, 

Find, fovielih weiß: 

I. Süder Delver von 1577 big 1581. da er Paftor 
hieſelbſt wurde, | 

11. Daniel Tertorius, oder Weber, mar aus 
Dithmarſchen buͤrtig. War hier Vicarius 
von 1581 bis 1593. da er ſtarb. Siehe die Il. 

Samml. ©: 159. 

II. Laurentius — — Des Zunahmeng wurde in 
den Papieren, darin von feiner Vocation hieher ges 
redet wurde, feine Meldung gethan. Er war vorher 
Capellan zu Oederqvart im Lande Rehdingen. 
Sicher kam er 1594. doch weiß ich nicht, wannehr 

er geftorben, \ 

IV. Ainricb Brimpe. Er war aus Buxtehude 
bürtig und Fam bieber, als Bicarius 1627. Hin⸗ 
rich von Angelbach, Paſtor zu Cadenberge, 
niufte ihn auf Befehl des Domprobſtes vorher exa- 

miniren, und ordiniren. Wegen vorgeworfenen 
Inceftus wurde er. 164 1. ab ofhicio fufpendirer: 

doch reftituirer, und jtarb 1648. Im Drucke hat 
man von ihm: 
1. Eine Leichenpredigt auf Fraͤul. Mette Anne 
von Bruchen uber Hiob XIV. 1. Hamb. 
1628. 
2. Eine 
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2. Eine Leichenpredigt auf Clara Soͤden, gebohr⸗ 
ne von der Aude. Bremen. 1631. 4. 

3. Pr. von der chriftlichen Kirchen Troſt und 
Benftand, aus Pf. XCI. 14. f. Hamb. 1628. 

4. Pr. über Pf. XXV. Wie mau des goͤttlichen 
Troftes theilhaftig werde. Hamb. 1630. 

5. Pr..über Pf. XLVI. 4-6. von der chriſilichen 
Kirche Ereug und Elend. Hamb. 1634. 

6. Nucleus paflionis dominicae. Eine $ehr« 
und troftreiche Predigt vom teiden Chriſti uͤber 
Jeſ. LIII. 5. 6. Hamb. 1643. 4. 


V. Chriſtian Rnuͤtel. Bon 1649 bis 1667. da er 
Paſtor wurde. 
VI. Johann Chriſtian Doͤler. Wurde zu Roͤm⸗ 
bild im Frankenlande Ao. 1642 den 27. Febr. 
gebohren. Das Bicariat hieſelbſt erhielt er 1667, 
wurde aber 1672 nach Eſtebruͤgge, im Alten» 
lande‘, als Paftor, verſetzet. Daſelbſt ftarb er 
1675. den 7. Febr. Im Drucke babe ic) von ihm 
ein Gedicht unter dem Titel: Geiftliches Waͤch⸗ 
terbörnlein, gefehen. Stade 1674. 1. B. in 4. 
VII. M. Chriſtian Rimphoff von 1672 bi81688, 
da er Paftor hieſelbſt wurde. 
VIII. M. Chriſtian Soltermann ift 1660 zur O⸗ 
(ten gebohren. Er hat die Stadiſche Schule: wo 
Diekmann damals, als Rector, mit vielen Ruhm 
Ichrte, befucht, und darauf fünf Syahr lang zu Wit⸗ 
T 2 tenberg 
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tenberg ftudiret, aud) hieſelbſt — oͤffentlich 
mir Beyfall diſputiret. 

1. unter Rindlern de erıdavius. 1684. 

2. unter Meyern de eo, vtrum ecclefia re- 
centior ex libro non-canonico facere 
poflit canonicum. 

Er murde zuerſt Redtor zu Bremervörde. Das 
Vicariat hiefelbft erhielt er Ao. 1688. 


$.22. Um 1702. als Chriſtian Rimphof 
ftarb, ging mit den Dienften alhir eine Veränderung 
vor. Denn das Vicariat wurde in ein Compaftorat 
verwandelt. Weil aber immer noch einige Ungleichheie 
unter dem erften und zweiten Prediger blieb, fo wur⸗ 
den Yo. 1709. die Dienfte gänzlid) parificirer, fo, 
daß alle Predigten, wie auch andere Amtsverrichtun⸗ 
gen, alterniren, und alle Accidentia, außer, mag 
von Nobilibus fällt, und das der Beichtvater allein bes 
hält, gleich gerheilet werden. Seit 1702 find hir nun 

Paftores gewefen: 

I. M. Chriſtian Holtermann, der bis 1702 Vica⸗ 
rius geweſen war. Er wurde in demfelben Jahre 
der erite Paftor biefelbft, und lebte bis 1709. Er 
har fib um das Schulmelen in diefer Grmeine bes 
ſtens verdient, gemacht, und das Wort Gottes unter 
feine Zuhörer gebradır. 


‚N. Tobias Gaftorius mar erft Prediger ie dem 
Regiment des Schwediſchen Öensral» Gouverneurs 
Gyl⸗ 
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GSyllenſtern. Hieher kam er ı702. Weil er aber 
gar nıcht reiten konte, fo wurde er das folgende Jahr 
nach Mittelnkirchen, im Altenlande, verfeget. 
Dafelbft jtarb er Ao. 1728. Im Drucd hat man 
von ihm eine in Jamburg gehaltene Gaſtpredigt, 
deren Titel und Tert mir aber nicht befanc if. Er 
war ein gelehrrer Mann, und hat einen völlig und 
mweitlauftig ausgearbeiteten Commentarium über 
den Brief Safobi im MSSt. hinterlaffen. 


II. Johann Albrecht von Bremen war aus des 
dergvarrbürtig. Nachdem er erſt zu ®rreendorf, 
im ande Hadeln, und darauf zu Stade die Schu⸗ 
le frequentiret hatte, zog er 1692 nad) "Jena, almo- 
er den Wilfenichaften mie einem rübmlichen Fleiß ob» 
lag. Hieher wurde er 1703. berufen. Ao. 1731 
erhielt er die Würde eines Probites über die Ach» 
dingifche Divecefe, und ftarb Ao. 1736. 

IV. Johann Wilhelm von Dein war 1680, den 
15. Dec. zu Scharnbeck, im tüneburgifchen, mo 
fein Bater damahls Prediger war, gebohren. Er 
bat in den erften Jahren die Untermeifung feineg eie 
genen Batersgenoffen. Nachmals hat er in Stade 
und Luͤneburg frequentiret, zu Helmſtedt aber 
findiret. Mach abgelegten ftudiis academicis 
wandte er fich in dis Herzogthum, und nahm dıe Stele 
fe eines Hauslehrers beyden Heren von Haren, jur 
Mielau, bey Stade an. Bon hir wandte er fich ıng 
Furſtenthum Plön, und hatte dag Glück dem dama⸗ 

T 3 ligen 
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figen Dberbofprediger dafelbit als Collaborator zuge- 
geben zu werden. Doc) verſchwand feine nahe Hofe 
nung, ım Plönifchen befördert zu werden, als das ale 
te Fuͤrſtliche Haus plöglid» ausftarb, und ein neues 
‚ zur Regierung Fam. Paſtor wurde er hiefelbft, an 
M. Chr. Soltermanns Stelle, 1709. Bey feie 
nes Kollegen, Joh. Albe. von Bremens, Tode, 
erhielt er das erjte Paftorat und die Praͤpoſitur. In 
feinem lezten gebengjahre murdeihm fein Sohn, Herr 
Hinrich Wilhelm von Dein, zum Amtsgehuͤl⸗ 
fen, dod) fine fpe fuccedendi, gegeben. Diefer 
erhielt, nach ſeines Vaters Ao. 1750. den 5. Dechr. 
erfolgten Ableben, die Pfarre zu Oerel, in der Be, 
verftädrichen Präpofitur. Wegen Abnahme feiner 
Kräfte, legte er, als er einen Adjunctum fuchen mu⸗ 
fte, auch die Präpofitur-Gefchäfte nieder. 


V. Nikolaus Daniel tho Afpern ift 1704 zu E⸗ 
ftebrüggge, im Altenlande, wo fein Vater Gräs 
fe war, gebohren. Er iftaufangs ın feines Vaters 
Haufe von befondern $ehrern untermwiefen, und nach⸗ 
ber in die Hamburgifche Schule, und das Gymna« 
fium dafelbft gefchicft worden. Studieret hat er zu. 
erft zu Selmſtaͤdt, an welhem Orte er Ao. 1728, 
unter M. Job. Gerh. Mejern de eyyaseouudos 
difputirer hat. Von Helmftädt, wo er zwey Jahre 

. war, gieng er nad) Jena, mo er fid) noch ein Jahr 
aufhielt. Hieher kam er, nad) Johan Albrecht 
von Bremens Tode, Ao. 1736, und ftarb 1747. 


VI. 
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VI. Julius Adolph von Bremen, des obigen Jo⸗ 
han Albr. von Bremens Sohn, iſt 1715. den 
27. May gebohren. Die meiſte Unterweiſung hat 
er in feiner Jugend von feinem Vater felbjt genoffen. 
Eine öffentliche Schule har er nie befudjt. Die Unie 

verſitaͤt aber, wo er den philofophifchen, ‚philologie 

ſchen und cheologifchen Wiſſenſchaften obgeleger hat, 
ift Jena. Nachdem er von Jena zurückgefommen, 
und nach vorgängigem Öffentlichen Examine ın die 
Zahl der Kandidaten aufgenommen war, murde er 
anfänglıd) Feldprediger bey dem Wrediſchen Ca» 
vallerie Regiment, mit welchem er den Feldzuͤgen in 
Niederland und am Rhein beywohnete. Nach ger 
endiotem Kriege wurde er zwar nach Cappeln, im 
fan: Wurſten, vociretz weil aber mittlerweile der 
Paſtor Tho Aſpern alhir geftorben war; fo wur⸗ 
de er diefer Gemeine, aufihr miederholtes Anfuchen, 
Ao. 1748. zum Prediger gegeben. Und 1752 
nach des Probft und Paſtoris yon Dein Tode, er⸗ 
hielt er das erfte Paftorar. 


VI. Georg Wilhelm Muͤller ift 1708. den r. 
Febr. zu Brehlingen, in der Amtsvogtey Biſſen⸗ 
dorf, in der Specral-nfpection Celle, wo fein Bas 
ter, Stanz Wilhelm Muͤller, Prediger war, ges 
bohren. Eben dafelbjt harte auch fein. Grosvater, 

‚ Michael Muͤller, 46 Jahr im Amte geitanden, 
nachdem er vorher 11 Jahr zu Mellendorf Pre 
diger geweſen war, und alfo mır zu.den Jubel · Pre⸗ 
T4 digern 
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digern gehöret. Man ſehe J. 5. Berrranisebans 
gelifch. Lüneburg, ©. 652. in der Anmerfung. 
° Machdem er erft zu Haufe untermwiefen worden, wur 
de er 1715 um Oſtern zu feines Vatern Bruder, 
Michael Mlüller, nad Iſenbuͤttel, in der Gif⸗ 
fornfchen Inſpection, mwofelbft er Prediger war, ges 
ſchickt, und dafelbft von Privatlehrern untermiefen, 
Im Jahr 172 1. fam er wieder nach Brehlingen, 
und wurde von einem gefchieften Manne, Nahmens 
Balthaſar, der in Magdeburg Conrector gemes 
fen war, aber der Werbung halber hatte flüchten 
müffen, unterrichtet. (*) Nach ihm hatte er an Mi⸗ 
chael Gerhard Muͤllern (**) einen geſchickten 
Hauslehrer. Im Jahr 1725 reifete er nach Jena, 
wo erden 6, April anlangte, Er fludirete dafelbft 
zwey Jahre, und war bey dem Herrn D. und Prof. 
Welch im Haufe. Nach der Zeit hielt er fich ein 
. halb Jahr, bald zu Brehlingen, bald zu Sanno⸗ 
ner, aufe Im Jahr 1727 um Michaelis wendere 
er 


(*) Diefer wurde nachmald Paftor zu Oldenſtadt, 
und als er auf des Königl. Hanttoverifchen Confifo- 
zii Befehl vor dem Gottſeligen König Georg T. zur 
Görde predigen müffen, erhielt er, weil feine Pre, 
digt dem Könige gefallen hatte, die einträgliche 
Pfarre zu Mittingen. 

(* Diefer wurde erft Paftor zu Bahrenburg, inder 


Graffchaft Hoya, und nachher Stadtprediger zu 
Ylienburg. 
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er fih nah Kelmfteör, wo er Mosheim und 
Minden fleißig börete. Unter dem lezten difputie 
tete er nicht nur, nebft dreyen andern, die ganze The⸗ 
ologie priuatim durch, fondern hielt aud) eine öfe 
fentlihe Difputation: De axeßae Chriftiano- 
rum pradtica, über Ephef. V. ı5. Es geichahe 
dieſes 1728.den 17. März. Machdem erin Han⸗ 
nover examiniret war, und die Hofnung, feinem ‘ 
feel. Bater zu Brehlingen nachzufolgen, ihm durch 
einen beſondern Vorfall war vereitelt worden, kam 
er nach Ottersberg, im Herzogthum Bremen, 
wo er erſt zwey Jahr bey dem Poſtverwalter Schluͤ⸗ 
ſing, und hernach drey Jahre bey dem Landrath und 
Droſten, von Oviter, informirte. Im Jahr 
1733 den 24. November wurde er zu Stade exa⸗ 
miniret, und in die Zahl der Candidaten aufgenom⸗ 
men. Im folgenden Jahr kam er nad) Butfleth, 
im Lande Kehdingen, zu dem damahligen Paſtore 
Krebs, dem er ins zweite Jahr im Predigen aßi⸗ 
ſtirte. Ao. 1735. wurde er als Lutheriſcher Predi⸗ 
ger nach Ringſtaͤdt, im Amte Bederkeſa, Her⸗ 
zogthums Bremen, berufen. Hier war er bis 
1745. da er nad) Oerel, in der Beverſtaͤdtſchen 
Praͤpoſitur, verfeget wurde. Von Oerel aber kam 
er 1752 hieher, und wurde den ı gten April einge⸗ 


führe. 
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I. Otto von Roͤnne verkauft an den Kirchherrn zur Oſten 
eine gewiſſe Rente. 1475. 
II. Litera collationis & inveſtiturae für Borchard Wittmer. 
Ao. 1567. 
II. Joh. Butts, Domprobſtl. Officialis, Schreiben an den 
Domprobſt zu Bremen, Herzog Friederich. Ao. 1575. 
IV. Luderi Delveri Ordinationsſchein. Ao. 1577. 
V. Berend Taſchens Schreiben an den Thumprobſt. No. 
1580. 
VI. Thumprobft Friederichs Vocation für Lider Del 
vern. Av 1581. 
VII. Inftrumentum collationis für denfelben. No. 1581. 
VII. Der Eingepfarten zur Oſten Schreiben an Diede 
rich von Gslen, Thumprobſt zu Bremen. Xo. 1587. 


IX. Inſchrift fo in den Grundſtein der igigen Kirche ges 
legt worden. 


I 


Ick Otto van dene Rönne, Knape Bremefches 
Stichtes, wonaftig in deme Kerſpel to der Oſten, 
bekenne unde betuͤge apenbare an duͤßeme Breve vor 
aldesweme, de ene ſeen, horen ofte leſen, dat ick mit 
vrigen Willen, u. vorbedachten Mode all myner rechten 
Erven, hebbe vorkoft, unde vorkope to eneme ewighen 
erfkope iegenwordighen an dußeme Breve, mit Bul; 
borde, Tolatinge unde Witlicheit myner Husfrowen, 
Metten, deme erliken Heren, Her Hinrire Nercke, 
Kerckherrn to der Oſten, unde all ſynen Nakomelin— 

gen 
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gen, De darſulves vor Kerkherrn, to ewigen Tiden, fa: 
men werden, vor XVIII. ib. Merck. de my rede betalet 
fint tor noghe, ı punt Geldes ewigher Rente alle Yar 
to allen Pafchen’to betalende, Dit fulve vorferevene 
Punt Geldes beft gebort der vorſereven Metten, my: 
ner Husfromwen, birumme ofte Otte vorfchreven afli 
vich worde, fehall fe de XVIII. Mrk. vorfchreven wer: 
derhebben uch fynem Gude, Hufe unde Buwete, Dar 
dat mede Foft ift, wo fe ſynen Doet levet, unde ene 
ewige Dechtuiße uppe den Erfbreef Otten, fon Wif, 
unde Kinder to ſerivende unde to dencken in enem 
Stuͤcke Landeſe, dat tobehoret heft Johann Sogen, 
belegen an dem vorſchreven Rerſpel tor Oſten, dat 
vorſchreven Stuͤck deſulve Here Hinrick ergenoͤmt van 
Johann Sogen koft heft, tor ſulven Kercken, unde 
heft belegen uppe dat Weſten dat Wedemegut, unde 
up dat Oſten dat Wechverdeel unde dat Stuͤcke geit 
an van deme Weghe, unde keert an deme Dweergra— 
ven, dar enander Kohlhof uppe dem Graven wedder 
angeit, da nu to Tiden Gert Sogen tohoret. Dat 
vorſchreven Punt Geldes is geit unde fryg, unde ſchal 
noch Dike, Damme, ſluſe, ſele, Wetteringe, ofte Wa— 
tergange holden, edder beden, unde ienigerley Unplicht 
edder Beſworinge, idt ſy worane idt ſy, plichtig weſen 
to doende, fryg ewig to beſittende, unde de vorſchreve⸗ 
ne Hr. Hinrick ſchall dat bruken to beſitten, he, unde 
Kerckheten na Kerckheren, ſunder iemandes Anſprake 
ofte Claghe; Were aver, dat yenig Anfprafe, Hinder, 
ofte Upſeggent ane ſchege, in wat Wyſe, idt ſchege, ſo 
hebbe ick Otte Sakewolde, Johann, myn Gone, un: 
de unſe rechten Erven lavet unde redet, laven unde re— 
den, unde ick, Erick, alle van dem Bonne, Vedder 
des 
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des ergenanten Otten, unde Hinrick Düreyar, won 
aftig to Stade, Medelover, unde unfe rechten Erven 
laven unde reden an duͤßer Schrift, Dat wy feholen un: 
de willen de vorbenomede Rente, ungenömt, alfe vor: 
fehreven fteit, recht warende weſen, vor allen Mannen, 
unde Warfchup Darup Doen, unde entfetten, unde ent—⸗ 
fingen de vor alle Anfprafe unde Hinder, wann, woer, 
wo Dicke dat Behoef is unde wy ofte unfe Erven darto 
geefchet unde manet werden. Vortmeer hebbe ick 
Otte, unde Johann, myn Sone, ehrgenant, unde 
myne rechte Erven Her Hinrich, vorgefihreven, unde 
finen Nakomelingen vorlaten, unde vorfchreven renthe, 

unde laten en an de Befittinge unde Meere, alfe men 
ewighe vryge Menthe plecht tbo vorlaten, of ofte yes 
nige Breve ofte ander Bewiſinge uppe Dat Punt 
Geldes were, Dat fehall nene Macht hebben, 
unde ſchall alle Dort wefen. AU duͤße vorfchrevene: 
Stüce, Artikel unde Puncte lave ick Irre, Jo⸗ 
hann, myn Sone, GSafewolden, Erick, Hins 
rich, alle vorbenömt, Medelover, wy unde unfe 
rechte Erven, ftede, vaft unde unverbrafen to boldene, 
funder yenigherleyhe Ergelift, Nygevunde, ofte Huls 
penrede, Dar me dDüßen Bref mede frencken mogte, 
geiftlifer ofte werlifer Wife, Deges to merer Befant: 
niße unde Orfonde, dat alle duͤße Stuͤcke, Artifle unde 
Puncten, unde en jewelick befundern vorfchreven alle 
wol geholden werden, fo bebbe my Orte, "Johann, 
myn Sone, Frick unde Hinrick, vorgenant, Safe: 
mwolden unde Medelovers, vor uns unde unfe rechten 
ergenanten Erven alle unfe rechten Ingeſegele witlifen 
bangen beten vor duͤßen Bref. Geſchreven na der 
Bort Ehrifti veerteyn hundert yare, darna in er 
. r : 0 
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vyf unde ſoventigeſten hare, des Sondages na des 
tendages des hilgen Lichnames. 


II. 


LUDOLPHUS A VARENDORFF, Praepoſitus me- 
tropolitanae eccl. Brem. honorabili Domino, Borchurdo 
Withmer Vicario eiusdem eccl, Brem. falutem in Domino, 
Morum ac vitae honeftas, aliaque tuae probitatis& virtu- 
tum laudabilia, quibus apud nos commendatis fide dig- 
no teftimonio, nos inducunt, vt tibi, quantum cum Deo 
poflumus, favorabiliter annuamus. Cum i itaque parto- 
chialis ecclefia in Ocfle, terrae Kedingorum, Brew. dio- 
cef. per liberam refignationem & ceſſionem venerabilis 
& houeſti viri, Domini Wilhelmi Vincken, illius ultimi & 
immediati poflefloris, in manibus noftris ſponte, pure 
libere & fmpliciter factam, & per nos authoritate no- 
ſtra ordinaria admillam, ad praefens vacet, & vacare 

contigerit, cuius collatio, prouifio, & inftitucio, feu quac- 
uis alia difpofirio ad nos pleno jure ſpectare dinofcitur, 
Nos igitur,, een meritorum tuorum intuitu 
gratiam quandam tibi facere volentes fpecialem, dictam 
parrochialem ecclefiam in Oeſte, fıc, ve praemiflum, va- 
cantem, cum omnibus iuribus priuilegiis & pertinentiis 
fuis ‚melioribus modo, via, iure, caufa & forma, quibus 
melius & efhdacius de inre debemus, & poflumus, tibi, 
coram nobis,flexis genibus, conftituto, & propter Deum 
humiliter perenti, in Dei nomine contulimus, ac te, per 
birreti noftri capiti tuo impofitionem, inveftivimus, pro- 
ut conferimus & inveftimus,ac de eadem per praefentes 

tovidemus, ceterisque folennitatibus adhibitis, in tali- 

us fieri confuetis. Quocirca vos omnes & fingulos 
presbiteros, vicarios, clerıcos, notatios & tabelliones pu- 


bli- 
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blicos, iurisdidtioni noftrae ſubiectos, & vigore praefen- 
tium requifitos,. & quemliber veftrum pie hortamur & 
admonemus, ve ditum Dominum Borchardum Withmer, 
principalem, aut eius legitimum procuratörem, in & ad 
dictae parrochialis eccleſiae in Oeſte realem, actualem & 
corporalem pofleflionem, iuriumque ac pertinenriarum 
omnium eiusdem inducatis & ponatis, inductumque, 
quantum in vobis fuerit, defendatis, ac eidem de omni- 
bus & fingulis iuribus, frudtibus, obuentionibus, & reddi- 
tibus dictae eccl. parrochialis plene& integre refpondeatis 
& refpondericuretis. In quorum omniuın & fingulorum 
praemillorum fidem eiusdemque teflimonium hafce no- 
ftras collationis literas exinde contieri & per notarium pu- 
blicam fubfcriptum ſubſcribi, ac figilli noflri appenfione ' 
fecimus & mandavimus communiri. Datum & adum 
Bremis in curia praepofiturae noftrae praedidtae, fub an- 
no Domini Milleſimo Quingentehimo fexagefimo fepti- 
mo, indictione decima, die vero Veneris vigefima fepti- 
ma menfis Juni, Pontificartus Domini noftri, Domini 
Pii, divina prouidentia Papae quinti, anno regiminis fui 
‚fecundo, praefentibus ibidem venerabilibus, dodtis & 
circumfpectis, Viris, Dominis Johanne Kleyen, Juris 
utriusque Licentiatos & Canonico Hamburgenfi, & 
Guilhelmo Cock, Vicario metropolitanae eccleſiae Brem. 
teftibus ad praemifla vocatis atque rogatis. 

De mandato venerabilis & 

nobilis Viri, Domini Prae- 


pofiti praememorati. 
| Johannes a Drochterfen 


publicus apoft, aud. 
Notarius ad praemilla 


requifitus ſubſctipſit. 
II 
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Il. 


Ehrmürdigfier, Durchlaucktiger, Hochgebobrner 
Fuͤrſt! Gnaͤdigſter Herr! 


Meine underthaͤnige und gehorſamſte Dienfte 
ſyu E. Fſtl. Gn. moͤglichen Flites bereit und thovoren. 
Gnaͤdiger Herr! fan E. Fſtl. Gn. in Underthanig— 
keit, fo viel die Kirche zur Oſten belanget, nicht rors - 
bargen, Dat deſulve vam fecligen Domprobften Das 
rendorp einem mit Nahmen Borchardus With⸗ 
mer, Des feel. Defens, M. Hinrich Withmers, So: 
ne, gegeven, und Dorch einen Mercenarium, mit Des 
Dompravftes Bewillinge, um eine bebörliche jahrliche 
Penfion, bat verfehen laten. Als aver derſalve von 
dar geweken, fünt de armen Luͤde ane Paftor eine Tidt 
gewefen. As ick Dat fullich erfahren, hebbe ick, uch E. 
Ö- Gn. bevalen Amts, denfulven Withmer, mit Ras 
de des Domdekens bevalen, Dat he fulver eigener Pers 
fon by De Kercken wolde theen, unde dermaten dorch 
ſick, edder ene qualificirte Perſon bedeenen miochte, de 
armen Luͤde klageloos geſtellet wurden, beft fick dahen 
begeben, averſt ſulves nicht vorſehen moͤgen, of thor 
Noͤge nicht iemand beſtellet, daraver vielfaͤldige Clage 
geſchehen, wie E. Fſtl. Gn. uth derſelben armen Luͤ— 
den Schriften thoſehende. Tom lateſten darhen mit 
Rade Derom unde Domfapitels zum: befürs 
dert, de Karcken fulde refigneeren, ofte digne bedres 
nen, unde tom latejten in favorem Heren Johann 
Hollemanns den of begehrt, relignerer, unde jo vele 
mir bewuſt, averlaren, dewilen nu dat ganze Karfpel 
denfulven Hollemann demodig begehrt, Den wicifofs 
dig als einen begabten, wohlgelehrten tho velemalen 


geboͤ⸗ 
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gehört, und begvemlich, of feinen beteren wuͤſten, hebbe 
ick denfülven gemeiner Vocation na Inveftituram 
geven, des E. Fftl. En. thor Danckbarfeit einen Be— 
£er von 25. Loth, binnen und buten ftarf verguldet, of 
feriren däde, by mir tho E. Fſtl. Gn. Beſten in Bor: 
waringe, unde wulde, Ew. F. Gu. unbehindert mod) 
te behandet werden. Derſulve Zollmann is en dap⸗ 
per gelerde Minfche, holt fick wol, unde der Uplage, in 
Stade gefprenget, tho purgerende, thom bogiften ers 
baden, of tom hogeften vermahnet, und debiram obe- 


dientiam promitteret unde geſchwaren, deSimoni- 


co contraltu nichts vorichtenden laten. Gulches 
E. 5. Gn. uth demuthwilliger Truwe nicht vorbar: 


ir 


gen mogen, unde befehle E. Fitl. Gn. deme allmächtis 


gen Gade in fürftl. Wohlftande ꝛc. Bremen den gıen 
Februarii Yo, 1575- 


E. Fſtl. Gn. 
Dienſtwilliger 
Johann Butt. 
IV. 


Paftor eccleſiae Dei, quae eſt in vetuſta Teuto- 
num fede, Hadeleria, & coeteri miniftri in ea> 
dem ecclefia, ialutem dicunt omnibus lecturis 
has literas. 

Non alia vox in coelo & in terra unquam ardentior 
audita eft, quam precatio filii Dei in agone, in qua petit, 
colligi & feruari ecclefiam, & fic regi, vt unum ſit in 
Deo. Idem inde usque ab initio generis humani, omni- 
bus temporibus, donec uniuerfa ecclefia ex morte re- 
fufcitabitur, petit. Propter hanc filii peccationem cum 
colligat Deus eccleſiam inter nos quoque, gratias agimus 
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& aeterno patri & filio eius, Domino noftro, Jefu Chri- 
fto, & Spiritui fandto, & gemitus noftros ad fummi A. 
cerdotis noftri, Domini Jefu Chrifti, precationem adiun- 
gimus, & petimus, ut femper inter nos quoque colliga- 
tur aeterna ecclefia. Quod cum fiat voce euangelii & non 
aliter, ficut fcriptum eft: Euangelium efl potentia Dei ad 
falutem omnicredenti, vult Deus eligi ad docendum euan- 
gelium homines idoneos. Teftamur igitur, hunc hone- 
ftum & eruditum virum, Dan. Luderum Deluer, Frifium, 
vocatum effe ad ıninifteriam Euangelii in Oflen. Cum 
autem a nobis petitum fır, vr eum explorata eiuseruditione 
ordinemus.diligenter eum audivimus & comperimus.eum 
redte tenere ſummam doctrinae chriftianae, & pieac con- 
ftanter ampledti puritarem euangelii, quam & ecclefiano- 
ftra vna voce & vnofpiritucumcatholicaChrifti ecclefia 
profitetur, ac a fanaticis opinionibus, damnatis iudicio 
catholicae ecclefiae Chrifti, abhorrere. Promiſit eriam 
hic Do. Luderus in dodtrina conftantiam, & in ofhcio 
fidem ac diligentiam. Quare & iuxca dodtrinam apo- 
ftolicam, publico & pio ritu, commendarum eft mini- 
fterium docendi euangelii & adminiftrandi (acramenta 
iuxta vocationem. Cum autem filius Dei, qui eft Ao- 
'yog aeterni patris, vere fir efficax voce minifterii, & fa- 
ciat, ve minifterium fit falutare, ſicut fcriptum eft: Se- 
det ad dextram patris, dona dans hominibus, prophetas, 
spoflolos &c, oramus eum, vt adfır & huius, iam ordi- 
nati, minifterio, & faciat, vr fir ſalutare. Ipfum etiam 
Dn. Luderum & ecclefam (uam hortamur, vt dodtrinae 
puritatem retineant. Vere enim ibi eſt ecclefia Dei, vbi 
fonat vox euangelii incorrupta. Vere ibi dar Deus ae- 
ternam iuftitiam & vitam, vere exaudit & gubernat in- 
vocantes iplum, mitigat etiam aerumnas huius vitae, & 

6te Saml, u in 
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in.ira recordatur mifericordiae fuae. Hortamur etiam 
eos, vt fint memores praecepti divini de coniundtione & 
concordia cum aliis ecclefiis redte fentientibus ruenda. 
Datae in veteribus Cararadtis verrae Hadeleriae, Sexto 
idus Maii, Anno a natiuitare filii Dei fupra millefimum 
quingentefimum, feptuagefimo feptimo. 


M. Petrus Roedtbartt. Paftor in praedicto loco 


Ego Elhardus Hortzenius, Bremenfis, atteftor manu pro- 
pria. me mea praefentia ornalle hunc ritum ſupra- 
ſcriptum. | 


Conradus Marfchmannus, Stadenfis, minifter . verbi 


Samuel Brunfenus, Landavienfis, a manu fub- 
Scripfi. 


V. 
Ehrwuͤrdiger, Durchlauchtiger, Hochgebohrner 
Fuͤrſt! Ew. Frſtl. Gn. ſeyn meine ſchuldige 


Dienſte iederzeit in aller Underthaͤnigkeit mit 
Fleiß zuvor. 


Gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr! Ew. Fſtl. Gn. kan ich 
underthaͤnigſt nicht verhalten, daß Hollmannus durch 
Simonie die Kirche zur Oſten an ſich erpractiſiret, 
nun feiner Cuſtodia, darin er dieſen ganzen vergans 
genen Sommer Bisanhero verwahret, erlediget, ſei— 
nes Dienſtes entſetzet, und des Landes verweiſet iſt. 
Weil num vonnötben, daß die Pfarre mis einem Pas 


ftor 
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ſtore wiederum beſtellet werde, und dann (wie aus 
eingelegten Zettel zu erſehen) der Erzbiſchof oder die 
Raͤthe zu Voͤrde einen Prediger ihres Gefallens dar; 
hin wiederum zu verordnen vorhabens, als willes Ew. 
Fürftl. Gn. Nothdurft ſeyn, darmit es hiermit nicht 
zugebe,, wie mit Mulſen, Daß man ungefäumt einen 
bequemen Mann Darbin feße und beftätige. Und als 
denn Hinrich von Brobergen feliger, bey feinem Le 
ben, vor den iegigen Capellan, Ern Lüdern Delver, 
bey Ew. Fürftl. Gn. auf Hollmanns Abfchaffung an: 
gehalten, Em, Fürftl. Gn. auch auf den Fall funfzig 
Goldgulden zur Verehrung zugefagt, feine Söhne 
aud) forbanes Honorarium, auf Erhaltung der Kir: 
che, nochmals zu erlegen erbötig, und Er, Luͤder, 
meines Wiſſens, ein fittiger, frommer, befcheidener 
Mann, der aud) ziemlich gelchre, und uff Univerfitd 
ten gewefen, auch etzliche Jahr bereits Eapellan gewes 
fen, und dem Kircyfpiel daſelbſt gedienet, Heinrich 
von Brobergen auch bey feinem geben von E. Fuͤrſtl. 
Gn. auf dieſen Vorfall gnädige Vertröftung und Zur 
fage empfangen, als Düchte mir Fein Unrath feyn, Daß 
Em. Fürftl. Gn. ihn mit gedachter Pfarre im Namen 
Gottes belehnt hätten. Es fönnen die Jungen von 
Srobergen Ew. Fürftl. Gu, in vielen Wegen bin; 
wiederum nüß: und Dienftlid) feyn. Und obſchon der 
Herr Erzbifchof vor einem andernanbielte, koͤnte man 
den uff den erften und nächftfolgenden Fall vertröftee 
haben, und müfte bierinne nicht gefäumet werden, 
weil die Voͤrdiſchen Käthe einen neuen Paftoren, 
nad) des Hollemanni Verweiſung, inwendig vier 
Wochen, wiederum zu immittiren vernehmen laffen 
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Die Verehrung wegen der Eapellen zum Basbeck 
‚ift auch funfzig Goldgulden, feyn die, Gebrüder von 
Brobersen, wann nur der, Thumprobftey Siegelan 
Den Brief fomt, auch zu erlegenmwillig, Deromegen 
Em. Fürftl. Gn. hätten auf Berfertigung des Gier 
gels bedacht feyn fönnen, alsdenn ift Das Geld bereit, 
hätte man inder Confirmation defjen Feine Erwähnung 
gethan, wäre fein nicht noͤthig geweſt, wie ich im naͤch⸗ 
ften Schreiben vermelder. Nun können Ew. Fſtl. 
Gn. ihres Gefallens zu Coͤln eines graben laffen, und 
dem Commiffario oder mir zujchicfen zc. zu Dremen 
wuſte der feelige Thumdechant und Butte von den 
Jufigniis ſothanes Siegels nichts zu fagen, Fönten 
Derowegen Ew. Fftl. Gn. auf derfelben Verbefferung, 
irgent S. Petrum, der ohnedes der Kirche zu Dres 
men Patron ift, und in des Thumfapittels Siegel 
gebraucht wird, vor ein Wapen nehmen, und Fönte 
der den Rautencranz auf der Bruft, oder unter den 
Fuͤſſen haben ze. dis Siegel Fönte hernach allewege 
in. Fit. Gn. Abwefen, wenns vonnöthen, gebraucht 
werden. Welches E. Fftl. Gn. ich unangezeiget 
nicht laſſen follen, Diefelbigen dem gnädigen Schuß 
des Allmächtigen hiemit underthäniges Fleißes em 
pfehlende. Darum Basdahl am Tage Omnium 
Sandtorum. Ao. 80, 


E. Fſtl. Gn. 


underthanig gehorſamſter Diener 
Berndt Taſche. 


VI. 


* 
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VI. 

Von Gottes Gnaden Wir, Friederich, Her— 
zogk zu Sachſen, Engern, und Weſtphalen, Thum—⸗ 
probſt zu Bremen, und Chorbiſchof der Thumkirchen 
zu Coͤlln ꝛe. Thun kund und bekennen hiemit öffentlich, 
Daß, nachdem ung, als ei:em Bremiſchen Thumprob: 
ften, die Kird) zur Oſten, durch Verwirfung Ehrn 
Johann Hollmanns, geweſenen Paftoris, zu verleh⸗ 
nen, erlediget, und nunmehro aber der wuͤrdiger, uns 
ſer lieber andaͤchtiger, Er Luͤderus Delver, uns von 
glaubhaften Perſonen dermaßen, wegen feiner Ger 
fehicflichfeit und andern Dogden commendiret, daß er 
zu foldyem Kirchendienft dienlic und bequem feyn ſoll; 
als haben Wir in Anſehung deffenihn mir obgedachten 
unferen verfallenen Paftorat die Zeit feines Dienſtes 
verlehnet, thun auch folches hiemit, und in fraft Die: 
fes Briefes, mit dem angehengten Beſcheid, daß er 
Dafelbft in der Perſon refidiren, feinen befohlnen Kirch: 
fpielleuten, mit reiner, unverfälfchter Lehre göttliches 
Forts, und rechter Mdminiftration der heiligen Sa: 
eramenten, nach dem Befehlich Gottes, und Gebrauch 
der wahren allgemeinen chriftlichen Kirchen, auch ans 
dern Dienften, fo einem Pfarrheren und Geelforgern 
von Gott, dem Allmächtigen auferlegt, und zu verrich⸗ 
ten gebühren, treulich vorftaen ſoll, dieſelbe für allen 
neuen Sünden, Schwermer: und Keßereyen, deren 
daͤglichs mehr und mehr eingeführt werden, immaßen 
foldyes einem aufrechten Hirten gebührt, Auferftes 
Fleißes warnen, wie er ſodanes vor Dem geftrengen 
Gerichte Gottes, und zudeme vor uns, als dem Or- 
dinario, iederzeit molle wiffen zu verantwordten, auf 
daß auch alles ordentlicher Weiſe zugehe und befigebe, 
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ſoll obgedachter Luderus ſich des vorbeſchriebenen 
Kirchenamts nicht annehmen, er ſey erſtlich von uns, 
oder unſerm Officiali zu Bremen legitimo modo 
inveſtiret, zudeme, damit mehrgedachter Paſtor, nach 
erlangter Inveſtitur, deß zu baß ſeines anbefohlnen 
Amtes hab abzuwarten, wollen Wir, daß er aller 
Welthaͤndel, wie die einen Nahmen haben moͤgen, 
ſich entſchlagen, abthun, und allein, was zu Gedeyh 
und Salicheit ſeiner Schaͤfling gereichen mag, ſuchen 
und nachtrachten ſolle. Dargegen geben wir ihm 
vollenkommene Gewalt und Macht, alle Gefaͤlle und 
Inkuͤnfften obangeregter Kirchen, es ſeye an Aecker, 
Wiſchen, Fruͤchten, Geld, oder wie dieſelbigen einen 
Nahmen tragen, nichts Davon ausbeſcheiden, einzu: 
fordern, deren zu genieffen, nothdürftig davon zu les 
ben, und von dem Uebrigen Haus und Hoff, auch 
anders Dazu gehörig, zu beſſern, iedoch derogeftalt, 
Daß er diefelbige, ohne unfere Bewilligung nicht ver: 
Faufe, verfeße, verfpließe, verbeute, oder einiger an 
drer Weife alıenire, fondern vielmehr bei der Kirchen 
verdedige, erhalte, befjere, und nicht enargere. Item, 
Da feines Wiffens dem Gotteshaufe etwas an Aefern, 
Wiſchen, pder anders Die vorigen Zeiten entzogen, foll 
er verpflichtet feyn, Daffelbige Uns anzubringen, und 
fuis expenfis pro pofle mit unfrer Hülf zu recupe- 
tiren. Darzu wollen wir alle Gebäude, zu der Pa: 
ftorien gehörig, merklich gebeffert wiflen, alſo, daß in 
fechzehn Fahren hundert, in acht aber funfzig Thaler 
am Widdumbhove baven den Notbau, angelegt wer: 
Den follen, wie er fi) Denn desfals aller vorbejchriebe: 
ner Puncten halben gegen ung zu reuerfiren. Alles 
ohne Gefahre und Argliſt. Zu Urkunde der Wahr: 
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heit haben wir dis mit eigener Hand underſchrieben, 
und unſer Fuͤrſtlich Secret hierunder auf Spatium 
wißentlich drucken laßen. Geben am 12. Januar. 
Anno LXXXI. | 


Friedericus. 
Dux Saxon. 
VII. 

JoHAnnes BVTT, collegiatae eccleſiae S. Anfcha. 
rii Brem. Senior & Thefaurarius, nec non Reuerendi & 
illuftris Principis Dni, Dni FRIDERICT Sax. Ang. & 
Weftph. Ducis, Metropolitanaeque eccl. Brem. ſummi 
Praepofiti in Spiritualibus deputatus Commillarius, egre- 
glis arque honeftis vıris & Juratis aliisque omnibus & 
fingulis Parochianis in Ola, Brem. dioc. falutem in Do- 
mino. Noveritis, quod morum, honeftatis, aliaque pro- 
bitatis & virtutum merita, quibus honorabilis & difcre- 
tus vir, Dominus Luderus Deluer, apud praefatum cle- 
mentem Dominum meum fide digno commendatur te- 
ftimonio, eiu: clementiam induxerunt, vtei, quantum 
cum Deo O. M.porteft, clementer annuerit. Cum ita- 
quae Johannes Hollemann propter enorme delitum, & 
perperrata flagitia a praenominato Domino meo, vigore 
Praepofiturae fuae, ofhcio ecclefiaftico ın didto parochia- 
li paftoratu Oflenfi, priuatus, arque eiedtus fit, & per 
eiusmodi depofitionem iam didta ecclefia in Oſta ad prae- 
fens vacet, eiusque collatio, prouifio, feu quaevis alia 
difpofitio ad ſuam Clementiam, ratione dietae praepofi- 
turae ipfius, pleno iure ſpectate & pertinere dinofcatur, 
mibi praemillorum intuitu. per fpeciale mandatum com- 
mifit, vt fuo nomine ei iftam parochialem ecclefiam in 
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| Ofla conferrem. Ego igitur, vigore talis mandati, hu- 


jusmodi ecclefiam in Ola fitam ac modo praefcripto va- 
cantem dicto Ludero Deluer, in mea praefentia, flexis ge- 
nibus, conftitüto, & propter Deum humiliter perenti, 
ea auctoritate, qua in hac parte fungor, vice dıdti cle- 
mentis Domini mei, in Dei nomine contuli, & per bir- 
reti mei capitis ipfus iımpofitionem inveftivi, prout con- 
fero, inveftio, & de eadem prouideo prefentium tenore, 
recepto tamen prius ab illo iuramento folito, quod om- 
nia & fingula iura & bona, aliaque didtae parochialis ec- 
clefiae pertinentia confervabit in efle, ac perdita feu alie- 
nata recuperabit, mihi & Praepofito dictae Merropolita- 
nae, ac eius fuccefloribus, in licitis & honeftis debitam 
praeftabit obedientiam, aliisque adbibitis folennitatibus, 
in his fieri folitis & confuetis. Quam ob rem vobis fu- 
pra dietis Juratis, Parochianis & notariis publicis, aliis- 
que omnibus & fingulis, . hifce requifitis, nomine faepe- 
dicti Clementis Domini mei, diftriete praecipiendo 
mardo, pro mea perfona autem hortor vos in Domino 
& rogo, vt hunc Dominum, Luderum Deluer, in & ad 
dictae parochialis ecclefiae in Ofa, iurium & pertinen- 
tiarum omnium eiusdem corporalem, realem & actua- 
lem poffeflionem ponatis & inducaris, indudtumque, 
quantum in vobis fuerit,defendatis, & illi de omnibus & 
fingulis fructibus, redditibus & obuentionibus uniuerfis 
relponderi faciatis, amoto illicito & intrufo detentore, 
In quorum omnium & fingulorum fidem & teftimo- 
nium prefentes literas fieri & per notarium publicum 
infra feriptum fubferibi curavi, figilligue mei appenfione 
corroboravi. Adtum in aedibus vel curia refidentiae 
meae in hypocaufto, anno a nativitate Domini noftti, 
JEsU CHRISTI, millefimo quingentelimo odtogefimo 

primo, 
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primo, indidtione nona, die vicefima tertia menfis Ja- 
nuarii, praefentibus ibidem difcretis viris Johanne Sne- 
mann & Heinone Stafforfl, Laicis Bremenfibus, teftibus 
ad praemifla vocatis atque debite rogatis. | 


Ad mandatum Venerab. 


Dni Commilflarii & Col. 
latoris Johannis Butt. 
Hinricus Kimme, publ. tam 
Caefar. quam Apoftol. au- 
. &oritate Notar. in fidem 
major. manu propr. fcripfit. 
VIII. 


Unſere frundlichen und gantz willigen Deenſte 
mit Wunſchinge unde Erbedinge alles Guden ſtets 
zuvor. Erwuͤrdiger, Edler und Erenveſter, guͤnſtiger 
Herr Dompraweſt. Ew. Erw. Edl. und Ernv. koͤn⸗ 
nen wir nicht verholden, wo dat einer, mit Namen, 
Peter vam Tune, des Hr. Abts tho unſer leven Fru⸗ 
wen tho Stade Meier, einen Kamp Landes ſamt ſi⸗ 
nen Vorvaͤderen, van unſer Vicarie thor Oſten eine 
tydt lanck vor 4 Mk. heft in Hure gehadt, unde ges 
bruket, unde dewile idt geſchwinde Tide ſint, unde ein 
yder ſyne Husholdinge nicht kan holden alſe vor twin⸗ 
tig offte druͤttig Jaren, ſo hebben unſe Juraten ge⸗ 
dachten van Tune nicht ein, ſondern etlike mahl her⸗ 
aver beſcheden, deſulvigen Laͤnderie van dem Vicario 
tho hurende. - Efft nun wol ſodanes tho underſcheed⸗ 
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lifen mahlen gefiheben is, fo hebben fe Doch Peter 
vam Tune numwerle darheme konnen bringen, Dathe 
wolde huren, fundere fick allemahl up den Hr. Abt, ſy⸗ 
nen Landherrn, gereferiret, alfe fcholde derſulvige eme 
fodanes vorbaden hebben, dadorch endlich die Juraten 
find vororfafet worden, an den Hr. Abt tho fehriven: 
de, be finen Meier vam Qune darbenne wolde hol: 
den, Dat he van unſem vicario mochte dat fine huren, 
darup wy duͤßen Bericht befamen, dat der Kamp ed: 
der De Lenderien fchollen ehrmals vor langen vorfche: 
nen Jaren des Hr. Abts Antecefloren vor so Mk. l. 
verfoft fon, fo find nu etlicye olden dißes Kerfpels, de 
darumme gefraget fint, De digen Bericht geven, Dat 
wol ehrmals fodanes van etlichen int Werck geftellt 
fo, unde fonderlifen von Hr. Kerbert Berendes, do: 
mals Paſtoren, aver etlife vornehme Perfonen diefes 
Drtes fon Darmit ovel tho fred.n gemwefen, Dat men de 
genderie wolde vorfopen, dewile of fodanes ane Con- 
fent unde Bewillinge des Hr. Dompraweftes nicht 
geſchehen konde, Darup fe Domals fon von ander ge; 
gaen, unde is de Koep nicht vullentagen worden, 
Doc) duͤt alles unangefehen, fo hefft der ießige Hr. 
Abt einen ſyner Mitbroder, nevenft. einem Notario 
tbo uns gejchicfet, de so. ME. welcker ſyner Borvas 
dern einer vor langen Jaren vor de Lenderie gebaden, 
den Juraten in Byweſende des Vicarii laten Janbe; 
den, dewile averft deſuͤlvige (dewile fe em nenes Ko: 
pes gefländig fon) anthonemende fick gemeigert, beft 
be det Geld hir laten deponeren, welches alhir nu 
tive Jahr ber in depofito hefft gelegen; Dewile 
averft de Juraten gefeben, wat de Hr. Abt im Sinne 
hedde, hebben fe den Hr. M. Marrhaeum Ratichium, 
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fo des feel. Hr. Dompramftes Commiflarius gewes 
fen, gefchreven unde gebeden, be doch den Hr. Abt 
mogte underrichten, Dat he van finen unbilligen unde 
unbefogten Dingen mogte aftreden, unde unfe Vica- 
tie mit dem Erve geweren laten, dewile Dat Klofter 
ane dat genogfan berifet wäre: Offt wy nun wol fol: 
kes alles tom flitigften gefocht, unde frundliche Middel 
unde Wege vorgenamen, fo hebbe wy weniger, alfe 
nichts, by eme fonden erholden, befundern dewiel be 
Dem edlen unde Ehrenveften Henneken van Bros 
bergen, etlife Meierhofe heft laten thoftaen, under 
welferen vam Tune einer mit is, fo hefft Henneke 
van Brobargen (alfe uns berichtet is) Dem Abte 
so ME. weddergegeven, Hennike van Brobargen 
aver boret de 4 ME. Hure up, fo unfem Vicario ge 
boren, unde were demfulven nichts tho Willen, daruth 
denn vormdedtlid) is, dat der Hr. Abt Henneken van 
Brobsrgen den Kamp mit verkofft hefft. Derbal: 
ben gelanget an Ew. ꝛc. unfe fomtlife unde frundtlife 
Bede, defulvige Doch wolle Infehend Doen, den Hr. 
Abt vormanen, oder fonft Middel unde Wege gebrus 
fen, alfe idt Em. ꝛc. am beften Düncket, unde den Hr. 
Abt vormanen, unfer Vicarie dat ere fo nicht tho ent: 
weldigende, dewile ane dat Doc) wenig darby is, unde 
fo ydt ie feholde workofft werden, welches denn mit 
Er. ꝛc. Bewillinge gefchehen mofte, Dat idt nad) der 
Billigkeit unde Werde, mogte vorfofft werden. Gol: 
ches geſchieht Der Gerechtigkeit gelieck unde wy finde 
ide to vordenende willig, unde doen Ew. ꝛc.ſ in die 
gnadenreiche Befchürtinge des Allmächtigen, tho lan⸗ 
ger Geſundheit unde glückfeliger Negerunge ganz = 
li 
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lich endtpfehlen. Darum thor Oſten den 26, Au- 
guft. Yo. 87. ' | 


En. Ehrw. Edl. u. Ehenv. 


Dienftwillige 


Erfgefeten unde femtliche Inwoh⸗ 
ner des Kicchfpiels thor Oſten. 


IX. 


Inſchrift fo in den Grundftein der neuen 
- Kirche geleget worden. 


Diuina annuente gratia 
GEORGIO SECVNDO 
Sereniflimo, Potentifimo & Glorioſiſſimo 
Magnae Britanniae, Franciae & Hiberniae Rege 
ac Eledtore Brunfuico - Luneburgenfi ’ 
indulgente, 
totum negotium fapienter dirigentibus 
indefello ftudio promouentibus 
ex equeftri ordine 
Generofiflimis Dominis 
GEORGIO ERNESTO Libero Barone de SCHVLENBVRG 
BVRCHARDO de BROCK & HERMANNO 
ADOLPHO de BECK 
judice Regio, 
adhibitis ex agricolarum numero 
quingue fagacioribus deledtis 
Nicolao 
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Nicolao Schmoldt, Johanne de Rönne, 
Georgio Dreves, Gerhardo Sparnecht, 
& Paridon Schmoliit, 
Architedto inclyro Hamburgenfi, 

: Johanne Leonhardo Prey, 
Paftoribus hoc tempore collegis 
Joh. Wilh. a Dein, Praepof. 

& 


Nicol. Dan. Tbo Afpern, 
eodem anno 
quo univerfus fere ducatus Bremenfis, 
noftra quoque partim parochia, \ 
lue armentaria, plane horrenda 
miferrime lacerabatur, 
anno nimirum reparatae falutis 
MDCCXLV. die IX. Junii 
templum noftrum, 
vetultate exefum, 
toties fruftra fultum & refarcitum,) 
una cum turri ruinofa, 
dirui coepit & a fundamentis disiici. 
Novum inde, per eiusdem anni autumnum, 
fundamentum iadtum, 
perpetua coeli ferenirate, 
operi mire favente, 
inclinante fe iam anno, 
penitus abfolutum humoque eft contedtum. 
Sequenti iam anno 
MDCCXLVI d. ı 1. Maji 
induftrio labore renovato 
uterque & aedis & turris murus 
fundamento fuperitrui coepit 
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Templo prioris $. Petri 
'nempe nomen indictum. 
Inque perennem rei recordationem 
lapis hic memoralis, 
— cum incluſa tabula ſtannea, 
muro elt inſettus. 
Cui operi, vr ad exoptatam perfedtionem 
quantocyus perducatur, 
DEVS O. M. 
benedicere clementiffime velit. 


Joh. Wilb. a Dein, 


Hans Hinrich Finck, Praepof. & Palt. 
Aurifaber, compofuit. 
ſculpſit. 
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Inhalt. 
Nach einem noͤthigen Vorbericht, handelt 

Abſchn. 5. Von der weltlichen Regimentsform in 
Stade uͤberhaupt $. 38; und inſonderheit 1) von ben 
Oberregenten dafelbft insgemein $. 39. Diefe waren 
A) die Grafen von Stade, deren Urfprung und Amt, 
$. 40. erſter und ältefter $. 44. andermeitige Titel, d:42. 
Regierungs- und Bejchlechtsfolge, $. 43. 44. Herrfibaft 
über die Stadt Stade, 9.45. übrige Denkwuͤrdigkei⸗ 
ten, $. 46. und Untergang, $. 47. kurz befchrieben wers 
den. B) Die Erzbifdyöfe von Bremen, von welchen 
bemerkt wird: mie fie entffanden $. 48. wozu fie anfangs 
Jich beftellt gemwefen, $. 49. wie fie nachnerade zu einer 
weltlichen Hoheit gelanget, $. 50. und infonderheit zum 
Befis der Graffchaft und Stadt Stade, 5. 51. ferner 
nach und nach ermwählt find, $. 52. mag für Kreiheiten 
Stade zu ihren Regierungs Zeiten gehabt habe, S. 53. 
und wie es fonft, wahrend derfelben, um die Stadt ges 
ftanden. $. 54. C) Nach der Sekulariſation des Erz⸗ 
ftifts Bremen, juerft die Krohne Schweden $. 55. bei 
deren Negiments- Antritt wichtige Veränderungen in 
Gtade vorfielen; $. 56. 57. fodann das Durchl. Chur⸗ 
baus Braunfchweig. $. 58. 11) Bon der unmittels 
bahren ftadifchen Stadtobrigkeit wird gezeigt, wann 
fie errichtet, & 59. aus wie vielen Perfohnen fie beſtehe, 
Öse Saml. Z §. 5% 
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8. 60. was von den Herrn Buͤrgermeiſtern, $. 61 bis 63. 
übrigen Rathsverwandten, d. 64. jaͤhrlichen Raths Um— 
ſetzung, d. 68. Umfang und Graͤnzen ihrer obrigkeitli— 
chen Gewalt $ 66. in Kirchen: 867. policei- ‚d. 68. 
und Juftiz.- Sachen $ 69. imgleichen dem bürgerlichen: 
Yusfchuß zu erwagen fey. $. 70. 

Abſchn. 6. Von den ftadifchen Rechten, Drivilcsien, u. 
Freiheiten. $. 71. ob Stade jemahls eine freie Reichs⸗ 
$. 72. und Hanſee-Stadt geweſen $ 73 deffelben alte 
un 74. allgemeine 3. 75. und befon: 
dere Jura. d 76. 77. 

Abſchn. 7. Von den Schikſahlen unſerer Stadt $. 28. 
im zehnten, $ 79 go zwoͤlften, $. 81. dreizehnten, $.g2, 
vierzehnten bis ſechszehnten, §. 83. fiebenzehnsen, 5. 84. 
bis 86, und achtzehnten Gefulo. $. 87 iq. 


Vorbericht. 


za Hrn. Paſt. Sam. Chriſt. Rappen: 
berg Hochwolehrw. haben mich mir einigen 
ſchriftlichen Anmerkungen über das vorige 
Stuͤck diefes Auszuges beehrt, deren Bekanntmas 
chung ic) für meine Schuldigkeit halte, Sie betrefz 
fen zuvoͤrderſt Dierenigen Grimde, womit der fel. Hr, 

Joh. Dav. Köhler Das hohe ſtadiſche Alter bes 
rien bat, (a, Es ſind viele: 





a. Des 


6) Im — Stuͤck feiner Muͤnzbeluſtig. v. J. 176, 
Seit. 274, 
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a. Des Ptolomäus Siarutanda fey zweifels⸗ 
ohne aus der irxig abgefchriebenen Stelle TacitiL. 
IV. Ann. C. 73, alwo unter andern die Worte, 
ad suA tutanda ftehen, entfprungen. (b) 
Aller Beweis alfo, welchen man für das Alter der 
Stadt Stade aus dem, ohnehin fchon fehr unzus 
verläßigem ptolomäifchen Verzeichniſſe hernehme, 
fallen ganz weg. | er 


Bb. Stade könne keine ältere Stadt feyn, als das 
von dem Grafen Siegfried, etwa ums Jahr 1004, 
erbanete Schloß Stade. (c) In den Urkunden 
Sriedrichsl. und Philip v. A. 1180. und 1186. 
heiffe e8 aud) noch caftrum und burgum. Zwi⸗ 
fchen einer Stadt und Burg aber fey ein groſſer Uns 
terfcheid. . 


c. An der Nichtigkeit des Auffühnungs- Briefes 
der Stadt Stade mit den Ditmarfchen v. J. 1000 
(d) müfteman fehr zweifeln. Denn um diefe Zeit 
wären noch Feine Schriften in deutfcher Sprache übs 
lich geweſen. Schlechterdings molle er ihn deswe⸗ 
gen zwar nicht verwerfen. Er koͤnnte eine Ueberſe⸗ 
gung des lateiniſchen Originals ſeyn. Alsdenn aber 
| | frage 

(b) Conf. Saml. 5. dief Serzogth. Pag. 295. 
(c) Dies gründet fih aufden Bericht Albert des Sta⸗ 
ders in feinem Chronic, p. 164. 
(4) Beſ. dieſ. Serzogth. 1. c. Geit. 290. u. fg. 
E 2 
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frage ſich, mas für ein lateiniſches Wort in der Ur⸗ 
ſchrift geftanden, Das durch Stadt verdolmetſchet 
worden iſt. 


2 


Bon dem zweiten diefer Köhlerifchen Gründe 
bemerken der Hr. Paftor, er gehöre nicht zu den ers 
heblichen. ,, Das ftadifche Alter heißt es, Fan aus 

„den angezogenen Urkunden v. A. 1 180.und 1186. 
„keinesweges umgejtofjen merden. Go viel folgt 
‘nur daraus, daß die Kaifer diefem Orte den Na 
men einer Stadt dazumal noch nicht gegeben ha⸗ 
„ben. Ein anders aber iftein Platz, der nach der 

„Zahl feiner Häufer und Einwohner einer Stadt 
„gleichet; und ein anders, das ihm auch die Faifer 

“ „liche Kanzelei den Tirel Stadt. beilegt. Das legte 
„mag in Betracht Stade wol’nicht eher, "als bie 

88 in den hanfeatifchen Bund gefommen, geſche⸗ 

„den ſeyn. 

3. 

Wiir fuͤgen dieſem einige andere Betrachtungen 

bei. Vornemuch erhellet 


a. gar nicht, warum Stade damahls erſt, als 
Siegfried ſein dortiges Schloß erbauete, zu einer 
Stadt geworden ſeyn ſoll. Konnte es der Grafe nicht 
in, oder, welches nad) der alten Lage von Stade 
faſt wahrſcheinlicher ift, an und neben Der bereits 

| vbr⸗ 
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vorhandenen Stadt, zu ihrer deſto ſtaͤrkerer Befe⸗ 
ſtigung anlegen? (e) Ferner ſind 5 


b. die Wörter caftrum und burgum in den 
angeführten Urkunden augenfcheinlich neben einander 
gefißt, und von einander unterfchieden,. Jenes geht 
auf Siegfrieds Schloß; Diefes auf die Stadt an ſich. 
Man darf daher nicht beide für einerlei halten. 


c. Gedenkt fehon Adalbero ,. der Exzbifchof, ie 
feinem Fundationg = Briefe des Marien Klofters vor 
Stade v. J. 1147. eines fuburbu Stade. Hat 
Stade nun um diefe Zeit bereits eine Vorftadt ger 
habt, fo muß es auch lange vor den Jahren, darin 
es Sriedrich und Philip noch burgum nennen, 
zur Stadt geworden feyn. Und follte es 


d. mit dem Worte burgum und dem Nahmen 
der Burgenfium nicht allerdings einerlei Bewand⸗ 
niß haben? Burgenfes aber hiefjen in älteren Zei⸗ 
ten auch wol diejenigen, welche in feften Städten 
wohnten. Go werden z. E. die Stader in einem 
Dokumente des Kaifers Friedriche 3. burgenies 
genannt, da fie vorher ſchon der Erzbiſchof Hart: 
wig cıvEs, und Kalfer Otto 4, den Ort Par 

ur 


(e ) Died lezte wird unten $. 80. aus bed Ditmars 
Chron. merfeb. dargethan. 


X 3 
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Aufenthalts CIVITATEM geheiſſen hatte. (f) 
Und fi ie belegen ſich ſelbſt, wie auch die Braunſchwei⸗ 
ger, im einer Urkunde von A. 1248, mit eben Dies 
fem Namen.” Zweifelt aber Deswegen jemand daran, 
daß Braunfchmweig und Stade damals _— 98 
md? (g) 


u : 

on Anſchun, des dritten Koͤhlerſchen Grun⸗ 

des belieben der He. Paſtor zu erinnern: „Es ſey 
„darin die Nichtigkeit des Auſſohnungs⸗-Vergleichs 
„der Stadt Stade und Ditmarſen mit allem Recht 
„in Zweifel gezogen. Man treffe wuͤrklich in der 
„bremiſchen Geſchichte keine Spur von einer aͤlteren 
„deutſchen Urkunde an, als die, in den Reverſali⸗ 
„bus der Stadt Bremen v. A. 1246. benannte 
/Willtͤhr. Unter den noch vorhandenen aber 
4 /waͤre, ſo viel er wiſſe, des Erzbiſchofs BEL 
er⸗ 


cc) Jener in einer bekannten Urkunde v. J. 1204. und 
dieſer in ſeinem, A. 1209 unterzeichnetem Diplo⸗ 
mate. 


(g) Auch Adalbero gebraucht in feinem Stiftungsbrie⸗ 
fe des ſtadiſchen Gt. Georgen: Klofterd v. A. 1132. 
bald das Wort villa, bald den Namen vıbs, wenn 
er von Stade redet. Sieh. Geo. Roth. Progr. de 
diplom. Coenob. quond. honorib. D. Georg. fund. p. 22. 
23. Man fiehet alfo, wie wenig aus dergleichen, 
willführlich eins ums andere gewählten Benennun⸗ 
gen zu folgern fey. 
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„DBertrag mit der Stadt Premen, v. %. 1259, 
„die erite. Here Köhler verfahre Demnach zu mil 
„de, da er folchen Vertrag nicht gaͤnzlich verwerfen 
„wollen. Zoͤge man die Ditmarfifche Hiftorie zu 
„Rathe, fo zeige ſichs bald, daß er ums Jahr taus 
„end, zur Zeit des Grafen Siegfried, als die Eins 
„Fälle der Normänner alle hiefige Länder verwuͤſte⸗ 
„ten, ohnmöglic gemacht feyn koͤnne. Nad) Maas⸗ 
„gebung eben diefer Geſchichte finde man aud) ums 
„Jahr taufend noch feine Voͤgte, Schlüter, Ges 
„ſchworne, und dergleichen Unterobrigkeiten mehr 
„im Lande Ditmarfen. Und es wuͤrde fich vieleicht 
„eine gute Gelegenheit, von dem allen ausführlicher 
„zu reden, in der dritten Fortfeßung feines Grund: 
n . bervorthun. 
fe 
Es iſt wahr, die Pedenklichkeiten find erheblich. 

Dem mehrgedachten Pertrage fteben die Befchafe 
fenheit der damaligen publifen GSchreibart , die 
Schickſahle derer, von welchen er gefchloffen feyn 
foll, die Titulatur eines hauptkontrabirenden Theile, 
und fo wol der Ditmarfen, als unfere eigene Landes⸗ 
Geſchichte, mit einem orte, zu viel entgegen. 
Fuͤr Acht Fan er alſo nicht füglic) gehalten erden. 
Hackmann und Roth, welche uns eine gedruckte 
Abfchrift Davon geliefert haben, (h) find 


'(h) Sieh Sackmanns Stad. Tabeir. p.91. Geo. Roths 
Kes Stadenles. p. 30, 
| 4 
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doch ohne ihr Verfchulden, durch des Kopiiften 
Unvorfichtigkeit, der eine irrige Jahrzahl darunter 
geſetzt hat, hintergangen. Ich wenigſtens tage es 
nicht ferner, Tratzigers und Sperlings Mei⸗ 
nungen von dem Alter der Stadt Stade aus 
demſelben zu widerlegen. (i) Es fehlt aber nicht an 
andern, hierzu tuͤchtigen Gründen. (k) 


6. 


Zwar duͤnkt unfers hochgefchästen Heren Pat. 
Hochwolehrw. auch der zweite, welchen ich zu glei⸗ 
chem Ende aus einem Zeugniffe des fel. Joh. Ulr. 
Wallichs (1) geführt Habe, von Feiner Wichtige 
keit: „Da Wallic) fich nicht die Mühe gegeben, 
„feine Kennzeichen für das ftadifche Alter im geringe 
„ſten zu befchreiben,, fo gilt deffelben Zeugniß, ohn⸗ 
„beſchadet aller feiner Medlichkeit, nichts. Es ift 
„zu glauben, daß eines von feinen benanten Denks 
„mählern, wenn fie zur Zeit des ftadifchen re 

| „uber 


(i) Conf. Saml. 5. dieſ. Serzogth. Seite 290. fg. 


(k) Den flärkfien darunter findee man demnächft im 
folgenden $. 80. R 


(1) In vera relat. de incend. Stad. p-88. Er gebenft darin 
einigen, im Jahr 1659. gefundenen Klofterhöfe, 
alten Bebaude, und auggebauenen Steine, welche 
mit Merkmahlen eined mehr, als achthunbertjähri- 
gen Alters verfehen geweſen. Beſ. I. c. dieſ. Serz. 
Pag. 291. fg. 
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NY aͤber achthundert Jahre alt geweſen, eben ſo leicht 
„noch bis izt würde haben erhalten werden koͤnnen; 
„oder Doch wenigftens der Ruf davon übrig feyn, 
„Beide mangeln. Wallıch ſcheint demnach noch 
„nach einem einmahl gefaßten Vorurtheil gemuth⸗ 
„maſſet zu haben. Und andere find vieleicht zu feis 
„ner Zeit, darin man in der Beurtheilung der Ges 
„ſchichte noch gar zu bedenklich war; auch lieber al 
„les gelten ließ, wodurch Stade Älter gemacht wer⸗ 
„den Fünnte, als Hamburg, ihm zu widerfprechen, 
„abgefchrecfet worden. Uebrigens gebe der J c. 
„Set. 293. Anm. (x) geführte Beweisgrund meis 
„ner angenommenen Hauptmeinung alle nöthige 
„ ———— | 


7 

Ob diefe Kritik der vorigen am Werth gleich fey, 

laffe ich andere entfcheiden, Ich berühre nur einen 
einzigen hieher gehörigen Umftand. Wallich erzaͤhlt 
einen Vorfall, der mit andern, in der ftadifchen Hiftos 
tie angenommenen Grundfägen völlig zutrift. Man 
geftehet, Stade fey wahrſcheinlich ſchon zu heidnifchen 
Zeiten ein bemohnter, mithin bebaueter Ort gewe⸗ 
fen. (m) Die Religionsverfolgungen der bremifchen 
Landes Bervohner rider ihren zweiten Bifchof, dem 
Willerich, höreten ums Jahr 804. auf. _ 


(m) Sieh. Saml.ı, dieſ. Serzogth. Geit. 315. 
Es Ä 
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langte dazumahl zum geruhigen Beſitz ſeines, bis 
A. 839. verwalteten Biſchofthums. (n) Muß nicht 
alſo auch um dieſe Zeit der Widerwille unſerer al⸗ 
ten Niederſachſen gegen den chriſtlichen Gottesdienſt, 
wo nicht ganz, Doch groͤſtentheils nachgelaſſen ha 
ben, :und’an flat des Heidenthums dem Chriſten⸗ 
thum Platz verliehen ſeyn? Albert der Stader 
perfichert / (0) dieſe heilſahme Weranderung fey, 
nebſt andern, davon abhangenden Begebenheiten, 
im Jahr 833 vornemlich zu Stande gekommen. 
Iſt Dies alles gegruͤndet, ſo haben ſchon im Anfan⸗ 
ge des neunten Sekuli Gebäude in Stade geſtanden. 
Der groſſe Stader Brand erfolgte A. 1659, und 
alſo über 300. Jahre hernach. Was findet ſich 
denn in der wallichiſchen Relation? Warum 
kan dieſer Geſchichtſchreiber die angegebenen Denk 
mahle nicht gefunden haben? Und was bewegt uns, 
ihm unerweisliche Vorurtheile und Muthmaſſungen 
aufzubuͤrden, da fein Bericht mit andern gutgeheiſ— 
ſenen hiſtoriſchen Anmerkungen uͤbereinſtimmt. 


Doch zu demmahle genug hiervon. Ich ſetze 
den angefangenen Auszug fort; und hoffe dadurch 
noch mehrere gruͤndliche und geneigte Unterſuchungen 
zum EN der ſtadiſchen Hiſtorie zu veranlaſſen. 


Fünf: 


(a) Samt. 2. dief. Serzogth. Dag 211. 
(0) In Chronic, pag. * 
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Fuͤnfter Abfchnitt. 
von der 
weltlichen Regimentsform in Stade. 


98. 38. 

SS: diefe zu den — eingerichtet geweſen 

ſey, wiſſen wir nicht. Die Geſchichtbuͤcher erweh⸗ 
nen überhaupt nichts von der Beſchaffenheit der Regi⸗ 
ments: Berfaffung unter den älteften Einwohnern unſe⸗ 
rer Gegenden. Und diejenige, welche mie dem erjten 
ſtaͤdtiſchen Anfehen von Stade ihren Anfang genom⸗ 
men haben mag, übergehen fie vollends mit Stillſchwei⸗ 
gen. In ſo ferne unterdejlen von der legten etwas 
glaubwürdiges aufzuereiben ift, muͤſſen wir cheils auf 
derfelben untere und unmittelbahre Obrigkeit 
zuruͤckſehen. | 


1. Bon den ftadifchen Oberregenten. 


ii $. 39 
In Betracht der erfien, welchen zugleich eine alle 
gemeinere Landeshoheit allewege zuftcher, eheilt ſich die 
ſtadiſche Negimentsform von felbit in drei Perioden; 
Bis in der erften Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts 
ftunden die Einwohner unferer Stadt unter der Grafen 
von Stade Bothmaͤßigkeit. Hernach muften fie bis 
Anno 1648. verfchiedene, nad) einander regierende 
Bremifche. Ergbifchöfe für ihre Oberherrn erkennen, 
\ Und 
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Und, ſeit dem dazumahl die Stifter Bremen und Ber 
den in ein weltlich Herzogehum vermandele find, befin« 
den fie fid) unter der hoben Landesherrſchaft einiger 
maͤchtigen gekroͤhnten Haͤupter. 


A) Die erſte Periode. 


$. 40. 

Por Alters wurde ganz Sachfen in allen ordentli« 
chen Zallen durd) gemiffe Grafen regiert. Das Regie 
ment darüber trugen ihnen die Kaifer auf, nachdem fie 
dies fand erobert hatten. Mur ihre oberfte Landesherr⸗ 
liche Hoheit vergaben fie an diefelben nicht mit; fon 
dern behielten fich die vornehmiten Majeftärs» Mechte 
beftändig vor. Die Grafen muften in ihrem Mahmen 
die Gerechtigkeit handhaben, die Kirche und Geiftlichkeit, 
wider derfelben oft wilde Nachbahrn, ſchuͤtzen, auf die 
Linterobrigfeiten Acht geben, und die Sachfen, melde 
anfangs nod) überaus ungezaͤhmt waren, in Ordnung, 
Reſpekt, und Gehorfahm halten. Erblich war in den 
erften Jahren ihre Würde nicht. ie wurde denen zu 
Theil, welche entweder bei den Kaifern in befondern 
Gnaden ftunden, oder fic) im Kriege ausnehmend here 
vorthaten, oder fonft vorzuͤglich gute Eigenfchaften bes 
foffen. (a) * insgeſamt muͤſſen wir auf die bres 

mifchen 


(a) Ein mehrered hiervon fich. in Geo. Rothe Reb. 
Stadenf $. 1 2.9. Bun. Mushards Monument. 
oobilit, antig. bremen. Burch. Gotth. Struvs 

Syn- 
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mifchen, von Kaifer Karl dem Groſſen besmungenen 
länder, deuten. - Vornemlich auf unfere Grafen von 
Stade. 


$. 4r. 

Sie waren unter den übrigen alten Grafen im 
Bremiſchen von dem angefehenftin und beruhmteiten 
mit. (b) Die allerälteften unter ihnen find ung unbes 
kannt. Hin und wieder wird zwar verfchiedeneg von 
ihnen gemuthmaſſet. CC) Auf eine zuverläßige Are 
aber gedenfe ihrer die Hiftorie nicht eber, als von deg 
Kayfers Hinrichs I. Regierungs» Zeiten an. Der 
erfte ſtadiſche Grafe, welchen wir kennen, ift Luͤder, 
der ſonſt auch wol Luther, oder Lotharius genannt 
wird. Er war des vorbenanten Kaiſers Vetter, und 
blieb Ao. 93 1. im Kriege wieder die Redarier auf de 
Schlachtfelde bei funzin. (d) | $. 42. 


Syntagm. hiftor. germ. Difp. VI $. 17. 18. p. 165. fq. 
Saml. 2. dieſ. Herz. Pag. 205. 267. u fg. (*) 
(*) Infonderheit fehe man des Hrn. Hofe. Arrers aclehrten 


Tractat: HERMANNVS officione an gente BILLINGVS, 
Gott. 1761. 8. p. 121. Pr, 


(b) Musbard l. c. Seit. 1. u fg. 


(ec) Beſ. z. E. Saml. r. dief: Gerz. Seit. 186, Joh, 
Renners Rachricht in feiner gefchriebenen Chronick 
von einem Grafen Hans oder Johan von Stade, 
der ums Jahr 928. gelebt babe. 


(d) Ditmars Chron. merfeburg. Lib. I, p. 6. conf. Ban. 
növ. nuͤtzl. Saml.v. 1757. ©t, 68. Pag. 1054. fg. 
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Ba | 5. 42. | 
Bei den alten Skribenten heifen unfere Grafen 
vielfältig fonft die Grafen von Herſefeld. (€) Des 
wegen zweifelschne, weil fie vordem auf dem ehemahli⸗ 
gen Schloffe Aarfefeld, oder Rofenfeld (f) refidire 
ten. Einige derfelben werden überdem ſchlechtweg 
Grafen, andere NTarkgrafen, genannt. Und man 
ift fich noch) Faum über den wahren Urfprung diefer une 
gleichen Benennungen einig. Geo. Rorh behauptete 
zu feinen Zeiten, Etade felbft fei einft zu den Vorzügen 
einer Marfgraffchaft empor gejtiegen. (g) Den 
Heren Baron von Keibnig, welcher anderer Meise 
nung war, befehufdigte er eines Irrthums, und ſuchte 
ihn, und andere davon zu überführen. (h) Er hatte 
ehemals viele Anhänger. Man wundert fih billig, 
daß auch der fel. Hofrath Job. Burch. Menke de 
ven Anzahl zu vermehren, Fein Bedenken getragen 
hat. (i). Eine zweite Bermuthung von dem marfgräfe 
lichen Titel eben diefer Regenten ftehee in der 1.Saml. 
| dief- 


(e) Ditmarl.c. L. II. p. 46. L. IV. p. 78- u. f. w. 


(d) Davon bef. man Mushard . c. ob. Dogt. Mo. 
nung. ined. pag. 106. Dief. Serzogth. Saml. 1. 
Eeit. 189. fg. 


(e) in Reb. Stadenf. $.9. p- 24. 
(h) in IProgr. de Diplom, Coencb. St. Georg. pag. 12 not. 10: 


(i) Saml. 2. dief. Serz. Pag. 277. Chh) 
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dieſ. Zerzogthuͤmer. (K) Unfere beſten Hiſtorici 
leiten ibn aber mit allem Rechte daher, daß die noͤrdli⸗ 
che oder brandenburgiiche Marfgrafichaft, ſeit Anno 
1056, den derozeitigen Grafen von Stade von dem 
Karfer Hinrich dem vierten verliehen it. (1) 


5. 43. 

Zur Zeit der ſaͤchſiſchen Kaifer wurden die Grafs 
ſchaften, auch im bremifdyen, erblih. Von der Zeit 
an blieben fie befländig gemiffen Häufern und Familien 
eigen. Will man dannenhero die Negierungs: Folge 
unferer Grafen richtig beftinnmen, fo darf derfelben Ges 
ſchlechts Tafel durchaus nicht aus der Acht gelaffen wer 
den. Die legte aber führe alle, weldye ihr nachdenken, 
in ein Feld, das mit Dunkelheit, und den verdriesliche 
ften Schwierigfeiten überhäuft if. Zwar biethen fich 
Wegweiſer genug an, welche fih, uns hindurch zu hel⸗ 
fen, anheiſchig machen. Mit den wenigften aber unter 
ihnen ift denen gedient, die aufs gründliche fchen. eo, 
Roth, Mushard, (m) und andere von gleichem 
Schlage, nehmen alles, was fie von diefer Materie vor⸗ 

| brin⸗ 
(k) Seit. 187. fg. 

(1) Def. Leibnitz. Praefat. ad Tom. IT. Scriptor,'brunfvie. 

Nr. 25. pag.26. Ott. Sperling in des Hrn. L. 

v. Seelen Seled. litterar. P- 440. 447: Die San, 


nügl. Saml. I.c. Geit. 1071 und Saml. 2. dıef. 
Berzogth. Bl. 277. 


(m) in ihren angeführsen Schriften, 
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bringen, lediglich aus Albert des Staders und Dinr. 
Wolthers Chroniken her, die doch bekanntlich mit 
den verdorbenſten Erzählungen angefuͤllet ſind. Auf 
den ohnlaͤngſt ans Licht getretenen unmasgebl. 
Entwo. der Geneal. der ſtad. Grafen und 
Markgrafen (n) darf man ſich noch weniger verlafe 
fen. Deſſelben Hauptinhalt fiehee in der That eınem 
efelpalften Zufammenfluß von eigenmächtigen Exfins 
dungen, und äußerft verwirrenden Unrichtigkeiten ahn« 
ih. (0) Es fehle indeffen nicht ganz an Fuͤhrern, des 
nen wir uns auf diefem fhlüpfrigen Wege ziemlich) fie 
cher anverfrauen fönnen. Die vornehmften darunter 
find der Herr Rath Gebhardi, (p) der altdorfifche 
Here Profeffor Schwarz, (q) und der feelige ui 
Hofrath Chriſt. Lud. Scheid. (r) 


9.44 


! 


(0) Er ift Saml. 1. dief. Serzogeb, Seit. 186. fg. abe 
gedruckt. 


(0) ctl.c.der ſannoͤv. nüsl. Samlung. 


«p) In der fehönen Unterfuchung de Marchionib, aquilo- 
nalib, Tab. 3. pag. 36. fq. 
. (9) im Nor. ad Petr. Albin. Geneal. Comit, Leisnicenf. Sieh. 


- ob. Burdy. Menckens Scriptor. Rer. Saxon. pag. 
1115. 


" (x) Gieb. del. Siftor. Nachr. von den EBraf. und 
Markgr. von. Stade . c. der Sannoͤv. nösl. 
Saml. 
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| —5 44. TE Ur GE er 
Folgen wir diefen , in der Aufklärung der — 
Geſchichte ungemein. geuͤbten Männenninach, fo find 
hoͤchſtens zwölf aͤchte vegierende Grafen.non Stade an ⸗ 
zunehmen. Luͤder oder. Lotharits, deſſen bereits 
oben $. 41. gedacht worden, war der. erſte. Nach ihm 
wird die Grafjchaft einem gewiſſen Otto, der.des Kai⸗ 
fers Hinrichs 1. Liebling gemefen, zugeeignetz; und er 
ſoll ihr bis A. 933. vorgeftanden haben, (Ss) Sodann 
fuccedirte AZinrich der Fable, Luͤders Sohn. Vier 
tens deffen Sohn, Hinrich der gute, pder guͤtige⸗ 
der das Klofter Harfefeld ftiftere, (Lt). Fuͤnftens fein 
Bruder Sieafried, welcher die Stadt Stade weiter 
befeftigee, und die unglückliche Schlacht wider die Asko⸗ 
mannen verlohr. (u) Deffen Sohn Udo mar der 
fehlte Graf von Stade. Man nennet ihn auch fonft 
Luther Udo, und zwar mit dem Zufaß den erfien. 
Anno 1056. erhielt er, nur ein Jahr vor. feinem Tode, 
die nördlide Marfgrafichaft. Allen: feinen Vorgaͤn⸗ 
gern aber gebührt der marfgräfliche Titel nicht, obgleich 
Adam 


6) Saml. 2. dief. Serzogth. Seit. 278. 


(2) Er müfte ſehr alt geworden feyn, und dag Negk 
ment lange vor feinem Ende niedergelegt haben, 
wenn er erft A. 1116. geftorben wäre, wie aus den 
Hann, nüzl. Saml. I. c. Geit. 1088. und 1106, in 
Der 2. Saml. dief. Herz. 1. c. wiederhohlet iſt. 


(u) Albert. Stadenf, Chron. p- 164. cf. $. ſq. go. 
6te Saml. D 
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Adam der Bremer den vorgedahten Siegfried, 

feinen Bart, ſchon marchionem nennt. (v) Mad) 

feinem Tode kam deffelden leiblichet Erbe, Udo der er» 
‘fe, zum Regiment, welches: er bis A. 1082. führte, 
Ferner achtenscildo der andere, der auch ſonuſt Lu⸗ 
ther Udo 2 benannt wird; ind ein Sohn des vorigen 
war. Dieſem? gefiel es im Jahr 1095. die Admink 
ſtration "feiner Grafichafe einem feiner Dienftmänner 
Nahmens Reinhold, und deffen Sohne Sriedrich 
anzuvertrauen. Als er nun im Jahr ı 106. mit Tode 
abgieng, behielt Sriedrich anfänglic für Udo des 
‚andern unmündigen Sohn, Hinrich, noch ferner die 
Verwaltung der Sraffhaft: So bald aber auch der 
“ans der Welt gefchaft war, wurde Friedrich felbft von 
‘der bremiſchen Kirche damit belehnt. Und er behaup- 
tete fie, obwol nicht ohne Widerfpruch und Unrupe, bis 
A. 1135. Ihm gebuͤhrt folglich der neunte Platz um 

ter den ſtadiſchen Grafen. Hernach iſt die Grafichaft, 

wie einige wiſſen wollen, dem Ditmarſchen Grafen Ru⸗ 
dolph 2. zu Theil geworden. Andere hingegen glau⸗ 

ben wahrſcheinlicher, daß ſie, ſamt dem Herzogthum 

Sachſen, im Jahr 13 36, vondem Kaiſer Luͤder, an 

den Herzog Sinrich den großmuͤthigen vergeben 

Wir halten ihm aljo für den zehuten: ; und ferner 

feine 


"wL IT, Hifor. ecc. C. XXXIT. pag. 22. Siebe auch 
Geo. Roth Progr. "de Dipl. fundat. Cocnob. St. Georg, 
Pag. 12. not. (10) 
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feinen Sohn, Zinrich den Löwen, für den eilften 
Grafen von Stade. Endlich befchloß der Pfalzgrafe 
Hinrich, ein männlicher Erbe des vorigen, derfelben 
Anzahl und ———— (w) 


9 45: 

Wie weit ſich die Graͤnzen der fladifchen Graſſchaft 
insgemein erſtreckt haben, beſtimmen unter andern 
Zerm. Hamelmann, (x) und 3. Conring. (y) 
Zu unferm Zweck bemerken wir hur, daß auch die 
Burg Stade in denfelben mit begriffen geweſen fey. 
Man nchme dies Wort, wie man will, entweder 
von tem alten ftadifchen Schloſſe an ſich, oder mit 
mehrerem Recht von der ganzen Stadt diefes Nah— 
mens: fo folge doch allemahl daher eine Art der gräfli- 

chen 


(w) Hr. Anth. friedr. Buͤſching verändert zwar Th. 3. 
feiner neuen Erdbeſchreib. Band 2. u. 3. Pag, 
3244. f9. dieſe Stamm- und Regenten- Safel in ei: 
nigen Etücen. "Noch zur Zeit aber mird fie billig 
für die richtigfte gehalten. Uebrigens gedenke al: 
ler derjenigen, welche ſich unfere Grafichaft ange: 
maßt, oder auch wol auf eine Zeitlang derfelben 
DBefig verfchaft haben, deswegen nicht, weil fie kei— 
ne rechemäßige Herren dariiber geweſen find. 


Fr In der Dorr. zu ſeiner Oldenburg. Chron. Bl. 14. 


(y) Im Ber. von des Sochfuͤrſtl. Sauſ. Braunſchw. 
Luͤneb. bob. Dorfahr. Gerechtigkeit u. würfl. 
Beh. uͤb. d. Grafſch. Stade, T. I. Opp. c. n. Goe= 
bel. im Anh. ck Saml. 2. dief; Gerz. Pag. 276, 


) 2 
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chen Oberherrfchaft über unfere Stadt. In derſel. 
ben hatten fie uberdem ihre ordentliche Reſidenz. (zZ) 
ie wurde von ihnen immer mehr erweitert und befer 
ftigt. (a) Und die ſtadiſchen Einwohner nahmen an 
derfelben Glüce- und Ungtücs- Fällen ihren beftändigen 
Antheil. Muß niche alfo Stade felbft ihrer Landesho⸗ 
heit unterworfen gemefen feyn? Fraͤgt aber jemand, 
von welcher Zeit, oder gar Jahren an? fo ift daranf fo 
lange Fein Befcheid zu erwarten,alses noch unausgemacht 
bleibe, mann es zu einer Stadt geworden ſey. Mit 
dem Drte gleiches Nahmens hat e8 immittelſt eine ans 
dere Bewandniß. Darüber hat, mie faſt nicht ju 
zweifeln ſtehet, ſchon der Graf Küder, und vieleicht 
noch einer oder der andere vor ihm, regieret. 


— §. 46. 

Von den Gemahlinnen, ſaͤmtlichen Kindern, Krie⸗ 
gen, Schickſahlen, und ſo wol alten als neuem Wapen 
eben dieſer Grafen belehren uns Gebhardi, 
Schwarz, Scheid, Lappenberg Mushard, (b) 
undandere, Zu meinem Boı haben iſt esunnötdig, etwas 
davon hinzuzufugen. Es ging lediglich dahin, die Gra⸗ 
fen von Stade theils einiger maaffen als Oberregenten 
über unjere Stadt vorzujtellen; theils einige meiner 

= Leſer 


(2) Mushards 1. c. 
(a) Sich. $. præc. 44. & ſq. 20. 
(b) In ihren obangefüprten Schriften. 
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Sefer mit den Gelehrten befanne zu machen, die um⸗ 
Kändlicher von ihnen handeln. An andermweitigen Nach⸗ 
richten aber, daraus die befondern Umſtande ihres, 
über Stade geführten Regiments zu erfehen wären, 
fehle es ſchlechterdings. Mur aljo nody nach dem Ens 
de ihrer obrigfeitlichen Landeshoheit über die Graffchaft 
und Stade Stade werden wir uns umfehen. 


$. 47. 

Recht gerne hörte daffelbe die bremifche Kirche une 
gleich eber, als wuͤrklich geſchah, beſchleunigt, wenn 
e8 nach ihrem Willen gegangen wäre. Sie ſuchte ſich 
fchon in den Jahren Luther Udo des andern zum 
eigenthümlichen Beſitz folcher Grafichaft zu verhelfen, 
Ahr Erzbifihof Adelbert brachte zudem Ende. 1062; 
einen Faiferlihen Schenfungs» Brief Ainrichs des 
pierten zu Wege, darin fie, famt allen damif vers 
knupften Regatıen, feiner Kirche übırlaffen ward. (c) 
Udo behielt ſie demnach nur noch zu Lehn. Hernach 
aber verliefen dennoch uͤber anderthalb hundert Jahre, 
ehe die bremifche Kirche ihre, darauf gerichtete Abſicht 
gänzlich erreichen Fonnte. Anno 1219. gelung fie ihe 
erft beinahe. (d) Und völlig etwas übır acht Jahre 
ſpater. Dies vorläufige führe uns af B) Die 


(ce) Alb. Cranz. Saxon. C. VI. Mush. 1. c. u 19. Korb 
und Lonring.l. cc. 


(4) ob. Renner in feiner Chron. der loſl oid. Stade 
Brem. ©. 44. und Herh. Ramm in Stad. exuf. p» 
33. fegen diefen ümſtand ierig ind Jahr 1216. 


’ 9) 3 
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B) Die andere Periode. 


§. 48. 

| Die bremifchen Herrn Bifchöfe und Erzbifchöfe, 
darauf wir in derfelben zu fehen haben, verdanften ih⸗ 
ren erften Urfprung dem Kaiſer Karl dem groffen. So 
bald diefer erhabene Monarch die Sachſen nad) einem 
langwierigen Kriege bezwungen hatte, bemuͤhete er ſich 
auch), fie aus Heiden zu Chriften zu machen. Er ftife 
tete dieferhalben verfchiedene Biſchof · oder Bisthuͤ⸗ 
mer. (e) Unter denfelben war das Bremiſche entwe⸗ 
der das erfte, oder wenigſtens eines von den älteften.(f) 
Daſſelbe vertrauete er einem Engelländer, Nahmens 
Willhad, an. Man zanfe ſich zwar nod) darüber, 
ob es 4. 787. oder 788. gegruͤndet ſey. Doch wird 
das erfte von den meiften angenommen: ſchlechter⸗ 
dings aber die, Meinung derer verworfen, welche diefe 
Fundation erft ins Jahr 789. verfegen. (g) Inzwi—⸗ 
ſchen wurde dem Bifhof Willhad eben fo, wie andern 
feinesgleihen, die Sachſen in der chriftlicdyen Religion 
zu unterrichten, und ihre dagegen äufferft erbitterte Ges 
muͤther zu befänftigen, aufgetragen. Dies Stüd Ars 
beit 308 ihm die en Drangfahle und Verfol⸗ 
gungen 


x e) Sich. Rafp. Balvdr. Saxon. antig. infer. p. 183. 
(f) Saml, 2. dief. Serzogth. Seit. 190. ſg. 
(g).E6.daf. Seit, 19. .;. 


J 
—9 
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gungen auf den Hals.(h) Seinem erſten Nachfolger, 
dem Willerich,ging «8 eine Zeitlang Fein Haar befler,(i) 
Endlich. aber verlohr.fich noch zu Wilerichs Zeiten der, 
Widerwille unf.rer bremifchen Niederſachſen gegen! die 
Verchrung des ie Gottes. Hy 


5. 49. 

Willhad, und feine beiden naͤchſten Suce⸗ ſoren 
auf dem bremiſchen Stuhl, hieſſen und waren nur Bi⸗ 
ſchoͤſe. Als aber im Jahr 858. die beiden Kirchen, 
Hamburg und Bremen, unter dem Titel eines Erjbie 
fhofehums vereinigt wurden, (k) fingen derfelben Bors 
gefrgte an, fih Erzbifchöfe zu nennen. Dem erſten 
Plane nach harten fie mie feiner weltlichen Herrſchaft 
etwas zu ſchaffen. (1) Ihr Amt verpflicheere fie, bloß 
das Serien Wol anderer zu befördern, Mit der Zeit 
aber räumte ıhnen der Kaifer einge Stuͤcke einer weltlie 
chen Hoheit ein. Den Anfang hiermit machte er das 
durch, daß er ihnen die Beobachtung der regierenden 
Grafen, nebit einer wachſahmen Aufmerkſamkeit über 
derſelben Be Admimiſtration , unter der 

Hand 


Ch) Beſ. Phil. Caͤſars Triapoftolat. feptentr. in Joh. 
Alb. Fabric. Memor. Hamburg, Vol. II. J ea (9, 


) Joh. Renner I. ce. Geit. 4. 5, 


| f k) ginr. Meibom in Hiftor. Saxon. infer. p- 66. und 
Balvör |. c. P. 186. geben mehr Nachricht davon. 


a) Saml. 2, dieſ. Serz. Seit 204. 
) 4 


n 9 3 : iz ) 
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Hand kommittirte. (m) Unter deſſen folgten drei bre⸗ 
mifche Bıfchöfe, Willhad, Willerich, Leuderich, 
und ſechs Erzbifhöfe, Ansfebarius, Rimbert, 
Adalgar, Hoger, Reginward, und Unno auf 
einander, welche, wie aus ihrer Lebensgeſchichte erhel⸗ 
let, nicht den geringften Anfpruch auf eine eigentliche 
Landeshoheit machten. | 


5. 50. 

So demuͤthig aber blieben ihre ferneren Nachfolger 
lange nicht. Den meiſten unter ihnen hing das ganze 
Herz daran, wie fie mit ihrer geiſtlichen Würde eine 
weltliche Superioricät verbinden; und, als dag erlangt 
war, jene immer weiter ausbreiten mögten. Einige 
derfelben ſchaͤmten ſich nicht, die argliftigften Projefte 
zur Beförderung diefer Kegierfucht tuͤckiſch genug hin⸗ 
auszuführen. Der Hr. Paft. Lappenberg erzählen 
es ung kurz und nett, auf weldye Art ihnen ihr Vorha⸗ 
ben nachgerade immer beffer gelungen fey. (n) Endlich 
fing bey eben diefen Erzbifchöfen auch ein recht heftiges 
Berlangen , nad) der Unterwürfigkeie der Graffchaft 
Stade zu herfchen an. Adalbert, der fechszehnte ih. 

res 


(m) Sieh. Albert. Stadenſ. Chronic. p..91. gelmolds 
und Arnolds Chron. Slavor, L.I.C. V. $. 2. p. 19 
Meibom. 1. c. pag. 27. | 


(0) lc. dief. Herzogth, Seit, 223. bis 233. 239. 249. 
fg. 295, bis 305. | | 
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reg Mittels wuͤrkte ſich ein ſtarkes Recht daran aus. (0) 
In feinem ganzen Leben Fonnte er derinod) nichts davon 
in würlichen Befig befommen, Seine Succefforen 
bis auf den feche und zwanzigſten kamen nicht viel weis 
ter. Gerhard der erſte aber, ein gebohrner Graf 
von der Sippe, der vorher Bifchof in Osnabrück gemer _ 
fen war, legte mit mehrerem Gluͤck Hand ans Werf, 
und machte ſich die Graſſchaft im Nahmen der bremi® 
fchen Kicche faft ganz unterthan. 


$. 51. 

Allein, es Eoftete ihm auch Mühe und Verdruß ges 
nug. So gleich bei dem Antrit feiner Regierung über 
die bremifche Kirche fand er an dem Pfalzgrafen Zins 
ich einen mächtigen Widerfaher. Diefem war die 
Graſſchaft, vermöge der, mit feinem ‘Bruder, dem 
Kaifer Gero, U. 1202. getroffenen Theilung, zuges 
fallen. Er ſchuͤtzte ſich anfangs in derfelben Poſſeßion 
ziemlich fange und glücklich. Nach dem Tode feines 
Hrn. Bruders. aber ward er des, desfalls erduldeten 
Ungemads’plöglich müde, und willigte in einen Vers 
gleich mit dem Erzbifhf Gerhard. Darin trat er ihm 
die ganze Grafſchaft mit allein Recht daran, unter. dem 
Bedinge ab, daß er fie zeit Lebens zum Sehne von der 
bremifchen Kirche behalten wölle.(p) Gerbard eilte 

| darauf, . 
(0) Conf’$.'ptzc. 47. 
(p) Bef. Sinr. Meiers Afferr. libertar. reipubl. bremenſ. 

pag.786. und die Origin. Guclfic. T. III. p. 223. 662.19. 
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darauf, die Konſirmation ſothanen Vertraqs am kai⸗ 
ſerlichen Hofe zu ſuchen. Er ſtarb aber, ehe er dies zu 
Stande bringen konte, uuterwegens darüber hin. Den 
Pfalzgrafen gereuete auch des gethanen Schritts bald 
wieder. Er ſties den getroffenen Vergleich, zum bee 
fien feiner Angehörigen, um. Und alg-er die Welt ver: 
laſſen hatte, arif fein Better Otto das Rind zu den 
Waffen, damit er fein Succeßionsrecht auf die Graf⸗ 
ſchaft gültig machen moͤgte. Selbſt der Kaiſer Frie⸗ 
drich 2. wies derſelben Unterthanen A. 1236. zum 
Gehorſahm gegen den Herzog an, ob er gleich erſt vier 
Jahre vorher den alten Vergleich des Pfalzqrafen zum 
Vortheil der bremiſchen Kirche beſtätigt harte. Zuletzt 
aber ſpielten die Erzbiſchoͤfſe dennoch den Meifter ,‚ und 
gelangten zum vieljährigen Befis der Graffchaft. (q) 


§. 52. 

Ueberhaupt haben fonft neun und vierzig Bifchöfe 
und Erzbifchöfe den bremifchen Stuhl beftiegen. Ein 
Berzeichniß von ihnenliefern Job. Renner, (rt) Job. 
Otho, (5) und Joh. Juſt. Relp; (t) — u 
| | a glei 
(40) Sieb: die Sann. nuͤʒl. Saml. 1. c. Geit. 1138. 
Buͤſching I. c. Pag. 3245. I 
. Cr) In feiner gedruckten Chron. der loͤfi. old. Stadt 

Srem, : 
‘ (s) . Caralog. omn. Epifcopor. & Archiepife. bremenf. der 
in Mencken. Script Rer. Saxon. Ti III. Nr. 1>. ſtehet 
(c) In Continuat. Catal. cit. Gieh, Saml. 2. dieſ. Serz. 
Seit, 100. .. 
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gleich dag wichtigſte ihrer Lebensumſtaͤnde bemerft har 
ben; davon auch, in Anfehung einiger derſelben Pet. 
S.ambek, Nikl. Stapborft, Erp. Lindenbeog; 
ob. Müller, und der Herr Doftor Hinr. Poft 
nachzufehen find. (u) Ihre Ernennung ftund-anfange 
lich allein bei den Kaifern. Nachgehends wurden fie 
von der Geiftlichfeit und dem Volk erwählt, von den 
Kaiſern aber konfirmirt. Endlich fiel diefes Wahlrecht 
dem Etifts- Dohmkapitel befonders anheim. Nach 
dem A. ı 5 11. erfolgen Abgange des Erzbiſchofs Joh. 
Roden (*) hat die bremifche Kirche lauter Erzbiſchoͤfe 
aus fürftlichen Häufern gehabt. Bis A. 1588 waren 
fie insgeſamt der roͤmiſchkatholiſchen Religion zugethan. 
Als aber, damahls der Erzbifhof Chriſtoph, ein, in 
der .ftadifchen Hiltorie überaus merfmwürdiger Herr, 
das zeitliche mit dem ewigen verwechfele hatte, folgten 

Feine andere, als proteftantifche Fuͤrſten. (v) 
. FE: 953. 
(u) Beſ. Lamb. Origin. hamburg. L.I.& II. Staphorſt. 
Hift. eccl. hamb. diplom. T. I. (Müller. Cimbr. liter, 
T. II. & III. Lindenbr. Hiftor. Archiepyc, bremenſ. 

Poſt. Schediafm. de felicib. Eccl. brem. init. & eius pri- 

mor. Epifcopor. merit. Claſſ. IV. Faſc. II. Biblioth. brem. 

(*) Von diefem hat der Hr. Prof. Caffel in Brem,vori- 
ges Jahr eine Feine Nachricht in einem Programs 

mate ertheilet, zugleich aber auch zu einer umftand- 

lichen Gefchichte von ihm Hofnung gemacht. Pr. 

° (v) Conf. Renner und Relp. Il. cc. imgleichen von dem 
ap unter ihnen Saml, 5, dief, Serzogth. Geit. 
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5. 53 . 

Auch die Stadt Stade muſte dieſen Oberherrn, von 
der G. 50. beſtimmten Zeit an, Gehorſahm leiſten. 
Waͤhrend der Jahre ihrer Regierung genoß fie aber ei⸗ 
nige anſehnliche Vorrechte, die nachher erloſchen find. 


a. Ludwig der fromme ſchenkte ihr A. 1329. 
ein Privilegum, Eraft welches fir ſamt allen ihren burs 
gerlichen Einwohnern, den Herren Ersbiichöfen feinen 
Huldigungs Eid zu leiften ſchuldig war, (*)undüberdem 
von ihnen mut neuerlich hergebrachten Auflagen nicht 
beſchweret werden durfte. (w) 


b. Vorher ſchon hatte fie A. 1209, einen Fteiheits⸗ 
Brief vom Kaiſer Otto dem vierten erhalten, da 
durch. ihre Buͤrger von aller erzbiſchoͤflichen Yurisdifs 
tion, und infonderheit von der Verbindlichkeit, vor dere 
felben Both⸗ Ding zu erfcheinen, ausgenommen war. (X) 


Anm. Bon dem Both ⸗Dinge it bei diefer Gelee 
genheit etwas meniges in Erwegung zu ziehen, 
Was das alte Wort Ding bedeute, und wie daher 
der Nahme des dritten Wochen · 0 oder Dienſtages 
| | | ent» 


(*) So lange er nicht beiviefen, daß ber Kayfer ibm die 
Jura fuperioritari, beffatigt hatre. Pr. 
w): Bef. Wallichs rer relat. de incend. flad. pag 110 


Luͤn. Mushard. Dill. de ver. antig. pryc. vrb. Stad. 
pag- 16 17 Nr. Il 


C() Wailic c. p. 112. Muehardl. c. 
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entſprungen ſeyn ſoll, erörtert Rafp- Ralvör.(y) 
Ein Bothding uͤberhaupt (2) ſoll entweder ſo 
viel, als ein gebothenes und zuvor angekundig⸗ 
tes, (a) . oder, wie andere dafür halten ein Straf⸗ 
ſtrenges und fcbarfes Gericht bedeuren. (b) Das 
ftadiiche Bethding ward jährlich einmahl, am Mens 
tage nach Dionifii, (C) und zwar vor dem Biſchofs⸗ 
* Hofe unter freiem Himmel gehalten. Solchem Ges 
richtsplag einiges Anſehen zu verfchaffen, hätte man 
allda drei befondere, der Breite und Höhe nach von 
den übrigen ſtark unterfchiedene Steine hingeleut, 
darauf ſich der Richter, und deflen vornehmite Bes 
dienee am Tage des Gerichts hinftellten. (d) Auf 
wel⸗ 


(y) In Saxon. antiq. inferior. &c. pag 4r- 

(z) Dies Wort wird dennoch nicht von allen auf einer⸗ 

fei Art gefchrieben. 

(a) Sieb. Sinr. Beckmanns Hiftor. Anhalt. P.IV. C.VI. 

Nr. 5. p. 548. Schilters Glollar. alemann. p. 223. 
R. du Fresne Gloilar. Scriptor. med. & inf. latinit. ad 
voc. Ruding. 

(b) CA. Saml. I. dick: Serzogth Pag. 47. 1) 

(6) Ziel aber der Diorifen-Tag felbit an einem Mon⸗ 
tage ein, fo ward es auf acht Lage ausgeſetzt. 

“ (d) Diefe Steine find zwar jegt nicht mehr vorbanden, 

Niemand weiß auch, wo fie acblieben, oder von 

went, und aus welchem Grunde fie weggefchaft ſeyn 

mögen. Aus dem Verluſt auc diefer Denkmahle 

läst fich dennoch nicht fuͤglich ſchlieſſen, bay je nie 

dageweſen. 
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‚ weldhe Art dies Gericht. gehalten worden ſey, und 
vornemlich was für Perfohnen fid) davor einzufine 
den gehabt haben, : zeigen uns oh. Roden, (e) 
D. Mevius, (f) und Geo. Roth: (g) Zuden 
legten rechnen fie ganz recht die Stader nicht mik. 
Wollen ſich inzwifchen ihre bürgerliche Rechtsſa⸗ 
hen von der eigentlichen Stadtobrigfeit in Stade (h) 
nicht ſchlichten laffen, fo gelangten fie an dag Faiferlie 
che Rammergerichte, (1) — 


c. So oft die Herrn Erzbiſchoͤfe entweder in eige⸗ 
ner Perſohn, oder, wie am gewoͤhnlichſten zu geſchehen 
pflegte, durch ihre Land Droſten zu Bremervörde dag 
Bothding in Stade halten, und zu dem Ende dahin rei⸗ 
ſen wolten, muſten ſie ſich jederzeit zuvorher mit einem 
ſichern Geleitsbriefe von dem dortigen Stadt-Magiftras 
ce für ſich und ihre Officialbediente verſehen laſſen. (k) 

Man 


(e) In Regiſtr. manufer. bonor. & iur. Caſtr. Vörde citr, & 
vier. Ott. | | 
(ſ) Sm Comm. üb. d. brrem. Conti. yon mwucherl, 
Contradt. P. II. C. 8. p. 110. 
(g) In Progr. de Dippl. Ort. IV. Stadenf. 1209. irtog. p. 
29. fq. it. 1. c. dief. Herzogth. de; 
(h) Und dem Dafigen Advofaren in älteren Zeiten, 
Sieh. Korb l. c. p. 25. fg. $. 15. 
(i) Bef. den mit Etade errichteten Fundam. Rec. v. A. 
1625. $. vor andern.x. Magnif. Job. ginr. 
| Pratje Leben x. Ad. gelte. $. 25. ©. 64, fg. 
(k) Roth l.c. pag. 33%. 6. 
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Man verfichert fogar, ihnen felbft wäre nicht einmahl 
verftatter gewefen, auch nur eine einzige Nacht ohne des 
Raths Vorwiſſen und uns in der Stadt zu 
bleiben. 
9. 54. Ä 
Wie es. übrigens zu erzbiichöflichen Zeiten um das 
Mol von Etade geftandın habe, erhellet aus dem ‘Bes 
richte eines Paares alter berühmter Stader,. der fich 
dennoch zu wiederfprechen fheint. Gerb. Ramm 
bezeugt: (1) „Die Stadt habe ſich zu demmaple nicht 
„beklagen dürfen, ein gutes Aufnehmen genoffen, ihre 
„alten Privilegia geruhig behalten, und noch mans 
„de neue darzu befommen. Wallich hingegen 
„ſchreibt: (m) Stade wäre von der bifchöflichen Kir— 
„che nicht allezeit zum beiten vegieret. Es habe bald 
„diefer, bald jener Berordnung geleben mülfen. Bei 
„den Religions- und andern vielfältigen Difpüten der 
„Erzbifchöfe mie den römifchen Kaifern und Königen 
„von Dännemarf fey es allemahl ziemlich mitgenom⸗ 
„men. Deformarions im Regiment wären nichts fels 
„tenes gewefen, u. d. g. m. Es fallt aber nicht ſchwer, 
dicfe Auffagen mir einander zu vereinbahren. Die flos 
refanteften Derter bleibein nimmer von allen unanges 
nehmen Vorfaͤllen frei. Syn der Welt fallen vielfältig 
folche 


(1) In Stad. exufta. Geit. 33. 34. 
(m) Loc. cit. pag. 96. 97. 
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ſolche Veraͤnderungen, auch im Regimentsweſen, vor, 
welche nicht nach eines jeglichen Geſchmack, dem Wol 
eines gemeinen Weſens doch ſo wenig nachtheilig ſind, 
daß es vielmehr in der Folge oft dadurch befoͤrdert wird» 
Und wo find die Unterthanen, die unter dem Zepter ih⸗ 
rer lange auf einander folgenden Regenten von verſchie⸗ 
denem Charakter allemapl, und von allen gleich glücklich 
gepriefen werden koͤnnen? Dem fey im übrigen, wie 
ihm wolle. Jene Jahre der erzbifchöflichen Oberherr⸗ 
fehaft uber Stade liefen im ſi Ya Sefulo auch 
zu Ende. 


C) Die dritte Periode. 


9. 55- 

Es ging damit fo zu. Im dritten Quinquennio 
des enefeglichen dreißigjährigen Krieges, ward auch der 
ſchwediſche Monard) Guſtav Adolph, daran Theil zu 
nehmen, veranlaffet. (n) Er eilte allen, damahls fehr 
bedraͤngten proteſtantiſchen Laͤndern, infonderheit auch 
den niederſaͤchſiſchen Kreisſtanden, und unter ihnen dem 
Erzbiichofe von Bremen, 4, 1630. murhigft zu Hülfe, 

| mars 


(n) Die Urfachen, welche ihn darzu vermogt haben, er: 
zahle "Joh. Suͤbner im Furz. Ausz. aus der pol, 
Biſt. Ih. 1. Pag. 1091. (*) 


Hir verdient inſonderheit des Hrn. von Pufendorfs Ges 
ſchichte des Königes, Guſtav Adolph, empfohlen zu 
werden, Pr 
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Der Held fochte für fie an der Spige einer Armee, wele 
die Wunder der Tapferkeit verrichtete. Zwar vollen« 
dete er bald darauf, im Sahr 1632, mithin in einer 
neuen, bey Luͤtzen erfochtenen Biftorie, den Lauf ſeiner 
glorreichen Heldenbahn. Diefer erfchütternde Schlag 
aber hemmte die ferneren Progreffen feiner unzuermuͤ⸗ 
denden Truppen fo wenig, als einige andere nicht ver, 
muthete Zwifchenfälle. Ihr tapferes Wolverhalten 
beförderte den für ihre neue Königin Chriſtina, und 
alle Proreftanten ungemein vortheilhaften meftphälis 
fchen Frieden von A. 1648. Und in felbigem wurden 
unter andern der Krohne Schweden die Brem« und 
Berdifchen Sander zu einem unmittelbahren Reichslehn 
abgetreten. (0) 


§. 56. 

Nunmehr erfolgte. hierauf, den Friedens⸗Tracta⸗ 
ren gemäß, die Verwandelung der Stifter Bremen 
und Verden in ein weltlich Herzogthum. Mit der 
Stade Stade gewann es alfofort aud) ein ander Anfes 
ben. Aus Schweden Famen einige hohe Königliche 

Kom⸗ 


(0) Sieh. W. 8. Bougeant Siſtor. des zojaͤhr. 
Brieg. u. weſtphaͤl. Fried. it. Inſtrument. pac. Wei. 
phal. im Theatr. pac. p. 148. ſq. Art. 10. N. 3. (*) 


- Cr) Das Hauptbuch wegen des Weſtphoͤliſchen Friedens, u. des 
Inftrumenti pac. Weſtph. if} ohne Zweifel des Hrn. von 
Meyern Alta pacis Weſtph. fo aus 7 Folianten beſtehet. 
In dem Testen findet man einen accuraten Abdruck dee 
Inftrumentorum. Pr. a 2 29 


6te Saml. 3 
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Kommiſſarien an, welche den Etat in Brem⸗ und Ver⸗ 
diſchen errichteten. Wie dieſe mit den Landesſtaͤn⸗ 
den, (p) verſchiedene vorläufige Berathſchlagungen 
‚gepflogen hatten, Fam erft der. allgemeine Landtags und, 
etliche wenige Monathe hernad) der ſpecielle Fundamen⸗ 
tal⸗Receß mie Stade von A. 1652. den 3. Febr. zur 
Richtigkeit. Der Inhalt des legten weiſet es aus, wie 
viele wichtige neue Verfügungen dazumahl in Anfehung 
des Kirchen ⸗ Schul. und Regiments: Wefens unferer 
Stadt gemacht find. (q) Ohne aber diefe alhier anzu⸗ 
führen, wenden wir ung gleich zu den allgemeineren 
Beränderungen, welche um dieſe Zeit die Stadt an ſich 
betroffen haben, 


$. 57. 
Bisher Harte Rath und Bürgerfchaft darin den 
Sandesherren feinen Huldigungs-Eid abzuftatten ge» 
habt. (r) Der neuen Souveraine aber mufte er ges 
eiftee werden. (*) Sonſt war die erzbifchöfliche Kan. 
zelei jederzeit zu Börde (d. i. Bremervörde) geweſen. 
Nun begaben fid) die famtlichen hohen — 
na 


m 


.(P) D. i. der Ritterfchaft, und der Städte Deputirten. 

(4) Etwas davon wird unten d. 67. ſq. vorkommen. 

C(r) Conf. $. ptæc. 53. 

(*) Zum Andenken diefer Huldigung hat M. genr. Bar⸗ 

tels, Rev. Min. Senior. u. Paſtor zu 8S. Wilhadi feine 

an dem Tage der Huldigung gehaltene Predigt cod, 
anno (1652) alhier in Stade a 6. Degen in 4. 
drucken laffen. Dr, 
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mahmentlich der Herr General⸗Gouverneur, ſamt denen 
zur Regierung der Herzogthuͤmer Bremen und Ver⸗ 
Den hochverordneten Herren Raͤthen, das Fuftig-Kolles 
gium, Hofgericht, und die Königlichen Kammerbediente 
nad) Stade: (5). Anno 165 1. ward allda einem eiges 
nen $andes: Konfiftorio fein beftändiger Sig angewieſen, 
und der fel. Mag. Mich. HSavemann zu deffelben 
erften Präfidenten beftellt. (7) Die Stadt befam über 
dem ihre ordentliche Garnifon,dergleichen nod) nie darin 
gelegen hatte. (u) Alles diefes zog unter andern die. 
Aufrichtung mancher prächtiger Gebäude nad) fic). 
Etade ward dadurch volfreicher; und das glänzende 
feines Außerlihen Anfehens nahm merflih zu. Es 
konnte aber auch einigen bisher ungewöhnlichen Laſten 
nicht füglich ausweichen. Ä 


$. 58. 

Ploͤtzlich verfloß hierauf die Zeit, darin e8 den ſchwe⸗ 
difchen Zepter kuͤſſete. Die gekröhnten Häupter der 
Dänen und Schweden lebten während derfelben nur fele 

a . ten 


ts) Geo. Roth geograph. Befchreib. der Serzogth. 
Brem. u. Derd. ad voc. Stade, und bed fel, Se: 
fretarii Dierr. von Stade ähnliches Manufeript. 
. Bon der jegigen Befchaffenheit der hiefigen hohen 
Landes⸗Kollegien handelt Buͤſching I.c. Geit. 3241- 
(2). CA. Sarnl. 3. dief. Serzogth. Seit. 452. 
"(u) Sieh.den, 66. naͤher befchriebenen gründl. Entw. 
der ſtad. Derfaff. x. $. qua ſtatum militarem, 
3 2 
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ten in einem dauerhaften guten Vernehmen. Schon 
A. 1657. führten die erften ein anfehnliches Krieges 
heer ing Bremifche, welches die mehreften, darin bele⸗ 
genen feften Pläge eroberte. Stade war zu demmahle 
mie auf der Rolle, und folte zur Uebergabe gezwungen 
werden. ort aber entriß es der bereits nahen Ge 
fahr. (v) Im Fahr 1674. fehloffen die Regenten von 
Daͤnnemark, Brandenburg, $üneburg, und Münfter 
ein neues Bündniß wieder die Krone Schweden. Dem 
zu Folge madıten fid) die luͤneburgiſchen und muͤnſter⸗ 
ſchen Truppen über die brem- und verdifchen Laͤnder ber, 
und nahmen Stade, nad) einer langwierigen Blockade 
A. 1675. ein. So bald aber ihre Fürften A. 1679, 
dem nimwegiſchen Frieden beigetreten waren, gaben fie 
- den Schweden die eroberten Lander, etliche, wenige 
Stüdfe ausgenommen, wieder zurüf. Einen aber 
mahligen Krieg Fündigte der Däniiche Hof dem Schwer 
difchen im Jahr 1709. ar. Die Herzogthümer Bres 
men und Verden wurden von ihm nebft der Stadt Sta 
de, X. 1712. ganz weggenommen. Ohngefehr drei 
Jahre hernad) verließ das unbeftändige Krieges-Giüd 
die Schweden dergeftalt, daß fie den deutfchen ‘Boden 
überall räumen muften. Hierauf trat der König von 
Dännemarf, Stiedrich der vierte, die mehrgedachten 


Her—⸗ 


(v) Eben * als juſt hundert Jahre nachher. ct Wal⸗ 
lich Relat.cit. p. I01- 103. und den unten —— 


$. 84. 22: 
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Herzogthuͤmer dem durchlauchtigſten churfuͤrſtlichen 
braunſchw. luͤneburgiſchen Haufe A. 1715. für ſieben 
Tonnen Goldes Reichsthaler ab. Selbft Schweden 
cedirte dem höchfigedachten Haufe diefe Länder mit alle 
Serechrfahmen und Zubehörungen im Jahr 1719: 
nachdem ihm eine Million Species-Reichethaler ausbe⸗ 
zahle war. Ob es nun gleich die. erfte Faiferliche Bes 
lehnung darüber nicht eher, als A. 1732. erhielt, fo ger 
nieffet doc) das ganze Herzogthum, und in felbigem une 
fere Stadt, feit A. 17 15. das unfchägbahre Gluͤck, fich: 
unter der allergnädigften landesväterlihen Regierung 
Ihro ‚Könige. Majeft. von Groß-Brittannien, und 
Ehurfürftl. Durchl. von Braunfihweigefüneburg nach. 
Wunſch erhohlen zu ‚fönnen. (w) Wir laſſen indeß,, 
das, fo davon zu rühmen wäre, unerwogen, und han 
deln ferner 


11) von der ſtadiſchen unmittelbahren und 
eigentlichen Stadtobrigfeit. 


| $. 59. 

Man wird vermurhlich gleich anfangs wiſſen wol⸗ 
fen, wann, von wenn, und unter welchen Umftänden unfee 
ve Stadt auch mit ſolcher ihrer Obrigkeit verfehen fey. 
Aber, das ift eben der Punkt, welcher ſich am allerıwe« 
nigften beftimmen laͤſt. Haͤtte der im Vorbericht oft 
bezeichnete Vertrag der Stader mit den Ditmarfen feine 

Rich⸗ 
(w) Sieh. Buͤſching IL.c. 2 3239. fg. 
Ä 3 
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Richtigkeit, fo wäre es wenigſtens gewiß, daß Stade 
fhon 9. 1000. von feinem eigenen Stadt» Magiftrat 
regiert fey. Weil aber gar nichts darauf zu bauen it, 
fo dürfen wie niche mehr fo weit hinausrechnen, Die 
erſte zuverläßige Nachricht von einigen ftadifchen Kon⸗ 
fulen, welche ums Jahr 1289. geleber haben, giebt Per. 
S.ambeck. (x) Er nennt derfelben drei, Chriſt. 
Wichmann, Luͤder Hune, und "job. Zube. 
Ob fie wuͤrklich Bürgermeifter von Stade gemefen find, 
wird billig in Zweifel gezogen. (y) Wenn fie aber 
auch nur als Rathsverwandte (*) in Betracht kom⸗ 
men, fo erhellee doc) aus dem, von Lambeck gebrauch⸗ 
een Diploma des Erzbifhofs Giſelberts, daß die 
Stader um die erwehnte Zeit ihren Stade-Magiftrat 

| ges 


(x) Libr. II. Rer. Hamburg, Nr. 466. pag. 74. edit. de A, 
1706. 


(3) In dem gedruckten Derzeichn. von den Srn. Buͤr⸗ 
ggermeift. der Stade Stade gefchieht ed aus dem 
Grunde, daß fie nur Coufules und nicht Pro-Confules 


beiffen. 


9 Man hat auch ein BE Verzeichnis der Sta⸗ 
diſchen Rathsherrn. In diefem, Das fich auch von 
1340. erft anhebet, kommen iene dDrey Männer nicht 
vor. Und. in dem Verzeichniße der Bürgermeifter 
finde ich Feine Anzeige, daß der Verfaffer u. Editor 
derfelben fie nur vor Rathsherrn u. nicht vor Bürs 
‚germeifter gehalten babe. Dr, - 
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gehabt Haben muͤſſen. Ihre alten Stadt ⸗Statuten (*) 
führen ung noch auf zehn Jahre weiter hinaus, da fie 
U. 1279. von der Stadt unmittelbahren;Dbrigfeit zum 
Grunde des Regiments: Weſen gelegt find. (Z). Dies 
ift es aber aud) alles, was wir von folcher Materie mit 
Gewißheit fagen fönnen; obgleich nicht: zu glauben fte« 
bet, daß unfere Stadt Obrigkeit fo — * ipren Ana 
fang genommen haben fol. =. 


5. 60. B 

Bor Alters war der ſtadiſche Raths⸗Stuhl mie vier 
DBürgermeiftern, vier Gerichts eben fo vielen Kaͤmme⸗ 
rei und zweenen Ziegel-Herren (*) beſetzt, insgeſamt 
| alſo 


ON Gedruckt Tiefet man fie in des Hr. von Pufendorf 
Obfervart. Tom. I. in app. p. 163. Dr, 

(z) Geo. Roth gedenkt ihrer in Progr. de Diplom. Ot. 
ton. IV. Stadenfib. A. 1209. jtrogat, p- 18. ſq. Ande⸗ 
re haben nebſt mir, zuvVerlaßige Abfchriften davon: 
Otto Sperling will fie aber. 1. c. Select. literar. J. 
H. a Seclen. pag. 448. für Feine eigene Statuten 
unferer Stadt erkennen. Gie follen aus den ham⸗ 
burgifchen entlehnt feyn. Er weiß aber ſelbſt nicht, 
ob aus denen, die erft Anno 1479. oder aus denen, 

- die fhon N. 1276. aufgefegt find. Geine Gründe 
Damit er Died Vorgeben zu unterſtuͤtzen fucht, haben 
indeß nicht viel zu bedeuten. 

- (<*) Hiezu kommen noch zweene Acdiles oder Bauherrn, 
deren in dem wegen zu vermindernder Zahl der 
. Rathöperfonen Yo. 1711. errichteten IReces nah⸗ 
mentlich, u. beſonders gedacht wird. Pr. 


34 
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alfo mit vierzehn Perſohnen. Nachdem aber die Zie, 
gelheren (deren :eigentliches Amt ich nicht fenne, (**) 
ſchon eine. geraume Zeit lang abgegangen waren, fo ver« 
einbahrte fich ein hochedler Rath diefer Stadt, nach flei⸗ 
iger Unterhandlung mit. der löblichen Bürgerfchaft, 
mwolbedächtlid dahin: „daß der Rathſtuhl in Zukunft 
„allemahl für komplet erachtet werden follte, wenn er 
„mit dreien Bürgermeiftern, dreien Gerichte» eben fo 
„ vielen Kämmerei- und einem Bauherrn befeget feyn 
„würde. (a) Dabei nun blieb es anfänglich einige 
Jahre nad) einander. Endlich aber ward beliebt, daf 
noch) ein Bürgermeifter, ein Gerichts. und ein Kaͤm⸗ 
merei· Herr abgehen, und demnach der ganze Rath aus 
fieben Mitgliedern beftehen folle. Und fo findee man 
es noch bis auf den heutigen Tag. 


2 $. 61. 
ESothanen Magiſtrats gemöhnfichfter Titel iſt der: 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Stade. 
Von den Perſohnen die damit belegt ſind, muͤſſen wir 
eins und das andere bemerken. Die Herren Buͤrger⸗ 
meiſter ſind von je her, allezeit, wie aus, alſo auch von 
eines 


(*) Es waren in den alten Zeiten verſchiedene Ziegel⸗ 

leyen um Stade, die der Stadt zugehoͤreten. Für 

Diefe, u. was Dazu gehörete, für den Abfag der ge: 

backenen Steine u. Ziegel, für die Vermaltung der 

daraus geföfeten Gelder 2c. muften fie forgen. Dr. 

C(a) Sieh. E. €. Raths diefer Stadt desfals publicir, 
ten Receß vom 25. Fun. A. 1711. 
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eines hochedlen Raths Gliedern ermählet worden. In 
älteren Zeiten haben aud) wol einige, vorher zu Sena- 
toren ernannt gemwefene, adeliche Herren, fonderlich aus 
dem Sande Kehdingen, (b) und bremifche Stifts-Män« 
ner(c) die Konfula- Würde befleidvet. Zu wünfchen 
wäre übrigens, daß ihnen durchgeheng diejenigen wol 
verdienten Denfmahle aufgerichtet fenn mögten, daraus 
die Machwele ihre Verdienfte und Vorzüge erfennen 
Fönnte. Außer den wenigen aber, deren Leben hin und 
wieder befchrieben worden ift, (d) find die übrigen faft 
nur dem bloffen Nahmen nad) bekannt. nn 


$. 62. 
Benebſt ihrem eigentlichen Stadtamte ftehen diefe 
Herrn DBürgermeifter auch andern, fo wichtigen als 
Eprensreichen Bedienungen mit vor, ob. Nean⸗ 


der 


(b) Conf. Mushards Monument. Nobilit. antig. bremenf. 
e. 8. P-434- | 

(ce) Unter andern Mart. von Schwanewede, der 
‚vorher Probſt zu Himmelpforten war. Beſ. Cara- 
log. MSt. Dnor. Conful. &c. ad A, 1522. | 

(d) Als im Leipz. Gel. Lexik. ir. in2. Ch. der Brem. 
u. Derd. Bibliorb. Pag. 878. u. fg. in des Hrn. 
Lic. Joh. Sinr. von Seelen Stad. liter. und in den 
nach und nach edirten Leichpredigten der "Herren 
Sranc. Wolpmanns, Joh. Serm.von Elswichs, 
Yıic. Burch. Falfenbagens, Alb. Ripers, und 
dergleichen Schriften mehr, die nicht alle zu jeder: 
manns Handen kommen. 


35 
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der (e) gedenkt eines Hrn. Hinr. von Zaren, der 
beiden Rechten und der Arzenei Doftor, auch Rath und 
Bicefanzler gewefen. Aus andern Nachrichten erfehen 
wir, daß er erfi A. 1614. zum Sindifus in Stade, fer« 
ner U. 1624. zum Bürgermeifter allda, und nachge⸗ 
hends, zugleich bei feiner Höchften Stadtbedienung, an 
fangs zu einem erzbifchöflichen Rath und Vicekanzler, 
zulegt aber zu einem Föniglich ſchwediſchen Kanzler er« 
anne worden fen. (f) Weil unterdeffen Diefes Exem⸗ 
pel vieleicht nur das einzige in feiner Art ift, fo eilen wir 
zu den ordentlichen. und gefegmäßigen, Und da hat 
erftlic der Magiſtrat in Stade, vermöge der alten 
ſchwediſchen Staats · Einrichtung, (g) das Recht, zwee— 
ne oder drei Laͤndraͤte aus ſeinem Mittel zu ernennen. 
Dieſe hohe Charge wird jederzeit den Herren Buͤrger⸗ 
meiſtern aufgetragen. Als ſolche werden ſie, nach er⸗ 

hal⸗ 


(e) Beſ. Deſſelb. Anagramm. Decur. III. Num. III. pag. 63. 

Die Beſchreibung welche allda von dem Hrn. v. 

Saren gemacht wird, enthalt zu deſſen Ruhm viel 
Gutes. 

(k) Sieh. das gedr. Verzeichn. der Srn. Buͤrgerm. 
in Stade pag. 2. col. 2. Go wird. auch in einem 
original Kauf: und Verlag: Briefe von A. 1653. d. 
2. Merz: den mir des Hrn. KRamerarii Ritters 
Hochedelgeb. gütigft mitgetheilet haben: diefer fel. 
Herr ausdruͤcklich Kanzler und Bhrgermeifter 
der Stade Stade genannt. 


(g) Bel. den Landtags⸗Receß v. 4. 1651. ir. gruͤndl. 
Entw. der ftad. Derf. 3. . 
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haltener Föniglicher Beftätigung, falariret, und haben 
in den Berfammlungen der fandesStände, Sig, Stim⸗ 
me, imgleihen einen, ihrem Charakter anftändigen 
Rang. Zum andern ift der. hochedle Rath von Stade, 
befage der koͤniglichen Hofgerichts⸗ Ordnunge (h) 
berechtiget, eines feiner Glieder zum KHofgerichts-Affef- 
forat vorzufchlagen. Und aud) diefer Poften wird ge⸗ 

- meiniglich einem der Herrn Bürgermeifter kommittirt. 
Tragen fie etwa, ihn anzunehmen, Bedenken, fo pflege 
er fodann denen Herren Stadt-Sindicis überlaflen zu 
werden. (1) 


$. 63. 

Alte übrige fpecielle Departements eben diefer Herrn 
Bürgermeifter aus den alten Zeiten hervorzufüchen, 
ſcheint mir zu meitläuftig. Ich erwehne nur kuͤrzlich der 
vornehmſten, welchen ſie dermahlen vorſtehen. Als ihrer 
noch viere waren, fuͤhrte ein jedweder unter ihnen in ei⸗ 
nem beſondern Kollegio der hieſigen vormahligen vier 
Pfarrkirchen (K) das Direktorium. Nunmehr aber 
iſt der aͤlteſte Hr. Buͤrgermeiſter Direktor (1) des 

will⸗ 
(h) Til, 5. 2. 

(i) Wie aus dem Catal. MSto Dnor, Conſul. und der heu⸗ 

tigen Erfahrung zu Tage liegt. 
(k) Etwas von ihnen ſtehet Saml. 3. dief. Herz. Seit, 
408; und, wie ich hoffe, wird fich bald die Gele: 
| genbeit, umftändlicher davon zu reden, hervorthun. 
- CI) Anſtat des Titels Direktor, wird auch ber 3* 
43 
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willhadiniſchen ſowol, als Fosmäanifchen Kirchen · Kolle⸗ 
gii; und der juͤngſte des nikolaitiſch⸗pankratianiſchen. 
Jener iſt uͤberdem z. E. der hieſigen Faͤhrſchiffer, des 
Amts der Chirurgen u. ſ.w. Patron. Dieſer aber Praͤ⸗ 
ſes im geiſtlichen Gerichte und Colloquio; ihm ſtehet die 
beſondere Aufſicht über das Stadt-Gimnafium, und ei⸗ 
he privative Gerechtigkeits · Handhabung im an 
deichs · Gerichte, u. d. g. un. zu. 


6 
Nach der jetzigen Berfaffung beſtehet de das 6 hei 
Theil unferer Stadtobrigfeit aus einem Baus zweenen 
Gerichts und zweenen KämmereirHerren, (m) Auch 
diefe werden insgefamt von dem hochanſehnlichen Raths⸗ 
Ä Kol⸗ 


Patron oder Praͤſidis vielfaͤltig gebraucht. Sie 
kommen in dem Fundamental-Receſſe Stadt⸗ 
Stadiſchen Kirchenordnungen, und ſonſt hin 
und wieder wechſelsweiſe vor. | 


(m ) Die Herren Stadt-Sindici find eigentlich nicht €. 
€. Raths Mitglieder, fondern vielmehr deffelben, 
und der Stadt erſte Bediente.e Doch liegen ib: 
nen im Nieder: ſowol, als Unter-Gaſt-Gerichte ge: 
wiffe obrigfeitliche Verrichtungen ob, und in dem 
geiftlichen Berichte gebührt ihnen auch Sitz und 
Stimme. Ihr Rang placirt fich gleich nach den 
Hrn. Bürgermeiftern. Wie fie feit Anno 1586. 
auf einander gefolgt, und, erhellet aus dem An= 
hange zu Sim. Sinr. Sinzens Gluͤckw. Ged. 
an des Srn. Chr. Ern, Benten sochedelgeb. 
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Kollegio ſelbſt, und alleine erkohren und beſtellet. (m) 
Ihre befondere Amtsverrichtungen ermißt man zum 
Theil fhon aus ihren Amtsnahmen. Zum Theil find 
fie aus den, desfalls entworfenen Borordnungen ohn« 
ſchwer zu erfehen. (0) Bei der Wahl eines Bauherrn 
wird vorneimlich darauf reflektirt, daß er dem gemeinen 
©tadt-Baumefen tüchtig vorftehen koͤnne. Die beiden 
Seren Prätoren, und der eine Herr Kamerarius find 
allemahl Rechtsgelehrte. Zum zweiten Kaͤmmerei⸗ 
Herrn wird gerne eine faͤhige Perfohn aus der Buͤrger⸗ 
ſchaft ernaut. Diefe Herrn des Raths find überdem, 
einer längft genehmigten Eintheilung nad) Morgen⸗ 
herren von den. verfchiedenen Nahrungstreibenden 
Aemtern, Zünften und Profeßionen in Stade. (p) 
Als folche tragen fie für das befondere Wol diefer oder 
jener Aemter alle zuträgliche Sorge, und thun, fo vief 
immer moͤglich ift, die darin entflandenen Unordnungen 
für fich) und kurz ab. Unfere Herren Praͤtoren gehören 
zu den Deputirten einesihochedlen Raths bei dem geiſt⸗ 
lichen Gerichte und Kolloquio. (qQ) Ihrem Range 

nach 


(n) Und zwar den alten Wahl⸗Receſſen v. A. 1607. 
und: 1672. gemaß. 

(0) Bef. z. E. die Stadtſtatuten, die Gerichtsordn. 

v. A. 1606. und derfelben Anhänge. 

(p) Um die dunkele Etimologie des Nahmens Morgens 
herr kan mich hir unmöglich befiimmern. 

(g) Sieh. die neue Stadtſtad. Kirchenordn. Tit. 

XUl. Nr. 3. | a 
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nach folgen ſonſt ſaͤmtliche Herren Senatores ſo auf 
einander, wie ſie entweder eher oder — zu Rathsver⸗ 
wandten a fi nd. | 


$. 65. 

Auf Martini alljährlich gefchiehee die fo genannte 
Umfesung unferer Stade-DObrigfeit. Vor derfelben 
wird ihrentwegen, an dem zunechſt eintretenden Son⸗ 
tage eine Öffeneliche Fuͤrbitte von allen Kanzeln anger 
ſtellt. (r) In der Umfegung felbft wird nunmehr ein Jahr 
ums andere dem einen der Herren Bürgermeifter das 
Präfidium in allen Stadtaugelegeuheiten, (5) und eie 
nem der Herren Kämerarien die. Adminiftration der 
Kämmmerei Güter und Sachen befonders aufgetragen. 
Die Bau und GerichterHeren aber bleiben ohne Ver⸗ 
änderung bei ihrer einmahl angewieſenen Amtsoblies 
genheit. Kin hochedler Rath wiederhohle bei diefer 
* Gelegenheit feinen, bei dem Antricte des Amtes theuer ge 
ie und auf das Wol der Stadt — Eid.(u) 

Zu⸗ 


(2) Das Formular dazu ſchickt der Konſul Präfes dem 
Minifterio zu. 

(s) In dem älteren Nachrichten heift ed: das Wort zu 
führen. Eine vieljährige Gewohnheit bringt es 
fonft fo mit fih, daß nur bei dem Sterbefall eines 
ſolchen prafidirenden Hrn. Buͤrgermeiſters, wie 

auch eines Seniors des E. Miniſterii in Stade, 
Leichpredigten verlangt werden koͤnnen. 

(a) CE der gruͤndl. Entw. d. von Juſtitz⸗Sachen; 

it. d. ſq. 69. a. 
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gleich werden die gemeinen Stadtrechnungen von des 
nen, welche fie zu führen haben, abgelegt. Iſt dabei 
nichts zu erinnern, fo adjuſtirt fie das Narhs- Koller 
gium. Und gemiffe öffentliche Feicrlichfeiten, die bei 
diefer Umfegung feit undenflichen Jahren bergebeacht 
ſind, geben ihr ein gutes Anſehen. 


$. 66. 


Unter den Dingen, die von unſerm bisher beſchrie⸗ 
benen Stadt Magiftrate merfwürdig find, machen der 
Umfang und die Graͤnzen feiner obrigfeitlihen Rechte 
und Gewalt gewiß eines der beträchrlichiten Stücfe aus. 
Wir richten alfo unfer Augenmerk darauf; bleiben aber 
allein bei denjenigen Gerechtſahmen beftehen, welche 
ihm nad) der Errichtung des Sundamental- Recef 
fes mie Stade, von A. 1652, übrig geblieben find. (v) 
Am füglichiten laffen fich felbige aus dem ſchon oft ange⸗ 
führten arüindlichen Entwurf der ſtadiſchen 
Verfaffung, fonderbahren Rechte, Priviles 
gien, Steibeiten, und Befchwerden, im furzen 
überfehen. Dieſe wichtige Hauptſchrift ward der hieſi⸗ 
gen hohen Föniglichen Laudes · Regierung, A. 1716. 

d. 8. Jenner, von einem hochweiſen Rath unfer Stade 
2 über 


(v) Von denen, welche ein hochweifer Rath in Stade zu 
erzbifchöflichen Zeiten gehabt hat, läßt ſich unter 
andern aus den, zur Zeit.der Gefularifation unfers 
Stifts abgefaßten Beratbichlagungs: Protocollen, 
die Stade berreffen, am leichteſten urtheilen. 
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übergeben. (w) Aus der bemerkten Zeit ſchließt man 
leichte, auf welche Beranlaffung, und zu welchem En» 
de fie aufgeſetzt fey. (X) Und ihe Auktor, der darin 
die Feder Fuͤhrte, war der damahlige geſchickte Sindie 
Eus und Doftor Hinr. Heisling. (Y) So bewand« 
ten Umftänden nad) meine ich fie dannenhero ganz ſicher 
und ohne Bedenken zum Grunde legen zu dürfen. 


$. 67. 

Der gruͤndliche Entwurf bezeichnet immittelſt 
die rechtmaͤßige Gewalt unferer Stadt Obrigkeit ſowol 
in Anfedung der Kirchen» und geiftlichen, als der 
weltlichen und übrigen damit verfnüpften Sachen 


Bon den erften lauten deffelben Worte ohngefehr 
alfo: „E. E. Rath Habe zwar , nad) der gefchehenen 
„Verwandelung des Erzflifts in ein weltliches Herzog. 
„thum, gewiſſe, zuläßig hergebrachte, auch uͤber ein 
„ganz Sekulum genutzte Stuͤcke des Epiffopal-Rechre 
„ungern eingebuͤſſet. Dahingegen aber auch, kraft 
des mit der Stadt Stade errichteten Fundamental » Res 
ceffes, und etlicher, nachher ergangenen Eönigfich ſchwe⸗ 
diſchen allerhöchften Deklaration, folgende Prärogatie 


ven infonderheit behalten. 
a. Die 


(w) Sieh. Saml. 1. dief Serzogth. Geit. 35% 

(x) Beſ. $. 58: circ. fio. = 
(y) Von diefem hochverdienten Manne handelt mit 
mehrerem Nik. Burch. Falkenhagen in der Leich⸗ 
pr. bei der Beerdig. des ſel. Dr. Sinr.Seislingo. 
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a. Die Befugniß, nach der, von ihm ſelbſt ent, 
worfenen, und revidirten Stadtſtadiſchen -Rirchenord, 
nung in allen vorkommenden Ekkleſiaſticis zu verſah⸗ 
ren. (2) | 

b. Die Inſpektion über alle und jede Stadt; Kite 
hen und Schulen. (a) Ferner, daß wie 

c. einer jeden Stadtfirdye Patronig, Elteſten, und 
Juraten die freie Wahl, Vokation, und Praͤſentation 
ihrer Prieſter (b) ohne alle Beeinträchtigung gelaffen 
ift, (c) ſalſo dem Stadt: Magiſtrate die Beftellung der 
Schulbedienten (d) zuſtehet. 

d. Die 


a ) Sollte dereinft eine, bislang oft vergeblich angefan⸗ 
gene allgemeine Landeslirchenordnung zur Perfek⸗ 
tion kommen, ſo duͤrfte dieſer Punkt eine Veraͤnde⸗ 
rung leiden. 

(a) Beſ. den Fundam. Rec. v. a. 1652.$. Nemlich 
und vors erſte x. Dir Oberinſpektion iſt den⸗ 
noch ein Regale des jedesmahligen Landesherrn. 

(b) Und übrigen Kirchenbedienten. 

(ce) Was bier in dem gründl. Entw ſelbſt beigefügt, 
nnd überhaupt von der Wahl: Are, minifferial- 
Scrutinio, Prafentation eines neu ernannten Stadt? 
predigerd and koͤnigl. Konſiſtorium zur Konferenz, 
deffelben Konfirmation von der hoben königlichen 
Landesregierung, imgleichen von feiner Ordination, 
Inſtallation, und Introduktion zu bemerken ift, ges 
denke ich Fünftig, in der Geſchichte des geiftl- 
Miniſt. zu Stade, auseinander zu feßen 

(4) Auch davon verfpreche ich zu feiner Zeit ein mehrereg, 

6te Sal. Aa 
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d. Die Yurisdifeion über. alle Stadt» Priefter, 
Kirchen⸗ und Schul⸗Bediente fo wol, als deren in der 
Raths⸗Bothmaͤßigkeit gelegene Sachen. und Güter; 
wie auch in Sachen ihrer civil- und Eriminal » Berbres 
chen der Rechtsſpruch, und die Beftrafung, auch die da« 
her entftehende Remotion. (e) Anderer geiftlichen 
Borkommenpeiten halber hat das Minifterium Macht 
unter fi, (£) und | 

e. der Rath mit dem Minifterio, kraft ihrer fpecial 
Stadt Kirchenordnung, gewifle Zufammenfünfte und 
Kolloquia anzuftellen; und aud) die Ehefachen dafelbft 
in der erſten Inſtanz zu erörtern. (g) Wollen die 
- Parteien ans föniglihe Konfiftorium davon appelliven, 
ſtehet ihnen folches frei; es ift aber aud) dennoch da, 
dafelbft erfolgende Urcheil an den Rath zu remitkiren. 


$. 68. 
Was die weltlichen Sachen, darüber fih E. 
H. E. Raths obrigfeitliche Auftorität erſtreckt, anlan ⸗ 
get, fo theilt ſie der gruͤndl. Entw. theils in Regi⸗ 
ments» und Policei⸗ theils in Juſtiz⸗Sachen ab. 
Don 


(ce) Der wichtige, im gruͤndl. Entw. hinzugefegte Um: 

Stand, die Remotion eines Prieſters betreffend, ges 

hört auch füglicher in die zugefagte Geſch. R. E. 
Stadtminiſt. 

CE) VTit. XIII. $. 15. der neuen Stadtſtad. Kirch. Ord. 

(g) Die Frage: Ob E. H. E Rath auch ein Difpens 

ſations-Recht in Eheſachen zukomme? iſt ſeit ei⸗ 

niger Zeit rechtsanhaͤngig. 


— 
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Von jenen heiſſet es darin: Es liege aus den, zum 
Grunde anzunehmenden, und der groſſen Feuersbrunſt 
v.· A. 1659. entriſſenen Nachrichten zu Tage, daß erſt⸗ 
lich die Stade fhon A. 1279; ihre eigene Statuten 
gehabt; (h) Zweitens Rath und Buͤrgerſchaft des 
Regiments halber verfchiedene Bereinbahrungen und 
Receſſe unter einander verabredet und geſchloſſen; drit⸗ 
zens der Rath allerlei, dag bürgerliche eben, aud) Hans 
del und Wandel betreffende Verordnungen ergeben lafı 
ſen; ꝛc. und viertens alle Aemter und Zünfte ihre 
Amts» Gerechtigfeiten und Artikel von dem Magiſtrat 
in älteren und jüngeren Zeiten, und allewege erhalten 
haben. Bei fogeftalten Sachen fey $. 2. und 3. deg 
Fundamental Receſſes feft gefeget: daß dem Narbe 
a. das Stadtregiment, wie hergebracht, zu führen, 
ungefränfe und ungefchmalert ruhig gelaſſen; und der⸗ 
ſelbe auch 
b. bei den gemachten Stadt⸗-Verfaſſungen * 
Verordnungen zu ſchuͤtzen; und die, fuͤr ſich und ihre 
Buͤrgerſchaft, erheiſchender Nothdurft nach zu ändern, 
befugt zu achten ſeyn ſoll. Finder der Rath dienfahm, 
feine eigene Patente und Verordnungen an das Rath⸗ 
haus nicht nur, und andere gemeine Sradtörter, fondern 
auch, melioris notitie gratia, an den öffentlichen 
Staderhoren anfchlagen zu laffen, ıft ihm 


c. præſcitu des Heren General» Gouverneurs, 
altem 


(6) Conf. $. pr. 59. Anmerk. (2) 
| Aa 2 
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altem Herkommen nach, daſſelbe unverwehrt per De- 
cret. Regim. de 7. Dec. 1685. 

d. Königliche Regierungs- Patente und Berorde 
nungen aber, die entweder von den Kanzeln verlefen, 
oder öffentlich in der Stadt affıgire werden follen, find 
dem Wort haltenden Hrn. Bürgermeifter zugufchicken, 
damit durch deffilben Veranſtaltung die verlangte Pus 
blikation, ohne einigen Anhang und Zufag, verfügt wers 
den fönne. 


8. 69. 

Bon den Juſtiz⸗Sachen endlich fagt der gruͤndl. 
Entwo.: Cs fompetire dem Magiſtrat, in feiner 
Stadt und Borhmäßigfeit, 

a. die freie adminiftratio iuftitie, & prolata- 
rum fententiarum executio nad) den gemeinen be 
fhriebenen Rechten, Neiche» Konftitutionen und Sa⸗ 
gungen, aud) den wol hergebradhten Stadt Statuten, 
aufgerichteten Receffen, und Gerichts, Ordnung; wie 
fie alle Jahre darauf geloben und ſchwoͤren 
möüffen. Und zwar 

b. ſowol in criminalibus afe civilibus, (i) 

c. über alle und jide, die fich in der Stadt nieder, 
laffen und wohnen; (k) allein diejenigen ausgenom⸗ 

| men, 


(i) Conf. Mart. Zeillers nov. Defeript. Regn. Suec. pag, 


509. 

(k) Auf Stand, Gefchlecht und angebohrne Würde 
kommt e3 in dieſem Fan überall nicht an. Fremde, 

| | die 
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men, welche in wuͤrklichen koͤniglichen Dienſten ſtehen, 
fuͤr ſich, dero Familien, und Hausgeſinde; (1) nebſt 
vier oder hoͤchſtens ſechs, von der koͤniglichen Regierung 
in Numerum Advokatorum auf⸗ und u ie 
graduirten Perfohnen. (m) Ä 
d. Der Magiftrat felbft. aber wird immebdiat bei 
dem Föniglichen Hofgerichte befprochen; und gehen dahin 
€. auch die Appellationen; wofern jedoch 
f. die Summe, darüber gefteitten wird, auf vier» 
hundert Reichsthaler fich beläuft. (n) Im übrigen iſt 
der Magiftrat 
g. bei feinen hergebrachten Inſtanzen der Stadt⸗ 
‚gerichte zu laffen; und von der Königlichen Regierung 
und Kanzelei mit einigen mandaris iudicialibus nicht 
zu beſchweren. Geben . ich 
h. Sälfe 


die entweder nur durch Stade reifen, oder fich alle 
da eine Zeitlang aufhalten, imgleichen die Vorſtaͤd⸗ 
ter, Stadt: Meier, ꝛc. ſtehen auch unter E. H. € 
Raths Jurisdiktion. 

(1) Perſohnen, die zwar in eines Exemten Haufe woh⸗ 
nen, felbft aber weder Eönigliche Bediente, noch ein 
Theil ihrer Familien find, gehören nicht mit hieher 

(m) Gie beiffen gemeiniglich advocati und procuratores 
ordinarii. Auf den erhaltenen Gradum ober wird 
eben nicht refleftirt. 

(n) Def. den Fundament. Receß, eirc. fin. imgleichen 
die Fönigl, ſchwed. Reſolut. v. A. 1652. d. s 
Aug, $. in Regiments⸗Policei⸗ ꝛc. 
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h. Faͤlle auf, daß ftadifche Bürger bei dem koͤnig⸗ 
fihen Hofgerichte, oder Juſtiz · Kollegio zu Zeugen vor⸗ 
gefcblagen werden, fo find diefelben nicht zu evociren; 
fondern ift darunter per modum requifitionis zu 

verfahren. 


6. 70. 

Bis hieher gehet zwar das alles nur eigentlich, mag 
von der ftaditchen Stadtobrigfeit, und derjelben Gerecht⸗ 
fabmen im Regiment zu erörtern war. Weil ſich aber 
dennoch ein gedoppeltes, aus der Bürgerichaft zuſam⸗ 
mengefegtes Kollegium in manchen Stadtangelegenpeis 
ten auf dem Rathhauſe zu verfamlen hat: fo erachte es 
für nörhig, aud) von felbigem das vornehmſte beizubrins 
gen. Das eine ijt das Kollegium der Achtmaͤnner; 
und Das andere der Vierziger. Beide zufanımen ges 
nommen pflegen mit dem allgemeinen Nahmen des 
bürgerlicben Ausfchuffes, jenes aber infonderheit 
des engeren, Und diefes des weiteren, belege zu wer⸗ 
den. Das erfte beftehet aus acht Perfohnen. Geht 
davon die eine oder andere ab, fo vereinigen fich die 
übrigen, vermittelft einer ordentlichen Wahl, über drei 
Eubjefte aus den VBierzigern, welche fie dem Stadt 
Magiftrare zur mürflihen Ernennung eines Achtman⸗ 
nes präfentiren. Ihr ſogleich, bei der Uebernehmung 
ſolcher Ehrenftelle, dem Kollegio Senatus abzuftarten, 
der Eid (O0) verpflichtet fie: a. über- 


(0) Sieh. das Kideg-formular des bürgerl. Auss 
ſchuſſ. | 
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a. uͤberhaupt auf der Stadt, Buͤrgerſchaft, und 
ſaͤmtlicher Einwohner Aufnehmen, Gedeien, Freiheit, 
und Wolftand Acht zu haben; und mas dem entgegen” 
läufe, fo viel an ihnen ift, beftmöglichft vorzubeugen. © 

b. Auf ©. 9. €. Raths Befördern, fo oft es nd« 
ehig befunden wird, ſich auf dem Rathaufe einzufinden, 

c. In der erforderlichen Anzahl, verinöge einer 
längft beliebten Ordnung, dem Miedergerichte mit beis 
zuwohnen. 

d. Bei Bewilligung und Reviſionen der buͤrgerli⸗ 
chen Ausgaben an Kolleften, Servige- Geldern u. d. 9. 
m. mit dienlichen Vorſchlaͤgen und billigem Gutachten 
aufrichtig und unpartheiiſch an Hand zu gehen. 

e. Alte halbe viertheil Jahre fäglic vier Stun⸗ 
den, (p) auf der Kaͤmmereiſtube wechſelsweiſe gegene 
wärtig zu feyn, und aflda die Accife» aud) andere ein« 
flieffende Kämmerei-Gefälle in Empfang zunehmen. (q) 

Der weitere Ausfchuß befteht aus vierzig Gliedern. 
Ohnlaͤngſt ift feftgefteller, daß aus einem jeglichen Quar⸗ 
tiere der Stade (r)) ihrer zehne ernannt werden ſollen. 

Zins 
(p) Des Morgens von neun bis eilf, und am Nachmit⸗ 
“tage von eind big drei Uhr. 
(g) Hernach werden fie dem abminiftrirenden Hrn. Ras 
merario zugeftellt, und von ihm berechnet, 
Cr). Derfelben zaͤhlet man viere in Stade. Nemlich das 
Sand: Berker: Berg: und Waffer- Quartier. Nach 


ihnen find auch die vier fadifchen Buͤrger⸗Kompa⸗ 
gnien eingetheilt. 
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Findet ſich unter ihnen ein Abgang, ſo ſchlaͤgt der enge⸗ 
re Ausſchuß denen Herren des Raths drei Buͤrger aus 
dem Quartiere, darin die Vakanze entſtanden, zur 
Erwaͤhlung eines neuen Vierzigers vor. Das Jura⸗ 
ment, welches auch ſie beſonders zu leiſten haben, ver⸗ 
Binder fie, alle Mr. a. b. c. und d. benannte Pflichten 
des engeren Yusfchuffes mit gleiher Treue zu erfüllen. 

Beide Kollegianehmen für fid) einen eigenen Rechts⸗ 
gelehreen an, der ihnen in Stadtangelegenheiten mit 
Rath und That aßiſtirt. Den präfentiren fie der Stadt⸗ 
obrigfeit. Und, wenn er von ihr fo wol beftäriger, alg 
in Eid genommen ift, fo führt er den Titel eines Buͤr⸗ 
ger-Worthalters. Iſt das Miedergerichts- Ser 
kretariat der Stadt erledige, fo bringen fie auc) darzu 
drei Perfohnen in Borfchlag, aus weldyen E. H. ©. 
Rath eine annimmt. (5) Den Billetirer, welcher von 
den Servize⸗Geldern falarire wird, beftellen fie ebenfalls. 
Dei der Aufnahme der aemeinen Stadt Rechnungen 
wird zwar der engere, nicht aber der weitere Ausſchuß 
mit zugezogen. Ohne ihrer beider Vorbewuſt und 
Einwilligung darf im übrigen fein, der Stadt zuſtaͤn⸗ 
diges unbewegliches Guth veräuffert werden. (t) 
— N = Sechs 


(s) Das Ober⸗Gerichts⸗Sekretariat hingegen vergiebt 
das Raths⸗Kollegium für fih und allein; fo auch 
die Stadt-Schreiberei, Gericht8. und Arcife-Vogtei. 

Ce) Bel. E. E. Ratbs Receß mit dem bürgerl. Aus⸗ 

ſch. v. 2. 1606. d. 25. Januar. und A. 1607. d 24. 
Oktobr. ir. Deffelb. Rec, v. A. 1711. d, 25. — 
1 un 
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Sechſter Abfebnitt 


von den 


Privilegien, Rechten, und Freiheiten 
der Stadt Stade. 


$. 71. | 
vieg, Brand, und andere Unglücsfälle haben 
zwar manche hieher gehörige original Dokumen⸗ 
te der Sorgfalt ihrer Bewahrer entriffen. Doc) ıwüre 
de fich von den annod) vorhandenen ungemein viele s an⸗ 
merken laſſen, wenn ihnen eine geübte Feder beſondere 
Abhandlungen widmen wollte. (u) Für ung aber iſt 
dergleichen Arbeit, wie jedermann leicht ermifjt, jezt 
gar nicht. Stade hat unterdeſſen, wie P. Dert, (v) 
Mart. Zeiller, Jak. Aachmann, Gerh. Kamm, 
und Geo. Roth (w) mit voͤlligem Rechte bezeugen, 
eine betraͤchtliche Menge von Freiheits-Briefen nad) 
und nad) erhalten. Mushard macht derfelben adıt- 
zehn nahmhaft/ und beſchreibt zugleich ihren Hauptin⸗ 
halt 
und der koͤnigl. Sochpr. Regier. Jodicata v. A. 
1703. 27. Febr. auch A. 1743. d. 9. Septembr. 
(u) Wie z. €. aus den beiden Programm. des fel. Rekt. 
Roth Diplom. fundar. St. Georg. und de Diplom, 
Otton. IV. Stadenfib. A. 1209. irrogat. vollenfommen 
zu Tage liegt. | 
(v) In Commentar. Rer. germanic. L. III. pag. 261. ſq- 
(w) In ihren mehrmals angezogenen Schriften. Der 
| Hr Sen. Sup. Drarje hat fie oben alle, fo viel ih. 
rer zu haben gewefen, ©. 57-266. geliefert, 
Aa5 
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halt einigermaſſen. (x) Aus verſchiedenen unter ihnen 
bat auch Wallich einen nicht undienlichen Auszug 
mirgerheile. (y) Unläugbar ift übrigens daß Stube, . 
vermittelſt derfelben,, auch mit ſolchen Rechten und 
Freiheiten verſehen fey, die mit der Zeit wieder erlofchen 
find. Diefe müflen wir demnach von den neuern, und 
noch gültigen gehörig abfondern. Bon jenen ift billig 
zuerft die Rede. | | 
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Nach des fel. Wallichs Bericht hat Stade fi) 
einft bemüher, feine eigene Freiheit zu vindiciren; 
„es iſt darauf zu einer Eaiferlichen freien Reiches 
„ſtadt geworden, und als folche in der Reichs ⸗Ma⸗ 
„trikel wine geraume Zeit aufgeführt. (zZ) Hier aber 
erzähle er gewiß mehr, als ſich vercheidigen laͤſſet. Ot⸗ 
to Sperling urtheilt davon nidye unrecht aljo: (a) 
„» Wenn das Wort Eaiferliche freie Reichsftadr, 
„nach einiger Alten eingeführten Art zu reden, auch 
„von ſolchen Städten gebraucht wird, deren die Reichs⸗ 
„matrikel gedenfe, und die von den Kaifern theils in - 
„ befondern Schug genommen, theils mit allerlei Pris 
„vilegien —— * ſo koͤnne Stade freilich mit 

„dar⸗ 


(x) Sieh. Deſſelb. Diſſert. de ver. antiq. priſc. vrb. Stad. 
$. 17. p- 16. ſq. 

(y) Loc. cit. ver. Relar. &c. 

(z) Geit. 96. des eben angeführten Buchs. 

(3) Bef. v. Seelen Select. lirerar. |, c. pag. 443. 444- 
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„darzu gerechnet werden. Sonſt aber müffe man die 
„». Reiches und freien Reichsftädre durchaus niche 
„ mit einander verwechfeln. Machten die Anfchläge 
„, der Neichsmatrifel eine Neichs- Freiheit aus, fo müs 
„ ften Luͤneburg, Wismar, Stralfund und Greifswald 
„auch für freie Reichsſtaͤdte paßiren, ob fie es fchon 
„ nimmer gemwefen. ie, und fo aud) Stade, wären 
„ bloß als Bund» und Hanfee- Städte zu den Reichs⸗ 
„ anfchlägen mit gezogen. nd daher rühre es, daß 
„Stade, von‘. 1471. zuerft an, mit fechs Mann zu 
„Roß, und zwölfen zu Fuß in Anſchlag fomme. (b) 


9. 73. 

Mit befferem Fuge zähle Toh. Aug. Werdens 
Hatten unfere Stabt zu den alten weltberühmten Zans 
fee- Städten. (c) Weiß man nun, wie groß die, 
Rechte und Borzüge folher Städte, wie anfehnlic) ihr 
Handel und Wandel, wie important ihre Reichthuͤmer 
und übrige Prärogativen fo lange gemwefen find, als 
das hanſeatiſche Buͤndniß felbft aufrecht erhalten blieb: (d) 

fo 


(b) Conf. Ihro Magnif. des Hrn. Gener. Superintend. 
Dratje Keb. ıc. Ad. gelte. Seit. 65. 
cc) P. III. de Reb. publ. Hanfeatic. p. 70. Sed cum ca 
(Stada fe.) quoque clara portio, cum Buztehuda, foederis 
hanfeatici fuerit, &c. (*) 
() Man fehe auch D. Job, Pet, — Hanfiſche 
Ehronid. Luͤb. 1748. fol. p. 14. u. f. 
(d) a Joach. Sagemeiers Comm, de —* civitat. ham 
ſeat, 
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fo ift der Schluß auf den damahligen beglückten Zuftand 
von Stade leicht gemacht. Herr Köhler erinnere ung 
dennoc nicht ohne Grund daran, daß aus deilelben 
‚Aufnahme in den hanfeatifhen Bund eine fladifche 
Keichefreiheit und Immedietaͤt nicht zu folgern fey. (e) 


$. 74 

Ein anderweitiges Vorrecht aber, welches ihm dar 

ber zumuchs, war deffen alte Stapel» Gerechtigs 
keit. (f) Den erften Grund hierzu legte ein von dem 
Erzbiſchof Hildebold ertheiltes Privilegium. (g) Im | 
Jahre 1586 (h). ward eine gemiffe engliihe Kompa⸗ 
gnie, nebitetlihen von denen, die der Herzog von Alba 
aus Antwerpen, und andern niederländifhen Provin⸗ 
zen vertrieben hatte (*) dadurch ——— , ſich zum 
nego⸗ 


ſeat. Kaſp. Ralvör l.e. P. 1. LIC.X. $. 93.0. 
pag. 228. ſq. 

(e) Loc. cit. ſeiner Muͤnzbeluſtig. 

N Sie ift befanntlich überhaupt derjenige Vorzug ei- 
nes Hrts, vermöge deffen alle, entweder Durch: oder 
auch wol in der Nahe vorbei paßirende Waaren, 
auf eine gewifle Zeit allda niedergelegt, und öffent 
lich feil gebotben werden MN, ehe fie weiter e 
führt — duͤrfen. 

(g ) Conf. $ 77. 

h) Wie die — dafuͤr halten, und auch in dem 
Chronodiſticho angezeigt wird: AngLi ex frIsla MI. 
grant, Stal)& Vt tVel VIVaot. 

(”) Diefe machten eine eigene, fo genannte Niederlaͤn⸗ 

difche, 
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negotiiren in Stade niederzulaffen. Damahls Fam die 
Handlung unferer Stadt auf eine Zeitlang zu einem 
befondern Slor.(*) Als aber der englifche Stapel A. 
1612. nad) Hamburg verlege wurde, fir! fie plözlich 
wieder. Nachgehends ift zwar oft Feine geringe Mubhe, 
ſie von neuen empor zu bringen, angewendet worden. 
Unter andern trugen Ihro Fönigl.Maj. von Schweden 
der Stadt X. 1652. d. 19. Aug. alle dienfahme reis 
heiten zu Retablirung des vormahligen See Kommers 
zü, und 4. 1680. d. 10. Febr. die Stapel: Gerech⸗ 
tigfeit über alle, aus dem Koͤnigreich Schweden gehen« 
de Waaren allerhuldreichft an. (1) ie hat aber, ide 
ter widrigen Schiffahle wegen, nicht nach) Wunſch da» 

von 


diſche, oder KDalonifche Gemein, aus, und mar. 
viel ehe in Stade, als die englifche Compagnie 
fich daſelbſt Iniederließ. Gie hat fich von hir nach 
Altona u. Hamburg gewandt. Pr. 


oe Ao. 1595. gebot Kayſer Rudolph II. den Engellaͤn⸗ 
dern, die ſich in Stade niedergelaſſen hatten, daß ſie 
ſich eiligſt von dort wegbegeben folten. Der Erz⸗ 
biſchof, und der Rath zu Stade kam zwar bittlich 
dawider bey dem Kayſer ein, aber ihr Bitten war 
vergebens. Und der Koͤnig von Engelland ſelbſt 
rief die Engellaͤnder aus ganz Teutſchland zuruͤck, 
und verbannete zugleich alle Teutſche aus Engel⸗ 
land. Die Engellaͤnder wendeten ſich hirauf nach 
Midelburg. Von da kamen ſie 1599 wieder nach 
Embden, u. das folgende Jahr nn wieder nach 
Stade. Pr. 
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von profitiren koͤnnen. Und heut zu Tage ift von dein 
ganzen, ehedem genoffenen Vorrechte nur noch ein, 
fait unfennbahrer Schatte übrig. 


$. 75. 

Sie ift aber bis auf diefe Stunde von andern nahm⸗ 
haften Rechten und Privilegien nicht eneblöffer. Gleich 
auf dem eriten Blate des gründl. Entw. liefet man: 
„» Stade gehöre mie zu denen, in ihrer Konfiftenz ges 
„, bliebenen freien Ständen des Herzogthums Bre⸗ 
- „men und Verden, (K) die das ganze fand präfentiren, 
3, tür deffen Wol forgen, und zu allen, den Statum 
3, foncernivenden Angelegenheiten, nach Anleitung des 
» Landtags »Abfchiedes und der general, Priv 
„vilegien v. A. 165 1, mit gezogen werden, und an⸗ 
„dere Vorrechte mehr zu genieffen haben. Und es fen, 
„als ein nobil€ membrum der freien bremifchen 
„ Stände von den hoben koͤniglichen Kommiſſarien bei 
„der erften Einrichtung des Etats im Herzogthum 

» Dres 


(i) Sieh, gründl. Entw. 5. von Regim. u. Polic. 
Sad. ꝛc. Nr. 17. 18. 

(k) Vordem waren derfelben vier Klaffen. Geit der 
GSefularifation unferer Länder find ihrer nur zwo 
mehr. Die Kitterfchaft macht die erfie, und die 
beiden Städte Stade und Burtebude, nach dem fich 
Bremen entzogen, Die andere aus. ck Saml. 3, 
dieſ· Herzogth. Seit. 201. fg. Buͤſching I. c. Pag, 
3236. fg. 
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„ Bremen und Verden (1) erfannt;- daher aller Prä« 
„ rogativen vollkommen mit fähig, die den freien Stäns 
„den, als folhen, irgendwo vermacht wären, 


$. 76. 
Unter den übrigen allgemeinen Rechten, deren 
es fich, nebft allen Ständen im Bremiſchen, zu erfreuen 
hat, find diejenigen die vornehmften, welche der gruͤndl. 
$Entw. in dem Artikel von der bürgerlichen Nah⸗ 
rung, mit folgenden Worten benennet: „Wenn es 
„eine ewige Wahrheit ift, daß die Städte auf Kaufs 
„ mannfchaft und Manufafturen eigentlich fundirt, und 
„daher die bürgerliche Nahrung die Seele von den 
„ Städten fen: fo wäre derentwegen heilſahmlich ver 
„ ordnet, daß die Städte (im ganzen Herzogthum 
„nemlich) 
„a. in ſolcher ihrer Nahrung, Handel, Wandel, 
„Kaufmannſchaft, Muͤlze, Brauen, und allerhand 
„Handwerken, darauf ſie angelegt und bewidmet, nicht 
„beeintraͤchtiget; ſondern darbei vielmehr zu aller Zeit 
„geſchuͤtzet und gelaffen; auch zu ſolchem Ende 
9b. auf dem Sande, zumahl auf der Geeft, und 
- „nahe an den Städten, die Handmwerfer nicht gehegt 
„ noch geduldet, fondern, falua folum huius vel 
„illius legitima pofleflione, in die Städte verwie⸗ 
„ fen werden; Imgleichen | 
„c. folle 


(1) Beſage des Protokolls v. A. 1651. d. 25. Sun. 
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„C. ſolle das Eßigbrauen lauf dem Lande gänzlich 
„ceßiren. Nicht weniger auch 


„cd. das Muͤlzen und Bierbrauen zum feilen 

„ Rauf, (m) in fo meit einer oder der andere nicht 

„ diuturnam poflefionem (von Alters her) eam- 

„ que titularam zu ermeifen vermag. Bevorab auf 
„ den naͤchſten zwo Meilen um die Städte. 


„e. Iſt feinem Fremden, aufferhalb den freien 
3» Jahrmärften, (n) einige Waaren in den Städten 
„ feil zu haben; fondern dem Magiftrat, folches zu 
„ wehren, erlaube. 

„ef. Iſt alle Marfetenterei, fo wol vor, alsin der 
» Stadt, fhlechterdings unzuläßig. 

„g. Iſt den Thorſchreibern oder koͤniglichen Viſi⸗ 
„rern vor den Thoren die buͤrgerliche Nahrung ſpecia⸗ 
„tim verbothen; wie auch 

„h. allen koͤniglichen civil⸗ und militär ⸗Bedien⸗ 
„eenzc. Bemengt fid) dennoch ein oder anderer aug 
„den koniglichen Bedienten damit; fo foll er 
„i. auch 


(m) Bon dem ſtadiſchen Brau-Wefen inſonderheit lieſſe 
fich ein eigener Traftat füglich ſchreiben Hier iff 
aber der Dre nicht, mehr davon zu erwehnen. 


(0) Def. Das ſtad. Stadt-Recht dv. U. 1606. und 1607, 

Br.9 und der Kundam. Rec. v. A. 1652. Nr 7, 

Di: Zeit der Jahrmärkte erſiehet man aus ben Ka⸗ 
lenvern. : 
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»i. auch die bürgerlichen Onera mit fragen, und 

„den Bürgern in allem gleich gehalten werden. (0) 
\.,» 77 = 

Ferner hat Stade, wie auf dem legen Bogen beg 
gruͤndl. Entw. gemeldet wird, auch etliche anfehnfis 
che Jura ſingularia, die ihr, ſub generali clau⸗ 
ſula, in dem diplomate confirmatorio regio von 
A. 1652. den 23. Jun. (p) alle mit vorbehalten und 
fonfirmiret find. Denn, auffer der Freiheit von Pro⸗ 
pincial- Steuren, (q) ift: 

„a. alles, was in und aus Stade geht, und ſta⸗ 
„diſchen Buͤrgern und Einwohnern zugehoͤrt „ von als 
„ fen Sandzöllen im ganzen Herzogthum frei. (1) 

„b. Hat die Stadt von allen Zolfpflichtigen, vor 
„der Schwinge zu Anfer gehenden Schiffen den Ku ° 
„derzoll zu erheben, welchen die Schiffer, ehe und ber 
„ vor fie ſich bei der Föniglichen kienclammer angeben, 

„in 


(0) Was hiernaͤchſt von dem Barbieramte, Fracht: und 
andern Wagen, Lieferung des Provianttuche, Am— 
munition, 2c. im gründl. Kntw. aufgezeichnet ſte⸗ 
bet, wird heut zu Tage theils gar, theils fo ſtrikte 
nicht beobachtet. 


8. Det. 
cp) So aud in dem, vom m, 1715. 


(9) Bel. Bl. 1. bes Entw. 
‚(de Privileg. Imperator. Frider. de A. 1233. darin egals 
fo lautet: „Concedimus univerfis burgenfibus Stadenfi* 


Ste Saml. Bb oↄ bus⸗ 


386 J. A. Kerſtens 
„in die Stadtkaͤmmerei erlegen muͤſſen. (s) Nur find 
„hamburger Schiffer und Scdiffe davon frei. 

„c. Bon allen, beidem Erbzoll in commiflum 
„fallenden Gütern, oder zuerfannten Strafgeldern 
„ hat fie zur Hälfte zu participiven, und darum auch 
„einen eigenen Affeflor mie bei dem fizentgerichte. (t) 

„d. Darf fein mit rheiniſchem Wein auffommen 
„des Schiff die Schwinge vorbei paßiren, bevor «8 
„dem Magıftrat angezeigt wird, daß der, fanıt dem 
„ bürgerlichen Ausfchuß, und denen aus den Aemtern 
„und Zünften, fo viel ihrer Luft darzu haben, an die 
„ Schiffe fahren, und ſich die Probe, aus einem jege 
„lichen Stücfaffe anderthalb Quartiere, oder drei 

„Noͤſſel reichen laſſen. (u) 


»e. Kar 


„bus, fidelibus noftris, vt a modo per totam dioecefim 
„bremenfem de rebus & mercimoniis, quae emerint & 
„vendiderint, in eundo & redeundo, vrantur telonii li. 
„bertate, & ab exactione telonii liberi mancaut & immu- 
„nes &c. | 

(s) Vid. die Policey⸗ Ordn. Pag. 546. Nr. 22. allmo 
zugleich der Belauf des Ruderzolls beſtimmet iſt. 

(t) Sieh. Refol. reg. Suec. de Ao. 1672. d. 10. Mai. $.$. 

| die koͤnigl. Liz. Ber. Ordn. $. 1. Pag. 500. der 
Polie. Ordn. und Joh. Rodens Dertr, mit Bürz 
germ. u. Ratch zu Stade v. A. 1508. 

(u) Erdm. Ubfen irrt fehr, wenn er im vermehrt, 
univerf. geogr. Siſt Lex. v. A. 3710. Geif. 414 
den königlichen Bedienten in Stade dieſe Gereche 
tigkeit zueignet. Beſ. die Polic. Ordn. Pag. 516, 
N.5. | 
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„e. Haben dem Magiſtrate aus allen hollſteiniſchen 
» Aufte»-Schiffen, (v) ſo viel Auſtern, als ihm beliebt, 
„das Hundert für 1. Mark hamburger fourant, in 
» vorigen Zeiten ausgeliefert werden müffen; melches 
„ endlich, beſſern Vernehmens halber, auf faufend 
» pro quauis vice um den befagten Preis, teftan- 
» tibus adtis regii regiminis, behandelt iſt. Doc), 
daß fie gegen Martini, zu Behuf der gewöhnlichen 
„Feſtivitaͤt (w) bei der jährlichen Ratheveränderung, 
„zweitauſend um denfelben Preis auschun müffen. 

»f. Darf, wider des Magiftrars Willen, überall 
„ fein beladenes Schiff-die Stadt vorbei paßiren, ber 
„vor e8 drei Waffer oder Fluch Zeiten vor Anfer ges 
; legen, damit inzwifchen, was nörhig ift, daraus er» 
»» handelt werden fönne. (x) Aber, wollte Gort!-paß 
„die gufe Stadt, ihres fchlechten Zuſtandes halber, an 
„dem Effefe diefes Privilegii nicht mögte behindert wer» 
„den, das ihr nun wenig zu ftatten fommt. Nur daß 
„es mit Ausnehmung neuer Heringe, vor zehn big 
„zwoͤlf ohren exercirt iſt; und etwa aud) die Helge⸗ 
„laͤnder obligirt werden, die Stadt nicht vorbei zu fah« 
„ren, ohne diefelbe mit Schellfifchen zureichlich zu ver 
„ſorgen. » 8. Stirbt 


(v) Mit den englifchen bat es eine andere Bewandniß, 


da fie nur für die fönigliche Heren Räthe gemiffe 
Portionen abgeben. 


_Kw). Sieh. $. prac. 65. 
(x) Ex Privileg. Archiepifc. Hildebold, a mult. Imperatorib- 
confirmaro. 
Bb a 
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„g. Stirbt jemand in der Stadt ohne Hinterlaſ⸗ 
„fung einiger Erben, fo fälle die Erbſchaſt der Stad 
„heim. (Y) | i 
> »h. Hat die Stadt Stade dag ius monetandi 
„von undenflichen Jahren her gehabt, und vielfältig 
„exercirt. (Z) Be 

„i. Bleiben in Belagerungs- Fällen die Bürger 
„auf ihren Wällen, und find nicht ſchuldig, aus der 
„, Stadt ſich fommandiren zu faffen, nullain contra- 
„rium volente confuetudine. (a) Und was ders 
„gleichen mehr feyn mag, das ſich unmöglid) ſo 

„nach der Reihe erzählen läßt. | 
| rg Sir 


| t y) Ex eod. Priuileg. de A. 1259. Conf. Musbard. DIE. 
ir. pag. 17. Nr. 7. (*) — 
C*) Hir muß man nothwendig die unter Hrn. Hofrath Ayrer 
49. 1740. gehaltene Difputarion: De iure occupandi bo» 
na vocantiafzu Rathe ziehen. Pr. 


(2) Beſ. AEp. Hildebold. Concefl. Jur. monetand. & mo« 
". net. Stadenf. de A. 1272. AEp. Albert. Confirmat. de A. 
1371. Refolur. reg. Suec. ‚de: A. 1696. d. 26. Nor, 
und vornemlich Band 1. der brem= u. verd, 
Bibliorh. St. 2. Seit. 175. fg. (*)- | 
() Yus unferee am legten Orte befindlichen Abhandlung von 
| der Münzgerechtigkeit der Stadt Gtade haben die Hrn. 
Verſaſſer der Neuen europ. Staats: u, Reiſegeogra, 
phie einen weitlauftigen Auszug im VI. Bande, ©. 

888. ohne fie gleichwol zu nennen, geliefert. Pr. 


(a) Conf. Privileg. Imperator. Ludov. de A. 1329? 
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Siebenter Abſchnitt 


von den 
Schikſahlen der Stadt Stade. 
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chon aus den eben ſpecificirten Rechten und Pri⸗ 
RBMbvilegien erhellet derſelben beglüfter Zuftand, in 
den vorigen Zeiten ſonderlich, zwar ziemlich klar. Er 
darf: ihr} auch in den gegenwärtigen neueren Jahre 
nicht ganz abgefprochen werden. Doch ift der, daran 
erlittene Abgang fehr merflid), und vieleicht nie völlig 
wieder zu erfegen. Stade hat an den, in aller Welt 
gewöhnlichen Abmechfelungen guter und ſchlechter Tas: 
ge ſtets fein Antheil gehabt, die ihn verurfacht haben, 
Mir zweifeln fehr, daß fie noch alle wieder zufammen 
zu bringen find; und berühren von den befannt gewor⸗ 
denen nur die hauptſaͤchlichſten. ‚+J 


$ 79 

. Am Ende des zehnten Jahrhunderts hatte es einen 
überaus harten Zufall auszuftehen. Die Normänner 
oder Askomannen überfielen zu demmahle unfere Laͤn⸗ 
der, und richteten aud) in Stade eine grolfe Bermäs 
fung an. Adam der Bremer, (b) Albert der 
Stader, (c) Hinrich Wolther, (d) Joh. Iſ. 
| Pon⸗ 


(6) L. II. Hidor. eccleſ. C. 73. 74. * 
(ec) In Chronic. pag. III. z 
(4) Geit. 51. Chronic. Archiepifcopor. bremenf. 
B 


b 3 
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Pontan, (e) und dergleichen alte Geſchichtſchreiber 
mehr erzählen ung zwar, maß ſich dabei zugefragen 
habe. Aber auf eine Art, die mit mancherlei Schwie⸗ 
rigfeiten verfnüpfeeift. Wallich, (f) Mushard, (g) 
und Roth (h) trauen dem ohngeachtet diefen Vorgaͤn⸗ 
gern, und fehreiben ihnen alles getroft nach. Inſon⸗ 
derheit giebt fich der legte vedyt viele Mühe, das wider 
fprechende in ihren Relationen zu heben. Obs auf eis 
ne Fonvenable Weife gefchehen fey, mögen wir nicht 
unterſuchen. Da aber auch Ditmar, ein Mann, 
der diefe Begebenheiten erlebere, und einer der naͤchſten 
Dlutsfreunde von den derozeitigen regierenden ftadifchen 
Grafen war, den gedachten Vorfall ebenfalls, obwol 
in vielen Stücfen anders, als die obgenannten Hiftorici 
befchreibt, (1) fo halten wir deffelben Bericht davon 
billig für den zuverläßigften, und wollen ihn daraus 
Fur; wiederholen. 


$. 80. | 
Im Jahr 994.(K) näherten ſich die Askoman ⸗ 
nen 


e) In Hiſtor. Rerum Danicar. L. V. p. 137. ſq. 
) Pag. 94- ver. relat. de incend. Stad, 
(g ) Si Monument, Nobilitat. antiq. brewenſ. Seit. 6. fg. 
Ch) Sieh. Deſſelb. Res Stadenſ. $. 13. p. 31. iq. 
(i) Libr. IV. Chronic. Merſeb. p. m. 76. fq. 
(k) Und nicht 988. wie Albert der Stader I.c. und an⸗ 
dere mit ihm, fürgeben, cf. Sanndv, nuͤtzl Saml. 
lc. Seite 1076. fg. 
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nen, (1) nachdem fie inden benachbarten Gegenden vor«. 
ber fchon übel gewirtſchaftet Haben, aud) endlidy unſerm 
Stade. Die Herrn Gebrüder und Grafen, Siege 
fried der ältere, Udo und Hinrich, nebſt verſchiedenen 
andern angeſehenen Helden, gingen ihnen deswegen 
mit einer, jedoch nur kleinen, und: eiligſt zuſammen 
gerafften Armee entgegen. Sie wurden aber geſchla⸗ 
gen. Udo blieb auf dem Plage: Und deſſen Bruͤder 
geriethen, ſamt einem guten Theil ihrer Streiter in 
die Gefangenſchaft. Zinrich wickelte ſich dennoch 

bald wieder aus den Haͤnden der Barbaren loß, da 

er ihnen ſeinen Sohn, den juͤngern Siegfried, zur 

Geiſſel lies. Auch Siegfried der aͤltere ſollte eben 

wieder ranzionirt werden, als er ſich ſelbſt, vermittelſt 

einer kuͤhnen Flucht, los machte. Dadurch aber wur⸗ 

den die Normaͤnner zur alleraͤuſſerſten Wuth gebracht, 

die fuͤr Stade ungemein fatal war. Sie verfolgten den 

entwiſchten Grafen, und meinten ihn in Stade ohnfehle 

bahr anzurreffen. Wie ſie ihn aber allda vergeblich 

geſucht harten, mufte erft diefer Ort, und gleich nach" 

her der ganze Haufe ihrer Gefangenen erbaͤrmlich here 

halten., Don dem, mas die Stadt anlangt, ſchreibet 

Ditmar alfo: „ Hune pene fecuti, URBEM, qua 

„littori vicina ftabat, STETHU nomine, (m) 


„ in- 


(1) Die haupsfachlichften Neben: Umftände von dieſem 
Volke finder man-auch I. c der. Sann. nuͤʒl. Saml. 

(m) Ditmar nennt alfo Stade fchon zu der Zeit, darin 
die oberjäpkten Graufamkeiten veruͤbet wurden, ur- 
B64 | ben» 
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„incurrunt, eum curioſe in abditiffimis quæ- 
rentes locis/ &, non inuenientes, foeminas 
„Anermes:(n)} vi rapiunt,: triſtesque recedunt. 
Hier finden, wir ‚sine Befchreibung: von fehr ſchweren, 
dazumahl über die Stader ergaugenen Drangfablen. 
‚ Wurde ihrer wehrtofen Weiber nicht einmahl geſchont; 
muſten die ſich gewaltſahmer Weiſe mit fortſchleppen 
laſſen: ſo erachtet man — wie aa er zugeſett 
rare PEPRIR IH TTRU RE 

er ? . g1. 


bem, oder eine Stadt. Seine Vorzuͤge, die ihm 

in dieſem Theil der Hiſtorie vor allen übrigen alten 

Geſchichtſchreibern zukommen, erbellen aus dem 

vorhergehenden. Und die Schlacht, Davon ‚er- zer 

det, iſt U. 994. vorgefallen, Wie kan Sperling 

denn fagen, ed erhelle aus deſſelben Chronick, daß 

Gtade erft U. 996. angelegt. fey; und Hr. Röhe 

ler, eg wäre feine ältere Stadt; als das von dem 

Srafen Siegfried, ums Jahr 1004. atıgelegte 

Schloß Stade; Vieleicht iſt das Schloß ſelbſt nicht 

einmahl.fo ſpaͤt aufgerichtet, als es nach Albert. Stad, 

Chron. p-,164;:. da Anfehen bat. Bieleicht hat dag 

alte niederſachliſche Manuffript, deſſen Wallich I. 

..e gedentt, nicht unrecht, weun es meldet, dag die 

Burg Stade von den Asfomannen mit erobert fey: 

Wenigſtens ſtehen des Alberri Erzählungen übers 

haupt fehr wichtige Praͤſumtiones und gegründete 
Anmerkungen entgegen. 

(n) So muf freilich wol gelefen werden; da aus den 
Worten: feminis in aures überall Fein Verftand her: 
auszubringen iſt. Def. Sarndv. nögl. Saml. lie. 
Seite 1083.- 
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Pad) — betruͤbten Vorfalle findet man zwar in 
den Geſchichtbuͤchern manche andere, theils ſchreckliche, 
theils froͤhliche Begebenheiten bemerkt, welche die bre⸗ 
miſchen Laͤnder insgemein betroffen haben. Keine aber 
vor dem zwölften Sekulo, die unſere Stadt insbeſon⸗ 
dere angingen. Unterdeſſen fielen in dem legten vieler« 
fei blutige Streitigkeiten wegen des Befißes der Graf 
fhaft und Stadt Stade vor. Bald behielten in felbie 
gen die fladifchen Grafen, und Herzog Hinrich der 
Söwe, bald die Erzbifchöfe von Bremen die Ober» 
"band. Dabei ging es in der Stade felbft oft fehr unru« 
hig und verderblidy her. (0) Unter andern ward fie 
auch A. 1192. von dem fchaumburgifchen Grafen A⸗ 
dolph mit Gewalt erobert. 


Ss. 82 

Kaum war hierauf das dreizehnte Jahrhundert ans 
gegangen, als fic) der Kaifer Otto, nebft feinem Brus 
der, dem Pfalsgrafen Hinrich, A. 1202. der Graf» 
haft Stade bemächtigte. Auch die Stade diefes Nahe 
mens bezwungen fie, und befamen darın den Erzbiſchof 
Hartwig felbft zum Gefangenen. Hartwig binges 
gen faß, fo bald er von ihnen wieder loggegeben war, 
feinen Augenblick ftille, und brachfe dag verlohrne Land 
A. 1205. wieder unter feine Gewalt. Mad) feinem 
bald 


(o) Man bef. hievon dief. Serzogth. 2. — ut 
283. big 311. 
Bb 5 


Tr 
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bald darauf erfolgten Tode entftund, wegen feines Nach. 
folgers.auf dem bremiſchen Stuhl, ein eben fo heftiger, 
als Tangmieriger Streit. " Das Dohmfapitel erfahe den 
ſchleswigiſchen Bifhof Woldemar darzu. Bon Sei⸗ 
ten des Königs von Dännemarf und des hamburgifchen 
Dohmkapitels fiel die Wahl auf den Dohmprobft Bur⸗ 
chard. Der Kaifer Philip fuchte den erften, und 
fein Gegenfaifer Otto det Vierte, fame den Pabſt 
Innocentius 3. den lezten aufs befte zu unterflügen. 
Woldemar that alles, was er nur fonte, fich wider 
den König von Dännemait zu behaupten. Er rückte 
deswegen vor Stade, als e8 feinem Gegner, dem Bur⸗ 
cbard;' von deffelben Freunden im Stifte in die Hände 
gefpiele war, und-fuchte es anfangs mic Liſt zu offupie 
ren. Als das aber nichts verfangen wolte, beſtuͤrmete 
ers A. 1208, und plünderse es darauf rein aus, da eben 
kurz vorher ein heftiger Sturm die Thuͤrmer und Haͤu⸗ 
fer der Stadt ganz übel zugerichret hatte. (p) Doch 
Burchard verftund das Handwerk auch, und jug ihn 
mie Hülfe der Dänen ganz gefchwinde wieder hinaus; 
muſte aber nicht fange hernach die Welt räumen. Hier 
auf fiel die Grafſchaft und Stadt Stade dem Pfalzgrar 
fen Hinrich abermahl zu. Er hielt auch die Dänen, 
pebe dem neuerwehlten — Gerhard dem 

erſten 


(p) Sieh. 1.c. die: Serzogth. Seite 314. 315. Wal 
lid) Pap. 105, und 106, der — angegogenen 
Relation. 
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erſten beiftunden), und ihm unfere Stadt gerne zuges 
ſchanzt hätten, A. 1216. tapfer zuruͤck. (q) Endlich 


aber gieng er dennoch den, $ 51. angezeigten en 
en. 2 


N EN 6, Pr 
Bon den Verbängniffen des vierzehnten und. funf. 
hen Jahrhunderts über Stade (**). finde id). nur 
Das einzige aufgezeichnet, daß es, ſamt dem, ganzen 
Deutfhlande,.; A. 1464. von der. Peft vieles gelitten; 
Babe. (7) - Zn dem darauf folgenden fechszehnten er« 
lebten die Stader anfangs dag Unglück, daß ihre Sanft, 
Willhadikirche Ao. 1511. von einem Wetterftrahl ent- 
zündet; ferner, daß fie A: rs go. mit einer epidemifchen 
Kranffeit, die. man den fpanifchen Pip, oder die Schweiß: 
Seuche nannte; und A. 1583. mit einer abermahligen, 
beftig um fü ch ——— Peſt geplagt wurden. (s) An 
dem 
lg) ke. dief: Herz. Pap. 317. 
0”) Bon einer Fehde zwifchen Hamburg und Stade im 
XIUL Seculo findet man beym Lambecio inreb. Hamb, 
Lib. II. p. 47. (editionis Fabricianz) und Chytrxo 
in Saxon. Lib. 18. p. 490, einige Nachricht. Pr. 
) Noch iſt zu merken, dag Stade Xo. 1420 vom Rais 
fer Sigismund in die Acht erklärt, und alfo auch von 
den Hanfe-Städten, ihrer Verordnung nach, ' aus⸗ 
geſchloſſen worden. S. Willebrandts Hanſiſche 
Chronicke T. II. p. 204. 
¶x) Beſ. Joh. Rislers Gottlob der Stade Stade im 
andern Theil. 
(” Conf, Sackmanns Stad. Tabeir, p. 100. Rioler l. e. 


394 +, 3% Reftens 


dem Elende „darin das ganze Stift Bremen durch des 
Erzbiſchofs Chriſtophs klaͤgliche Regierung geftürzt 
ward, hatten ſie auch ihr obwol nur allgemeines An⸗ 
theil. (t) Dahingegen wiederfuhr ihnen in eben dieſem 
Jahrhundert bald nach einander eine zwiefache, beſou⸗ 
ders groſſe Wolthat. Erſt dieſe, daß das, ſchon A. 1523. 
bei ihnen angeglommene Licht des reinen Evangelii, von 
4. 1546. an recht hell’ zu fcheinen anfing, und ein durch⸗ 
gaͤngiger Evangelifch « (ueherifcher Gottesdienſt zum Heil 
ihrer Seelen eingefühtet ward. (u) ' Zum andern das 
befondere Aufnehmen ihrer Handlung im ı587ften und 
den zunächft folgenden Jahren. (V) | 


| Anno 1617. — die ſtadiſchen Einwohner ihr 
erſtes Neformationg- Jubiläum; bei welcher Gelegen⸗ 
beit fie.in den Sachen ihres allerheiligften Glaubens un« 
gemein befeftige wurden. (w) Drei Jahr ohngefehr 
bernady, den 2. Novembr, nemlich A, 1619, nahm der 
König von Dännemarf, Chriſtian der vierte, den 
Dre ihres Aufenthalts ganz unvermuthet in Beſitz. (X) 
Ce) Saml. ı. dief. Gerz. Geit. 370. fg. * 
cu) le. Pap. 338. fg. und Saml. 5. Seite 323. fg. 
(v)chf.przce.75. . | 
 (w). Sieh. Sim. Binr. Sinz Sacr. Jubil, wipart. Th. r. 
(x) Wallich I. c. Pag. 98. Risler .c. Und vornemlich 
den fehriftlichen Dertrag zwifchen SE. SE. Rath u. 
der Buͤrgerſch. welcher damahls von Ihro Königl. 
Mai. in Dännemark Gefandten vermittelt iſt, von 
9.1619. d. 11. Nov, | | 
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Am 2 8ſten Julius des 162 3ſten Jahres verheerete ein 
Wetterſchlag die ſchoͤne Thurmſpitze der dortigen St. 
Willhadikirche von neuen. (y) Bald darauf berennete 
die ligiſtiſche Armee im Oktober des 162 7ſten Jahres 
unſere Stadt. In dem darauf folgenden Jahre erſchien 
der kaiſerliche General, Graf Joh. v. Tilli, mitı 1333 
Mann vor derſelben, und wollte ſie mit Gewalt wegneh⸗ 
imen. hr Kommendant aber kapitulirte noch zu rech⸗ 
ter Zeit, und fie ging mit Akkord über. Sodann wuchs 
ihre Noth und mannigfaltiges Elend von Tagen zu Ta⸗ 
gen immer mehr an. Unter andern muſten alle ihre 
Kirchen, bis auf die einzige nikolaitiſche A. 1629. zur 
Abwartung des roͤmiſch⸗katholiſchen Gottesdienſtes her⸗ 
gegeben werden; viele Perſohnen um eben dieſe Zeit 
(wie auch 1632. geſchahe) an der Peſt ſterben; und 
endlich A. 1630. alle evangelifh-Iurherifche Prediger, 
nur Ad. Zelt nicht mit, Stadt und Kanzeln räue 
men. (Z) As nun darauf der General Pappenheim 
A. 1632. mit dem ganzen Faiferlichen Kriegesheer von 
dannen wieder abgezogen war, hielten die Stader am 
andern Sontage nach Oſtern ihr erftes Dankfeſt wegen 
flyer Befreiung, und nahmen eine angefommene 
ſchwediſche Beſatzung ſo lange willigſt auf, bis dieſe es 

fuͤr 


cy) Rielerl.c. (*) 
(*) Diele Nachricht ift irrrig. Siehe A. Hoffmanns Parallele 
heortologica, ©, 27. in. den Anlagen. Pr. 
(z) Bef. des Herrn Gen. Eup- Pratje Leben Ad · Selts/ 
Abth. J. 5.9. bis 11. Pag. ı2. fg. 
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für gut befunden, alles, von den Feinden erobert gewe⸗ 
ſene an den koͤnigl. daͤniſchen Prinzen und bremiſchen 
Erꝛbicho griedrich wieder — @) 


5. 85. | 

Gott ſchenkte hiernächft dem gufen Stade eine zwar 
nur Furze, doch höchft nörhige Frift von ohngefehr dreis 
sehn Jahren, fich einigermaaffen wieder erbohlen zu 
Fönnen. Voͤllig aber waren fie noch nicht abgelaufen, 
als der fehwedilche General Graf von Koͤnigsmark 
A. 1645. bei Nacht ganz unverſehens vor Stade ruͤck⸗ 
ce, die Borftade Haſchenfleth überrumpelte, und der 
Stadt felbft mie Feuerfugeln und Granaten dergeſtalt 
zuſetzte, daß fie fchleunigft übergeben werden mufte. (b) 
Anno 1657. hätten fie die Dänen zwar gerne wieder 
gehabt. Die Schweden aber kamen ihnen ſchon über 
den Hals, wie jene nur erft mit der Einnahme der 
Schmwinger- Schanze fertig waren, und nöthigten fie 
zu einem baldigen Ruͤkzuge. (c) 


$. 86. 
Im 1659ſten Jahre entſtand am 26ften Mai die 
befaun« 


(a) Sich. Ramm, Wallich, Risler, Pratje II. ec. und 
von dem obgemeldeten Dankfefte, welches noch jaͤhr⸗ 
lich gefeiert wird, die Stadrftad, Rirdyenordn. 
v. U. 1652. im Dorber. 

(b) maus c. Pag. 100. fg. it, Theatt. Europ. P. V. 
p- 687. 19. 

(c) Wallich ed. daſ. conf. $. præc. 58, 
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befannte groffe Feuersbrunſt, die unferer alten Stade 
ein gänzlidhes Garaus drohete. Bon ein Uhr, am 
Mittage diefes Tages an, bis um fünf Uhr des Abends 
wurden dadurch zwei Driftheile derfelben, die in allem 
obngefehr eine Anzahl von -fiebenhundert Gebäuden bes 
trugen, entweder ganz in die Aſche gelege, oder doch 
ſehr ſchadhaft gemacht. (d) Weil aber dennoch ein 
nicht geringes Theil der Stadt übrig geblieben war: fo 
wurde A. 1660. von Obrigkeits wegen angeordnet, daß 
in folhem, und allen folgenden Jahren, am Donner- 
ftage nad) Pfingften jedesmahl, dem Herrn busferrig 
gedanfe werden folle, der diefen Reſt fo wunderbahr 
erhalten hatte. (e) Endlich verfammiere ſich ein ziem⸗ 
lic) ftarfes Heer von lüneburgifchen und münfterfchen 
Truppen U. 1675. vor Stade, und nahm daffelbe, 
nad) einer vorhergegangenen langwierigen Einfchliefe 
fung, ein. 9 Und hiemit endigten ſich deſſen merf« 

wuͤr⸗ 


(d) Beſ. Ihro Magnif. des Hrn. Gen. Sup. Pratje 
Nachr. von dem groff. ftad. Brande, Saml. 3, 
dicf. gerz. Seit. 167. fg. 


(e) Died Buß: und Dan: Feft wird hieſigen Orts 
auch noch bis auf den heutigen Tag feierlich begans 
gen. cf. Drarje I. c. Pag. 

(f) Burch. Gotth. Struv. Hiftor. german. Syntagm. 
Difl. XXXVII. $. 32. pag. 1743. Büfching I. c. (*) 

(*) Dan Ean auch J. CELLARII 1676. zu Helmſtaͤdt gehaltenen 

Panegyricum, De felici Stadenſu civitatis — 


nachleſen. Pr. 
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wuͤrdigſte Gluͤcks und Ungluͤcks Faͤlle im fi iebenzehnten 
Sekulo. 


5. 87. 

Das folgende achtzehnte war, bis zum zwölften 
are, ziemlich gut zuruͤckgelegt, als es auf einmahl 
durch Krieg und Peft zugleich Fläglichft zugerichtet ward. 
Der dänifche General Jobſt von Scholten grif es 
A. 1712. mit einem fehr heftigen Bombardement an, 
und fchlug die Schweden heraus. (5) Und vom Mos 
nath Junius eben diefes Jahrs an, bis wieder im Ju⸗ 
nius des 1713ten wurden allda über ſechszehnhundert, 
an der Peft verftorbene Perfohnen nachgerade unter 
die Erde geſchafft. Als darauf das Herzogrhum Bre⸗ 
men und. Berden dem durchlauchtigen churfuͤrſtlich 
braunſchweig⸗ lüneburgifchen Haufe A. 1715. und 
17 19. abgetreten war, (h) ſchien es recht dauerhaft 
Hlückfeelig werden zu follen. Vornemlich ward darin 
im Jahr 1717. das zweite Reformations · Jubilaͤum mit 
der froheften Dankbarkeit cefebrire. (i) Man fieng 
aufs emfigfte an, die ehemaligen, vom Kriege, Branu⸗ 
de, und andern Ungfücsfällen in Steinhaufen verwan⸗ 
delte Gebaͤude aus ihrem Schutt and Trümmern wieder 


her⸗ 


c8) Struv. l.c. Diſſ.XXXVIII. $, 54 pag. 1941. 
(h) Cf. 5. præc. 58. 
ci) Beſ. Sim. Sinr. Sinz l.c. Joh. Serm. v. Elswich 
Jubel⸗Predigt ſ. t. das Bild u. d. Ueberſchr 
rechtſchaff. Lutheraner. 
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hervorzuziehen, und ſie ungleich anſehnlicher, als ſie vor 
dem geſtanden harten, aufzurichten. Ihro Majeſtaͤt 
von Grosbritannien, unſer allergnaͤdigſter Landesvater, 
faſſeten zur beſonderen Bequemlichkeit, Erleichterung, 
und Vortheil der Buͤrgerſchaft, wie auch zu einer nicht 
geringen Zierde der Stadt, den huldreichſten Entſchluß, 
eigene Baracken für die ziemlich ſtarke ſtadiſche Garni« 
ſon anlegen zu laſſen, der auch bald nachher wuͤrklich 
———— wurde. Nur das wenige litte es Anno 
1724. zwiſchen durch, daß deſſelben koſtbahre willha⸗ 
diniſche Thurmſpitze abermahl vom Gewitter herum, 
ter geſchlagen ward. ( K) Sechs Jahr nachher be⸗ 
gieng es ſein zweites Jubelfeſt wegen Uebergebung der 


augſpurgiſchen Konfeßion; und A. 1755. das angeorde 


nete Religiongfriedensfeft. (1) In dem zulezt erwehn⸗ 
gen Jahre machte man ein Projekt zu einer noch ſtaͤrke, 
ren Befeftigung unferer Stadt, welches Ihro Majes 
ftät genehmigten, und A. 1757. zu Stande bringen 
fieffen. (m) Miemand aber dachte dazumahl an der 
fürchterlichen Gefahr, die nunmehr bald über fie kom⸗ 

men follte. 
88. 


(k) Geitbem iſt fie auch nicht wieber bergeftellt. 


(1) Beſ. Snizl. cc. Th. 3. die Anweiſ. wie das Fubil, 
weg. des Relig. Fried. zu feiern fey, und Saml. 
1. dief. Herz. Seit. 407. u. fg. 


(m) Buͤſching 1.c. Seit. 3244. 
6te Saml. Ce 
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Sie Fahın indeffen plöglich nahe. Es waren nam« 
lich faft dreiviereheil Jahre von A. 1757. verlaufen, 
als eine zahlreiche franzöfifche Armee nur noch drey big 
vier Meilen ohngefehr von Stade entfernt ftand, und 
es mit einer ſchweren Belagerung bedrohete. Wir 
muſten unfere Weiber, Kinder, und am meiften ent 
behrlichen KHaabfeeligkeiten unfern leurfeeligen Mache 
bahrn an jener Seite der Elbe zufchiefen, und danfen 
ihnen noch für die liebreiche, zum Theil recht zärtliche 
Aufnahme, welche fie ihnen angedeihen lieffen. In 
Furcht und Hoffnung erwarteten wir fodann eine bal⸗ 
dige Entſcheidung unfers Verhaͤngniſſes, als erftlich 
die befannee Zevenfche Konvention, und gleich nachher 
die, von der Vorſicht befteng gefegneten weifeften Wors 
kehrungen unfers glorreichften Heerführers, des Durch⸗ 
lauchtigen Herzogs Ferdinand von Braunfcbw. 
Furcht, Feinde, und Gefahr auf einmahl von ung trie⸗ 
ben. (n) Mad) forhaner hoͤchſt gluͤcklichen Veraͤnde⸗ 


rung 


(n) Die geſchickten Feder des Hrn. Gen. Sup. Dratie, 
bat und, und unfern Nachkommen zum Andenken, 
„folgende Zeilen davon aufgefegt: 


L. 


Ad Suingz ripas urbem Mars ftare videbat, 
Muneribusque tuis, Pax veneranda! frui. 
Protinus exardet, minitatar, & aduocat hoſtem. 
Nec mora. Gallus adelt, Concitat ira pedem. 
Stada 
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rung umfers damahligen Zuftandes hat Stade jwar 
auch mandje andere Dank» und Sreudenfefte zu feiern, 
Gelegenheit gehabt. Das eine A. 1758, wegen des 
bei Krevele erfochtenen Sieges. Ein zweites am gten 
und ı2ten Sonntage nach Trinitatis des 175 9ſten 
Jahrs über die herrliche Viftorie bei Minden, vom 1. 
Auguft.(0) So froh, fo entzück, und jauchzend hat 
es fich dennoch nicht dabei bezeugen Fönnen, als theils 
bei der beglückten Durchreife feiner nunmehr allergnä« 
digften Königin und Landes. Mutter, der durchlauch« 
eigften und huldreichften Prinzeßin Sopbie Chars 
forte von Medlenburg  Streliß nach Engelland, die 
A. 1761. d. 22.23. und 24ften Aug. gefhehen ift; (p) 

ne theilg 

Stada tremit. Ciues fugiunt. Sed cundta gubernans 


‚ Stat’Deus. Holtis abit. 
Confilium turbat. — Stada ſtat. Hoſtis ↄbeſt. 
2. 
Hem! veni, vidi, vici! Qu& Cacfaris olim, 
Hzc nunc FERDNANDI gloria. Galle tenes? 


Croefus Halym penetrans magnam peruertitopum vim, 
Rhenus Halys, Croefus Rex Ludovicus erit. 


Co) Beſ. Drarj. Danf=Pred. wegen des Sieg. bei 
Minden, aus Pf. 20, 7:10. 


Cp) Es find einige Bogen zum Druck befördert, welche 
- und von dem derozeitigen Feierlichkeiten umftänd» 
licher belehren. Ich erzähle vorizt nur Died wenis 

ge davon. Am Sande hatte die Bürgerfihaft eine 

| Cc 2 praͤch⸗ 
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theils alsdenn geſchehen wird, wenn, wie wir hoffen, 
bald ein allgemeiner und dauerhafter Friede die unter 
der Laſt des Krieges aͤngſtlich ſeufzende Laͤnder von neuen 
belebet. 38 

| $. 89. 


prächtige Ehrenpforte erbauet. Zur Mittags-Zeit 
des 22ſten Aug. ritte eine gleichförmig gekleidete 
Anzahl junger Bürger der Durch. Prinzeßin big 
Agathenburg entgegen, und diente Allerböchftdes 
nnenfelben zu einer Garde bei dem Einzuge in Sta⸗ 
de. Wie der nahe war, wurben die Kanonen 
rings um die Stadt dreimahl nach einander abges 
feuert. Und, als er würklich erfolgte, würdigten 
Ihro Hoheit den, vor dem Hohen Thore, inners 
bald der Stadt, zum devoteften Empfang in Kors 
pore .verfammleten Höchedlen Rath und E. E Stadt 
Minifterium des allerhuldreichften Anblick. Der 
Sug ging dasauf durch die Ehrenpforte big zu ih: 
rer Ercell. des Hrn. Geheimenraths von Boden: 
baufen Wohnung unter beflandigem Paucken, 
Trompeten, dem Geläute mit allen Glocken, fros 
ben Bivar: Rufen, und anderm Schall , durd 
die in Reihen poflirte Burgerfchaft fort. Mit der 
Mufit von der Ehrenpforte und St. Wilhadi 
Thurm ward bis gegen die Nacht fortgefahren, 
und am Abend dieſes Tages an alle Häufer unferer 
Gtadt, wie auch an der Ehrenpforte, eine praͤchti⸗ 
ge Illumination angebracht. Den 23ften Aug. ges 
rubeten Ihro Hoheit, nebft vielen andern Perfohs 
nen verfchiedenen Ranges, nicht nur das Kollegis 
um Senatus, fondern auch den deputirten Bürs 
ger-Worthalter , welcher Höcfidenenfelben ein 
prächtig gebundenes, Släcfwunfch : Gedichte, Nah⸗ 

| mens 
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Stade ftehet inzwifchen Gortlob! bis auf dieſe 

Stunde; und die Hand des Heren wird es in-ferneren 
mächtigen Schuß nehmen. Unter deffelben übrigen 
Merkwürdigkeiten aber find diefe die vornehmften. | 

a. Man findet darin noch drei huͤbſche Kirchen, 
welche unfere Väter den Heiligen, Willhad, Koſ⸗ 
mas und Domian, und Niklaus vor Zeiten ges 
widmet haben. An felbigen dienen ſechs Prediger; 
welche das geiftliche Minifterium unferer Stadt aus⸗ 
machen. (q) w 

b. Das, allda am Pferdemarkt belegene Schule 
gebäude ift zwar alt, doc) raͤumlich und gut genug. 
Ordentlicher Weife find allemahl ſechs Lehrer daran 
beftelle. (r) 

c. Unfer, feit dem groffen Brande von X. 1659. 
neu aufgebautes Rathhaus hat alles, mas zur Dauer⸗ 
haftigfeit, bequemen Gebrauch, und anſtaͤndigen Ziete 
de gehört, an fih. (8) | | 
Ze d. Bon 


- mens der Bürgerfchaft überreichte, zur Audienz zu 
laſſen. Man muficirte faft den ganzen Tag unauf⸗ 
hoͤrlich fort; und am Abend wurde eben fo, wie des 
Tages vorher, iNuminirt. Am ꝛaſten aber gingen 
unfere nunmebrige allertheurefte fandesmutter auf 
gleiche Art, ald am Tage des Einzugesd, von bier 
zu Schiffe: 
(9) Davon zu feiner Zeit ein mehreres. 
(1) Sich. Saml. 3. dief. Herz. ©. 180. 
45) le. dief. Herz. Geit. 178. 
Cc3 
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d. Bon dem vormahligen Bifchofss Hofe ift zu 
unſern Zeiten ein privat Wohnhaus gemacht. 
eE. Die föniglihe Kanzelei, darin ſich alle hohe 
Sandes- Kollegia, zu gefegten Zeiten, verſamlem, liege 
am Sande, und ift inwendig gewiß viel beffer und 
proprer eingerichtet, als ihr äufferliches Anfehen fo fore 
zu verfprechen fcheint. | 

f. Am Pferdemarfte liege ein groffes Arfenal. 
Und wie bei der Kreuzbrücde am Waſſer ein fchönes 
Proviant- Haus vorgefunden wırd, fo find auch fonft 
manche andere föniglihe Gebäude fo wol in, als vor 
Etade, darin allerlei Kriegesbedürfniffe zubereiter , 
und verwahret werden. 

8. Vier Thore öffnen den Eingang in daffelbe. 
Sie Heiffen das Hohe, Schiffer, Kehdinger, und 
Zollthor. | 

h. So hoch und feſt die Wälle um Stade find, 
deren Baftionen ich zu benennen für unnöthig halte, fo 
ſchoͤn läßt fich auf denfelben promeniren. 

1. Zu Friedens» Zeiten liege ftets eine ordentliche 
Garniſon von faft drittehalb Batallions darin, welche 
gröftentheils in ihren Baracken einquartiert werden. 
XKc. Die Zahl der hiefigen Bürger aber beläuft 
| ſich wol nur felten über vierhunder 

Köpfe. | 
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(Iyntel) - CXXXVIIL 


HH: Dei gratia Dux Saxoniae, Co- 
| mes palatinus Reni. Ne, quod geritur 
a viris prudentibus, depereat & oblivioni trada- 
tur, eulciri deber &lingua teftium &teftimonio 
lirerarum. Sciant ergo prefentes & pofteri, 

uod nos proprietatem bonorum in Lyntb, quae 
diledus nofter Johannes de nobis tenuit in feudo, 
ecclefie de Oferbolte, pro falute noftra & omnium 
parentum noftrorum, libere &abfolute tradidi- 
mus habendam & poflidendam, & idem Fohan- 
nes, pro remedio anime fuae & uxoris & puero- 
rum fuorum, pofleflionem eorundem bonorum 
eidem contulit ecclefie per noftrum confenfum 
& liberam voluntatem. Vnde, ne aliquis oria- 
tur huius facti dubietas, prefenti fcripto & figil- 
lo noftro confirmamus, ac in perpetuum corro- 
boramus. Datum apud Staden anno dominice 
incarnationis M. CC. XXI. indiftione octaua, 
XII. kal. Decembris. 
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BVRCHARDVS, Dei gracia, maior Prepofi- 
tus, Bernardus, Decanus, totumque maioris eccle- 
fie in Brema capirulum, omnibus, quibus hoc 
ſcriptum fuerit exhibitum, falutem in Domino. 
Ne rerum digne geftarum memoria temporis 
proceflu evanefcar, & pereat, neceflarium eft, 
eas fcripto perennari. Cognolfcant igitur pre- 
fentes.& pofteri, quod nos, decommuni con- 
fenfu capituli noftri, bona, quae in Lintelo habui- 
mus, cum omnibus artinenciis fuis & integrita- 
te, ficut nos hadtenus pofledimus, fandte Marie 
in Oferboltte, pro cuiusdam pecunie quantitate 
vendidimus, quam tunc in ufus ecclefie noftre 
expendimus neceflarios & evidentes. Huius 
rei teftes funt Canonici noftri Borchardus, maior 
prepofitus, Bernardus, Decanus, Heinricus,Schola- 
fticus, Magifter Godefehalcus, Thidericus de Walle, Si- 
gehardus, Prepofitus. Sigebado, Albertus, Cellarius, 
Johannes de Beverfate, Hermannus Pipmart, Hermannus 
de Langevord. Ne igitur Succeflores noftri fa- 
&tum hoc noftrum poflint infringere, paginam 
prefentem fecimus confcribi, & figillo ecclefie 
noftre roborari. Anno Dominice incarnatio- 
nis M. CC. XXI. indi&tione nona. 


(Lubberflede) CXL. 


Johannes & Cono, fratres nobiles de Thefholte, 

& Jutta, vidua, mater ipforum, uniuerfis Chrifti 
fidelibus, prefentem paginam infpe&turis, in 
perpertuum. Adtiones humane facillime a me- 
moria laberentur, nifi (criptis & teftimoniis fir- 
ma- 
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marentur. Vande eft, quod ad noticiam, tam 
futurorum, quam preſentium, volumus perve- 
nire, quod nos, ob reverentiam beatiflime Dei 

enitricis, femperque virginis Marie, unanimi 
confenfu & ,concordi voluntate, proprietatem 
herediratis noftre in Lubberſtede, cum omnibus 
attinenciis, edificiis videlicet, agris, filuis, pra- 
tis, pafcuis, & cum omni jure, ecclefie Oferholte 
contulimus, integraliter perpetuo poflidendam, 
eo addito, quod pro tali collationis beneficio 
ınemoria noftri & bona memoriae C. militis, 

atris nofti defuncti, in eadem ecclefia femper 
— Vt igitur hec noſtra donacio, ſolen- 
niter, & concorditer facta, rata ſemper maneat, 
& a nullo unquam debeat vel poſſit infringi, in 
rei geſte teſtimonium & facti noſtri declaratio- 
nem preſentem literam fecimus conſcribi & ſi- 
gillis Johannis, prepoſiti ſancti Willehadi in Bre- 
ma, Rodolphi & Godefchalei, fratrum nobilium de 
Tbepholte, nepotum noftrorum, quia proprium 
adhuc figillum non habuimus, fecimus roborari. 
Huius rei teftes funt predicti tres fratres de Tkrf- 
holte, Heinricus, miles nobilis de Whbergbe, frater 
Arnoldus de Oſterbolte, & alii quam plures. Acta 
{unt hec in caftro Thefbolte, anno gracie M. CC. 
XXXIX. | 


CXLI 


GERBERTVS, Dei gracia Comes, & uxor fur 
Salome Comitifla in Stotie, omnibus hoc fcriprum 
intuentibus, ſalutem & utriusque vire felicira- 
tem. Quoniam eciam ea, quae provida gerun- 

tur 
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tur ſollicitudine, propter ſucceſſum temporis, 
non ſolum a memoriis hominum diſcedunt, ve- 
rum etiam neque error hominum ſeu inſcius re- 
tractare attemptat, humanum genus ipſa ſcriptis 
ſolet perennare. Noverint itaque vniuerſi, 
quod ego Gerbertus, filius Rodolpki, Comitis de 
Sotlo, prepoſito & conventui in Oferholte villam 
Libberſtede cum omni jure & bonis feodalibus & 
liberis, & ſiluam, quae vocatur Bolwinckel, & mo- 
lendinum, cum iurisdictione omni & jure, quod 
vocatur Comicia lignorum, vendidi, & hoc preſenti 
ſcripto & ſigilli mei impreſſione roboravi. Te- 
ftes autem ſunt Comes Otto de Aldenborgh, Otto, 
Pincerna, Dominus Zrenfridus de Nyenkercken, Do- 
minus Hartbertus de Stotlo, Albero de Stelle, Albero de 
Line, Fredericus, frater ſuus, Fredericus de Reken, Hen 
ricus de Ouwmunde, & Theoricus, frater fuus, Vöbeke 
de Wedele, Hildebrandus de Leenhorfl, Gerungus de Stotla. 
Acta funt incarnationis Domini M. CC. XL. an- 
no, die Andreae, pridie kal. Decbr. Qui abftu- 
lerit, anathema fi. Amen. | 


(Hove) CXLI. 


: GERHARDVS, Dei — ſancte Brem. eccl. 
Archiepifcopus fecundus, omnibus in perpe- 
tuum. Nouerintuniuerfi, tam prefentes, quam 
futuri, quod dile&tus nofter confanguineus Orte, 
Comes de Oldenborgk, ob reuerentiam & hono- 
rem fandte Dei genitricis Marie, & propter fa- 
lutem anime fue, in prefencia noftri, omni im- 
petitione, quam ſe habere dicebar, fiue in advo- 

catia, 
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catia, five in alio quocunque iure in bonis,didtis 
Houe, & pertinentibus, monafterio ſancte Marie 
in Oferbokte, libere renunciavit. Promifit eciam 
idem Comes & cum eo fex milites fide militari, 
Sifridus de Brema, Gerhardus Balckan, LambertusClingb, 
Johannes Vlecke[child, Segehardus Reidemefler, Theoderi- 
cus Crakerügge, quod Johannes, filius Comitis Chri- 
fliani, bone memorie, cum perveniat ad annos 
fuos, tale faftum Comitis Ottonis ratum & fir- 
mum habebit, & perfonaliter eriam modo fimili 
impetitioni, quae forte eiin prefatis bonis con. 
tingeret, ficut Comes Otto fecerat, renunciaret. 
Teftes huius rei funt Albero de Stelle, Borchardus de 
Gropelinge, Theodericus de Vrbe, Gerhardus de Sledefen, 
milites, & alii plures. In cuius facti noticiam 
prefentem lirteram figillorum appenfionibus, 
tam noftri, uam Comitis Ottonis, fepius dicti, fe- 
cimus figillari. Ada ſunt hec in caftro, dieto 
Berne, Anno Dominice M. CC. XLIll. darum fe- 
eundo Idus Junii, pontificarus noftri anno XXIII. 


(Wallbovede) CXLM. 


HELMERICVS, Dei gracia, Prepofitus in O- 
ſterholie, univerfis Chrifti fidelibus, prefentem 
paginam inſpecturis, falutem in Domino. No- 
tum efle cupimus, quod Dominus Heinrieus, ad 
fepulturam fratris ſui Bernardi, pro anima eius, 
domum Walderi in Wallenbouede contulit ecclefie 
noftre, ea interpofira condicione, vt, quando 
placeat fibi, octo marcis redimatur. Huius rei 
teſtes ſunt Dominus Zrpo de Luneberge, & Freiberi- 

| cus 
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eus de Line, & alii, quam plures, qui tunc prefen- 
tes erant, & ſigillo eccleſie noſtre roborari fecit, 
anno incarnationis Domini M. CC. L. 


(Wakchus) — CXLIV. 


Nos, Hennyngus & Geuchardus, de Wefterbecke, 
famuli,recognofcimus publice, & in his fcriptis 
firmiter proteftamur, quod cum libera volunta- 
te & conſenſu omnium heredum noftrorum, nec 
non patruelum noftrorum, Fohannis,Chrifliani, Ber- 
tholdi & Heynen, fratrum dietorum de Weflerbecke, 
& omnium, quorum intereft, vel inrererir con- 
fentire, vendidimus iufto tirulo vendicionis di- 
fcreto viro, Domino Fohanni, Prepofito, Margare- 
shae, priorifle, totique conventui monafterii in 
Ofterholte, ord. S. Benedidti, Brem. dioc. omnia 
bona noftra, ſita in Wakchufen, videlicet quinque 
Moer cum dimidio, nec non unam aream, firam 
in Penningbüttle , quam quondam inhabitauir Wif- 
ke,cum omnibus iuribus & pertinenciis fuis,pro 
triginta Marcis Brem. ponderis & argenti, no- 
bis ab eisdem toralirer prefentatis & perfolutis, 

erpetuis remporibus poflidenda & habenda li- 

ere & quiere. Horum vero bonorum predi- 
&orum promifimus, & in. his fcriptis promitti- 
mus didtis prepofito, prioriffe & conventui, fuis- 
que fuccefloribus, iuftam firmam, & inviolabi- 
lem Warandiam facere & tenere, vbi, quando & 
quociens fuerit oportunum, pro qua quidem 
Warandia ftrenui ac honefti famuli Detbmarus & 

Marquardus, dicti de Werfebe, vna nobiscum & 
on 6: | pro 
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pro nobis, conjuncta manu, fide data promiſerunt 
& preſentibus promittunt. In quorum omnium 
teſſtimonium & firmam obſervantiam figilla no- 
ſtra vna cum ſigillis famulorum ſupradictorum 
huic litere duximus apponenda. E nos Fohan- 
nes, Chriflianus, Bertboldus, & Heyno, fratres dicti de 
Wefterbecke in teftimonium & maiorem euiden- 
tiam!noftri confenfus & compromiffionis pre- 
ſens fcriprum figillis noftris fcienter & volunta- 
rie duximus roborandum, Datum Anno Do- 
mini M. CC.LV. in octaua aflumptionis beate 
Marie Virginis. 


(Penningbuttel) CXLV. 


HENRICVS, Dei gracia, Dux Saxonie, Co- 
mes Palatinus Reni, omnibus, hoc fcriptum vi- 
dentibus, falutrem. Notum efle volumus, quod 
nos domum unam, in Beningbuttel ſitam, cum om- 
nibus ad eam pertinentibus, quam Jordanes, da- 
pifer, de nobis in feodo tenuit, & Hermannus, 
miles, de Myntenflede, & frater eius, Segebandus, ab 
ipfo tenuerunt, quam tamen Heyo ante poflede- 
rar, nobis ab ipfo Jordane ex induftria refigna- 
tam, & fibi a predidtis frarribus seta, ibe 
re & abfolure, pro remedio anime noftre, coe- 
nobio in Oflerkolte contulimus, perpetuo pofli- 
dendam. Et ne huius collationis depereat me- 
moria, hanc cartam, inde confcriptam, figillo 
noftro confirmari fecimus & corroborari. Te- 
ftes huius fa&ti funt Chriflopborus, Abbas S. Marie 
in Stathe, Wolterus, prior ibidem, Heinricus de Borch 
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& frater eins Segebodo, Willekinus Marcſobalcus & all, 
quam plures. | 


CXLVL 


HENRICVS, Dei gracia, Dux Saxonie, Co- 
mes Palatinus Reni, omnibus, hoc fcriptum vi- 
dentibus, ſalutem. Norum vobis effe volumus, 
quod nos domum unam apud Beningbüttle fitam, 

uam ordanes, dapifer, de nobis in feodo tenuit 
Hermannus, miles, de Mintenflede, & frater eius, 
Srgebandus, ab ipfo tenuerunt, nobis ab ipfo Jor- 
dane, ex induftria, refignatam & fibi a prediltis 
fratribus expeditam, libere & abfolute, pro fa- 
lute anime noftre coenobio in Oferholte contuli- 
mus perpetuo poflidendam. Et ne huius colla- 
tionis depereat memoria, hanc chartam, inde 
confcriptam, figillo noftro confirmari fecimus 
& corroborari. Teftes huius facti funt Chrifo- 
horus, Abbas S. Marie in Statbe, Wolterus, prior 
ibidem, Henricus de Borch, frater eius Segebado, Wil- 
kinus Mare/chalcus, & alii quam plures. | 


(Hulfeber) CcXxXLVII. 


Bernbardus Stein, perpetuus‘Vicarius ecclefie 
Brem. ac Reuerendiffimi in Chrifto patris & 
Domini, Domini cuRISTOPHORI, Dei & apo- 
ftolice fedis gratia Archiepifcopi, Brem.& Verd. 
ecclefiarum adminiftraroris, Brunfv. & Lüneb, 
Ducis, eiusque curiae Bremenf. in fpiritualibus 
vicarius & ofhcialis generalis, univerfis & ſin- 

ulis, quibus prefentes noftrae literae trans- 
umpti diriguntur, easque lecturis feu infpeetu- 
ris, 
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ris, falutem in Domino & prefentibus indubiam 
fidem adhibere. Noueritis, quod conftitutus 
coram nobis ac in notarii publici, teftiumgue in- 
fra fcriptorum, ad hoc fpecialiter vocatorum & 
rogatorum, prefentia Reuerendus & venerabi- 
lis vir, Dominus Johannes de Widenbrugge, Abbas 
monafterii S. Pauli prope & extra muros ciuita- 
tis Brem. nec non monafterii b. Marie, virginis 
in Oferbolte Prepofitus, habens & tenens in fuis 
manibus — donationis literas, in perga- 
mento conſcriptas, & ſigillis validorum, Johan- 
nis de Huda, Conradi de Oumunde, & Luderi de Huda, 
vafallorum, figillatas coram nobis exhibuir, & 
produxit, perens, easdem per nos diligenter au- 
fcultari, &, propter veruftatem earundem, in 
publicam tranflumpti formam tranffumi, ac de. 
cretum noftrum ordirarium interponi: quas 
quidem literas ad nos recepimus, easque dili- 
genter infpeximus & revidimus, illasque illefas, 
non cancellaras, figillis inregris, non vitiofis, 
mnunitas, ac omni vitio & fufpicione carentes in- 
venimus, a notario publico infrafcripto, ad e- 
xemplandum & tranffumendum, tradendas du- 
ximus, ac in publicam traflumpti formam redi- 
gendas commifimus. Quarum quidem litera- _ 
rum tenor fequitur de verbojad verbun:, & eft 
talis: Ick, Johann van der Aude, Johanmes 
Sone, des Elderen, Begere witlick wefen all den gen: 
nen, de Degen Breef feet und höret, dat ick van here, 
na Rade u. mit Willen des framen Knapen, Cordes 
van Öumünde, mynes Vormundes, vor Bbers 
mede, myner Moder, mit Bulborde Lüders, Gever⸗ 
ste Saml. nd des 
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des Sone, mynes Vedderen, u. alle örer, der Bub 
bord dar van Rechte to Noed is, hebbe Dor ſunderge 
Safe, u. Beqpemicheit ufer, an beiden Syden, vor 
weslet, geven u. laten, u. do dat in deßer Schrift, den 
erhaftigen geiftlifen $üden, Hr. Matthiaſe, Praveft, 
der Priorinne, u. dem menen Eonvente tho Öfterhols 
te, u. fundergen vor Berten van Werpe, to erer 
Lyftucht, Damile dat fe levet, ein Hus to dem Huls⸗ 
berge, dar nu to Tyden Alert uppe fith, mit Ackere, 
mit Weide, Wyſche, Holte, Rechte, Renten, Egen: 
dom, Tobehort, u. mit aller ſchlachte Nuͤt, alfe ide my⸗ 
ne weſen hefft, erflifen to befittende, vor vyf Molt 
Roggen gulde, de de vorfprofene Praveft, Priorinne, 
u. Eonvent, und benahinen vor Berte van Werpe 
to oͤrer Lyftucht hebbet, unde lange hat hebbet in dem 
Tegenden to Walhovede, u. de fe my u. mynen Er: 
ven Darvor wedder geven, unde laten hebbet, ewiglifen 
tho beholden, alfe öre Greve wol uthwyſet, De ung 
darup befegelt font... Deßes vorfprafenen Hufes, un 
de der Katen, u. alles, Dat dartho höret, will wy vor: 
benonite Joban, Cord ven Oumuͤnde, alfe pn 
VBormund, u. Lüder, Beverdes Sone, Johannes 
Erve unde dat nächfte Inf, u. feholet der vorſchrevenen 
Prauefte, Priorinne, dem Convente, unde vor Berten 
ene rechte, vullenfamene Warfchup doen unde holten, 
wor unde weme, unde wanne, und wo Dicke en Des 
nodt is, u. wy dartho efcher werdet. Alle duͤße vor: 
fehrevene Stuͤcke, Weffel, u. Warfchup, lave wy vor: 
benömte Drey den Prauefte unde ſynen Nafomelins 
gen mit famender Hand en Truwe, ane alle Argelift, 


vaft 
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vaſt to holdende unde untobrofen, unde hebbet, to ener 
groteren Betüginge aller deßer verfprafener Dinge, 
unfe Ingefegele gehangen tho deßem Brefe. Datum 
. Anno Domini M. CCC.LXXXIIL Sabbato an- 
te Dominicam, qua cantatur: Zflo mihi. Quibus 
quidem lireris infertis & tranflumptis, & per 
'nos, notariumque infrafcriptum diligenter au- 
feulratis & collacionatis, ac in huiusmodi publi- 
cam tranflumpti formam redattis, volumus & 
decernimus audtoritate noftra ordinaria, qua 
fungimur, ut huic tranflumpto & prefentibus 
exemplaribus literis talis & tanta fides adhibea- 
tur, qualis & quanta didtis lireris originalibus 
infertis, in iudicio & extra, ubicunque locorum 
derur & adhibeatur, & cum prefenti tranffump. 
to aufculratis & collationatis dara fuit & adhibi- 
ta, darurque & adhiberur, feu daretur & adhibe- 
Tetur, fi originalia in medio exhibita fuiffent, & 
oftenfa, & fuper premiſſis decrerum & audtori- 
tarem noftram interpofuimus & inrerponimus, 
per prefentes. In quorum omnium & fingulo- 
rum fidem & teftimonium premifforum prefen- 
tes noftras tranflumpti literas, in modum vidi- 
mus, exinde fieri, & per notarium publicum in- 
frafcriptum fubferibi mandauimus, figillique 
noftri officialatus iuffimus & fecimus appenfio- 
ne communiri. Darum & adtum Brenus in hor- 
to noftro fub anno Domini Millefimo, quingen- 
tefimo, quadragefimo fecundo, die vero domi- 
nica, vigefima fexta menfis Marcii, prefentibus 
ibidem honerabilibus & diferetis viris, Domino 
| Dd 2 de 


— Oſterholgiſche 


Bertoldo, Varle, Vicario ecclefie Brem. Hinrico Schou- 
wen, & Hinrico Buncken, laicis Osnabrug. Brem. 
ac Verdenfis refpe&tiue diocefeos, teftibus ad 
praemiffa vocatis fpecialirer atque rogatis. - 


De Mandate ſupradicti 
Domini Officialis. 
Autor Lüders apoft. aultoritate 
Notar.in fid. & teflim.rogarus &c. 


(Aver derHamme) CXLVIII. 


Ban Gades Gnaden, Wy Chriftoffer, des Ery 
biſchof doms Bremen unde des Stichts to Verden cons 
firmerende Adminiftrator, Hertog to Brunsw. u. Luͤ⸗ 
neb. ıc. Bekennen apenbar in unde mit duͤßen unfen 
open yerfegelden Brefe unde doen fund allen den gen: 
nen, de on feen ofte hören lefen, dat, fo u. nadem tür 
fehen dem werdigen, geiftlifen u. erbaren Herrn Jos 
hann, Prauefte, Elizabeth, Priorinne, u. ganzer 
Verſamlinge des Clofters Oſterholte eins, u. Ans 
nen, zeligen Borcherdes vam Santbeke nagelates 
nen Wedewen, orer Kinder halven, anders Deyls, 
lange Tydt, ener Wifchen halven, van Warten Tos 
den, des Kerckherrn to Schermbeche, Mepern an, 
De Dar ligt aver der Hammen, by Zaligen Borchers 
des vam Santbecke nagelatenen Kinder Wyſchen 
by dem Wakehuſe, u. Joban, Engelken Wyſchen, 

des 


Urkunden. 421 


des Elofters Meyers, by Marten Toden Wyſchen, 
na der Brüggen, u. genanten des Cloſters to Oſter⸗ 
holte groten Radewifchen, wente in de Jamme, u. 
int Mohr, in alle Mate, fo de Güder, uppe dem Wa⸗ 
kehuſe ftrecfen, up wente in dat Mohr, Erringe u. 
Gebreke geweft, in Maten de vor ung, van upgenanten 
beyden Parten fon worden verclaget,- derhalven W 
denn tho mehrmahlen etlife van unfen Räden u. Bert . 
wandten, defulfften Gebrefe in der Gude to vorlifende 
u. to vordragende, Dartho verordnet, u. Dageleiftinge 
(wowol aller unfruchtbarlick) fon worden geholden, 
woruth wy tholateft u. up flytigh Anſoͤkend upgenan: 
ter beider Parten, fo wy doch, uth andern anliggenden 
Saufen, im ‘are dufent vyfbunderr u. vertein, am U 
vende ©. Laurencii, in upgemeldten Elofter to Oſter⸗ 
holte unfe Aflager gehat, verohrſaket, u. uns mit famt 
erlifen unfen Raͤden, up fo Dane Wiſche, umme de 
Dinge eigentlich to befichtigende, perfönlick geföger, 
unde darnah dorch unſe Räde, tmwijchen den Parten 
noch güdelife Underbandelinge u. Frundſchop verfofen 
laten, Dat den fülften of up oren vorgewandten Flyth 
entftanden. Nadem Wy denn beider Parten up ore 
gedane Borbot unde füft, als ein Landesfürft, to Rech: 
te mächtig, unde de derhalven dergeftalt to entfchei: 
dende, de Motdorft erforderde, hebben Wi uns ver - 
Dinge na Zegel unde Brefen, olden Landferlichen 
Mechte, unde fuft der verftändigen befundiget, wor—⸗ 
uch fick erfindet, Dat upgenante Wifche, wu de na 
orem Gelage upvortefend dem Cloſter tho Oſterhol⸗ 
te mad) tokomen, unde beliefen, da wy of van Rechts: 
wegen demfülften alfo thofinden, unde van echte 
de Dd 3 tho⸗ 
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thoerfennen, willen unde gebeden einem nedermann, 
wat Standes effte Condition De wefen mochte, upge; 
nante Elofter, unfer richtlifen Erfentniffe na, fodaner 
Wiſchen, wo vortefent, ſunder Snfperinge, unde Ver— 
biedernige vomfam gebrufen laten, Hyran u. aver 
- Fond gemwefen de werdigen u. Erbaren unfe Räde, lu 
ven andächtige unde getruwen Herrn, Conradus 
Clencke, Domdeken unfer Kercken to Bremen, unde 
Warner van der Hude. Unde tho mehrer Tüdy 
- u. Orkonde hebben Wy unfe Ingeſegel witlifen 
an duͤßen Bref heten hangen. Am Yare unde 
Dage bavengeſchreven. 


N, 
un N | a — Ar 
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Joh. Henr. von Seelen 


Brem-und Berdifche 
Merkwürdigkeiten. 


VI. Sammlung. 


Inbalt. > 


I. Bremer und Verder, die zu Luͤbeck im Raht gemefen, 
H. Urfprung ber. beruhmten Lindenbrogifchen Familie 
im Hamburg aus dem Hergogtbum Bremen. IIT. Die 
Bremifche gelehrte Hifforie angehende Begebenheiten, 
welche fich im Lübeckifchen Gymuafio zugetragen. IV. 
Zufäge zu den vorhergehenden Sammlungen. V. An 
zeige allerhand Bremifcher und DVerdifcher Sachen 
Perſonen und Schriften, von welchen in iin Ber 
cke Fan gehandelt werden. 





I 


Bremer und Werder, die zu Lübeck 
im Naht gewefen. 


a es eine Ehre für mein Vaterland ift, daß 
verfehiedene aus demfelben und aus dem Her⸗ 
zogehun Werden gebürtige Männer das 

Rahthauß einer fo berühmten Stadt, als Luͤbeck 

iſt, gezieret; ſo kan ich nicht umhin, auch dieſe Merck⸗ 

wuͤrdigkeit, zu berühren. Dabey ic) denn wuͤnſchte, 
daß ich alles, was diefen Puncr betrifft, mögte gan 
glaubwürdig und vollftändig ausführen Eönnen. Allein 
dies verfpreche ich nicht; geftehe aud) gerne, daß ich zu⸗ 
weilen auf Muhtmaffungen bauen müffen, wenn ich 
feinen klaren Buchftaben vor Augen gehabt, auf wel⸗ 
chen ich mich ficher verlaffenfönnen. Es fehler hier au 
Urkunden und zuverläßigen Zeugniffen, in deren Auf⸗ 
zeichnung ſo wohl, als Verwahrung und Beybehaltung, 
D 5 unfes 
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unfere Vorfahren fich nicht fo fleißig, als ihre Nach⸗ 
fommen, bewiefen. _ Das befte follten die Raths⸗Li⸗ 
nien an. die Hand geben... Aber aud) felbige.chun hier 
nicht die Dienfte, die ſie chun ſollten. Nahmen und 
Zahlen ſind nicht allemahl zuverlaͤßig. Das Vaterland 
iſt die meiſte Zeit unangemerckt geblieben. So man 
geln nicht felten Perfonen , die billig hätten follen ange» 
fuͤhret werden. Derſ groffe Luͤbeckiſche Hiftoricus, 
IACOBVS Von MELLE, ſchreibet ſelbſt davon in feie 
ner Gründlichen Nachricht von Kübeck p. 25 
der verbeflerten Ausgabe von 1742, folgender geftalt: 
Es fehler an ſo genanten Rahts / Linien nicht, 
worinn die Bürgermeifter und Rahrsvers 
wandten benenner worden. QAllein die meis 
fien ſolcher Rahre- Linien find von ſchlechtem 
Weber, und die darin befindliche LTabmen, 
fonderlich die alten, ſo corrupt und mangelhaft, 
daß man fich im geringften nicht darauf vers 
laffen kan. Daß dies Urteil gang richtig fey, ber 
weifet unter andern die Luͤbeckiſche Rahıs » Linie, 
welche BERNHARD MIDDENDORP in länglidyem 
Format auf zwölf Special» Tabellen 1669 zu Luͤbeck 
drucken laffen, ſintemahl fie fo befchaffen ift, wie Furg 
vorher erwehnet worden. Nicht zuverläßiger und bef 
fer ift die Zinea der Bürgermeifter und Rathmann 
zu Luͤbeck, mweldye ii HANS REGKMANN Js 
beckiſcher Chronick col. 244 — 258 ſtehet. Die: 
fe Chronick ift zwar eine der rareften, aber unter den 
Luͤbeckiſchen nicht der Zuverlaßigſten. Dahero belobter 
von 
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von MELLE in gedachter Gruͤndl. Nachr. p. 25 ſqq. 
aus der alten authentiquen Rahts⸗Matricul, ſo alle 
bereit an. 2318. zu verzeichnen angefangen ift, wie 
‚auch andern unbetrieglichen Urkunden, eine. aceuratere 
Suite derer, ſo zu Lübeck zu Raht gefeflen, mittheilet; 
wie die eigenen Mellifchen Worte davon lauten. Ob 
nun gleich diefe Matricul ziemlich alt, und die Rache» 
tinie bis auf neuere Zeiten foregefeget ift; fo fan man 
doch) nicht behaupten, daß fie gang vollenfommen ſey, 
und gar feinen Beweiß gebe von der Unachrfamfeit der 
Alten, die nicht alles genau aufgezeichnet, welches doc) 
verdiener hätte, mit Fleiß angemercfer, und, der Nach⸗ 
welt zum Beſten, der Feder anvertrauet zu werden, 
Die alte Matricul felbft ift nicht gang vollftändig befun« 
den worden, meil manches in derfelben ausgelaflen, 
welches die Mellifche Hand aus alten und richtigen Dos 
eumenten binzugefeger hat. Und da nicht wenige ohne 
beygefigtem Vaterlande genennet werden; fo fan man 
unmoͤglich wiffen, ob nicht Bremer und Berder daruns 
ter gewefen. Wie aber mannigmahl der Zunahme feh⸗ 
fee, welchen viele nicht immer gebraucht, fonder bloß 
mie den Vornahmen ſich begnügen laffen, dergleichen 
Erempel in der alten Luͤbeckiſchen Rahts⸗Linie gefunden 
werden, als Cyko, Race, Beringerus, Erceli⸗ 
nus, Achilles, Dodo, Lympo, SEgeloifus, 
Garfilius, Antonius, Bofe, u. f. w. fo haben 
hingegen manche einen Zunahmen angenommen von 
dem Sande, der Stadt, dem Orte, wo fie bürtig ges 

wefen, 
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wefen, welcher hernach beybehalten, aufdie Nachkom⸗ 
men fortgepflanger, und dem Gefchlechte eigen gewor⸗ 
den. Unter den $übecfifchen Rahts -Perfonen findet 
man Zubenahmte von Soeft, von Bardewyck, 
von Nordhauſen, von Hannoͤuer, von Özens 
brügge, von Salrmwedele, von Brunswyf, 
von Ulgen, von Aadersleuve, von Güftrow, 
u. d. m. wovon wahrfcheinlich zu vermuhten, daß diefe 
Derfonen von befagten Dertern hergefommen, und 
durch eine von felbigen gemachte Benennung von ans 
bern, fonderlich einheimiſchen, unterfchieden worden. 
Dahero vielleicht die Gedancken nicht gang zu verwer⸗ 


fen, welche von den Zunahmen, von Bremen, de 


Brema, de Bremis, von Stade, von Verden, auf 
Männer die aus dem Bremifchen und Verdiſchen ent 
fproffen, geführet werden. Der niemahls ohne Ruhm 
zu erwehnende IACOBVS von MELLE hat aud) ein 
mit vieler Mühe und großem Fleiß gefchriebenes an« 
fehnliches Werck Hinterlaffen, das er Lübeckifche He 
ſchlechter betitelt, und der hieſigen öffentlichen Bir 
bliotheck geſchencket, womit er fic) ſelbſt großes Lob er« 
worben, um viele andere aber fo fehr verdient gemacht, 
als eine glaubwürdige Genealogie in vielen Dingen ih⸗ 
Yen augenfceinlichen Mugen hat. In felbigem Buche 
finden wir au) Familien, die von Bremen, Bremer, 
von Verden, von Stade beilfen, und in Luͤbeck vor« 
mahls geblüber haben; ob fie gleich nunmehro in diefer 
Stadt, wohin fie allem Anſehen nad) anfänglic) aus er · 

wehn« 
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wehnten Hertzogthuͤmern gekommen, verloſchen ſind. 
Dieſes Werck will ich mit zu Rathe ziehen, weil ihr 
Verfaſſer in Hiſtoriſchen Schriften ſehr auf richtige Ur⸗ 
kunden, glaubwuͤrdige Zeugniſſe und gegruͤndeten Be⸗ 
weiß geſehen; wozu ihm behuͤflich geweſen, daß er vie⸗ 
le Documenta in Haͤnden und zum Gebrauch ge⸗ 
habt, wozu nicht ein jedweder gelangen kan, welche er 
nuͤtzlich anzuwenden gewuſt. Doch will ich die alte 
Rahts · Matricul erſt zum Grunde legen, und aus ſel⸗ 
biger darthun, daß einige Bremer und Verder nicht 
nur Mitglieder, ſondern auch vornehme Bediente des 
Luͤbeckiſchen Rahts geweſen. Ich habe zwar in latei ˖ 
niſcher Sprache etwas hieher gehoͤriges in meinem 
Schedio Hiſtorico de Favore Lubecenſium erga 
Bremenfes, welches 1743. 4. zu Luͤbeck gedruckt more 
den, ſchon beruͤhrt, will aber in Teutſcher Sprache 
es nun fo weit ausführen, als mir immer wird erlau⸗ 
bee feyn. | | 


GHERARDVS Von BREMEN. So ftehet auf 
der alten Rahts-Matricul in MELLE Gruͤndl. 
Nachr. von Luͤbeck. p. 30. Ich trage fein Bes 
dencken, BALTHAS. RVſSSOVII Worte aus der Zur 
eignungs · Schrift feiner Lieflaͤndiſchen Chronick an den 
Raht zu Bremen: Noch huͤdiges Dages ys ein 
ehrlick, oldt Geſchlechte vam Adel hyr im 
Sande vorhanden, dat de van BREMEN, na 
J. c. W. löffliken Stadt, genömer werth, tho 
ewigen tuͤchniſſe und Gedechtniſſe, dat fe 

on 
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von oldinges her ur Bremen entſpraten fine, 
auch von Cuͤbeck anzunehmen, und zwar nod) eher 
von einer nicht fo weit davon liegenden Stadr, als von 
einem weit mehr entfernetem Lande, Ob dieſer derfels 
be GERHARDVS von BREMEN fey, der im Jahr 
1291 geleber, deſſen MVSHARD im Denckmahl der 
Hochadel. Gefihl. im Hergogeh. Brem. u. Werd. p. 
‚140 gedencket will ich eben nicht zu behaupten fuchen. 
Biel eher wird Statt finden, mas in MELLE $übed. 
Geſchl. p. 76 ſtehet: Gerardus de Bremis har zu Us 
beck im XIII. Seculo, wo nicht eber, zu Rabt 
gefeffen. REGKMANN col. 145. nennet ihn Bert 
von Bronne, aber irrig. | 


WILHELMVS, Oder WILLEKINVS von STA- 
DE, 1256. 1261. So ſtehet in der alten Rahts ⸗Ma⸗ 
tricul. MELLE: Wilcken, oder Wilbelin von 
Stade faß zu Lübeck zu Rath 1256. 61. 67, 
Er führer mehrere an, die den Zunahmen von Sta⸗ 
de, oder de Stadis, geführet, unter welchen wohl moͤ⸗ 
gen mehr gemwefen feyn, welche zu Nahe gefeffen; es 
ift aber nicht gewiß zu ermeifen, da diefe Würde in alten 
Urkunden nicht dabey gefeßt angetroffen wird. Sonſt 
find diefe von Stade, und einige andere, welche in 
der Luͤbeckiſchen Hiftorie vorkommen, vermuptlich eben 
fo anzufehen, als wie die von Bremen Rvssovi- 
vs beurtheiler hat. Es ift fonder Zweifel ein anderer, 
als der genannte, Wilkin von Stade, mweldyen 
MVSHARD LC. pag. 498 beym Jahre 1369 anfühe 

RR: ret. 
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vet. Wilhelms von Stade erwehner auch REGK- 
MANN COl:245. Won der in Stade, und aud) an« 
dersmo in den Hergogthümern Bremen und Berden, 
fängft- berühmten Familie von Stade, welcher der 
um beſagte Sander unfterblic) verdiente Diederich von 
Stade, grofle Ehre gemacht hat, habe inder Memoria 
Stadeniana allerley -—— , Nicht unterlaffen 
fönnen. | 
IOHANNES VON BREMEN. N 1261. Dies 

hat MELLE p. 32 aus der alten Rahts- Matricul ane 
geführer, und deswegen in übe. Geſchl. fol. 67. a. 
fhreiben fönnen: Johann von Bremen bat ı256, 
und 61.31 Rath gefeffen. Auf derfeiben Seite 
ſtehet ferner: Everhard von Bremen ward 1242 
Dominus genannt, und bar vielleicht in dignitate 
Senatoria geleber, obgleich die alte Matricul 
feiner nicht gedencket; imgleichen: Hermannus 
von Bremen wird gleichfals Dominus genannt 
12425 und ferner: Da. Meinhardus de Bremis, lebe⸗ 
te 1242. Vielleicht zielet das, Wort, Dominus (*), 
auf ihren Adel. Doc) ich widerfpreche nicht der Muht⸗ 
maffung diefes groffen, fonderlich $übecfifchen Genealos 
giften und Antiquarii. Denn wollte man fagen: 
drey von einem Gefihlechte und Nahmen koͤnnen niche 
zu⸗ 

(*) Wenn in ganz alten Urkunden jemand, der e niche 
von hoben Adel ift, Dominus genennet wird, fo pflegt 


ſolches ein Zeichen, daß er im ei Stande 
gelebt habe, zu ſeyn. Dr, 


a 
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zugleich in einem Jahr zu Raht figen, fo Fan es feyn, 
daß Everhardus der Vater, Hermannus und Mein- 
hardus feine Eöhne gemefen, der Bater aber nur ein 
Mitglied des Rahts geworden. Auf der folgenden Sei⸗ 
te wird in den Luͤbeckiſchen Gefchlechtern noch angefuͤh⸗ 
tet lohannes de Bremis, lebte 1273, welcher Dominus 
genennet. wird. “Bey REGKMANN col. 146 ftebet 
Johann von Premen. | 


GERARDVS de BRIXEM. So koͤmmt dieſer 
Nahme vor in der alten Rahts · Matricul. Es hat a⸗ 
ber MELLE in der Gruͤndl. Nachr. von Luͤbeck. p. 36 
hinzugeſetzt: Soll vielleicht de Brema, oder de Bre- 
mis, beiffen. Denn eines folcben wird gedacht 
an. 1286. 89.90. Diefe Muhtmaſſung koͤmmt ſehr 
wahrſcheinlich heraus, obgleich REGKMANN col. 
146. b. auch hat Gert von Brixen. 


IOHANN PENNIGBÜTTEL, 1. V. D. iſt 1562. 
den 10. lan. in Luͤbeck Rahts · Herr geworden, und 
1682. 11. Octob. zu Stade geſtorben. Dies be⸗ 


mercket MELLE Gruͤndl. Nachr. p. 57. Sn 
KIRCHRINSG und MVLLERS Ausz. Lub. Chron, 
finde ic p. 132 folgende Worte: Doct. IOHANN 
PENNINGBÜTTEL Lub. diefer batinden Schwes’ 
difchen Krieg nicht willigen wollen, iſt dero⸗ 
halben aus Lübeck Weggezogen, obüt zu Sta⸗ 
de in Fuͤrſtl. Dienſten anno 1582. 


10- 
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IOHANN OFFE, aus dem, Redinger Lan⸗ 
de, ift im erwehntem Jahre an eben demfelben Tage in 
Luͤbeck zur Würde eines Raths ⸗ Herrn gelanger, welche 
er fhon 1566. 30. Nov. an feinem Sterber Tage 
abgeleget. ©. MELLE Gr. Nachr. p. 57. diefer 
ſchreibet auch in Luͤb. Geſchl. fol. 426. b. Tobann 
Offe, aus den Redinger Lande, ward Raͤhrs 
verwandter zu Lübeck 1562. 10. Jam. und ff. 
1566. 9 (10) Ian. erwehlet worden, finder ſich bey 
REGKMANN C0l.258 beym Schluffe der Raths Linie 
Johann Off. Daß die Adeliche Familie, von Of⸗ 
fen, die nicht. lange nach Gifelberti, Bremiſchen 
Ergbifcjofes, gefchehener Einnehmung des Landes Ke⸗ 
dingen, ſich dahin begeben, und. alfo fehon vom Yahe 
1300 an ſich mit andern Adelichen Gefchlechtern bes 
freundet, im Bremifchen gewefen, daran iſt wohl niche 
zu zweifeln. ©. MVSHARD IL. c. p. 412. Ob aber 
die Sübecfifchen Offen, deren etliche, als Zartich 
Offe, welcher 1493 in Luͤbeck geleber, Marquard 
Offe, MELLE anführet, mit den Kedingiſchen von 
Offen einerley Geflecht fey, und die Abftammung 
unter ihnen anzunehmen, folglich unfer Luͤbeckiſcher 
Raths ⸗ Herr zu den alten Adelichen gehöre, ift etwan fo 
gang zuverläßig nicht auszumachen, doch aber auch 
nicht gänglich zu verwerfen, weil bey unferm $übedfis 
fhen Rahtsverwandten ausdruͤcklich ſtehet: aus dem 
Kedinger-Lande, worinn dag Adeliche Offiſche 
Gut, Scbhoͤliſch, ohnweit Stade lieget. Syn der 
Stamm ⸗ Tafel bey MVSHARD finden ſich auch Lo⸗ 
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geng Serrmann Offe, Clauß Offe, Johann 
Offe, Wilhard Offe, Barthold Offe, woraus 
man ſehen kan, daß Offe und von Offen einerley ſey, 
nur daß jenes aͤltere, dieſes neuere Zeiten anzeige. 
Ob der aus der Ahnen - Tafel mit angefuͤhrte Johann 
Offe derfelbige fey, welcher in Lubeck zu Nach gefeffen, 
iſt nicht aller Wahrfcheinlichfeie zumider, obgleich 
Zweifel dagegen zu machen find. 


HERMANN von LINDENBRVCH, fonft von 
DORNE, Bürgertmeifter in Labeck imgleichen: 
HERMANN von LINDENBRVCH, fonft von 
DORNE, ift auch Bürgermeifter in Lübeck ge 
xefen. So fihreibet MVSHARD loc. cit. p. 345. 
Dies ift in der Rahts-Matricul nicht anzutreffen. 
MELLE, der in den $übecfiichen Sefchlechtern die Dor- 
nifche Familie weirläuftig befchrieben, hat es auch nicht, . 
doch aber p. 157. b. angemerder: Nicolaus von 
Lindenbruch bekam von feinem Wohnfig den 
Zunahmen von Dornum, oder von Dorne, 
Db nun glei MVSHARD keine Jahre dabey gefeget, 
fo muß er doch Urkunden gehabt haben, aus weldyen er 
diefe Lubeckiſche Bürgermeifter,, welche aus einem be 
ruͤhmten Bremiſchen Gefchlechte hergeſtammet, kennen 
gelernet. 


DIDERICH HÖLING, von Bremen, ſtehet 
unter den 1608. 7 Maj. erwehlten Lubeckiſchen Raths⸗ 


berren in MELLE Grundl. lacht. p-61. ven 
ime 
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ſtimmen deffelben Luͤbeckiſche Geſchlechter uͤber⸗ 
ein, in welchen fol. 267. b. zu leſen: Diderich 
Höling, von Bremen, ward Rahts verwand⸗ 
ter zu Luͤbeck 1608, 7. Maj. fl. 1617. 32 Odhob. 


at. 61, 


CHRISTOPHORVS GERDESIVS, uuͤbeckiſcher 
Buͤrgermeiſter, iſt zwar im Mecklenburgiſchen zu Guͤ⸗ 
ſtrow gebohren, gehoͤret aber doc) gewiſſer maſſen hie⸗ 
her, weil er auch Ertzbiſchoͤfl. Bremiſchex Raht gewe⸗ 
ſen. Dieſen treflichen Mann hat niemand beſſer be⸗ 
ſchrieben, als mein Luͤbeckiſcher Anteceſſor, SEBAST. 
MEIER, in der ihm zu Ehren in Auditorio Carha- 
riniano den 27 Septemb. 1661. g:haltenen Ora- 
tione funebri, welche nod) in erwehntem Jahre al⸗ 
hier in 4. gedruckt worden. In ſelbiger ſchreibet er 
von dieſem GERDESIO pP. 41: Cum nomnnis ſui gloria 
— remotasque regiones impleviſſet „ „Reverendifimus 

& Pralufrifimus Dominus IOANNES FRIDERI- 
CVS, Archiepifcopus Bremenfis „cum in. numerum Con- 
‚fliariorum allegit; und p. 63. Toto eo tempo e, quo in 
Reverendifimi Archiepifcopi Bremenfis ,. nec non Alluftrif- 
fimi inferivris\Saxoniae Ducis aulis, a Sanctioribus Conſilii 
fuit, talem fe omnibus præbuit, ut nemini ‚non charus. 
aceptusque efet: quisque prefentium. eius optaret ,. & 
cum, fatis fie iubentibus,. fe ıflo vitæ genere abdicaret, 
defiderio eius vehementifime affigeretur. Daß er groffe 
Dienfte auch im Bremifchen gethan, wird niemand, 
dem felbige befand.geworden, in Zweifel ziehen. Da⸗ 
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“Hero das Herzogtum Bremen fo wohl, als die Stadt 
"gübeck durch feinen Todt, 1661. 19. Iun. vieles ver. 
lohen | 
HENRICH WOLDT, von Bremen, ift 1715. 
20. Febr. tübefifcher Rahtsherr geworden, Daß fein 
Vater, Nicolaus Woldt, Handels Mann in 
"Bremen gewefen, hat MELLE in $üb. Geſchl. fol. 
6a4 angemercfeti "Er berichtet dafelbft ferner: Hin⸗ 
rich Woldt, geb. zu Bremen, ward Rahts⸗ 
verwandter zu Lübeck ı7 15. 20. Febr. ft. 1720. 
.23, Mart, 2; W 
—rüRGEN SIEBEN, von Bremen, ward 1732 
Rahtsverwandter in Luͤbeck, welches MELLE in der 
Gruͤndl. Nachr. p. 72. angemercket, auch daß er 
1741. 7. Dec. geſtorben. Als er zu Raht erkohren 
"ward, ſchrieb ich ihm, und denen, die zugleich gewehlet 
‚wurden, zu Ehren Pietatis veterum Chriflianorum er- 
"ga Magifratum Givilem Encomium, weldyes in Mifcel- 
Jan. P. J.p. 155 (qq. zum andern mahl gedruckt worden. 


M. ARNOLDVS von "BREMEN, fonft SoM- 
IMERFAHRT genannt, 1. V. D. war an. 1455. Syn- 
dicus, und machte dazumapl, auf Befehl des Rahts, 
Anſtalt, das Stadt» Buch niche,mehr Lateiniſch, fondern 
Teutſch zu-fihreiben. So hat MELLE |; c. P. 73, der 
fonder Zweifel aus der alten Matricul diefe Nachricht 
‚genommen. Bas er in den Lübeckiſchen Gefchlechtern 
"pP: 77. b. ‚bat, iſt gleichen Iuhalts: M. Arnoldus von 
| J Bre⸗ 
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Bremen ward 1450 Syndieus zu Lübeck, und 
erbielt 1455 vom Rath Befehl, das Stadı- 
Buch nicht mehr Lareinifch, — Teutſch | 
313 fcbreiben. 


N. GISLER, oder GIZELER; von Bremen, 1 
V.D. und Syndicus, 1483. dies ſtehet in Gruͤndl. 
Nachr. p.73. In üb. Befehl. p. 210 wird er‘ 
Gifeler gefihrieben. In tateinifchen — beiſt 
er Giſclerus, auch Gizelerus. t $ 


v „> 


M. GERLACVS. ‚de BREMIS; "Seriptor pe 
Confulatus. So ſtehet in der alten:Rahts-Martricul,: 
aus welcher es MELLE anführet in der Bründl. 
Nachr. p.79. imgleichen in Luͤb Geſchl. fol! 77- 
a. An beyden Orten ſtehet dabey St. 1411. Es iſt 
aber Scripior hier fo viel als Sceretarius. Denn wie in 
den alten tübecfifchen Urkunden ein Syndicus lurifla’ 
Confulatus und des Rades Doclor , alfo wird ein Se- 
cretarius Stadt» Seriber, Seriptor Civitatis Lubi- 
cenfis, Notarius Givitatis, Natarius Confulatus, genannt. 


M.ravıvs vondem FELDE hat zwar feinem, 
Pag in MELLE Gründl. Nachr. p. 80, feine Bee 
dienung aber wird nicht dabey gemeldet, fondern nur, 
daß er 1529. 2.Aug. geftorben. Allein in den Luͤb. 
GSeſchl. p. 192. a. ſtehet ausdruͤcklich M. Paulus von. 
dem Selde, Secretarius. Es ift ein altes Bremiſches 
Gefchlecht derer von den Felde, vom Selde, zum 
Selde, aus welchem befagter luͤbeckiſcher Secretarius 
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ohne Zweifel hergeſtammet. Dies Geſchlecht ift| noch 
nicht gantz erloſchen, welches, nebſt andern, des ohn⸗ 
längft verftorbenen,  ALBERTI zum. FELDE, be 
ruͤhmten Profefloris Theologiae in Kiel, imgleihen 
M. HEoNo zum FELDE Paftoris zu Padingbüte 
tel im Sande Wurften, Nachkommen, wozu Sr. Ans 
na Maria geb. zum Selden, Hn. ANTON. HENR. 
SCHWEDERS, treuverdienten Predigers zu St. Jo⸗ 
bannıs in Luͤbeck, Ehe⸗Liebſte, und ihre Schmefter, 
Mlargarera Dorothea, geb. zum Felden, meine 
geliebte Ehe: Genofin, — Paſtoris Toͤchter, 
mit bezeugen koͤnnen. 


DN. GOTTSCHALCVS * VERDEN, lebete 
1258. So lieſet man in MELLE $üb. Geſchl. f. 576, 
es wird aber nicht dabey gemeldet, woher es genommen. 
Iſt es aus der alten Rahts Matricul, fo iſt Fein Zwei⸗ 
fel, daß er nicht ſollte in Luͤbeck zu Raht geſeſſen ſeyn, 
und alſo die Melliſche Muhtmaſſung, welche oben bey 
Everhard von Bremen ſich findet, auch hier gelten 
koͤnne. Das iſt unſtreitig, daß eine Familie von Ver⸗ 
den, in Luͤbeck fid) aufgehalten. Denn fo wird in den 
sübecfifhen Gefchlechtern auf der angeführten Seite 
Ludeco de Verden, 1279: Wedekindus de Verda, 13123 
Marquard de Verda, 1316: Godeco de Verden, 13 16: 
Albert von Verden, 1357: Meynkerdus,oder Meyn- 
ricus von Verden, 1369: Hartwich von Vers 
‚den, 1385, erwehnet. So ſtehet auch dafelbft os 
hann von Verden (deſſen Ehefrau Volmars 

Bux⸗ 
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Burtebuden Tochter gewelen) machte 1369 ein 
Teftament, worinn er einer von ihm 3u 5. 
Marien (in Luͤbeck) geftiffteren Vicarie gedencker, 
Die er feinem avunculo, Meynrico de Ver den, conferiret. 
Ob iemand von diefen im Luͤbeckiſchen Raht gewefen, [0 . 
wie unter den Luͤbeckiſchen Rahts ⸗Perſonen bey BEGK- 
MANN col. 250. a. Nicolaus von Verden Anno 
3407. Dionyf. ftebet, Fan ich nicht gewiß fagen. Das 
aber erhellet darans, daß eine Samilie, von Derden, 
woher fie, allem Anfehen nach, gen Lübeck gefommen, 
benahmet, hieſelbſt in alten Zeiten gemohnet habe; Wer 
weiß, mie viel Bremer und Verder, die Rahts Perſo⸗ 
nen in Luͤbeck geworden, ſich noch) anzeigen lieflen, wenn 
in alten Zeiten bey allen Nahmen auch ein Zunahme 
vom Batrrlande hinzugefeßet, und dies gleichfals in den 
alten $übecfifchen Raths Linien und Urkunden geſchehen 
wäre? Aber dies haben die lieben Alten nicht forgfältig 
genug in Acht genommen, 


Aus MIDDENDORPS gedahter Kübeckifchen 
Rarbs-Linie fege noch einige Bremer hinzu, welde 
als sübecfifche Raths ⸗ Perfonen angeführee werden. 
Diefe find 


HENRICH GREKE, aus Stade, £. 1194. In 
MELLE $übedifchen Geſchlechtern finde ihm nicht. 


IOHANN MONNICK, von Buxtehude, El rro2. 
In den Lubeckiſchen Geſchlechtern fteher fol. 401. b: 
IOHANN MÖNNICK, oder MONACHVS, Wat 


Ee 4 Raths⸗ 
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Rahtsverwandter zu Luͤbeck; imgleihen 10 
HANN MÖNNICK,OÖer MONACHVS, Wat gleich» 
false Rathsverwandter zu Lübeck, und wird 
in folcher Würde 1275 angeführer. — — Er 
bat 1287 noch zu Rath gefeffen. Es wird aber 
Buxtehude dabey von MELLE nicht gedacht. Biel 
leicht hat er MIDDENDORP nicht getrauer. 


DIETERICH HÖLINGK, aus remen, el.1008. 
ob. 1617. ©. im vorhergehenden Hoͤling. 


Bey dreyen von diefen Luͤbeckiſchen Kahts+ Perfos 
nen hat MIDDENDORP bloß angezeiget, daß. fie aus 
dem Bremifdyen herftammen. Dies hätte er bey den 
andern auch thun Fönnen.. Ob er aber gleich der Freyen 
Künfte und Mathematifchen Wiſſenſchaften Befliſſe⸗ 
nen fid) ſchreibet, fo Fan ihm doc) der Ruhm eines zu 
verläßigen Hiftorici nicht beygeleget werden, fintes 
mahl man fich, felbft in der Hiftorie feines Vaterlandes, 
auf ihn nicht verlaffen Fan. 


In dem Buche, die beglückte und geſchmuͤck⸗ 
te Stadt Lübeck genannt, welches Johann Ber 
bard Kruͤger verlegt und zu Luͤbeck 1697. 8. drucken 
loffen, ift aud) eine Rabrs-KLinie von 1 161 an aufge 
zeichnet, worinn gefunden werden 

SIEGMVND BVcK, von Brehmen, Conful, 
1169 geitorben. p. 42. 

GERHARD Von BREHMEN, 1194 ermehlet, 
1196 geflorben, p. 46. 

HIN- 
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HINRICH GREKE, von Stade, 12 19 geſtor⸗ 
ben. P.46. | 
‘  SIEGIST NARVE, von Burtebude, 1260 
ö geftorben. p. 48. 
WILHELM Von STADE, 1279 geftorben. p. 49- 
JOHANN VOn BREHMEN, 1246 geſtorben. p. 5o. 
GERHARD VOn BRIXEN, al. BREHNEN, 1306 
geftorben. p.55. 
CONRAD Von VEHRDEN, 1383 geftorben. p. 
62. _ 
NICOLAVS von VEHRDEN, 1407 geſtorben. | 
p- 63. 
JOHANN OFFE, 1566. geftorben, p. 75. 
DIEDRICH HÖLING, 1617 geſtorben. p: 58. 


So find die Luͤbeckiſchen Rahts⸗Linien von einander 
an Perfonen und Namen unterſchieden, indem fie zwar 
in vielen übereinfonmen, doc) in einigen ſich Rahtmaͤn⸗ 
ner finden, die in andern nicht angetroffen werden. Lies 
ber die Nachlaͤßigkeit der alten Scribenten wird deswe⸗ 
gen in der beglückten und gefebmückten Stade 
Luͤbeck p. 65. nicht ohne Urſache geflagee. Daher 
ruͤhret es auch fonder Zweifel, daß in dieſem Buche der 
Tag der Erwehlung nur bey einem gefeget, obgleid) der 
Sterbe:Tag bey mehrern angemercket ift. _Sollte jes 
mand ‚meinen, daß GOTTSCHALCK KIRCHRINGS 
und GOTTSCHALCK MÜLLERS in Hamburg 1678, 
8. gedrucktes Compendium Chronica Lubæcenſu, oder 
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Auszug und Siſtoriſcher Rern Luͤbiſcher 
Chronicken aus verſchiedenen Autkoribw aufs 
fleißigfte exirahırer, zuverläßiger ſey, der irrer fich, 
fintemahl auch in diefem Buche viele Raths ˖ Perſonen 
genannf werden, und zwar in den Jahren, in welchen 
fie erwehlet worden, nicht aber in einer Reihe beyfame 
men, fo daß die Nahmen gleich auf einander, wie in den 
fogenannten Rahts- Linien (dergleiden doch auch eine 
in diefem Buche ſich finder) zu gefcheben pfleget, fols 
gen; aber dergeftalt, daß mandye Nahmen fehlen, obs 
gleic) einige andere hinzugefeger worden, welche, daß fie 
gang richtig ſeyn, ich nicht zu behaupten mid) unterftehe. 
Indeſſen will idy aud) die in Luͤbeck zu Nahe erfohrnen 
Bremer,‘ weldye in diefem Buche vorkommen, mit dem 
vorangefegten Jahren der Ermwehlung, und mit Beybes 
galtung ber gebrauchten Schreib » Art, anführen. 


1192. JOHANN MÖNNIG, von. Burtehude, 
p-20.. | 

1194 HINRICH (GERCKE, von Stade 
pag. cit. 

1210. SIGESTVS: NARVA, vel TVRNAY, 
von Burtebude. p. 24. 

1214. WILHELM Von STADE. pag. cit. 

'1218, JOHANN VON BREHMEN. p. 26. 


In der Rahts Linie von 1222 bis 1416, wel⸗ 
che p. 70-88 ftebet, worinn die Naht» Perfos 
nen ohne eine gewilfe Zeit der Erwehlung ange⸗ 

,. jeiget werden, finder fid) 
Ne ze HER- 
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HERMAN IBORG, aus dem Stiffe 
Brehmen, obiit anno 1364. P. 83. 
CORDT von VERDEN, a8 dem Stifft 
Brehmen, obüit anno 1383. pag. cit. 
CLAUS HUESKOMMER, von Buxte-⸗ 
bude, obiit in exilio anno 1411. P. 86. 


1501. JOHANN KENCKEL, von Brehmen, 
obiit anno 1503. Jacobi. P. 127. 

1535. HERMAN VON DORNE, AUS dem 
Stiffe Brehmen, obin anno 1559. den 14. | 
Auguſt. p. 207. 


Dem fey nun, wie ihm wolle, und ſelbſt die Luͤbecki⸗ 
ſchen Chroniken haben ihre Fehler, fo Fan doch nice 
gänzlich) gelsugnet werden, daß Bremer und Berder der 
Ehre genoſſen, des Luͤbeckiſchen Rn Mitglieder zu 
feyn. 


Der geneigte $efer wird mir erlauben, bey Erweh⸗ 
nung Luͤbeckiſcher Rahts»Perfonen zugleich etwas anzu⸗ 
fuͤhren aus den Geſchichten, die hieher gehoͤren. Es 
betrift ſelbiges die Schickſaale des Luͤbeckiſchen Buͤrger⸗ 
meiſters, JÜRGEN WOLLENWEBERS oder WUL- 
LENWEBERS, der im Jahr 1533 Bürgermeifter ges 
worden. Diefer wird von den meiften fchleche befchrier 
ben, als ein unruhiger Kopf, obgleich einige in den Ges 
danfen ftehen, daß er der reinen Lehre eifrig zugethan 
geweſen, und deswegen auf Antrieb der Feinde derfelben 
vieles leiden müflen. Doch hierum will ich mich niche 


jo 
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fo ſehr befümmern, und diefen Streit auszumachen ſu⸗ 
chen, fondern nur dasjenige berühren, was ihm zu Ro⸗ 
thenburg von dem damahligen Bıfchofe wiederfahren. 
Denn fo fehreibet HERM. BONNVS in feiner $übedfie 
ſchen Chronica p. LIII. „Nicht lange nach diefer Zeit 
„(da nehmlidy ein Reces und Vertrag zwifchen dem 
„Raht und Bürgern aufgerichter worden) ift Georg 
„Wullenweber, feines eigenen Gewerbes halben, 
„nad Hamburg, und von da in das Stifft von Bre⸗ 
» men gereyfet, und wiewol er auf diefer Neyfe durd) 
„ feine gute Freunde gewarner und vermahnet ward, 
„daß er fich ſollte fürfehen, und feiner Sachen in acht 
„ haben, fo hat er doch folches nicht gethan, und iſt alfo 
„zu Rodenburg im Stifft zu Bremen durd) den 
„Biſchoff gefänglic) angehalten, und dafelbft, als man 
„fagt, hart gepeiniget, und auf eglihe Bürger in der 
„„ Stade Luͤbeck befant, welche Befäntniß durch den 
„Hertzog HEINRICHEN von Braunſchweig an den 
„Raht zu Lübeck ſchriftlich gefehicker, Anno 1536. Und 
„iſt der gemeinen Bürgerfchafft von dem Rath vermele 
„det und fürgehalten am eilften Tage Marti, und find 
„damahls fieben von den fürnehmften Bürgern der 
„ Stadt entwichen, egliche in des Karhs Verwahrung, 
— genommen, darnach wieder loß gelaſſen, denn es ſind 
„die Artickel, fo Georg Wullenweber auf die Buͤr⸗ 
„ger ſoll bekant haben, allzu grob geweſen, alſo, daß je⸗ 
„dermann leichtlich mercken koͤnnen, daß die Bürger 
„unſchuldig wehren, nad) dieſer Zeit ıft Georg Wul⸗ 
„lenweber von Ro denburg aus dem Stifft 
„Bre⸗ 
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„Bremen in das Sand Braunfchweig geführet „ ıc. 
Daß Rorbenburg zum Stift Verden, nidt Bre— 
men, gehöret habe, wird nicht noͤthig feyn, zu erinnern. 
Noch ietzo wird es zu dem Hertzogthum Verden gerech⸗ 
net. Inzwiſchen habe in dem Bonniſchen Worten 

nichts verändern wollen. BONNO find, aud) indem 
Jerthum von Rothenburg, KIRCHRING und MÜL- 
LER, gefolget. 


II. 


Urſprung der berühmten Eindenbrogi- 
fchen Familie in Hamburg aus dem 
Hertzogthum Bremen. - 
ie mit vielem Ruhm bekannte LINDENBROGIE 
find den vornehnften Zierden der Stadt Ham» 
burg billig beyzuzehlen. Es koͤnnte dahero fehr vieles 
von ihnen gefage werden, wenn dies mein Endzweck 
- wäre, und felbiges nicht fchon von IO. MOLLERO in 
-Cimbria Literata: von 10. ALB. FABRICIO in der 
Borrede der Scriptorum rei Germanic& Septen- 
trionalium ERPOLDI LINDENBROGII, desgleichen 
in feiner Bibliotheca Larina: NICOLAO WILCKEN 
in den geben der berühmten Lindenbrogiorum, an« 
derer zu gefchweigen, geſchehen? Ich bemercke nur 
hauptſaͤchlich, aus welchem Lande derjenige nach Ham⸗ 
burg gekommen, von dem die gelehrten Hamburgiſchen 
Lindenbrogii abſtammen. Dies mar dag Hertzog⸗ 
thum Bremen, in welchem eine adeliche Familie derer 
von 


von Kindenbruch (von denen einige Witmar, 
Schwanger, von Dorne, zubenahmet, fonft aber 
von KLinenbrofe, oder Lindenbruch, genannt wor‘ 
den) ſchon vorlängft gemefen, fintemahl Cord von 
Lindenbruch 1460. gelebet-hat. Diefe Bremifche 
Samilie bat LVNEB.. MVSHARD p. 344. fgg. aus 
fuͤhrlich befchrieben, und ihre Etammtafeln geliefert: 
imgleichen p. 557 fq. derer Wirmar, . die mit den 
Lindenbrogen in genauer Verwandſchaft ftehen, und 
im Hergogehum Bremen ihren Sig gehabt haben. 
Aus dem adelichen Sindenbrogifchen Gecchlecht iſt 
ERP, Odet ERPOLD LINDENBROG, nat) Aamburg 
gefommen, und dalelbft Canonicus geworden. Daß 
er aus dem Bremifchen bürtig gewefen, beweiſet aud) 
das Epitaphium, welches feine Söhne ihm geſetzet, 
deffen. Anfang iſt: D. M. & Memoriae DN. ERPOLDI 
LINDENBROGII, ex vetufla ac celebri Withmariorum 
proſapia in DIOECESI.BREMENSI nati, &c. Dies 
'Epitaphium ftehet aud) in FRANC. SWEERTII Se- 
lect. Chriftian. Orb. Delic. p. 575. ſq. Von die 
fem urtheilet MVSHARD p. 347 gang recht: Unter 
allen Sproffen diefer Samilie ift fonderlich bes 
ruͤhmt worden wegen feiner Literatur, Runft 
und Geſchicklichkeit ZRP, oder ERPOLDVS LIN- 
DENBROGIVS, welcher nicht allein den erften 
Stein zu diefem Ritrer-Saal geleger, fondern 
auch viele andere Schriften der gelabrren 
Welt zu gute heraus gegeben. Es haben ihn alſo 


in der gelehrten Welt befand gemacht feine | 
| FR 
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Chronica von dem febeuglichen Kriege, welchen 
die CIMBRI mir dem Römifchen Volcke 
stanger Acht Jahr geführer vnd voll 
bracht, von erff aroß, vnd im Sieg alles 
mabl ungewieß, aus den alten bewerten 

Hyſtorienſchreibern menniglich zu nug 
außgezogen: Item, ein Chronica von des 
loͤblichen thewren Helden HARminii, 
oder AERmanni der Cherusken Hertzo⸗ 
gen lobwürdigen Geſchichten und Thas 
ten; inn zwey eigene abgefonderte Buͤ⸗ 
cher verfaffer und abaerheiler: daraus 315 
lehrnen, was einem freumdigen Kriegs⸗ 
mann vnd gutten Öberften zuſteht, wie 
ond an welchem Orth er nach Vortheyl 
das Laͤger feblagen, die Schlachtordnung 
machen, vnd mit auffgerichtem Fenlein 
mit dem Feinde ſchlagen ſoll. Vnd denn 
feind etliche Chronickwirdige, Namhaff⸗ 
tige Siſtorien und Geſchichte der CHAV- 
COVM, fo die aller Edelften Völcker uns 
ter allen Deutfcben, vnd eriten Einwoh⸗ 
ner des Orth Landes, da jegund das Ertz⸗ 
ſtift BREMEN liegt, gewefen, am Ende 

dazu gefegt. Hamb. 1589.4. Die Echreibs 
Arc einiger Woͤrter, wie aud) der Titel, ift nach 
den vorigen Zeiten zu beurtheilen. 


Chronica CAROLI Magni, Hamb. 1593. 4. Dies 
| Werd 
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Werck wird nicht gänglich verworffen, obgleich 
daran ausgefeßer - worden, daß der Verfaſſer 
TVRPINO in vielen Stuͤcken gefolger. Es find 
aus der Dedication an den König von Denne 
mare, CHRISTIANVM IV, folgende Worte, 
welche er unter denlirfachen, warum er dies Bud) 
hoͤchſterwehntem Könige zugeeignet, anführet, 
wehrt, daß fie auch bier gelefen werden: „, Weil 
„etliche Sürften und Grafen aus den alten 
„hochloͤblichen Fuͤrſtlichen und Gräflichen Hau 
„fern zu Holftein und Oldenburg erboren, zu 
„ Ergbifchöffen zu Bremen erwählet wor. 
„den, anzuzeigen meine fehuldige Danckbarkeit 
7, für die värerliche und weiſe Aufſehung, Wacht, 
* Regierung und Schuß, fo mir, meinem Ge 
„ſchlecht, ja meinem gangen lieben Vater, 
„land, dem rg - Stift. Bremen, von 
„ denfelbigen %. 5. G. G. hochſeeliger und Chrifte 
„ milder Gedadytniß wiederfahren. ,, 


Scriptores Rerum Germanicarum Septentrionulium , vici- 
norumque Populorum, veteres diverſi. Wie fehr 

er fich mie diefem Werde aud) um die Bremifche 
Hiftorie verdient gemacht, wird niemand leugnen 
Fönnen, welcher darinn ADAMI BREMENSIS Hi- 
floriam Ecclefiaflicam, INCERTI AVCTORIS Hifo- 
riam Archiepifcoporum Bremenfum a tı mpore CA. 
ROLIM. vsque ad CAROLVM IV, u. a. m. findet, 
Dahero der große Hamburgiſche FABRICIVs 

> j der 


— 
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der gelehrten Welt einen angenehmen Dienft ges 
than, daß er diefe wichtige Sammlung, da fie var 
geworden, Hamb. 1706. fol. wieder auflegen 
laſſen. Die Scriften diefes ERP. LINDEN- 
BROGII erwehnt er aud) in der Vorrede die⸗ 

fes Wercks, worauf ich mich beziehe. Ä 
General-Chronick des bocblöblichen Stiftes 


Bremen. Dieſe hat er in der Vorrede der 
Chronicae Belli Cimbrorum nicht nur ver⸗ 


ſprochen, als eine weitlaͤuftige, fleißige und 
richtige Beſchreibung des Hochloͤblichen 
Ertzſtiftes Bremen und Sprengels der 
Ertzbiſchoͤflichen Kirchen zu Hamburg, 
aufs Papier zu bringen, ſondern auch Hofnung 
gemacht, daß ſie bald folgen ſolle. Moͤgte doch 
dieſe Hofnung erfuͤllet ſeyn! Aber da unter den 

VUndenbrogiſchen MSS. in der öffentlichen Ham⸗ 
burgifchen Bibliotheck ſich davon nichts finder; iſt 
wohl zu zweifeln, daß dies Werck nod) vorhanden 
ſey. Wo e8 geblieben, und in was für Hände 
es gerahten, ‚Fan wohl niemand fagen. Daß es 

. aber bey nahe fertig muͤſſe geweſen ſeyn, iſt niche 

eben ungereime daraus zu fchlieffen, daß es heift, 
es jolle bald folgen. Der Berluft den die Bre⸗ 
miſche Hiftorie dabey gelitten, iſt ohne Brad 
Fein geringer Schade. 


Dieſer ERPOLDVS LINDENBROGIVS (det — 
— als angefuͤhret worden; ich habe aber. num 
SGte Saml. Ff bloß 
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bloß die Schriften beruͤhren wollen, welche etwas Bre⸗ 
miſches mit in ſich faſſen) iſt der Vater geweſen dreyer 
Soͤhne, HENRICI, FRIDERICI und IOACHIMI, 
welche den Ruhm des tindenbrogifchen Nahmens fo 
wenig perdunfelt, daß fie ihm vielmehr ein noch gröfferes 
$ob erworben. ‘ch will, um dies zuerweifen, nicht weit. 
lauftig feyn, weil ſchon andere mic) diefer Mühe uͤberho⸗ 
ben. Doc) willicd) etwas weniges Fürglic) anführen. 


"HENRICVS LINDENBROGIVS hat fidy durd 
fen verwaltetes Gottorpiſches Bibliorhecariar und 
düird die Ausgabe ( Hamb. 1614.4:) des mit gelehr- 
ten Anmercdfungen verfehenen CENSORINI de Die Natali 
bey der gelehrten Weit einen rühmlichen Nahmen cr« 
worben: auch an mehr Schriften gearbeitet, die aber 
nicht ang Licht gekommen find. 


FRIDERICVS LINDENBROGIVS, I. V. D. erft 
Vicarius in Summo, hernad) Decanus in Hamburg, 
hat es in der Literatur, Critic, Antiquitaer, Hiſto- 
vie, fo weit gebracht, daß er ein Stern erfter Gröffe an 
dem gelehreen Himmel geworden. Dahero er in grof 
fee Hochachtung bey den gelehrteſten Männern feiner 
| Zeit geftanden, und unfer andern aud) bey IOH.KIRCH- 
MANN, der, mie LINDENBROGIVS Hamburg, alfo 
gübect Ehre gemacht; welche Freundſchaft ſchon ihren 

nfang genommen hat, als fie beyde in Paris geweſen. 
Die Ausgaben Catalectorum Virgilii, Statii, Terentüi, Am- 
miani Marcellini, Heliodori, u. a. m.’ weldye er mit ger 
lehrten Anmerkungen erläutert, find Quellen, woraus 
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ſein Lob reichlich ſich ergoſſen. Iornandes, Iſidorus und 
Paulus Warnefridus, deren nicht eben gleich verſtaͤndliche 
Schriften er durd) feine hiebey gefügten Obfervatio- 
nes an mandjen Orten deutlicher gemacht, find Zeugen, 
daß er aud) auf die Hiftorie Fleiß gewand, Als einen 
Juriſten hat er fid) gezeiget in Commentario in L. vni- 
cam C. fi quis Imperatori male dixerit, hauptſachlich in 
dem Codice Legum antiguarum, welches anfehnlihe Werd 
nicht nur einen ICtum, fondern auch Hiftoricum, 
Philologum, Antiquarium, zu erfennen giebet, 
Dies fen genug. Iſt nun vieles an diefem groffen 
Manne zu rühmen, fo ift auch das mit Recht zu loben, 
daß er. des Landes, woraus er herſtammet, nicht vergefe 
fen. Es ift dies zu erfehen aus der Dedication der 
gedachten dreyen Hiftoricorum (Hamb. 1611. 4, 
maj.) an einen Bremifchen Ertz ·Biſchoff: Reveren- 
difhmo illuftrifimoque Principi, DN. IOHANNI FRIDE- 
RICO, Archiepifcopo Bremenfi, Epifcopo Lubecenfi, Duci 
Holfatiae Sleswici: aus dem, womit er eine Bremilche 
Schule beſchencket. Davon fehreibee WILCKEN p. 
36: Der Schulen zu Vothenfleth (a) in Oſter⸗ 
ſtrand (b) im Stiffe Bremen, bat er feine 
Laͤndereyen, die Mede genannt, gefchencker. 
IOACHIMVS LINDENBROGIVS, eben wie fein 
Vater, Canonicus zu Hamburg, hat ſich zwar nicht, 


wie 
(a) Muß Redhtenflerb heiffen. Dr. 
(b) Muß beiffen: Im Ofterftadifchen. Inſonderheit 
gehört Rechtenfleth ge Kirchfpiel Sandſtedt. Pr. 
2 
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wie feine Brüder, in Schrifften hervorgethan, doch aber 
ift er durch feine ungemeine Gottesfurcht in und außer 
Halb feines Baterlandes rühmlich befand geworden. 


Weit mehr Lindenbrogiana werden von den an 
geführten Scribenten, u. a. m. befehrieben. Ich ſetzte 
den verfapten Ado!phum Clarmundum hinzu, wenn 
er zuverläßig genug wäre. 


II. 


Die Bremifche gelehrte Hiftorie an 
gehende Begebenheiten, welche fih im Luͤ— 
befifchen Gymnafio zugetragen. 

I. 
Ri ih im Jahr 1718, von Stade nad) Luͤbeck 
§ gieng, war ſchon vorhin mit mir von Flens— 
burg nad) Stade gegangen cin gebohrner Flensburger, 
PETRVS ANDREAS HOECK, einer meiner getreu 
ften, fleißigften uud beften Zuhörer, wecher das vor an 
dern voraus hat, daß er an allen dreyen Orten, mohin 
mich Gott getührer, meiner Unterweifung ganger 7 
Jahre fid) bedienet, auch an allen 3 Orten öffentliche 
Reden unter meiner wenigen Anführung gehalten. 
Dahero ich nicht anders, als mit Rubin, von ihm, und 
feinen ſchon in jungen Jahren, abgelegten Proben, in 
Mifcellan. P. II. p. 338.Stromar. Lurheran. p.45 
fg. 56 ſq. 106 ſq. Seledt. Nummar.p. 10 fgg. (edit. 
Lubec. 1735.). Memorab. Flensb. p. 278 (q. 3 16 


(q. 
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fq. fchreiben fönnen. Diefen Ruhm würde er gewiß 
mercflich vermehrer haben, wenn er nicht in der beften 
Blüte feines Alters zu Suͤderau in Holftein,: woſelbſt 
er das Paſtorat zwar furze Zeit, doc) treu und redlic), 
verwaltet hat, geftorben wäre. Dahero mir fein fruͤ⸗ 
her Tode fehr nahe gieng, weil ich an ihm einen Lehrling 
gehabt von feltener Art, mit dem nicht alle zu verglet« 
chen find, am menigften die, welche unreif nad) Univer- 
fieäten eilen, fintemahl er Flüglich den unmwiederbringlis 
chen Schaden bedachte, welcher daraus nohtwendig ent⸗ 
fiehet. Doch dieg alles übergehe ich mit Seillfchweigen, 
weil dasjenige nur bloß hieher gehöret, was er. in Sta⸗ 
de ruͤhmlich verrichtet. Daß er von. Flensburg mir 
mir nad) Stade gereifet, babe ſchon erwehnet. Hier 
nun fegte er feinen unermuͤdeten Fleiß und feine unver 
befferliche Lebens Art, in meinem. Haufe, fo fort, daß er 
ein decus Gymnaſii ward, und nicht: nur feiner Lehrer 
siebe, fondern auch vieler anderer, abfouderlich derer, die 
wahre Wiſſenſchaften, nebft Tugend und Fleiß, recht zu 
fchägen willen, Gunft und Gemogenheit, füch zu wege 
brachte. Dies gefchahe fonderlid) in dem groffen Luthe⸗ 
rifchen Jubel⸗Jahr, 1717 | Ir in welchem, nachdem 
Fe er 


(1) Died Jahr ſteckt in den Morten welche zu, ‚Ende 
meineg Pfogrammaris, oder Disgii * tionis de Reforma- 
sine LUTHERI non bumanis coepta ac promora con 
„Pi his, ftehen: . — ve: 

iWbil ae VM staDae calchv. en 


öf3 
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er meinen Praelectionibus (2) Ecelefiaflico- Literariis de 
Emendatione Sacrorum per MARTINVM LUTHERVM 
fehr fleißig und aufmerckſam beygewohnet, er den 2. 
Novemb. eine öffentliche Rede de iit, quae in Riforma- 
tione LUTHER] diviniora funt, mit vielem Beyfall hiel 
ge, und zwar in Gegenwart vieler vornehmer und dies 
Jubilaeum hochſchaͤtzender Zuhörer, worunter der feel. 
Hr. General-Superintendens DIECMANN felber 
‚ war, weldyer das Programma zu diefem Adtu cenſi- 
rer, und nichts daran auszufegen gefunden hatte, daß 
nehmlich Rectori, welches cr felber geweſen war, durch 
dergleichen zu nahe getreten würde. Dies gieng alfo 
nach Wunſch, und e8 regte fich-öffenelid) Fein Meid, der 
diefen Adtum mir, als Conredtori, hätte ftreitig ges 
mache. Was heimlich, wıe man fagte, mag gefchehen 
feyn, das machte mir Feine Hinderniß. Da aber der 
wackere HOECK,. der ſchon zweymahl mit Öffentlichen 
Meden fich harte Hören laflen, auc) gerne ein fpecimen 
difputatorium; nad) dem Willen feiner Anverwand. 
ten, ablegen wollte, und dies von mir verlangte, Fonnte 
es ihm niche abſchlagen, "weil ich im geringften nicht 
zweifelte, es Fame nad) dem Erempel anderer Derter, 
aud) Conredtori zu, dergleihen zu thun, und mid) 
auf das Beyſpiel HENNINGI SCHROEDERI, Con- 
rectoris, verließ, der 1646 eine Difpurarion d 

Prin- 


az „m ı 
J g r 


(2) Diefe Praelectiones find gedruckt in Stromat. Lutheran. 


x ’ 


p. 108-266. 


ı) 
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Principio cognoſcendi in doctrina Morali, Reſp. Theo- 
doro Blumio, Stadenſi, im Auditorio gehalten. 
Ich verfertigte alſo Dijertationem de Reformatione LV- 
THERI [peölante etiam ad Mores zu dem Ende, daß fie 


Öffentlich follte gehalten werden, um auc) dadurd) die | 


Subel: Feier, fo viel in meinem Vermögen, zu vergroͤſ⸗ 
fern. Ich fand auch anfangs nicht den geringften Wis 
derfpruch, fo daß id) gar nicht nöthig harte, die Sache 
geheim zu halten. Die Diſſertation ward von dem 
Hr. Gen. Sup. D. 10. DIECMANN,der felbft Rector 
gewefen, und alfo iura Rectoris wufte, cenfiret, und 
darauf, an feinem frembden Orte, fondern in Stade 
ungehindert gedruckt. Es billigte fie auch, nebft ans 
dern, der feel. Hr. Licentiat und Paftor in Stade, 
10. HERM. von ELSWICH, welches feine angefügten 


Verſe: 


HOECCI, Stadenfis nun infima portio Pindi, 
Nofler amor , patriae deliciumque tuae. 
.. Dun fummam merita pietatem laude LUTHERI 
Ornas, confpicuum te pietate facis, 


mie der Linterfchrift: Honori praeflantifimi Iuvenis L. M. 
0. dubar , & rel. fattfam bezeugen. Endlich aber als 
der Actus publicus nicht weit mehr war, regte fich 
der feel. Hr. Rect. ROTH, weil er meinte, daß ihm, 
als Rectori, zu nahe gefchehe, wenn von jemand an« 
ders, als von ihm, ein Actus oͤffentlich angeftellee 
würde. Die Sache kam denn ins Rathhauß, wiewohl 

öf4 die 


— 
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die Rothiſche Schrift mir nimmer mitgetheilet worden, 
und id) alfo das Rothiſche Original niemahls gefeben. 
Der feel. Lic. ELSwicH aber muß die Schrift ge 
habe haben, ſintemahl ich unter feinen nachgelaffenen 
gefchriebenen Sachen ein Blat finde, worauf ein Aus 
zug mit feiner Sand gefchrieben befindficy, Ich will ihn 
bona vide mittheilen, damit ich aufrichrig zu Werde 
gehe, in meiner eigenen Sache nicht partheyifch fen, und 
offenbahr zeige, wie ich die iura Rectoratus Staden- 
ſis, als damahliger Conrector, Feinesweges vorfeß- 
lic) zu kraͤncken geſucht. Beyläuffig mercfe an, daß in 
der Stadiſchen Schule Feine Prima claflis, fonden Se- 
eunda die. erſte und Öberfte fey. Woher diefer fonder« 
bahre Gebrauch komme, weiß ich nicht gang gewiß, 

Ich erinnere mich, daß id) in meiner jugend (von wem, 
ift mir entfallen) gehoͤret, es habe vormahls der Senior 
Theologica, der Syndieus Iuridica, der Phyfieus 
Medica gelefen, deren Zuhörer Primam ausgemacht. 

Da mir aber nicht bewuft, wann und warum folche 
Vorleſungen aufgehörer, bin ich nidye Bürge, daß die 
Wahrheit diefer Erzehlung gegründet fey. Hocobiter. 

Ich überlaffe dem unpartheifchen Leſer das Urtheil über 
beyderfeits Gründe. So aber lautet der Auszug ‚ den 
der feel. ELSwICH gemadıt: 


Argamenta Redaris contra ConR. de actu — 


& oratorio non habendo. 


Theſ. Es ſey klar und offenbahr, daß das 


MUNUS 
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munus diſputandi, auch actus oratorios anzuftels 
len, allein dem Rectori zukomme. 


Rationes. 

1) Weil er in 60 Jahren nicht ein — 
anfuͤhren koͤnnte, daß ſolches vom OSR. 
geſchehen. | 

2) Weil Reölor und nicht ConR. Logicam doeire 

und ſeine Secundaner im diſputiren uͤbe. 

3) Rector inſonderheit praeceptor clafis II. ſey 
hoͤchſt impertinent vom ConR. feine discipul 

* nehmen, und deren profedtu in einer Sache 
zeigen wollen, dazu er fie im gerinaften 
nicht pracparirer, 

4) Weil ConR. das beneficium allein, dafs als 
le Auditores III Clafis bey ihm horas privatas 
befuchen und bezahlen muͤſſen, alſo muͤſ⸗ 
fe ihm dagegen die Freyheit zu difputiren 
und zu peroriren allein bleiben. 

adrationem ı) Si obiicitur exemplum Schroede- 
ri, qui Difp. habuit 1646. re[pond. Theodoro 
Blumio, Stadenf. Es fey damahls kein 
Rector Scholae geweſen, indem Tonfor erſt 

das Jahr hernach vocirer worden. 
Herr ConR. Büttner habe diſputiren wols 
len, babe folches: aber nicht erbalten 
Eönnen. Wolle jemand von den Sccun- 
danern dilputiren, mögten fie fich bey 

ihm, dem Redor , melden, r 
| öfs Bits 
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Bitter dabero 

a) Daß die occafione lubilaei vom ConR. gehaltes 
ne Oration von Feiner Nachfolge feyn mö- 
ge, fondern als exiraordinarium quid angefes 
ben werde. 

b) Daf dem OmR. die bereits gedruckte Di- 
Iputation zu halten ver bohren, Er aber das 
bin angehalten werden möchte, das Tis 
tul⸗Blat aufs Rahthauß einzulicfern, 
wofelbft es durchzufcbneiden, oder zu 
cancelliren waͤre (3), weil Er nachgehends 
der Difputation gar leicht einen andern zitul 
geben könnte. 

<) Man möchte dem ConR. fürfkellen, daß 
et wider den reſpect gegen ſeine ordentliche 
Obrigkeit pecciret (4) auch wider die Colk- 
gialiſche Freundſchaft, die er ſo fi fi ncere und 
aufrichtig gepflogen, gehandelt, indem 


er ſo ———— die Schrift ar 
ö laſ⸗ 


— Die Diputation if — aufs Rahthauß ver⸗ 
langet worden, und alſo bat, was dabey, aber ver: 
geblich, gebeten, nicht erfolgen fönnen. Es war 
Dies auch zu fpat, da fchon einige Exemplaria der Di« 
fputation in fremden Händen waren. 

(4) Das iſt mir niemahls im Sinn gefommen. Ich 
glaube, alle 3 Stadte, wo ich geweſen, geben mir 
das Zeugniß, daß ich meiner Obrigkeit allen reſpect 

erwieſen, und in allen meinen Compendiis und Sifte- 
matibus Theologicis auch der locus de Magiftraru ſtehe. 
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laffen (5), und fo eine unbequeme Zeit 
‚beydes zum Druck, als auch zum dijpati- 
ren, angefeger (6); ja verbobren, Fein 
exemplir aus der Druckerey abfolgen zu 
laffen (7), welches Fein indicium bomac cau- 
ſae ſey. 

d) Man moͤgte Ihm, dem mRAbri, tantum 

iuris in III Claſſem concediren, quantum ConR. 


dendicat in II, b. e. man möchte Ihm 
(Wenn demConR. folche Freyheit zugeſtan⸗ 
den 


(5) Wie hat der dies ſchreiben koͤnnen, mit dem ich 
| mebr, als einmahl, ohne ein Geheimniß daraus zu 
machen, de redintegrando exercitio dilputatorio ge: 
redet hatte? Das Gedaͤchtniß, welches ſonſt fehr 
ffarck bey dem guten Manne war, muß, ale er dieg 
geſchrieben, in fchlechten Umſtaͤnden gemefen feyn. 
Und wie, konnte das verſchwiegen heiſſen, was in 
Königl. Regierung und von Derfelben dem Herrn 
General-Superintendengen, um es zu cenfiren, war r ge⸗ 
geben worden? 


- (6) Ich geſtehe gerne, daß ich nicht wiſſe, warum die 
Zeit unbequem genennet werde. Auf dem Stadi— 
ſchen Druck ſtehet kein Tag, wann die Diſputation 
ſollen gehalten werden, nnd alfo iſt noch Feiner an: 

geſetzt geweſen, welcher erft mit der Feder hat fol: 
len künftig angezeiget werden. 

(7) Daß. dieß gefcheben, weiß mich wahrlich nicht zu 
erinnern. Geſetzt aber,cH fen geſchehen: muß denn . 
der Buchdrucker vor der Zeit etwas — und 
ehe er Erlaubniß dazu hat? 
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den werden föllte) erlauben, daß er « 
benfals boras privatas mit Den Tertianern 
halten Eönne, und alfo Eein Tertianer vers 
bunden fey, des An. ConR. horas privatas zu 
befuchen, fondeen folche bey Ihm, dem 


KRector, nach feinem Gefallen halten Eönne. 


Im Gegentheil wäre Redloris Stadenfis fors 
deterior [orte omnium Redlorum, und dürften 


- die Herren öfters befchwerer werden und 


vieles zu fcblichren haben. 


Rationes ConR. pro actu difputatorio habendb. 
1. Weil folches nichts neues, indem Schröder 


1646. eine difputation als ConR. alhier gehals 
ten. Daß Antecefores ſolches nicht continui- 
ret, Davor Fönne ernicht. Selbige hät, 
ten auch ihre Orationes Inaugurales nicht dru⸗ 
chen laffen, welches ibm doch nicht vers 
bohren worden. 


2) Sey auch erwas neues, daß er, als ConR. 


publice peroriren laffen, davon er Fein eingig 
$Erempel vor fich habe, fey aber deswe⸗ 
gen nicht improbirer, fondern gütig aufge⸗ 
nommen worden, weswegen Er fich 
von dem adlu difputatorio ein gleiches vers 
fprocben, fintemabl 


3) es nicht zue Schande, fondern Aufnahm 


der Schule gereiche. In Bremen dılpu- 
tire nicht nur Redor und ConR. (andern 


auch 
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auch. SubR., welches vorhin niemahls, 
oder auch gar felten, :gefcbeben,; und das 
von wachfe der Schule dafelbff Feine ges 
ringe Ehre zu. In Slensburg fey es 
auch inaudirum geweſen, daß der Conredor 
actus oratorios gehalten, da et aber ſolches 
angefangen (8), fey. es als eine Sache, 
die der Schule zur Ehre geteiche, be⸗ 
teachter und Ihm nicht verbohten wor» 
den. : Nun könnte oder follte, unfere 
Schule diefen, obne derfelben Abbruch 
zu thun, wohl nichre nachgeben. | 

4) Iſt aus biefiger Kirchen » Örönung 
Sonnentlar zu erweifen, daß dem Redto- 
ri dergleichen exercitia.nicht allein zutoms 
men. vid. Tit. IV. Sed. Auffiche auf die 
Schulen. 


NB. Diefe Difputation iſt ar Verlangen: 
des Refpondenten, und feines O⸗ 
beims, eines Predigers obnmweit 
Schleßwich, verfertiget worden. 


| Dies hat der fecl. ELSWICH mit feiner eigenen 
vn abgefchrieben, Hinterlaffen. Die Sache aber 
| ward 


(8) Nur ein Adus orarorius, welches ich nicht Teugnen 
will, ift von Jo. Chrifoph. Wolfio, als Flensburgi⸗ 
fchen Conredtore, gehalten worden, - Hierauf find 
drey Adtus von mir gefolger. 
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ward nicht ausgemacht, weil ich bald darauf von Sta⸗ 
de nach Luͤbeck beruffen wurde‘, wie ich denn ſchon vor 
Ablauf des 1717 Jahres von einem Hochweiſen Rahte 
in Luͤbeck erwehlet worden. Vielleicht wäre dieſer 
Streit anders ausgefallen, wenn ich nicht lieber, meine 
Studier » Stube zum Auditorio hätte machen wollen, 
‚als des öffentlichen gemeinen Auditorii mid) bedienen, 
damit ich nicht im Collegialifchen Streit , fondern 
‚vielmehr in Ruhe und Friede mögte wegziehen. Dies 
geſchahe denn auch, und felbft der Hr. Rect. Roth 
beehrete mich bey meiner Abreife von Stade mit einem 
netten $ateinifchen Carmine elegiaco;:worinn Liebes- 
and Ehren · Bezeigungen mit.einander zu ſtreiten ſchei⸗ 
nen. Nachhero aber, da der Neid eine Zeitlang ger 
fchlaffen hatte, wachte er wieder auf, und konnte ſich, 
auch in. gedruckten Schriften, nicht bergen; welches 
eine menfchlihe Schwachheit, wovon diefer ſonſt brave, 
gelehrte und gefchichte Mann feinesweges frey war, und 
die ihm deswegen zumeilen-übereilere. Als ich eine zu⸗ 
verläßige Naricht dem feel, Hrn. Prof. RICHEY zu 
feiner vorhabenden Stadiichen Schul» Hiftorie in der 
Commentat. Epiftol. de Laborib. quibusd. 
Scholaft. Stadenf. p. ro fqg. mittheilete, machte 
auch dies, daß die Rothiſche Feder noch. niche gaͤntzlich 
ruhen fonnte, fondern mufte noch einen gangen ‘Bogen 
anfüllen mit Wiederhohlung desjenigen, mas entweder 
ſchlecht gegruͤndet, oder doch nur einigen Schein hatte, 
Einem ferneren Streit, der nicht eben viel hieß, zus 

u vor 
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vor zu kommen, machte ich aus der Stadifchen eine fi: 
beckiſche Difpuration, ließ fie,- da die Stadiſchen 
exemplaria ſchon vergriffen waren, von neuen in fir 
beck, und zwar vermehrt, 1722 drucen, am Nah⸗ 
menstage LVTHERI den 10 Novemb. halten, nahm 
auch einen andern Reſpondenten, da der, welcher 
vor dem Stadiſchen Druck ſtehet, mittler weile nach 
der Wittenbergiſchen Academie ſich begeben hatte. Die⸗ 
ſer war ebenfals ein geſchickter und Hofnungsvoller 
Menſch, Nahmens IOACHIM WITTROCK, aus 
Heiligenhafen in Hollſtein gebuͤrtig, der wie er ſich bey 
dieſem Actu wohl hielte und eine ſchoͤne Probe ſeines 
Fleiſſes und ſeiner Geſchicklichkeit ablegte, alſo zieret er 
ietzo die Stelle eines Hochfürftl. Ploeniſchen Conſiſto- 
rial- Affefloris und Paſtoris in Ratekau; Gott laſſe 
es ihm beftändig nad) Wunfch gehen! Die Oppönen. 
ten, worunter Sr. ITACOBVS Von MELLE, Senior 
und Paftor, der vornehmfte gemefen „ babe bey der 
noch weiter vermehrten dritten Ausgabe angezeiget. ©. 
Stromat. Lutheran. p. 57. 


2 

Der iegige Etadifhe Conreltor, Hr. GEOR- 
GIVS IOHANNES REPSOLD, gehöret zwar feiner 
Geburt und feines Amtes wegen hauptſechlich nad) 
Stade, mofelbft er im Jahr 1696 gebohren worden; 
doc) aber Habe ich aud) das Vergnügen, ihn den 
Frembden, die in Luͤbeck durch Frömmigkeit und 
Ste rühmlich -befanne geworden, mit allem Rechte 


bey» 
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beyzuzehlen. Er mar einer von denen, ‚die von Sta 
de mit mir nach Luͤbeck giengen, woſelbſt ein löblicher 
Wandel und eine unverdroffene Emfigfeit fie nicht nur 
mir, fondern aud) andern, beliebte gemacht. Sein 
Andencen ift in den Luͤbeckiſchen Caralogis Lectio- 
num von 1718 und 1719, und zwar mit Ehren, fin 
temahl dabey die Orationes, fo er nad) hiefigem Ges 
brauch gehalten, als: de Laude Poefeos: de Foemina- 
rum Imperio: de Vita Domefthenis: de Linguarum Stu- 
dio, und, als er feinen rühmlidyen Abfchied nahm, de 
Laude Studii Theologiei, erwehnet werden. In feiner 
Barer- Stadt hat er feine Beförderung gefunden, alle 
wo er der ftudirenden Jugend treulich und fleifiig ges 
dienet. Denn fo ward er. ı726 Claflis quintae 
Praeceptor: 1732 Subconre£tor, und 1757 Con- 
rector, zu welchem. legten Ampte der Hochverdiente 
Stadiſche Senior und Paftor Nicolaito - Pancratia- 
nus, Hr. Jacob Albert Rerſtens, deflen ſchoͤne 
Abhandlungen auch dies Wercf zieren, den 29 Tun. 
‚1757 öffentlid) eingeführer hat. Gore fegne feine loͤb⸗ 
liche Bemühungen, und lafle es ihm nimmer fehlen an 
irgend einem Gut! 


3. 0 

Aus feiner DBater » Stadt kam nad $übed 
ISAAC CRAMER, ein Stader, führte ſich hier wohl 
auf, ftudirte fleißig, machte fich bey den Luͤbeckern be» 
Fandt, als er den 27 Aug. 1722 eine oͤffentliche Rede 
bielte de Germania Chriſſiana: bey der in zuͤbeck gehal⸗ 
| tenen 
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tenen Stadiſchen Diſputation de Reformatione LV- 
THERI ſpectante etiam ad Mores den 10 Nov. ges 
dachten Jahres. opponirte; den 4 Mart. 1723 mit 
einer öffentlichen Rede de ALBERTO STADENSI 
rerum quarundam Lubecenfium enarratore geziemenden 
Abfchied, da er nad) Wittenberg reifen wolte, nahm; 
zu welcher Rede ich: mit OTTONIS SPEREINGII 
Commentationis ineditag,.de Antiquitate- Stadae Recenfo-. 
ne eingeladen. S. meine Select. Liter. p. 427 ſqq. 
Das Paſtorat zu Groſſen Woͤrden hat er hernach treu⸗ 
—— und — den — 1742 — 
5 Fu 

4 20 

"Da auch meiner Schwefter. Sour. GREGORIYS. 
IOHANNES 'WESSELHOEEET ,. der in Buxrehude 
— nach — und zugleich in mein Hauß 
PS FAR er Serli ed : * 


D 
‚+ 19 


6 Sm; tie fein fe Voter JOHANNES wes 


| — 35 Paſtor in Hechtbauſen heweſen/ vorhero 
Candilatus Minifterii in Luͤbeck geworden, welches Die: 
bey dieſer Gelegenheit von dem damabligen Luͤbe⸗ 
ctkiſchen Superintendenten, feiner, Gewohnheit nach, 
herausgegebene Schrift betitelt: —2 — H N- 
RICI GOETZU D. Superinz. Lubet., Echogam Critie 
' "@@Tbeologicam de BENEDICTI 'RREFTENI Venatio- 
ne Sacra in Colloquio confuero, d. XI. Die‘ A, M Ds 
CCXX, babendo, IOANNES WESSELHOEFFT, 
Buxtehuda-Bremenfis, propugnabit, zu erkennen gie⸗ 
bet. Seine Vater⸗Stadt gab, mir Gelegenheit, als 
6te Saml, 6 er 
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kam, füchte bey einem nahen Anverwandten alles zu 
efjun was in meinem Vermoͤgen war, Wie er feine 
Zeit wohl und auf nuͤtzliche Seudia angewand, mögen 
andere ſagen, die ihn hier gekaunt, bey denen er noch 
ih gutem Andencken iſt. Mir will es nicht anſtehen, 
von ſeinem Lobe etwas zu melden, wiewohl ich es mit 
gutem Gewiſſen thun koͤnnte, ſo, daß ich die Wahrheit 
nicht eben beleidigte. Nachdem er 5 Jahre ſich hier 
aufgehalten, zog er nöch Roſtock, — aber nicht eher 
von hier gehen, als bis er einen anſtaͤndigen Abſchied 
genommen. Dies geſchaheſden 6Mai. 1743 mit einer 
oͤffentlichen und des Anhoͤrens vieler vornehmer Perſo⸗ 
nen gewuͤrdigten Rede de Lubecenſu & Bremenfis Häfo- 
riat Nexn welche/ ob fie wie vorhin gemeldete Crame · 
riſche —— Stadenfi &e. in Zukinift moͤgte 
wehrt geachter werden, ans Licht zu treten / Mwill ich det 
Zeit und dem Urtheil meiner Landesleute uͤberlaſſen. 
Die Einladung zu diefer Rede ward yon mir WER ein 
Zee Y. iforieum de Favore Lubecenſu — —X 
fx Ser ak Sf nun die, ei Arbeit an 
manchem -Oxfe;aud) fehon in: Verwaltung! des H. Pre⸗ 
mes zu Scharmbeck und Miſſelwarden, wo 
de “us Paſtor ſelne Gemeine getreulich weidet, 
von ‚Sort gefeegnet worden, ſo laſſe er dieſelbe auch in 
Zukunft, wohl —— und verbinde ‚fie, mit aller 


— ——— arte aR 
True 

we“ —S— * Mm Buxio- 
badenſia zu ſchreiben. van 


«, - 
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56. 

ie 379% im —* —* LAVRENTI- 
VS GERHARDVS:BEREST,. Buxtehuda-Bremen- 
fis, ein fleißiger und gefchiefter Menfch, der feiner 
loͤblichen Aufführung wegen einen fehr guten Nahmen 
hinterlaſſen, eine oͤffentliche Abſchieds-Rede gehalten, 
worinn er Buxtehudam, Civitatem olim Hanfeaticam, 
ideoque priflinis temporibus foedere Lubecae iunctam, rübe 
mer. Bey dieſer Handlung fam zum Vorſchein mein 
Melctema de Patrig;a Fidelibus V. T.:quaefita ad Hebr. 
Xl14. ©. Meditart..Exeget, P. III. p.666 faq. 
701. Erwehnte Rede verdienet mit der Crameriſchen 
und Weſſelhoͤſtiſchen -verglichen zu werden. Jetzt iſt 
Hr. Bergſi, wie ich hoͤre, Paſtor zu Rothenburg 
im Herzogthum Verden, hat aber vorher verſchiedene 
SR. zu St. Jürgen ohnſern Bremen — 

ig, 

Mein eigener Sohn HENR. ERIC. SIM. von 
SEELEN (o! daß fein früher Tode mich nicht empfindlich 
gerühter, amd die (höhe Feder meines liebwehrte⸗ 
ſten Hn. Collegen 10.:DAN. OVERBECK, treu⸗- 
verdienten Conrectoris, den der Hoͤchſte ſeegne, 
und mit ſeiner Gnade, wie mit einem Schilde, 
kroͤne! ſich nicht haͤtte beſchaͤftigen duͤrfen, eine eb 
gene Abhandlung ‚von ihm. zu verfertigen) gehoͤret 
mit zu den Bremern, welche dieſe Stadt liebreich auf⸗ 
genommen, und ihnen: viel Gutes erwieſen. Denn 
fo iſt er in Stade gebohren, in. Lübeck erzogen, und 
J Gg 2 ſo 
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fo zubereitet worden, daß zer eine öffentliche Rede zum 
hundertjaͤhrigen Andencken det Schmalcaldiſchen 
Articul halten koͤnnen. "Ge harte die Lebe feines um 
ihn wohlverdienten Conre&töris, M. MARTIN 
CHRISTIANI GOELDELTT '(deffen Gedächtniß, -feir 
‚ner Berdienfte wegen, im Seegen bfeibe!)"fo ſehr ge 
wonnen, daß er ihm zu Ehren bey ſeiner Abſchieds⸗ 
Rede den 25 Febr. 1737 de Articulis Smalcaldicit inter 
Libros Eeclieſiue Lutheranae Symbolicos iure tooptatis ein 
ſinnreiches und nettes Gedicht, unter dem Titel: Ar 
ternum Certamten trium hium, STADAE, LVBE. 
CAE &.SMALCALDIAE, a'choro' MuJarım com- 
— heraus gab, welchvn er es mit dem diſticho: 
'STADA parit LVBECA ducei 'SMALCALDIA frui, 
Accipit, aeternum covxuluiqu⸗ deu, 
ſchlieſſet, alſo wird auch Stade‘ gepriefen, den andern 
Staͤdten aber gleichfals ihr — MR — 
a age Ta 
Suiten j. zu⸗ den örbegehenben 
* Sammlungen. ro 
vo bil Samml. . sa 
8.23 1!Commmendatiö'de Feflo Lanceat &5 Clavorım) 
Daß; diefe Abhandlung zuerſt in Flensburg 1715. 
4 — hernach dent erſten Theil der Mifcellaneo- 
rum p. 339-412 vermehrter angehäriget worden, has 
be am angeführten Orte erwehnet. Weil ich aber um 


ter meinen Sachen ———— Aufſaͤtze des in 
J den 
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ſehr bewanderten Mannes, IVSTI IOHANNIS KEL- 
PIT, ‚finde, darinn er ſeine Gedanken, von erwehntem 
Feſte eroͤfnet, wird mir erlaubet ſeyn, ſelbige bey dieſer 
Gelegenheit anzubringen, und in eben der Form wieder 
du geben, worin fie. mie von dem Verfaſfer zugeſandt 
worden. Der erfte Auffag ift dieſer: 


Ohnvorgreiffliche Hiſtoriſche Nachricht von, dem: uns 
ter andern im Herzogthum Bremen bey R. Catholi⸗ 
ſchen Zeiten ehedeſſen feierlich begangenen Feſto 
Lanceae, qua ſacrum Chriſti latus 
— perfoſſum. 

“ 1. In der einigen von Erpoldo Lindenhrogio 

zuſammen getragenen \ Scriptoribus rerum Ger- 
_manicarum vicinorumque Populorum niit beye 
» gefügten Hiftoria Ärchiepifcoporum Bremen- 
fium cuiusdam Änoriymi findet man immedia- 
te nad) der ſLebens ⸗ Befchreibung des zu Birca in 
Schweden an. Chrifli 996 verſtorbenen 8. oder 6 
Bremiſchen Ertzbiſchoffen Wenni, Unnenis; five 
® ‚Unni ſub rubrica: De.lancea imperiali &c., 
jedoch nut in ehlichem deſſen MStis exemplaribus 
 pmiagL; eine mit angehaͤngte Erzehlung hon dem 
in Welſchland einige ara Daphne 
difhen Könige Rodolpho, welcher vom Grafen 
Samfon eine dem Berlaut nach Kayſer Conttanti- 
no M.,.Helene Sohn ‚zugehörig gewefene lan- 
ceam perehret befommen, und-nachher dem Kanfer 
693 Hin- 
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* worden), bey Jeruſalem gefundenz.: :- ; 
 Jacobus, de Voragine in Paffionali Sando- 
corum, alias Lombardica Hiftoria Bafı- 
leae 1493 imprefla, hift. 64. de invent. 5. 
Crucs. 000.0... — 


6. > ſoll doch auch folgende: zu Rom; ein und zu 
< "Nürnberg der andere Nagel, womit der Her Chri · 
ſtus ans Creutz geſchlagen, die Lancea Aber und das 
Spehr, oder Spieß, mit welchem die Kriegesknech⸗ 
te demſelben die Seite durchſtochen und eroͤffnet, zu 

Coͤlln am Rhein noch hiebevor vorhanden geweſen 
Martinus Ryk, Canonicus, oder vielmehr 
Curatus zu Stöfel, in feiner an. 1497 geſchrie⸗ 
benen Poftilla in fol. part. 4. p. m. 24. ver- 

J is: 
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bis: Item clavumnnum oſtendunt Romae, 
alterum in Norenberch & lanteam Chriſti 
crertiam dicunt in Colonia (eſſe) quattum ſi 
aſt in mare Adriaticum (abi Helena pro- 
= projectum) conſtat Deo; qui eſt ſcrutator 
omnium cordium. re, 

6.4 Was nun in fpecie die zu Cölln amı Rhein bes 
findfiche lanceam anbetrift , welche in Abbatiali 
templo ſanctorum Nicolai 8cMedardi; Ordi- 
nis S:Benedi&i, in Brawiler bey Cölln, nebſt an 
dein vermeinten Heiligthuͤmern, vorgegeiget wird, das 
von thut AEpidius Gelenius, S. S. Theol. L., 
ad S::Andr.Can;,; Colon. Archiep. Confil.Ec- 

tlef) &Hiftoriographus, in feinem Buche iti ꝓto 
de Admiranda facra &civiliMagnitudineCo- 
loniae; p. m. 386 umſtaͤndtiche Meldung: hisoe 


„‚verbis: — 1 
4813’ Thefaurus facer (Abbatialis SS. Ni 
colai & Medardi,"ordinis S Benedicũ in 
Brawiler). I. Cufpis lanceæ domimcæ, 
ciijus veritatem exploraturus Theodoricus 
de Morſa, Archiepiſcopus Colonienſis, 
cum Noribergam proficisceretur, eam 
confacere voluit cum lanceæ ferro, a quo 
diffe&ta dicitur; Abbas verö &e monachi 
metuentes derrimentum fux facr& cufpi- 
dis, fübftiruerünt fimillimam fpeciem ab 
aurifabro fabricatam, qu& collara ſacræ 
©9394 lan- 
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danceæe Nurebergenſi, Archiepiſcopum 
TTheodoricum in fide lanceæ confirmavit. 
Quapropter idem Theodoricus inſtituit of- 
ficium lanceæ& clavorum celebrari in 
:»12;didecefi,'Colonienfi' fexra feria poſt octa· 
vam Pafchatis, quod pro ſectarum extin- 
cione canitur cum. celeberrima amburbali 
Theophoria Colonienfi. u 


6. 5. Es ſcheinet aber ,-baf nachdem = an: — 
aus dieſer Welt abgeforberte 64. Coͤllniſche Ertzbi⸗ 
ſchoff, Theodoricus, gebohrner Graf von Moͤrß, 
bdas ſo genante Officium, oder Feſtum lanceæ 
clavorum, geſtiftet, und nachhero dom Roͤm. 
Mabſt confixmiret, auch ſolches im Ertzſtift, nun⸗ 
mnehro Hertzogthum Bremen, eingefuͤhret ſey. 
6.6 Ob nun diefes Feſt mit dem gleichfals daſelbſt fo- 
lenniter gefeyreten Fefto Compaſſionis B. Ma- 
; Tige, worinn von dem von ihr fo ſchmertzlich zu Her⸗ 
Pr n; Ken. genommenen Leiden Chriſti vornehmlich gehan 
delt einerley (wie faſt davor halte) ſey? davon laß 
ſe andere urtheilen, und habe in einem vom Span⸗ 
3 ige Trichemio felbjt reyidirten und zu 
ESdpeier 1488 gedruckten alten Miſſali des geweſe⸗ 
nen Möuchflofters S,.Pauli vor Bremen in fine 
eine uhralte Schrift, unter dem tirulo: In Fefto 
Compaſſionis B. Mari, mag in der Miffa an 
ſelbigem Feſttage vor ein Introitus, oratio, led. 
grad. trat. evange. ‚offertor. ſecreta, oe 


» 
£ 
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fa eomm. & complenda gebrauchet worden, 

ehedeſſen geleſen. — D— 

9.7 Misch mehr wird obiges, daß das officium, ſeu 

Feſtum lance&°& clavorum; kein anders, als 
das feftum compaflionis B. Mariæ fen daher 
beſtaͤrcker, daß in den Statutis Synodalibus Co- 


RBhienũbus inſonderheit des vorhin gedachten Ertz⸗ 
biſchoffen Theodorici von an; 142 3.den 22.Apr. 
tue allein Feſtum Compaſſionis B. Marizeigea 
mnannt, und der Ergbifhoff Thheodoricus, als 
Stifter, daß er ſolches, bevorab die Hußiten in 
Böhmen zu dämpfen, erſtmahls angeordnet, in den 

* Hiſtorien hoͤchlich geruͤhmet wird, rin... 
.s Mid. Starutaifynodalia: ecclef. ‘Colon. im- 
‚sc prefla Goloni® an.1554. p.mi! 25r. ſiat. 12. 
1n.1& Ada Synodalia ‚Osnabrüg. eccl. de an. 
n2628. Colon. ’imprefls 1652,p.m. 106.& 
„u.Rs P.NicolailScharen part’ 2:Annal. Pa- 
derborn. p.688 in anno 1463:!verbis: In- 
aer pietaris:änpeligionis monumenta pofte- 
rorum etiam: animis imprefla celebris eft 
„ou feria VI poft o&tavam Pafchatis’Theöpho- 
riaColonienfis & in hunc diem magno po- 
pulorum· concurſu frequentata, quam 
Theodoricus Archiepiſcopus primum in- 
' „fitwirad Huſſitarum hæreſin, quam prius 
oppugnarat, Chriſtianorum precibus ex- 
tinguendam, quo die ſimul divinum ofſi 
—* 85 cium 
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.22:&tam: de lancea & clavis, pia vulnerum 
Chrifti memoria ac veneratione peragivo- 
> ‚lit. „Qusmnadmodum multa huiusmodiin 
. ‚Synodis . falubriter ab eo ftarura seperi 


untur. 
— Suftus Johann "Relp. 
Der andere Kelpiſche Auffag iſt folgenden Inhalts: 

Oe Feſto Lanceac CO. ale 
. Extract aus des Abts zu Stade, Juſti von der Be 
fe, Bibliotheca 'hergefommenen Rerum Boemi- 
carum ephemerid. five ER RAR hiltodkco 
 M.Procopiülupacii. :: 

d. 21. Mart. A. D. 1349 ‘Reliqui& {grecis 
‚„dehbaue, Francisco ſanctuarii imperii'vocan- 
‚.. tut) imperiales Pragam importanturs :;Sunt 
„autem h&; -Pars magna ſanctæ Crucis, Lan- 

‚cea, qua fuit,in cruce.larus Domini transfi- 

.„xum, clavus, ‚quo fuit Dom. crudi affıxus. 

. De. iisdem- :Reliquüs extat 'epiftola Ernefti, 

-Archiep, Prag. in MSi»codice.. Infirurum 

eſt feſtum Reliquiarum;, quad feria :6. alteri- 
-OUS a facıo Pafchare Dominica in ecclefia Boe- 
mica etiamnum hodie celebrari folet. 

d. 3. Apr. A.D. 1355. Feftum Lances; quæ 
in bello, loco Vexilli, ‚preferebarur, ab In- 
nocentio, Pontifice Romano, inſtituitur. Id 
feſtum ab ecclefiis Pragenfis Dioecefis in re- 
gno Boemie feria 6. poft primam Pafchatis 

Do- 
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“ Döminicam (Öbtafimodogeniti) folet. dele- 

brari. Extat de eo Diploma Innocentii, tum 
Enteræ Ernefi, ag Aichiprefkle 
Gcc. „MS. 


2. Aue dem 1.2$eit des an 7 — Mo- 
‚ narchia des Hochloͤbl. Heſterreich Jacob. War 
| gärtens, in fol. 


Was vor privilegia dem Präger Bergamt mes 

gen der MWeingätten- gegeben , und’ daben in einem 

privilegio de dato 15. lan. 1365: ‘gebotten, daß 
yon Zeit des Weinleſens biß auf den Sontag HAl- 
bis ad feftum Lanceæ Salvaroris &c. feine 
Hungoariſche, Oeſterreichiſche, Francken ⸗Rheiniſche, 
nd andere frembde Weine in Böhmen eingeführee 
werben: follen, davon: ift nachzufchlagen mein,tra- 

::; ‚&tat, Vindemia Judicialis genannt und Wen- 

leslavinus p.m. 205. Item p. m: 209. A.1349, 

vel 1350 hat R. Carl wegender gen Prage ange 
langter Heiligehümer den Freitag nad) Quaſim. zu 
Feiern angefeget: Vid. Hagec. p: m. 577: 

3. Aus D.Joh. Naucleri, Praep. Tüb. Chron.in 
fol, p.m.897: Hic Papa (Innocentius6. )com- ' 
pofuir hiftoriam de clavis& lancea Chriftiad 

petitionem Regis Rom. Caroli (4ti), & ma- 

. gnam indulgentiam dedir celebrantibus & 
(feftum) peragentibus in regno Boemiz. 


4 Aus dern 14. tomo annalium ecclefiafticorum 
in 


u 


be 


ni 


v,YT 
144 
“ 
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obs and wa P) “nn wir» 


‚in fol. R, P. fr. Abrah. Bzovii, Poloni, S. 8. 
Theol. D. ord. ræd. vid. p- 1078. 1079. 1080 
‚ & 1081 de lancea Carolina, ubi notanda pre- 


li 4 Jin 7 Bw. MET) 
eipue hæc verba: Quod lanceam Carolinam 


— 
»i; 


attinet non eft ea, qua latus Chrifti aperuit, 


"elipfoLup:Bamb. tefte (p.m.18), ⸗ 


. arr 
“„r.. ’ . 
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5. Aus des Wenceslai Hagecii Böhm. Chron. in 


%r 
} 
22 


„fol. pı m; 577. des Jahrs (1349) find am Palm⸗ 


„ESonntage die Kayſerl. Heiligehlimer gen Prag ges 
ann bracht, als nehmlich ein groß Stück des H. Kreutzee, 
Adaran der Herr Chriftus geſtorben: der Speer, das 


ie 


J 


mit man feine H. Seite geftöchen: der 1. Nagel: 
"Si Caroli Kron und fein Schwerd, welches des Her⸗ 
ren Engelgegeben, damit er wider die Heiden ſtrei⸗ 


“gen follen, und viel anders Dinges, fo dem Kayſer 


Wangehorig gewefen; diefes alles ift aus Bayern aufm 


Wiſſehrad gebracht, und ift vom bannen mit einer 


+ "Berrlichen Broceflion von beyden Ständen auf das 
; Prager Schloß in die Kirche S. Viri und Wences- 


lai getragen worden; dadurch ward der König in eis 


; ‚ne. befondere, Andacht bewogen, und zum Pabft Cle- 
"mente, bittende, daß er in dem Ertzbiſthum Boͤh ⸗ 
mæen zu diefer Heiligthuͤmer Herrlichfeit und Ehren 


einen fonderlihen Tag anordnen wolte; Alfo ward es 
geordnet und mit Paͤbſtl. Briefen vergewiffert,: daß 
man gemeldten Heiligehümern zu Ehren jährlich den 
Freytag nach Quafım. feyerlich halten follee, “und gab 
der Pabſt den Wallfahres Perfonen viel Gnade und 

| Ab» 
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Ablaß; Aus der Urſachen jaͤhrlich treffiich viel Volcks 
aus den umliegenden Gegenden gen Prag ankommen; 

Als es der Koͤnig ſpuͤhrete, verordnete er in der Stadt 
Prag auf demſelben Tag einen Jahrmarckt, dadurch 
denn die Stadt nid: wenig zugenemmen. — 


Dies iſt der von KELPIO mir zugefandte doppelte 
Aufl de Fefto Lanceae &c. Ich bin nicht in 
Abrede, daß in meiner Abhandlung fhon etwas aus 
dem erften Kelpiſchen Aufſatz, fonderlich in der andern’ 
Ausgabe ‚: ftehe,' doc) aber habe beyſammen laſſen wol⸗ 
len, was Kelpius anfgefeget, weil feine beyden Aufjär 
tze noch etwas haben, womit meine, Abhandlung. Fan 
erläutert. werden. Im übrigen ſtimme id) demjenigen 
völlig bey, was der Herr General. Superint. PRATJB: 
in der Lebens · Geſchichte 10. HOLLMANN.P. 328 ges 
urtheilet hat, und fhäge meine Sandegleute gluͤcklich, * 
ſie von dieſem abſcheulichen Greuel befreiet worden. 


‚Pag. 234- von. ADAMO Bremenf.) Ob Kar 
nicht mit völliger Gewifipeit von dem Baterlande Ada» 
mi gefchrieben worden, ſo hat es doch an Muthmaſſum 
gen, die einigen ſehr wahrſcheinlich vorgekommen, nicht 
gefehlet. Kelpius hat in einem Briefe an mid) den 
4.May 1716. ſich folgendermaffen geäuffere: Ohn⸗ 
maßgeblich halte davor, daß M. ADAMVS aus 
dem noch forirendem Adelichen Geſchlechte der 
VON BREMEN, oder BREMER im Hertzog⸗ 
ıbum Bremen herſtamme, dahero er auch bie: 

men- 
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menfis, — deswegen, als daß er ein Brem. 
Canonicus geweſen, genannt wird. Unter an⸗ 
dern ſoll von ihm auch dem Stifft Ramelslohe 
das ohnferne von demfelben nur ı Schußwe⸗ 
ges belegene, nunmehro aber in Grund ruinir- 
ge vortrefliche Holtz, die Bremer Bulte genans 
verehret, und er alhie in dem vormahligen 
Kreutzgang (Wovon Doch Feine zufligia mehr zu 
feben) begraben feyn, geſtalt dann vor einem 
3. Jahr, ein Stück des Grabſteins von KRalck, 
worauf ein A eingehauen, bey Verfertigung 
eines Brabes; rieff aus der Erden, hervorge⸗ 
bracht, und noch allbie in Obfervang; daß wann 
Todten in der Stiffts⸗Rirchen beerdiger wer⸗ 
den, man dero Nahmen nut Aieris initialibus, auf 
El. Leichiteine .von Kalck .eingeaben, wovon 
Doch nichts gewiſſes determinire, fondern andere 
aiciren laffe. Laut eines Pergam. uhralten 
Br. Calendarii, Oder Necroligii, wird er unter dies 
jenigen, ſo im Ertzſtifft Bremen ad piar caufar et⸗ 
Was vermiacht, und den ı2. Der. verſtorben, 
mit gerechnet. Von dieſem Calendario hat —* 
Pius dies dem zweiten Aufſatz de Feſto Lanceae &c. 
angehaͤngt: Extra}. aus einem ubralten. Br. G- 
lendario oder Neerologio in groß folio auf Dergas 
ment gefchtieben, ſo vermuthlich zu Zeiten 
des 


Eon 
J 
— 
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"ag, folgends aber die Nahmen der Gutthaͤ⸗ 
ser der Br. Kirchen. Unter diefen finder ſich M. 


56 Anem zu Deemen duirten altem Lat 
Briefe:von 1231+ men[. Febr. werden zu Gezeu⸗ 


gen. in.fine angeführer: Henricus Major Prapofitus, 
Gernandar' Maior Decanw, M. ADAM:SCHOLA. 


Re 


füͤhrte Kelpiaria exöfnen.. 
Deß der vormaplige berühmte Hiftoricus in Hofe 
fein, 
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flein, NICOLAVSPETRVS:SIBBERN, Rönigl. Schloß 
Paftor und: Yber »Confiftorialis-in Gluͤckſtadt, des 
Vorhabens geweſen, den Anamvm Bremenſem aufg 
neue heraus zu.geben, mit Anmercfungen zu erläutern, 
und, mit einem Worte, eine fehr ſchoͤne Ausgabe zu lie 
feen, erfehe zuverläßig aus zweenen Briefen, "die et 
3720. den 25 Febr. und den 20 Tun. an mich gefchtier 
ben. In dem erften koͤmmt diefes vor: "Ich Habe in 
det von Mir publicirren Bibliotheca Hiflorica Dam- 
Norwegiea verſprochen, dem publico einige Scrip- 
res reaum Danicarum hactenus ineditos in einen odet 
mebren feparaten. Tomis barzuftellen, wann ich 
num zu ſolchem Behuef ‘die adminicula' theils 
ſelbſt mie vielem Fleiß colligiret, theils auch ſel⸗ 
bige ſo wol aus denen Nordiſchen alß andern 
Bibliotbequenmit ungemeinen Koſten angeſchaft, 
ſo bin ich auch unter andern darauf gefallen 
‚eine neue und cnecte eduion von ADAMO. BRE, 


J 


MENSI zu geben, ſonderlich da mir nicht nur 
ein mir dem bekannten Codice Hafnienf goglbe, 
dachtlich conferirtes.exemplar, Iondern auch die 
‚ehemals von O. Sperlingio zum Theil vetfekrigre 
Noten zu Sanden kommen find. In bem nei 
een Briefe leſe ich unter andern diefe Worte: Gb ich 
'den ADAMVM Breimönfem allein, oder in Corpore 
Seriptorum rerum Danicarum mit werde drucken 
laſſen, darüber ſtehe noch in Zweifel, ich inch- 
nire wol am meiften zu erſterem, ſonderlich, da 


re 
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die Note faſt ſehr anwachſen. Es wäre su wuͤn⸗ 
ſchen, daß alle von Sibbern ausgearbeitete Sachen zum 
Vorſchein gekommen. Er war ein Mann, der in den 
Hiſtorien der Nordiſchen und angrängenden Laͤnder ſich 
ſonderlich umgeſehen hatte. Um den Adamum Bre- 
menſem hat er ſich hauptſaͤchlich bekͤmmert. 


Etwas haben auch von ihm angemercket 10. HAL- 
LERVORDIVS Spicileg. de Hiftoric. Latin. p. m. 
719. MARTIN, zeırLervs Hiftoric, Chrono- 
log. & Geograph. celebr. p. fq. : 


Pag. 253. Eggeling von Phabirano. Auf den fürs 
treflichen und fehr gelehrten Bremifchen erften Secre- 
tarium IO. HENR. EGGELINGIVM, bat der gleich- 
fals hochberuͤhmte Bremifche Superintendens, D. 
GERHARD MEIER, eine Parentation gehalten, mel- 
he unter dem Titel: Das dem Pborio, einem 
Proto⸗Secretario beygelegre Lob, in Bremen, 
3712. 4. gedruckt worden. Er leget zum Grunde, 
daß PHOTIVS beym ZONARA und GEDRENO IHIéu- 
roaonsenens heiſſet, imgleichen daß fie ihn "Avdge ray 
erıcnuav: "Avdgn dv Adyass öwunsorarev: "Anden em 
oPia "yvagımov, nennen, welche Lobfprüche er erweifer, 
daß fie auch EGGELINGIO billig. beygeleget werde, 
Abfonderlich gedendfer er feiner gelehrten Schriften mig 
vielem Ruhm, und erwehnet p. 13 feine Exercitationes 
de. Antiquitasibus Germaniae, nicht aber, wie de Statuis 
Rublandicis, alfo aud).de Phabirano. Wobey man faft 

Ste Saml. 2 muht · 
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muhtmaſſen mögte, daß er EGGELINGIT, und anderet, 
Meinung, es fey PTOLEMAEI Paßkavcv von der 
Stadt Bremen zu erklären, nicht eben völlig beypflich⸗ 
te, ob er wohl fonft diefem berühmten Manne, der eine 
Zierde der gelehrren und Bremiſchen Welt, fein gebuͤh⸗ 
rendes Lob reichlich mittheilet. Doc ich ſchreibe nur 
zufaͤllige Gedanken. Der Lob⸗Redner kan fo nicht ge⸗ 
bacht haben. cAspaR Ens Delic. German. p. 210 
fchreibt: Brema a PTOLEMAEO Fabiranum die. 
Diefer gebörer alfo mit zu EGGELINGS Vorgängern 


Pag. 262. Bon der Religion der Bremer hat 
_ MATTHAEVS DRESSERVS de praecipuis Germa- 
niae Vrbibus p. 158 fq. folgendes aufgezeichner: 
Brema errores Pontificios in Ecckfiam invellos abrogavi 
anno C. ı525. & correxit"Evangelii doctrinam paflım in 
omnibus templis, Cathedrali excepto, quod poflea tamch 
quoque correctionem admift, ad eam rem accommodanli- 
bus HENRICO SPDPHANIENSI, monacho Auguflinione 
qui Antverpiae de carcere elapfus co venit, & biennium 
concionatus eff; 1ACOBO item PRAEPOSITIO, Tibeolo- 
giac Licensiato, cum IOANNE TIMANNO. 


Samml. II. 

Pag. 79. Hohe Wehl bey Stade.) Daß es 
eine Meinung fen, die nicht Fönne Statt finden, wenn 
der Orientaliſche Abgort Bel hier gefucher wird, ift wohl 
außer allen Zweifel. Was will aber das Wort Wehl 
fagen? Wollte jemand gedencken an WEHL, Mun⸗ 
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terkeit, uͤbertriebene Luſtbarkeit, welche durch 
Huͤpfen, Tantzen, Springen, Schertz, zu Tage geleget 
wird, Daher WEHLIG in der Niederſaͤchſiſchen Sprache 
ſo viel ift, als munter, luſtig, aud) für muchwoillig 
gebrauchet wird, fo Fünnte es wohl feyn, daß auf diefer 
Höhe, wenn die Sonne dafelbft follen angebehtet und 
verehret werden, nach heidnifcher Weife dergleichen vor⸗ 
gegangen, ob es wohl ſchwer fallen wird, glaubwürdig 
zu beweifen, daß folches.auf dem erhabenen Strich Lan⸗ 
des. bey Stade geſchehen ſey. Da nun aber der Au’ 
genfchein lehret, daß der hohe Wehl bey Stade ein ers 
habenes Stuͤck Landes fey, welches zum oͤffentlichen 
Wege gebraucht wird, ſo iſt wohl der Nahme Wehl, 
in den alten Woͤrtern zu ſuchen, die auf etwas hohes 
und erhabenes zielen, und mit diefem- Worte einige 
Gleichheit haben. Daß Wall damit verwandt ſey, 
wie der feel. Hr. Prof. RICHEX in feinem ſchoͤnen 
Idiotic.. Hamb..p. 336 muthmaſſet, iſt ohne Zweifel 
gegründet, weil bey beyden, Wehl und Wall, etwas 
‚erhabenes fich findet; desgleichen Wellen, fluctus 
‚märis, wenn das Waffer höher getrieben wird. . NOT- 
XERVS Pf. XCHL:4: uuazzar huoben uf iro uuella, 
flümina .elevaverunt fluctus ſuos. Conf. 10. GR-. 
ORG.- wACHTerı:Gloflar. Germän, col..1858. 
In Wallen iſt auch zumeilen die Bedeutung von. dem⸗ 
jenigen, das aufſteiget, hoͤher gehet. ‚Quelle, e qua 
proſilit aqua, führer det Brandiſche Theologus, q. 
AkIER, in @. G. LEIBNITIL Collectan. Etymo- 
— gr de 9% a | log. 
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NEO Selen 
110g: P.IT. p. 261 von wallen her. Daher auf, 
"wallen, ebullire, vom fieden im Topf, wenn die Ma- 
terie ſich hoch erhebet, in die Höhe der Hige wegen faͤh⸗ 
ret, vorfömmt. ©. 10. LEONH. FRISCH Teutſch. 
"Wörter- Bud) P. II. p. 419. 10. SCHILTERI Glof- 
‘far. Teuton. p. 830. CORNEL. KILIANI Dictio 
när. p. m. 844:' Wellen, Wallen, fervescere, bullire, = 
dire undare, fcaturire, erumpere, bouiller, ondoyer. 
"indiefem, und dergleichen Wörtern der Nahme ct 
wann er fuͤr ein erhabenes Stuͤck fandes genommen 
"wird, zu ſuchen fen, ſtehet dahin. Wenigſtens kan hier 
"alle Wahrſcheinlichkeit nicht gaͤntzlich geleugnet werben. 
Doch will ich lieber andere ureheilen loffen, als eine 
Muthmaſſung für eine geroiffe Sache, daran gar nicht 
zu zweifeln, ausgeben. ' Wenn nun die Bedeutung der 
Zohe fhon in dem Worte, Wehl, ſtecket, ſo ſcheint 
es ein pleonasmus zu ſeyn, hohe Wehl. cHRı- 
ISTIANVS GOTtLoB HALTAVStvs Gloflar. Ger- 
‘man. med. AEv.:col. 944 ſchreibt: HOH, HOHE, 
2ödem, quod HOCH, & ita dicitur,, quidquid in ſuo genere 
-altum,  eminens; ‘excellens eß: Iſt recht gefchrieben, 
‚wenn 8 für eine jedwede Hoͤhe uͤberhaupt genommen 
wird. Weil aber nicht alle Höhen gleich), ‘und von din 
‚Höhern und Höchften unterfchieden find, fo wird man 
nigmahl hohe vorangeſetzt, um anzuzeigen, daß es nicht 
etwas höheres ‚: pielmeniger das hoͤchſte, bedeuten 
ſolle. 3. €. man ſpricht Hoher Thurm, da doc) jed» 
weder Thurm eine Höhe hat, ſonſt könnte er mit Diefem 
Nahmen nicht beleget werden. Wenn nun hoher ge 
ſehet 
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ſetzet wird, Fan es anzeigen, daß dieſer Thurm nicht der 
hoͤhere, vielweniger der hoͤchſte ſey. Dies iſt mir 
beygefallen, da ich gedachte, es waͤre die Benennung der 
hohe Wehl, oder die hohe Soͤhe, faſt ungereimt. 
Da man aber doch ſagt, der hohe Huͤgel der hohe 
Berg, obgleich Zügel und Berg; fie mögen ſeyn, wie 
fie wollen, ſchon etwas erhabenes anzeigen, fo fan es 
Hefchehen feyn, um zu zeigen, daß es ‘Berge und Hügel 
gebe, die noch höher, ja die höchſten ſind. Unſere 
Vorfahren haben aljo, hoge, hohe Wehl fagen koͤn⸗ 
nen, weil fie gemuft, daß der hohe Wehl zwar erhaben 
ſey, doch aber es Oerter, Huͤgel, Berge, gebe, die weit 
höher ſeyn, als der hohe Wehl bey Stade. Dieſe Ge⸗ 
dancken ſind bey mir entſtanden. Sie gelten nun, oder 
nicht, fo habe ſie doch mittheilen wollen. Der geneigte 
Leſer urtheile nach Gutbefinden. Der gemeine Mann 
wie ich von meiner Jugend mich noch erinnere, ſpricht, 
als mit einem orte, Bohwehl. | 
Sammi. HE: — 
Pag. 109. Daß Stade für die alteſte Stade 
in gang Sachfen gehalten werde, wird auch von’ 
MARTIN ZEILERN in der Reichs -Gebgraphie, von 
HIERON. DICELIO, Leipʒ. 1689. 8. herausge geben, 
P. 1500 angemercket. Sie wird daſelbſt eine vor⸗ 
nehme und veſte Stadt genannt, und daß allda ein 
feines — ſey angefuͤhret. 


Pag. 155. Bon der zu Wittenberg 1733: 8. ge⸗ 
Ob en 
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44, als Rahts-Perfonen mit angeführet Hermannus 
Ofenbrügee, 1363. ſt. 13995 imgleichen nad) 1416 
Martin Ofenbrägge; und Syfrid von Ofen, 
brugk ſtehet unter die älteften Rahts · Perfonen bey 
REGKMANN col. 245. a. Eelten diefe nun, wie 
andere von andern Dertern, DON Stade nad) sübeck fid) 
begeben haben, koͤnnte es wohl feyn, daß Johann O⸗ 
fenbrügge, der zuerſt, fo viel man, weiß, hier das E⸗ 
vangelium, wiewohl heimlich, geprediget, AU der Osna⸗ 
brüggifhen Familie gehöret, die zu Stade gewohnet, 
einige aber ihrer Vorfahren nach Luͤbeck gezogen, und 
dafelbft es fo weit gebracht, daß fie Mitglieder des Raths 
geworden. Doc) ich Fan nichts gewiſſes melden, ſon⸗ 
dern gebe nur bloſſe Muthmaſſungen. 


ih 8 
Pag. 147. Wie Zorenburg, oder Zorneburg, 
im Bremifchen, von Horneburg im Halberſtaͤdtiſchen, 
unterſchieden ſey, iſt zu ſehen bey ZEILLER I. c. pag. 
1465. Beide werden hier Staͤdtlein genannt, da 
ſonſt das Bremiſche Horneburg den Nahmen, Les 
Ken oder eigentlich Burgflecken führet. | 


Bortehude: fteher bey ZEILLER l..c. pag. 
1430. Insgemein wird diefe Stadt Buxtehude ge« 
nannt. | | 
Pap. 174. Bremen und. Verden können 
rechtſchaffene Gelehrte aufweiſen. Cs lautet 
atfo fehlecht, wenn GERARDVS MERCATOR in feie 

94 nem 
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nem Atl. Min. p. 347 fq. der Deutſchen Ausgabe, 
Amfterd. 1631, fhreibt: Die Inwohner diefes 
Stifts (Bremen) bekommen alsdenn erſt eine 
Luft zu freyen Rünften, wenn diefelbigge bey 
den Ausländifchen nunmehr find gemein 
worden und gleichfahm veralcer, fragen dem 
Studiren ſonſt nicht viel nach. - Wenn bloß die 
Zeiten, da noch die Barbarey herfchte, gemeinet wer« 
den, fo ift wohl nicht zu leugnen, daß die Bremer an 
diefer Seuche kranck gelegen. : Aber find die es denn 
alleine? Oder waren nicht alle Europäifche Laͤnder mit 
dieſem Uebel behaftet? Unlaͤugbar ift fonder Zweifel, 
daß da in andern Laͤndern die Sonne der Gelehrſamkeit 
aufgegangen, das Bremiſche nicht bloß allein tunkel ge⸗ 
blieben. Dies erweiſen ſo viele gelehrte Maͤnner, die 
nad) den Zeiten, welche man faecula barbara nem 
net, in dem Bremifchen und Berdifchen theils geboßren 
worden, theils als groffe Zierden in denfelben gelebet 
und ruͤhmlich gezeiget haben, daß hinterm Berge auch 
geute wohnen. Die Wahrheit diefer Sache würde vie 
len eher befannt geworden feyn, wenn nicht die Bremis 
fhe und Verdiſche Hiftorie fo lange wäre fiegen geblie⸗ 
ben, und faſt niemand an dieſelbe gedacht haͤtte, bis end⸗ 
lid) der auch deswegen · Hr. General ⸗Su⸗ 
perintendent PRATIE an diefelbe gedacht, mit dem 
löblihen Vorſatz, fie der gänglichen Vergeſſenheit zu 
enfreiffen, und zugleich andere zu ermimtern, das ihris 
ge nad) Vermögen beyzutragen; welches ihm zum ime 
m niet» 
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mermähtenten Ruhm nohtwendig gereichen muß. Ges 
genwärtiges Werd hat ſchon vieles, da MERCATO- 
RIS ungereimtes, falfches und unbefonnenes Ureheil 
widerleget. In den folgenden Samınlungen wird defe 
fen Unwahrheit inmer mehr an den Tag kommen. Daß 
Bein eingiger Bremer, oder Verder follte gewefen feyn, 
< als wie ihn. MERCATOR befchreibet, wird wohl fein 
vernünftiger Menfd) behaupten. Aber MERCATOR 
iſt ohniftreitig zu weit gegangen, wann er weder Zeiten, 
nod) Perfonen unterſcheidet. Mehr brauche es — 
gegen Fin — Urtheil zu erinnern. 


Samml. V. 

Pag. 67. Was Vörde, oder Bremervörde zu 
Ertzbiſchoͤflichen Zeiten für ein anfehnlicher Ort gewe⸗ 
ſen, wie es mit einem Schloſſe gepranget, worauf die 
Ertzbiſchoͤſe reſidiret, beſchreibet zEILLER loc. cit. 
P. 1505 fq. und mercket verſchiedenes von den Bre⸗ 
mervoͤrdiſchen Schickſaalen an. Jetzo heiſt es: Fui- 
mus Troes! 


‘ Pag: 83. Die Verdiſchen Bifchöfe ſtehen auch 
Sen ZEILLER. LC. pag. 1229. ed. Dicel. werden 
ober. nicht fo gut und ausführlich), als von SPANGEN- 
BERG, befihrieben. | 


Pag. tio. Bon win. zescHıı Leben und 
Schriften hat zwar 10. CASP. ZEVMERVS in Vi 
tis Profefl. Theolog. Ien. p. 225 fgq. gehandelt, 
| 2 
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feine Streitigfeiten aber und die deswegen heraus gege⸗ 
bene Schriften, nicht berüßret, wiewohl er darauf zu 
zielen fcheinet, wenn er p. 234 ſchreibet: Dici vix po. 
teſt, qua conflantia impetum adverfariorum fuflinuerit, 
qua virtute [uperaveritz und P. 235: acrummarum fa. 
tur. Abfonderlidy hat ifm CASP. SEVENSTERN 
viel zu.fchaffen gemacht, worüber er in der Dedica- 
tion der gleich anzuführenden, in der Zeumerifchen 
Machriche nicht angemercften, Schrift. fi) weitläuftig 
beſchweret. Eieift betitelt. WILBELMI ZESCHIN 
der 5. Schrift Dodloris, Pafloris.primaris und Su- 
perimtendentis der löbl. Stadt und Gravfchaft 
Wertheim, Einfältige Antwort auf die fürs 
geletste Glaubens⸗Frag: Ob die Evangeliſche, 
von Doctore Lutbero Reformatore aus Gottes Wort 
Deutlich: gezeigte und Daher zum Unterſcheid 
alſo genannte Lurberifcbe Kirche fey die wah⸗ 
te Apoſtoliſch⸗ Catholiſche oder Chriftliche 
Rirche,, davon ein jeglicher Glaubiger im 
— dritten Articul unfers Chriftlicben Glaubens 
fage und bekenne: Ich glaube eine Heili⸗ 
ge, Catholiſche und Apoſtoliſche oder 
Chriftliche Rirche? vercheidiger wider P. 
CASPARVM SEVENSTERN, der Jeſuitiſchen 
Socierät Prieftern und Theologie Pölemice Profefforem 
3u Hildesheim. Ztandf. 1673. ı2maj. 


Pag. 
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Pag. 112 fq. Zu dem, was ich von meinem feel. 
Vater gefchrieben, fege hinzu die Schrift, welche ſei⸗ 
nem Leichen «Stein eingegraben. Ich habe ſie der Guͤ⸗ 
te des ietzigen treuverdientem, und auch in der gelehrten 
Welt nicht unbekannten Paſtoris zu Aſel, Hn. TOACH. 
HENR. KIEFF, zu dancken, der wie er zu den Nach⸗ 
folgern "meines: feel. Vaters gebörer, alfo made er 
fid) um feine. Gemeine löblid) verdient. ort erhal⸗ 
te ihn im Seegen bis ins, höchfte Alter, damit ihm erft 
nad) fpäten Jahren ein Grab⸗ Stein koͤnne zubereitet 
werden.. . Diefer ift fo liebreich. gewefen, welches ich 
mie ſchuldigem Danck erfenne, und hat den. Stein gang 
genau abgezeichnet mir zugefande, mit diefer Beſchrei⸗ 
bung: Det unten auf diefer Seiten bezeichnere 
Leichenſtein lieget an der rechten. Seite des 
Altars, wenn der Prediger ins Oſten fieber, 
Die Länge diefes Steins hält 8 Fuß, 2 Zoll. 
Die Breite 5 Fuß / nach dem dabey gezeichnes 
ten verjüngten Maaßſtabe. Die Schrift, welche 
darauf ſebet, i — u 


DER WOLEHRWÜRDIGE GROSACHTBAHRE unD 
HOCHGELARRTE ‚HERR. ERICVS — INE 
"von SEELEN GEWESENER 20 TEHRIGER | 
PASTOR DER KIRCHEN ZU ASEL. 
IST GEBOHREN ZU AMSEN IM 


_woL- 


#32 :. I. 5-0 Seelen 


WOLFFENBÜTTELSCHEN ANNO 
' „1642 GESTORBEN ANNO 1698 - 
DEN 29 OCTOB. GOTT SEY SEINER 
' SEELEN UMB IESV CHRISTI 
WILLEN GNADIG AMEN. ' 


Eine muß. ich, mie Erlaubniß des — noch 
melden, welches mich ſelbſt angehet, woran zwar we⸗ 
nigen gelegen, doch kan ich es, zum Preiſe GOttes, 
nicht verſchweigen. Es ſtehet nemlich an verſchiedenen 
Orten (ich habe es ſelbſt Athen. Lubec. P. IV. p. 
545 geſchrieben), daß: ich 1688. den 8 Auguft. ges 
bohren. An dem Tage des Monaths ift aud) Fein Zwei⸗ 
fl. Aber das. Gebuhrts · Jahr ift ein Jahr eher, 
nehmlich 1687 , wenn ich den Auszug aus dem Kirchen 
Buche in Afel von denjenigen, was meine Vorfahren 
und mid) felbft betrift, dagegen halte; welchen Auszug 
ich der. unverdienten Gewogenheit des belobten Hn. Paft. 
KIEFF zu dancfen habe, der ſich defto geneigter erwie⸗ 
fen, je deutlicher er alles mit eigener Hand gefchrieben, 
und dadurch gewiſſer und zuverläßiger gemacht. Bes 
erachte ich die Hand» Biebel meines feel. Vaters, - wo⸗ 
rinn er die Nahmen feiner Kinder aufgezeichnet, genau, 
fo ift zu erfennen, daß dafelbft 7 geftanden, eine frembs 
de Sand aber dabey gemwefen, und aus 7 mit einer fub- 
tilen Feder 8 gemacht. Die Urſache, warum ein Jahr 
folten jünger ſeyn, flelle dahin. Ich preife in Demuth 
den Höchften, vaß er länger mic) bewahret, ‚und, nad) 

feiner 
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ſeiner unendlichen Gnade, erhalten, als diejenigen 
wiſſen koͤnnen, die es bishero ſchriftlich aufgezeichnet 
angetroffen. Er helfe nach ſeiner unausſprechlichen 
Barmhertzigkeit hindurch, und endlich zum ſeeligen En⸗ 
de! Daß mehr Exempel zu finden, deren Geburts— 
Sabre, und auch Tage, nicht allenchalben recht ftehen, 
koͤnnen, nebft andern, die Exempel 10. LAVR, 
MOSHEIM und CASP. HENR. STARCK bemeifen. 


V. 

Anzeige allerhand Bremiſcher und Verdi⸗ 
ſcher Sachen, Perſonen und Schriften, von 
welchen in dieſem Wercke kan 
gehandelt werden. 

i. Bremiſches Wapen. 

2 Verdiſches Wapen. 

3. Stadiſche Muͤntzen. 

4. Bremiſche Muͤntzen. 

5. Theodoricus a Niem, Verdiſcher ff 
6. Luͤbeckiſche Bifhöfe aus dem Bremifchen erwehlet. 


7. Theodorus Reinking, Ergbifcjöflicher Bremi⸗ 
ſcher Eangler. ; SL 
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8. Cosmas und Damianus, von — die Haupt⸗ 
kirche in Stade ihren Nahmen hat. 


9. Tohannes Timann, Bremiſcher Theologus, um 
das Lutherthum fehr verdient. 


10. Vermehrung Memoriae Stadeniae. 
ı 1 Stadiſche Catechismus · Streitigkeit. 


12. Zuſaͤtze zu Io. Diremanı, abſonderlich von defe 
fen MSS. 


13. — Gerh. Meier. 


Sam. Baldovius. 





4 


B 


15. Henr. Muhlius, Hollſteiniſcher ——— 
aus Bremen gebuͤrtig. 


16. Albertus zum Felde, Kieliſcher Theologus, 
aus dem Bremiſchen herſtammend. 


17. Vermehrte Nachricht von den F — Sri 
ten. 


1 8. Antonii Brüderfchaft in Stade. 

19. Neubauriſche Religions» Händel in Bremen. 
20. Pilgrim Schrifemäßige Geiſter · Prüfung. 
21. Riper Moſes Deus Äaronis, ü | 


22 
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22. Renners Bremiſches Chronicon zu Stade 
gedruckt. 
23. Analecta ad Schildii lib. de Caucis. 


24. Leopold. Hackelmann, Stadenfis, zu Jena 
und $eipzig Iuris Profeffor. 


as. Nicolaus Pragemann; in Stade gebohren, zu 
Jena I. V. D. legens. 


26. Allerhand Buͤcher in Stade gedruckt. 


27. Fels Unterweiſung in der Hebraͤiſchen und Kabbir 
nifchen Sprache zu Stade. 


28. Io. Scholvin, Paftor zu Burtehude. 
29. Mentifhe Streitigkeit. 
30. Io. Henr. Eggeling $eben und Schriften. 


N 


Daß nicht noch mehr Bremiſche und Verdiſche 
Merckwuͤrdigkeiten ſeyn ſollten, leugne ich gar nicht, 
ſondern zeige nur die an, welche mir jetzo beygefallen. 


Indem ich ſchlieſſe, faͤllt mir ein artiges Buch in die 
Hände, betitelt: Regnorum Sueciae, Gothiae, Magnique 
Ducatus Finlandiae, ut & Livoniae, Bremenfis Ducatus, 
Partis Pomeraniae ad Suecos pertinentis, & Urbis Wisma- 
rie, Deferiptio nova. Iconibus pracipuarum Civitatum 
efbryata. Amtftelod. 1656. 12 maj. Bepläuffig 

merde, 
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mercke, daß mein Exemplar vormahls in des groffen 
Theologi, Abrah. Calovii, Bibliotheck geweſen. 
Denn ſo hat er auf dem Titul · Blade geſchrieben: 4. 
Calovius D. Ich fuͤhre es hauptſaͤchlich an, weil darinn 
vorkommen Ducatu⸗ Bremenfis Deferiptio nova p. 365- 
515: Ducasus Verdenfis nova Deferiptio p. 516-559, 
welche zu.allerhand Anmerckungen Vermehrungen und 
Berbefferungen koͤnnen Gelegenheit geben. Hiezu 
werden ebenfals dienen die Kupfer von Bremen, Bre⸗ 
merförde, Stade und Verden. Unter der Epi- 
ſtola dedicatoria, zu Ulm 1649 geſchrieben, hat 

MARTINVS ZEILLERVS feinen Nahmen 


A gefeget. 





VII. 
Sam. Chriſt. Lappenbergs 
Grundriß 
zu einer Geſchichte 


des | 


Herzogthumd Bremen, 


Mittlere Gefchichte, 
| Vierte Abtheilung. 


1) Öefchichte Erzbiſchofs Gerhards 
des weiten. 
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n meinem erften Borberichte (*) habe ich die 
mittlere bremifche Gefchichte in vier Abtheis 
lungen getheilet. Die lebte gieng bis aufs 

Jahr 1219, oder bis auf den Tod Erzb. Gerhardsl. 
der Durch den mit Pfalgraf Hinrich gefchlojfenen 
Bergleich die Sraffchaft Stade an das Stift brachte. 
Es folget der legte und wigtigſte Theil der mittleren 
Sefchichte von Erzb. Gerhard II. bis auf Erzb. Hens 
rich von Schwarzburg, oder vom J. 1219. big 
1496. Je häufiger und gewiſſer jegt die Urkunden 
werden, und je mehr fich dieſes Stück der Gefchichte 
den neuern Zeiten nähert, deſto mehr häufen fich die 
Merk 





1°) Herz. Br. und Verd. Samml. 1. 6.271. 272. 
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Merkwuͤrdigkeiten. Wenn ich alfo gleich dieſen 
Grundriß meiner Abficht nach aufs Eürzefte verfaſſe, 
fi) finde ich doch, daß mein Auflaß für diefe Samm 
Fung zu weitläuftig gerathen, und ich auch mich felbft 
zu fehr überhäufen würde, wenn ich die ganze vorher 
bende Abtheilung auf einmal abhandelte. ch mar 
che alfo den Anfang derfelben mit der fehon vor ſich 
allein merkwürdigen neun und dreifigjährigen Ger 


schichte Erzbifchofs Gerhards des Zweiten. 


Zwar habe ich bisher die Urkunden, fo viele ich 
deren damals gekannt habe, in den Anmerkungen 
verzeichnet: ich finde jeßt aber, daß ich richtiger ge 
ben und auch die Anmerkungen Fürzer werde machen 
koͤnnen, wenn ich vorher ein diplomatifches Vers 
zeichnis, melches ich von dieſen Jahren verfaſſet ha 
be, zum Leitfaden und Beweiſe diefer Gefchichte feke. 
Ob ſich gleich hier 124 Urkunden finden, welche die 
bremifche Gefchichte zur Zeit dieſes einzigen Biſchofs 
betreffen, fo daß diejenigen von meinen Leſern, die 
aus den bisherigen unvollftändigen Regiſtern von det 
Seltenheit bremifcher Urkunden urtheilen, fich hier 
vielleicht uber deren Menge wundern werden: fü bar 
be ich doch Urfach zu fürchten, daß noch leicht eine 
oder andre mir Eönne entwiſchet feyn, da ich) vielleicht 
nicht alle hiezu dienliche hiſtoriſche Werke zur Hand 
gehabt. Genug, wahre Kenner der Gefchichte fehen 
. den Grund, den ich geleget habe. Was übrigens die 
Bücher und Schriften DB: ; die ich bei-diefen = 
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unden angeführet habe, fo berufe ich mic auf meis 
ne - Einleitung. S. 2. (**) 


Wenn ein Gelehrter in groſſen Buͤcherſaͤlen die 
Eoftbaren Sammlungen teutfcher Gefchichtfchreiber 
und alle nöthige Huͤlfsmittel immer zur Hand hat, 
auch ohne Unterbrechung in Ruhe arbeiten kan, ſo 
iſt es eine Luſt, ſich mit der Geſchichte des Vater⸗ 
landes zu beſchaͤftigen. Aber ein ganz anders iſt, 
wenn ein Landprediger, dem es an manchen noͤthigen 
Einſichten in die teutſchen Alterthuͤmer und Rechte 
fehlet, (denn warum ſolte ich mich ſchaͤmen ſolches 
zu bekennen?) mit vielen Zeitverluſte hie und da Buͤ⸗ 
cher zuſammen leihen, oder auch nur Auszüge dar⸗ 
aus von guten Freunden Durch ‘Briefe erbetteln muß; 
noch mehr, wenn die Berufs⸗Geſchaͤfte bey einer ſehr 
groſſen Gemeine nur ſelten einen einzigen ganz freien 
Morgen oder Abend uͤberlaſſen, da man ohne Unter⸗ 
brechung fortarbeiten kan. Wer alsdenn zu einer 
ihm immer wieder frembd werdenden Arbeit wieder 
zuruͤcke kehren ſoll, dem wird die Luſt zur Geſchichte 
des Vaterlandes ſehr verſalzen. Ich muß ſogar ge⸗ 
ſtehen, daß m. Die vor ER und. Er ._. in. 

e⸗ 


(**) Herz. Br. u. Verd. Samml. 1. S. 276, Von der 
Seltenheit bremifcher Urfunden, und von der Noth⸗ 
wendigkeit einer diplomatifhen Grundlage, ſehe 
man die Erinnerungen des Herrn Hofraths Scheidt 
in bibl. hiftor, Götting. > S. XXV. XXVIIL. 
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Bremen von mir gemachten Auszüge aus Biftorifchen 
Werken, die ich mir felbft nicht anfchaffen Fan, wo⸗ 
mit ich Damals meinete einen guten Grund zu Diefer 
Arbeit geleget zu haben‘, durch die mir in diefer Zeit 
zugeftoffenen Gefchäfte und Veränderungen auch 
ftumpf machenden Krankheiten mir manchesmal fo 
frembd geworden find, daß ich fie oft felbft kaum 
verſtehe. 


Ich erwehne dieſes nicht, um etwa mit derglei⸗ 
hen Vorklagen gegen diejenigen Gelehrten, denen 
es zufommt, hierüber zu urtheilen, mich demüthig zu 
entfchuldigen.  Dergleichen Borreden gefallen mir 
nimmer: denn Schriftiteller die am furchtfanften 
Friechen, und um Nachficht bitten, find gemeiniglich 
gegen alle Beurtheilungen die empfindlichften. Viel⸗ 
mehr foll mir im wahren Ernſte nichts liebers feyn, 
als diefen meinen Verſuch von ſolchen Männern, die 
dazu Vorrath und Gefchicklichkeit haben, geprüfet 
und verbeſſert zu fehen. Sch hätte jadas Gefchicht- 
fehreiben unterlaffen, und allein heine Berufsgefchäf- 
te. abwarten koͤnnen: jeßt aber muß ich die Strafe 
meiner gar zu weitſchweifigen Anfchläge und unbe 
ſonnenen Verfprechungen büffen. | 


Der 
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Verzeichnis der bisher gedruckten bremifchen 
Urkunden zur Zeit des Erzbiichofs Ger: 
hards des Zweiten. 


I. 1221. Gerhardi II. Confirmatio ceflionis, 
d.ı2.Jan. quaFriedericus de Wege decimam 
in Horfebe, & Jacobus de Urbe 
terram unam in Grambeke coeno- 
bio Ofterholtenfi cedunt. | 

Herz. Br.u. V. Samınl. IV. ©.22. 


II. a. 1221. Tranfadtio inter Rev. Capitulum 
d.25.Jan. Bremenfe & ecclefiam Rofenfel- 
denfem. 


Vogt monum. ined. T.I. p. 157. 
(Sn dem im Vorbericht verzeichriee 
ten Negifter der Harfefeldifchen Ur⸗ 
Funden p. 1 10. ſtehet das Jahr 
1224. aber im diplomate 1221. 
VIII. Kal. Febr. Eines von beiden 
ift ein Druffehler.) 


II.b. 1221. Capituli Bremenfis literae, quibug 
monafterio in Ofterholte qua 
dam bona in Lyntlo vendunt. 

Siehe oben die Ofterholgifchen Urs 
Funden Nr. CXXXIX. 


II.c. ı22r. Henrici, Ducis litterae, quibus mo- 
d.ı2.Nov. nafterio in Ofterholtebona quae- 
dam in Lyntlo venduntur. 
©. oben die Ofterbolsifchen Urkun⸗ 
den Nr. CXXXVII. 
Ji 4 ll. d. 
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11. d. Idem confert quaedam bona eidem 
coenobio,fita in Penningbuttle. 
S.. Nr. CXLV. 
IL.e. Idem confert coenobio in Ofter- 


holte quaedam bona apud Pen- 
ningbuttle fıra. 
©. Nro. CXLVI. 


II. 1223. Friederici II. Imp..privilegium de 
..d.19.Mart. eletioneArchiepifcopi Hambur- 
En quod Canonici poſſint e- 
igere Archiepifcopum vel ex 
capirulo, velaliunde. 
Staph. 1. p.687. 


IV. 1223. Compofitio fa&tainterArchiepifco- 
d.2o.Jul. ‘pum Bremenfem & Capirulum 
— rag er titulo & di- 
— archiepiſcopali & jure e. 
igendi, confirmata ab Hono- 
rio III. 
Staph. 1.p.649. 


V. 1223. Tabulae pactionis, quibusCanoni- 
ciHamburgenſes antiquo honore 
& jure ſuo in perpetuum Bremen- 
fibus cedunt. 
Lambec. I. p. 33. 
Lunig. fpic..eccl.I. Anh. p. 109. : 
Staph. I. p. 652. . 


VI. 1223. HenriciPalatini diploma, quo Otto 
menf.Jul. Dux heres ipfus exafle declara- 
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tur, & Phoeda etiam quae Hen- 
ricus Palar. ab ecclefia Bremenfi 
(cet.) tenebat, ipfi aflignantur. 
Orig.Guelf. T. IV. Lib. VIII Probat. 
Ill. ex autographo. 


VII. 1223. Henrici Palatini literae, quibus mi- 
niftros fuos Stadenfes & cives 
Stadenfes ad nepotem füum, Ot- 
tonem Ducem, ablegat, &.tefta- 
tur, fe comitatum Stadenfem & 
omnem fuam hereditatem ipfire- 
linquere. | 

Orig. Guelf. T.IV. Præf. $.20. 


VII. 1224. Bulla Honorii III. P. ad omnes ec- 
d.ı8:Mar. clefiae Bremenfis fubdirös,utcol- 
lecta pecunia fubveniant Archie- 
pifcopo obaerato. | 
Lünig. fpic. ecclef. Il. p.948. 


‚VIII. 1224. Gerhardi I. Archiep. confirma- 
d.24.Jun. tio compofitionis litis fuper de- 
cimisin Liftermunda inter epi- 

ſcopum Lubecenfem & Praepo- 


ſitum Segebergenfemagirtatae. - 


Lünig. fpic. ecclef. II. p.298. 


&. 1225. HenriciDucis$ax.Privilegium Sta» 
| denfibus. conceflum. 
Herz. Br. u. Verd. Samt. VI. in 
Diplomat. Stad. p. 108. 
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XI. 1225. Honorii II. P. Confirmatio Com- 
' d.ı.Apr. — | 
nn e & Hamburgenfe initi fupere- 

lettione Archiepifcopi. 1225. 
([. 1224.) 
Linig. fpic. eccl. III. p.947. 
Staph. I.p.651. 
XII. 1226. Gerhardill. Charta, qua cavetur, 
d.ı2.Apr. ne monafterium Wildeshaufen 
Praepofitum habeat,nifi e nume- 
ro Canonicorum ecclefiae Bre. 
menfis. | 
Scheidt bibl. hift. Gotting. T.I. 
Vorber. p. 24. 


XIILa. 1226 Gerhardill. Confirmatio donatio- 
nis, qua Alhardus miles de Hu- 
tha, quoddam predium in Her- 
ftede cenobio S. Marie in Ofter- 
holte donat. . 

Herz, Bei V. Samml. IV. p. 18. 


XIILb. 1226. Henrici Comit. Palat. donatiocu- 
riae in Nygenftede, coenobio 

Ofterholt Ada | 
Herz. Br. und Verd. Samml. V. 

pP-426. 
XIIII.a 1227. Gerhardi IJ. Confirmatio dona- 
.d.24.Mar. tionis, qua ThetwardusHorich- 
' torpe cenobio in Ofterholte 
— predium in Hepſtede 
onat. 

Herz. Br.u. V. Samml. IV. p- 19. 
xl. b. 
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XIII.b. 1228. Gregorii IX. Pap. litterae, quibus 
d.s.Febr. donationes Henrici Pal. de Ny- 
>= genftede, Benebüttle, & Wor- 
penferhe coenobio in Oſter- 

hoite confirmat. 
Herz. Br.u. V. Saml.V. p. 426. 


XV. 1228. Alberti Ducis Saxon. dipl. quo re« 
d.13.Ap. nunciat Gerhardo II. omne jus 
ſuum in Civiratem Hamburgen- 
fem, Thetmarfiam, cometriam 
Stadenfen , & praepofituram 
Wildeshufen ; & foreftum ab 
utraque parte Bylnae ab co in 
foedum accipit. Hamb, 
Etipb. P. Il. T. II. p. 17. 
Lünig. fpic. eccl. III. p. 948. 
Weftphal. Tom. Ill. in Diploma- 
tario Ditm. N.I. 
Scheidt bibl. hift.Gotting. Vorber. 
p.xvIII. 


XVI. 1229. Henrici Comitis in Oldenborg di- 
d.2Mart. plom.quocaftrumWildeshaufen 
| a Gerhardo II. Arch. in feudum 
accipit. | 
Extra. in J. H. Hinübers diplom. 
Nachrichten von Wildeshaufen in 
Vogt. mon, ined. T.I. p.4 18. 


XVII. 1229. Gerhardi II. Inftrumentum, quo 
bar ug ecclefiam $. Marie 
remenfem in tres parochias di- 
vidir. ee 
‚Men»- 
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Mencke S.R. G. Tom.l. p. 590. 
(ex Rennero.) | 


XVII. 1231. Friederici II. Imp. privil. omni- 

m. Jan. bus Archiepifcopis & Epifcopis 

Germaniae conceflum, de non 

u eligendis magiftris civium vel 

ullis ofhicialibus in ulla civicate 

epifcopali, nifi ipforum bene- 

placito, itemque de caflandis 
confraternitatibus artificum. 

Lüoig P. fpec. cont. II. Fortfl. 


p. 442. 
| Conring gründl. Bericht cap. VIIL. 
XVII. 1231. Friederici II. Imp. confirmatio 
m.Jul. privilegiorum Archiepifcopa- 
tus Bremenfis. 
Lünig. P. fpec. cont. II. Foref. I. 


B, 442. 
achtrab app. n.4. v. Aflertio lib. 
Br. p. 539. 
Conring gruͤndl. Bericht cap. VIII. 
XX. 1231. Gerhardill. Charta, qua cavetur, 
d.i7. Apr. ne monaſterium Wildeshauſen 
praepoſitum habeat, niſi e nu- 


mero Canonicorum eccleſiae 
Bremenſis. 
Liüobig. fpic. eccl. HI. p.949. 
. | Sceidt bibl. hift. Gotting. P.L 
\ | Borber. p.XXV. 


XXI. eod. Ejusd. dipl. quo Capitulo Cathe- 
on — dralis 


we 
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dralis eccl. Bremenfispräepofitu- 
ram Wildeshaufen largitur. 
‘ Lünig ibid. Scheide ib. p. XIX. 


XXI. 1231. Litere Decani & Capituli Wildes- 

ee 2 hufenfis, quibus Dominum Otto- 
nem de Lippia, Canonicum Bre. 
menfem, tanquam Praepofitum 
ſuum ab Archiepifcopo Brem.in- 
ftirutum recögnofcunt. 


Scheidt ibid. p. XXVI. 


XXIII 1231. Breve Gregorii IX. P. quo Deca- 
d. 3Dec. num & Thefaurarium ecclefiae 
Monafterienfis delegat, utin.ne- 
FL — 
ium inquirant. 
Lünig. fpic. eccl. III. p.950. - 


XXIII. 1231. Ottonis com. de Oldenborgchar- 
ta, qua confirmar venditionem 
bonorumquorundamin Trupe a 
Meinardo ab Oldenefche fandti- 
monialibus in Liliendale factam. 
Delmenh. ° 


‘Vogt. monum. ined. T.I. p.ao. 


Zu...‘ 


XXV. 1232. Gerhardi II. dipl. quo locum qui 
dicitur Trupa cum Wallerbroke 
donatadconftruendumclauftrum 
Ciftercienfium Dominarum. 


\ Vogt. menum.. ined, T.II. p. 17. 


N 


XXVI. 
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XXVI. 1232. Capituli Bremenfisapprobatio hu- 
jus donationis. 
Vogt. ibid. p. 20. 


xxvn. 1232. Friederici II. imp. confirmatio ſu- 
per donatione Henrici Palatini 
eccleſiae Bremenſi facta. 
Lindenbr.. p. 272. 
Lünig P. {pec.cont. I. Forf. I.p.442. 
Toelner Hift. Palat. p. 63. 


XXVIIL.ı 1232. Gregorii X. P. Bags Arch. 
„" m.Mart. Brem.conceflum, ut etiam non 
Bes allis epifcopis, fo- 
us coram fuis praelatis poflit 

clericum ordine dimovere. 
Lünig. fpic. eccl, Cont. III. p. 950. 


XXVIIT. 1232. Friederici II. imp. dipl. quo liber- 
m.Maj. tatem, ecclefiae Hamburgenſi 
ab Adolpho II. & IV. comitibus 
Holfariae conceflam, confirmat. 
Lambec. p. 28. 
Lünig. P. fpec. cont.IV. Th. I. p. 


——— 


XXX. 1232. Gregorii IX. P. Bulla, qua confir- 
matea, quae legatus Pontificis 
de quatuor Archidiaconaribus 
ecclefiae Bremenfis, de Vicedo- 
minatu, Cantoria, numero 
XXIV. Canonicorum & XII. o- 
bedienriis ordinaverat. 

Lünig. fpic. eccleſ. P. Il. p.950. 
XXXI. 


j 
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XXXI. 1232. Gregorii IX. Fbulla ad epifcopos 
| Mindenfem, Lubecenfem & Ra- 
ceburgenfem de cruce adverfus 

Stedingos praedicanda. 


Raynaldi annal. ecclef. 
Staph. II. p. 18. (ex Lindenbr.) 
Lünig. fpic, eccl. cont.I. p. 110. 


XXXII. 1233. Gregorii IX. bulla ad epifcopos 
- d.ı9.Jan. Hildefienfem, Verdenfem, Mo- 
nafterienfem &Osnabrugenfem 

de eruce ‚adverfus Stedingos 
praedicanda. 
Staph. II. p. 18. (ex Lindefthr.) . 

Heineccii antiq. Goslar. p. 224. 
Schaten annal. Paderbora. P. II. 

p- 18. 


XXXIII. 1233. Gerhardi Il! Tabulae, quibus 
d. 31 Mar. civirati Bremenfi, propterea 
— uod victoriae a Stedingis ob⸗ 

tentae fidam fe fociam praefti- 
terat, tertiam partem de bo- 
nis haerericorum Stedingiae 
&depecunüs exadtisobfignat. 
Has.tabulas, quamquam non im- 
preffas, tanquam fuo tem- 
pore extantes, citat H. Kref- 
tingius conful Brem, in,Difeur- 
fü MSto de "ep. Brei. C. 
VIL.. <onf. Dilichii chron. p. 
83. 
XXXIV. 
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XXXIVa. 1233. Friederici Il. Imp. privil. Ste- 
denfibus conceflum, quod a 
vedtigalibus & reloniis debe- 
ant efle immunes. 

Herz Br u. V. Samml. VI 
in diplomat. Stad. p. 111. 


Ka b. 1233. Bertholdi de Wefterbecke cef- 
fio venditae a [ecoenobio O- 
fterholte pofleflionis in Sant- 
becke. 


X He !. Herzogth. Brem. und Verden. 
V.Samml. p. 436. 


xxxv. 1234. Gregorii IX. P. Breve ad Capi- 
1.28 Nov, tulum Bremenfe de reconcilia- 
tione Stedingorum. 
Staph. Th. I. B. In. „P- 20. (ex 
Lindenbr. 


AXXVL- - Borchardi, Bernhardi & Ottonis 
* comitum de Welepe charta, qua 
ancillis Chriſti in Liliendale bo- 
na quaedam in Willigſtede & 
Berſinghey conferuntur. (abs- 
que anno & die; referenda ta- 
men ad hunc fere annum.) 


Vogt. monum. ined. T. I. p. 387. 


XXXVI. 1237. Gherberti comit.inStotlechar- 
ta, qua bona quaedam in vil- 
"la Hamberge & Wollerhove 
| confertclauftro B. Mariae Ci- 
- fter- 


4 
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wi. - ftercienfiüum & Dominarum 
prope Bremam (inLiliendale.) 


| Vogt. ibid. p. 388. * 
xxxynn 1 Egg Gen L. P. Bulla, qua fan- 


@imoniahbus in Liliendale 
bona fua-& donariones ipfis 
ufactas coffifmat. 


Vogt. T. II. p.23. 


AXAIX. 1235: EGregorü IX: P.bulla, de’ablo- 
i | lutione Stedingorum. 


EStaph. Th. I. B.IIL.p. 21. 


XL. aa Cap S.Pauli in Brema dipl. 
— quo manſum in villa Sciptorp 
— — clauſtro in Liliendale. 


u. Muspard.ı monum. nobil, p 492. 


Sr 1 "Friederici II. imp. confirmatio 
bonorum mona erii in Liljep- 
ale; 


xXLII. 1235. Gerhardi II. dipl. quo locumin 
Molda & parochialem eccle- 
„‚fiam i in Lefmona; 


XLIII. 1235; ; Ejusa. qua proprieratem decimae 
fuperägrosinterWalleerWer- 
nenam, quam contulerunt fra- 

tres de Gropelinge; 


XLIV. 1235. Alardi Advocati de Ottersberge 
- & frattis Beuningi,dieti Mona- 


öte Saml. Re chi, 


f 


* 
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chi, qua duas domus in Borch- 

Lions :welde; 
XLV. 1235. Theodorici, dicti Mulo, qua u- 
> 2.02... mam domum. in Borchvelde 
dclauſtro S. Mariae in Lilienda- 

. .., le. conferunt. 
Vogt. momım. ined. T.II. p.24- 
132. 


XLVI. 1236. Gerhardi II. Statutum, ut.oe 


praepoſitura Wildeshufenfis 

u — —— niſi qui ſit 

dè numerocanonicorum eccle- 
fiae cathedralis. Bremenfis. 


: Lünig fpic. ecclef. III. p. 95 r. 


"XLVIL 1236. Gherberticomit. deStorle char- 


ta, qua monalfterio in Lilien- 
dale decimam in Bochorſt do- 
nat; — 


XLVII. 1236. Ejusd.charta, qua tres quadran- 


tes in Hynnebecke eidem mo- 
nafterio donat; -- 


XLVIIII. 1236. u. cefio dimidii manfi in 


ockloeidemmonafterio falta. 
Vogt. monum. ined. T.I. p. 390- 
39%. . | 
L. 1236. Sifridi comitis de Ofterburg R 
terae quibus Ottoni duci ven- 
dit omnem proprieratem &mi- 
niſteriales fuos in cometia Sra- 
— denfi 
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denfi nec non a Cella ufque ad 
Bremam fitös. 


Orig. Guelf. T.IV. Lib. VIII. 
prob. L. 


LI. 1236. Friedericill.imp. mandarumad 
ult.O&.. minifteriales Stadenfes, ut Ot- 
Ä toni Duci de Lüneburg obe- 
‚diant. 


LI. eod. Ejusd. mandarum ad cives Sra- 
‚denfes, ut Ortoni reftituanr, 
quae ad herediratem Brunsvi- 

cenſem pertinent. 
Orig.Goelf, T.IV. Lib. VIII. Prob. 
LVIL LVIII. 


LIIl.a. 1238. GregoriilX.P.bulladereforma- 
tione monafterii S. Mariae in 
Sradio. Anno Pontific. XI.- , 

Alb. Stad. p. 3 12. edit. Kulpıl. 
Crantz. Metrop. 1. VIII. cap. IV. 
Mush. p. 105. (Mushard rech⸗ 
net Diefe Urkunde zu 1236. as 
ber das eilfte Jahr P, Georg. 
fält auf 1238.) 
Diefe 4. fiehen oben im Diplom. 
Stad. p. 113. f. 


LIII. b. 1238. Gerhardi II. donatio decimae in 
4. 16. Maj. Scherenbecke cum decimis at- 


tinentibus, facta coenobio O- 
ſterholte. 


LV. 1238. Gerhardi II. conceflio variarum 
. Sea deci- 
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decimarum ad Novum monß- 


fterium, Stade. 
Lind. p. 173. 
Lünig fpic. eccl.P.I. Conrin. P. Ill 


EV. 1238. Adolphi com. Holf. donatio plu- 
| rium decimarum, fa&ta novo 
monafterio, a ab Ar- 
chiep. Gerh. II. 
Muhl. p. 558. 


LVI. 1238. Gerhardi H. compoſitio litis, 
d.3. Jun. quae inter Praepoſitum S.Wil- 
| lehadi & conventum fandti- 
monialium in Hilgenrode fu- 
"per ecclefia in Machtenftede 

— vertebatur. & 
t. | Mush. p. 57. 


LVII. 1238. Gerhardi II. charta, qua clauſtro 
B. Virg. in Lefmona villam 
Woldesbutle, a Gerberto de 

n Stgtotlo venditam, confirmat; 
‚LVIL: 1238.. Ejusd. confirmatio fuper deci- 
mam villae in Lefmona, quam 
milites de Srelleeidem clauftro 
WVendiderunt; 
LIX. 1238. Ejusd. confirmatio ſuper deci- 
— mam in Mansflere, quam Ger- 


bertus de Stotle eidem clauftro 


obligavit; 
LX. 1238. Ejusd. charta fuper decimam 
pm 3, quandam in Wurſacia, = 
Ben ch- 
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Ochtum dicitur, quam Albero 
civis Brem. eidem clauftro re- 
ſignavit. 

Vogt. mon.ined. T.II. p. 32-37. 


LXL :- -1238.- Rudolphi comit. Holſatiae pri- 
vilegium Stadenſibus concef- 
fum.: 
Herz. Br. u. DB. Samml. VL 
in diploma. Stad S. u8. 


ix a. 1239. Gerhardi II, charta, qua eccle- 
fiae.B. Willehadi in Brema di- 
midium manfum in UÜthbre- 
men a Woltero & Otrone fra-, 
 tribus Rufis (dom Roden) refi- 
gnatum donät. 


Mush. p. 443. 


—— b.: 1239: Johannis & Cononis, Comitum 
de Thef holte, literae, quibus, 


rnb on coenobio in Ofterhölte bona 

— uaedam in Lubberſtede con- 
we erunt. 

En > Siehe oben die Ofterhofz. Urkun⸗ 

== den. CXL 


LXIII. 1240. — comit. in Stotlo, Ru- 
. d.30.Nov. dolphi fil. charta, qua villam, 
Libberftede &Sylyam Bolwin:' 
ckel conventui '$S- Mariae in 
Oſterholte vendit. 
S.Mush.p. 44. u. oben die Oſter⸗ 
holz. Urkunden Nro. CXLI. 
JE LXIV. 
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LXIV. 1241. Gregorii IX. P. Literae ad Ar- 
= chiep. Brem. & Epife. Verd. 
de poftulato Epifcopo Zweri- 

nenſi. 

Staph. II. p. 2 
Alb. Stad. p. 3 2 Cranz. Metrop. 

VII, 3. 
Lünig. ſpic. eccl. Cont. I. p. 155. 


LXV. 224, Capituli Brem. approbatio do- 

u nationis curiae in Wolda & 
"ecclefiaeparochialis in Lefmo- 
na, monafterio Vallis Lilio- 
rum factae. 


LXVI. 2241. Gerhardill. charta, qua dona- 
| „tionem huicmonafterio factam 
ſuper manfum unum in Uth. 

"bremen confirmat. 
- Vogt. monum.ined. TH. p.38-41: 


LXVII.a. 1243. Gerhardi II. Laudum de dubia 

electione Praepofiti Buccenfis, 

quo fimul cavetur, ne alius 

niſi e numero Canonicorum 

eccleſiae carhedralis Brem. a 
capitulo eligatur. 

. Lünig fpic. eccl: cont. III. pigs ı. 


—* b. 1243. Gerhardi II. chartafü er colla- 
d.ı2.Jun. tione bonorum in Houe mo- 
nafterio in Ofterholte aComi- 

teOttone deOldenborch facta. 

S. obendie Oſterh. Urk. N.CXLII. 

LXVIII. 
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LXVIIL 1243. Gerhardill. confirmatio dona-: 
tionum quarundam Henrici 
de Mercele; 

LXIX. 1243. Ejusd. confirmatio donationis 
vnius domus in Ofterholte & 
Nipeniseuken; 

LXX. 1243. Ejusd. confirmatio donationis 

viduae Joannis de-Nienhufen, ' 

clauftro Woldae factarum. 


Vogt.monum.ined.T.Il. p.43-46- 


LXXI. 1244. Gerhardi II. ftaturum de ofli- 
cio fcholaftici & Cantorisin 
ecclefia cathedrali Brem. ] 

Lünig fpic. ecclef. Cont.lIl.p.95 2. 


LXXIL. 1244. Gregorii IX. P. difpenfatio Pa- 
palis pro fratreAdolpho,fäcer- 
dotiumpetente,adArch.Brem. 

Staph. T.Il..p. 23. 


LXXIILa. 1244. Gerhardi II. dipl. quo cenobio 
in Wolda curiam in Wolda ; 
confirmat, &locum, qui dici- 
tur Trupe, confert. 

Gruber. in Origin. Livon, facr. & 
civil. p. 218. 


LXXIILb. 1244. Gerhardi II. dipl. quo donatio- 
d.17.Dec. nes quasdam’Dominorum de 
Wealle, de Mercelo, deSwane- 

wede & de Heina faltas coe- 

nobio inOfterholteconfirmat. 

Herz. Br.u. V. Saml.IV.p.20. 

Kt 4 LXXIV, 


ir 


520. S. Chr. Lappenbergs 


—— 1245 Gerhardi Il; Statutum de non 
- d,28.Sept. 'eligendis ſimul duobus frarri- 
bus germanis in Canonicos 
Bremenſes, confirmatum ab 
> rt Innocenuo-:1V.P. 


ei "Lübig ſpic eecl. II. p- 953. . 


LXKIV. b. 2 Gerhardi I. donatio unius — 
mus in. Wellene & terrae di- 
micdiae in Horfebe, facta coe- 

* nobioi in Oſterholte. 


Herz. Br. u.V Saml. IV. p.25. 


LXXV. — Tranfadio inter Gerhardum If. 
d.s. a & Albertum Ducem Sax. ejus- 
... que fratrueles, qua iidem du. 
1° cesmedium locum, qui dickur 
RN — „Oi in fine terrae fuae Hathele- 
»riae Archiepifcopo tradunr. 
"Nördae: J 


Lünig ſpic. eccl. cont.III.p.953. 


LEXVT. 1246. Reverfiles Cönfulum Bremen- 
&zı. dire ſium & civiratis Bremenfis Ar. 
. chiepiſcopo Capitulo, Clero, 
"Noöbilibus & Minifterialibu: 
2 nina de abrogandis fta- 
'‚tutis, wulge Willföhre dictis, 
‚de judiciis Archiepifcopi 
in urbe aliisque juribus. Les- 
monae. 
‚ Lünig P. fpec. cont. IV. P.I.p.220. 
J Allſert. lib. Brem. p. 82. fg. wos 
ſelbſt 
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ſelbſt aus ſehr wahrſcheinlichen 
Gruͤnden gezeiget wird, daß 
dieſer Revers wenigſtens nim⸗ 
mer von Seiten der Stade be« 
williger, nod) zur Würflichkeie 
gebracht iſt. 

S. Conrings gruͤndl. Bericht 
cap. XIV. woſelbſt die zweifel⸗ 
haft gemachte Kichtigfeic diefer 
Urfunde-behaupter wird, 


LXXVH. 1246. InnocentiiIV.P. Literae deCa- 
pituli Hamburgenfis contro- 
verfia cum Bremenfi. 

Staph.P.Il.p. 292: IX. 


LXXVlIlLa, 1247. Alberri Lubec. Epife: de duo- 
bus juramentis, uno indem- 
nitatis, „altero fidelitatis, 
Gerhardoll. a fe praeftitis. 


Staph. Th, 1. B. II. p.28. 
Lünig fpic. eccl. II. 304. 
Lindenbr. p. 173. 


LXXVII. Gerhardi II. tres lirerae, qui- 
0.C.0; bus coenobio in Ofterholte ' 
quaedam bona partim aLo- 
thewico, comitede Ravens- 
berge, partim a Frerherico 
miilite de Stelle collara con- 

firmat. 


Herz. Br. u. Verd. Saml. IV. 
p- 27.29. 30. 
Ks LXXIX. 
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LXXIX. 1248. Tenor juramenti Epiſcopi 
-  drıs.Jun. Zwerinenſis Archiepifcopo 
— Bremenſi praeſtiti. 

— Staph.T.IJ. B.II. p.⁊29. Lin- 
denbr. p. 174. 
Lünig. fpic. eccle(.Il. Art.1 55. 


LXXX. 1248. Compofitia Archiep. Brem. 

d. x7. Jul. cum unverfitate civitatis 

er Bremenfis fuper quaedam 
delicta judicanda. 

Lunig. part. {p.c.IV.Th.L.p.222 

Conrings gründl. Ber. c. 22. 


LXXXI 1248. Charta. qua Advocatia in 
d. 13. Dec. Bramſtede cum ſuis perti- 
"u. nentiis emtionis jure trans- 

feribitur in ecclefiam Bre- 
menfem. Adtum juxta ca- 
ftrum Haghen prope quer- 
. cum vulgariter Staleke nun- 
. „eupatum. 
 Lünig. fpic. ecclef. Th. I. Fortl. 
. Anb. p. 113. 


LXXXII. 1248. Charta privilegialis fenarus 
— atque Burgenſium in Stade 
Burgenſibus Brunsuicenfi- 
bus data. absque die & an- 
no;. referenda tamen ad 
hunc fere annum. 

Rethmeier Braunſchw. Luͤneb. 

Chron. p. 481. 

Siehe oben ©. 119. 
"05 LXXXIU. 





LXXXIM. 


LXXXIIII. 


LXXXV. 
LXXXVI. 


LXXXVI 


LXXXVIL 
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1248. Gerberti comit. in Stole re- 
| ‚ fignatioadvocatiaeinBram- 
— ecclefiae Bremenſi fa- 
a. PR 
Lindenbr. p. 174. conf; Mush. 
p- 44. 


1248. Ejusd. charta, qua proprie- 
tatem domus unius in Sten- 
dorpe eEcclefiae in Lilienda- 
le confert. ER 

Vogt.monum. ined. T:hp.393. 


1249. Privilegium Brunsuicenfium, 
Stadenfibus de libere nego- 
tiando-conceflum. 


Herj. Br. u. V. Samt. VI. 
in diplom. Stad.S, 120. 


1249. AlbertiDuc.Sax. charta, qua 
bona quaedam in Barden- 
vierte, quae Gerbertus co- 
mes de Stotle in feudo te- 
nuit, coenobio in Wolda 
confert. 

1249. Gerhardi II. charta, qua te- 
ftatur, Gerbertumecomitem 
de Stotle Warandiam ter- 
rae, quae in Bardenvlere 
fita eft, Praepofito in Lili- 
endale praeftiriffe. Ä 


1249. Gerberti comit. de Stolten- 
broke (f. Stotle) Pe quo 
imi- 
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_ &imidium manfum in Boclo 

& judicium, quod vulgari- 

«ter Borting vocatur, coeno- 

| bio in Liliendale confert. 

LXXXIX? 1250: Gerhardi II. Charta de domo 

in: Welle, quam Praepofi 

tus in Liliendale ab Henri. 

‘co milite dicto Wridiken 

‚minifteriali Bremenfi com- 
‚paravie 


LXXX. a,.1250. Husd. Charta de decima in 
arleftede, quam Praepo- 
les: 2000.70. fitus in-Liliendale ab Erpo- 
rnit. me. milite dieto de Lunen- 
n; berge Minifteriali Bremen- 

>. . fi comparavit. 


— Vogt. monum. ined. T. Il. p. 
‚#7 ,3# u. 


LXXKK. b 1250. Helmerici, Praepofiti i in O- 
en) ſterholte, charta ſuper do- 


F BR ar — natione Henrici, coenobio 
aain Oſterholte facta. 

Siehe oben die Oſterholziſchen 

Bra 14158. Urk. Nro. CXL. 


— — r2 50. Ottonis & Johannis comi- 
tum in Aldenborch compo- 
ſitio diſcordiae inter milites 
de Bederkeza & Frifones 
' Oftringos exortae, ab Ar- 
chiep. "Gerhardo corrobo- 
de, 'rata. 
Z Mus- 


2 
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Mushard. p.:60.): 7 
(Der Dean 
—EB —— aus dem Geſchlechte der 
Herrn von Bederkeſe, über 
——— bveſſen Eneleibung dieſer 
Streit entſtanden, iſt ſchon 
1199 (Renn.) oder 1197 
Mush.)erſtochen. Es muͤſ⸗ 
DE ern Pe RP, ‚fen alfo diefe Händel über 
| 0 Jahre gedauret haben. 
— — vieleicht iſt dieſer Vertrag 
mache gleicher Zeit ge» 

ſchloſſen und vollzogen.) -: 


EXKL. 1252; Wilhelmi Hollandi Rom. 
| Reg. dipl. confirmatorium 

‚privilegiorum ab Hen. V. 
imp. civirati Bremenfi con- 


-ceflorum, cum transfumto 
‘ Henrici V. a. IIII. 


ni ° Lünig Pärt.Apec. Cont. IV; Th. 


222, 

* Coneing gruͤndl. Bericht c. IX. 
„Coon der ſchlechten Glaubwuͤr⸗ 
digkeit der Urkunde HenriciV. 
S. diefen Grundriß $. 62. 
mn! Hrn MBas diefen Wilhelminiſchen 
Sreiheitsbrief betrift, fo urthei« 
Alet Conring, er fey zwar nicht 
I ganz ohne Verdacht; doch läf- 
fet er die Richtigkeit ſſlben 

re dahin gefteller feyn.) 


LXXXXIR 


526 S. Chr. Lappenbergs 


LARERIE 1252. Gerhardill. Confirmatioge- 
; | neralis privilegiorum Sta- 
“denfibus conceflorum. 


Herz. Dr. u. V. Saml. VL 
in diploma. Stad. ©, ı 21. 


LXKKKIN. 2,1253. Gerhardi II. Confirmatio 
privilegiorum, ab Harı- 
wico II. Hamburgenfibus 

:datorum. 


© Staph.IV, p. 117. 
LAXHRUN. b. 1255. Henring & Geuehardus 
e 


deWe rbecke vendunt 

coenobio in Öfterholte 

omnia fua bona in Wa- 
- "kehufen. 


Siehe oben die Ofterhol. 
Urkund. Neo. CXLIV. 


LxxxxV. = 1255. Gerhardi II. Charta, qua 

| | bona quaedam in Lesmo- 

— na, ab Johanne de Merſe- 

s a gemein 
.ın Liliendale conferun- 
"tur. 


Lxxxxvi 1257. Gerhardi II. !Compilatio 
Ä Confirmatio privile- 
-giorum Liliendalenfium. 
LXXXXVII. 1257. — com.deStolten- 

‚broke charta, qua Mo- 

lendinum in Holenberg, 
22 quod 
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quod Hemrieus miles de 
Uthlede ab ipſo in feudo 
tenuerat, ſanctimoniali- 
bus:inLiliendale confert. 


Vosgt. monum. ined. p. 55. 
57.69. 


LXXKXVII. 1257. Charta, qua Advocarus 

Bremenfis & eonfulesee- 
terique Burgenfes pro- 
mittunt Burgenfibus in 
Brunfuic, venientibus 
Bremam, plenam liber- 
tatem & pacem. 


Rethmeiet. Braunſchw. luͤn. 
| Chron. p. 493. 
LARKKVIIT. 1257. Bulla Alexandri IV. P. ſu- 


In expeltativis Capiru- 
— eccleſiae Bremen- 


gr fpic. ecclel cent. Il. 
| Ä p. 954. 
C. 1357. Ejusd, literae, quibus examen 
nr ferri candentis abrogatur. 
Staph. 1I.p.34. Lambec. 


cl. 1257. Charta, ‘qua Henricus & Otto 
| militesde Barmeſtede facti funt 
‘ minifteriales ecclefiae Bre- 

- menfis. 


F Uandenbrt. p. 175. Ma 5.67 
ünig 
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* — Lübig fpic. eccl. Th.I. Fortf Anh. 
ee —— 


>CHL >>: 4257. Gerhatdi II. Confirmatio prae- 
— bendarum per Fretherum de 
Haſeltorpe inſtauratarum. 
A Staph. Th. IL. B. II. P. 214. 


a 1257. Gerhardi "Confirmatio litera- 

ER rum feudationis ecclefiae & 
er ‚conventuscoenobiiS. Georgii 
fie" son in Stade ab Adalberone factae. 
! KothensProgr. fecular.Stade 17 17. 
S. oben ©. ı22. 


CIV. 1258. Ducis Brunfuic. dipl. 
quo coenobio inLiliendaledo- 
nat proprietatem duarum do- 
morum ın Borgfelde. | 
Ar ‚„Pfefling. I. p.6. 


eV. j — Gerhardi II. dipl. quo aquam 

d. — inter Willeſtede & Trupam 

‚ fluentem, ut & unam aream 

— in Terveftede fandtimoniali- 

-- © © busin Liliendale Cönfert. 

ee Vogt. monum. ined. T.II. p. 7r. 

— ſtehet zwar daſelbſt das J. 

241257. aber das neun und dreiſ⸗ 

ee ſigſie Jahr Erzb. Gerhard IL 
| fälle auf 1258.) 


CVI. 1258 Gerhardi I. 'charta fuper deci- 
Ge inam inRexem, quam Domi- 
nus 


* 
er er BE 


. 8 . 
“u: .Ä 
d J 


CVII. 


CVIII. 


CIX. 
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nus Vromoldus tenuit, eccle- 
fiae in Liliendale collatam. 
1258. Sandtimonialium in Ofterholte 
charta fuper bona quaedam 
in’ Leda & Werteringe, quae 
Johannes Longus civis Brem. 
in feudo tenuit. | 
Vogt. monum. inedit. T.II. p. 72. 
74 | 
1258. Alexandri IV.P. Commifforia- 
le ad Priorem coenobii S. Mi- 
chaelis in Hildesheim de caf- 
fanda Tranfattione, qua Ger- 
hardus II. civitatem Hambur- 
genſem Adolpho comiti Holf. 
contulerat, & de reftirutione 
‘ hujus civitatis ad Archiepifco- 
patum Bremenfem. 
Lünig fpic. eccl. III. p.954. 


1258. Johannis comitis in Oldenborch 
chaıta, qua Advocatiam di- 
midii quadrantis in Gronlan- 
de coenobio inLiliendale con- 
fert. | 
Vogt. monum. ined. T.I. p.46. 


CX. ann.incert. Alexandri IV. P. Confirmatio 


ftatuti, vt quivis Canonica- 
tusinecclefia Bremenfi vacans 
per integrum annum vacet 
125”, 

Lünig fpic. eccl. III. p.954. 


ste Saml. 7 In⸗ 
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N 70. — II. Erwaͤhlung. Beigelegter Streit der 

beiden Domkapitel. 

6.71. Allgemeiner Abriß von * damaligen Zuſtande 
Teutſchlandes. 


$. 72. Gerhards II. Handel wegen der Graffchaft Stade, 
auch Hollfteinifche Händel, und endlich gemachte 
Vergleich mit Herzog Otto von Braunfchmeig. 


8.73. Vergleiche mit dem Herzoge Albert von Sad ſ⸗ 
Lauenburg. 


6.74. Kreutzzug gegen die Stedinger. 

$. 75. Handel und Vergleiche mit der Stadt Bremen. 

$. 76. Urkunden, Stade und Hamburg betreffend. 

8.77. Händel der Herren von Bederfefe mit den Wurffern. 


$. 78. Proben der Bemühungen Gerhards IT. die Advoka— 


tien an fich zu bringen, und den hoben Adel zu ſchwaͤ⸗ 
chen. 


8.79. Seine geiftlihen Verrichtungen. — gegen 
den paͤbſtlichen Stul. 


6.80. Bon dem Bremiſchen Domkapitel, 


8, 81, Von den Klöftern und Gtiftern auch adelichen Ge 
fehlechtern dieſes Landes. 


8. 82. Gerhards IL Alter und Tod. 


5. 70 
De Verdienſte, die Gerhard J. durch die an das Stift 
gebrachte Grafſchaſt Stade fid) erworben hat 
te, und das groffe Anfehen, darinn er gegen das End 
feiner kurzen und unruhigen Regierung geftanden, be 
wog ohne Zweifel das bremifche Domfapitel, daß man 
bei 
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bei dem graͤfl. Lippiſchen Hauſe blieb, und ſeines Bru⸗ 
ders Sohn, Gerhard Il. Probſten zu Paderborn, er⸗ 
mwählete. 1219. (a) 


So einträdhrig ihn das Bremifche Domfapitel ges 
waͤhlet harte, fo wollte ihn das Hamburgifche Domka⸗ 
pitel doc) nicht erfennen, fondern fuchte auch jeßt die alten 
Borzüge der Hamburgifihen Kirdye zu behaupten, 
Aber der Streit ward endlich 1223. verglichen. (Urk. 
3.4. 5. 11.) Die Hamburger traten die erzbifhöfliche 
‚Würde der Bremiſchen Kirche ab; doch follten Fünftig 
jedesmal drei hamburgiſche Domherren zu der Wahl 
gezogen werden. Go ward alfo diefer ſeit Erzb. fies 
mars Zeit obgemwaltete Zwift ($. 29. 48. 57. 58. 66.) 
aus dem Grunde beigeleget: wiewol damie doch niche 
alle Zwiftigfeiten der. beiden Domkapitel Fünftig aufhoͤr⸗ 
fen. (Urk. 77.) 

$, 71. 

(a) Bon feinen Geſchlechte und feinen Brüdern, Otto 

| und Hermann und deſſen Nachkommen f. Hamel- 
manni opera gencalog. hift. p. 391. fa. Dag Jahr 

feiner Erwaͤhlung wird verſchiedentlich erzaͤblet. 
Wolter, der uͤberall 2 Jahre zu fruͤhe rechnet, ſetzet 

1217. Cranz (Metrop. VII, 37) und Staphorſt fes 

gen 1220. Mich duͤnkt aber, daß man ohne Zweifel 

1219. fegen Fan. In den Gedächtnisverfen auf 


bie 1234. gefchehene Niederlage der Stedinger heiſt 
- 28: anno Gerbardi quinto decimoque fecundi. Ym 
beutlichften aber erhellet es aus den Oſterholzi⸗ 
feben Urkunden. V. VI. VII. (Herz. Br. u. V. 
Samml. IV.) 
{la 
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$. 71 
Seine Regierung traf unter der ungluͤcklichen Re 
gierung Kaifers Friederichs II. ausdem Hohenftaufifchen 
Haufe, und unter dem Anfange des fogenannten groffen 
Interregnums, in welcher Zeit dag Elend des teutſchen 
"Reichs aufs hoͤchſte geftiegen war. Die Kaifer hatten 
ſchon den Päbften verfprechen müflen, daß fie mit den 
biſchoͤflichen Wahlen nichts mehr zu thun haben, fon 
‚dern ſolche den Kapiteln gaͤnzlich überlaffen wollten. 
"Die Eaiferliche Gerichtbarfeit war abgebradht, und alle 
font noch in den Stiftern übrige Faiferliche Rechte und 
Einfünfte giengen verloren. Die geiftlihen Fürften 
hielten es jegt ihrer geiftlichen Würde nicht mehr nad). 
theilig, ihre Kriegesheere anzuführen, die Gerichtebar: 
feicen felbft zu übernehmen, und alfo die Kaftenoögte 
immer mehr und mehr abzufchaffen, auch die Faiferli. 
chen Gerichte in den Städten an fich zu bringen; mozu 
ihnen, aud) die Berordnungen Kaif. Friedrichs IL. bes 
huͤlflich waren. Denn diefer Kaifer fand bei feinen bes 
drängten Umftänden nöthig, fich die teutſchen Biſchoͤfe 
durch Ertheilung mehrerer landesherrlichen Nechte ver: 
pflichtee zu machen. Die Spaltungen zwifchen den 
Gibellinen und Guelphen zerrütteten ganz Teutfchland: 
alle Stände lagen in Krieg gegen einander, und in Er 
mangelung der Keichsgerichte wurden alle Handel durch 
das Fauſtrecht ausgemacht. Die unmenfchlichen Ke— 
gergerichre brachten das Elend aufs außerite. Wegen 
der allgemeinen Unficyerheie dieſer Zeiten gaben fich die 
ſchwaͤcheren Stände gerne unter dem Schuge der maͤch⸗ 
tigern. 
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eigeren. Inſonderheit fchloffen die Städte zur Bes 
fhüsung ihrer Handlung foldye Verbindungen, wor⸗ 
aus der mächtige Hanfeatifche Bund erwuchs. Die 
zunehmende Handlung der Städte gab unferm ganzen 
Miederteutfchlande eine ganz andre Geftalt. Es fingen 
auch von diefer Zeit viele von Adel an, mehrerer Si⸗ 
cherheit und Ruhe halber, ſich in die Staͤdte zu begeben, 
wiewol deren Geſchlechter hernach von demjenigen Adel, 
der auf dem Lande wonhaft geblieben, ſehr veraͤchtlich 
gehalten iſt. Dieſe (b) Anmerkungen, welche die Leh⸗ 
rer der teutſchen Geſchichte uͤber dieſes Jahrhundert 
machen, werden inſonderheit auch durch die Geſchichte 
Erzb. Gerhards IL. und feiner naͤchſten Nachfolger ber 
ſtaͤtiget. 


$. 72. 

Die erſte Bemuͤhung Gerhards II. und der vor⸗ 
nehmſte Zweck ſeiner meiſten Haͤndel war die Behaup⸗ 
tung der von dem Pfalzgrafen Henrich an die Bremi⸗ 
ſche Kirche abgetretenen Grafſchaft Stade. Der Ver⸗ 
gleich war erzaͤhltermaſſen ($.68.) im J. 1219. ges 
macht. Gerhard I. war über die Beftätigung und 

| Voll⸗ 


C(6b) Man vergleiche hiemit Koͤhlers teutſche Geſchichte 
©. 225. und Schmauſſens kurzen Begrif der Reiche: 
biftorie Per. VI, $. 30. 2 Am ausführlichften 

iſt der damalige allgemeine Zuftand Teutſchlands 
und befonderg der geiftlichen Stifter befehrieben i in 
Prodromo chron, Gottwicenfis. 
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Bollziehung deſſelben verftorben. Dem jungen Her 
309 Otto, als dem Brudersfohne des Pfalsgrafen und 
rechtmäßigen Erben der Güter des guelphifchen Hauſes, 
war durd) diefen unbefugten Vergleich unftreitig Un 
recht gefcheben. Die Grafen von Wölpe waren im. 
mer getreue Freunde des guelphifchen Haufes gemefen: 
die Stedinger waren auch feine Bundesgenoflen. Graf 
Bernhard von Welpe hatte damals das Schloß Drters 
berg befegt, und fland dem Herzoge Otto zu Behauptung 
feiner Rechte bei. Das erfte, das Gerhard II. unter 
nam, war, daß er die Stedinger bei Hoya (im Gebiere 
des Srofen von Wölpe) ſchlug und das Schloß Otters⸗ 
berg eroberte. 122 1.(c) Um diefe Zeit 1222. lies er 


auch 


(c) Wolt. In introitu ſuo obſedit caſtrum Otterberge & lucra- 
tus eſt a comite Bernardo de Wolpia. Herm. de Lerbeke. 
Gerhardus eontraStedingos viriliter dimicans juxta Hoyam 
multos bello devicit, & caſtrum Ottersberge, quod fuerat 
comitis de Welpia, cepit. Alb. Stad,& Cranz, Arcem 
ecclefise Ortersberg, a Bernhardo comite de Welpa oc» 
eupataın, Archiep. per arma eripuit. = 


Es frägt ſich hiebei, ob Ottersberg zur Graf: 
fchaft Stade oder Woͤlpe gehoͤret habe, und ob 
Graf Bernhard es für fich als ein Eigenthum bes 
feget, oder ob er ed für feinen Bundesgenoffen Herz. 
Otto vertheidiger, oder fonft etwa pfandweife innen 
gehabt habe. Die Meinungen der neuren find bir: 
über verfchieden. Conring Cim Berichte von des 
Braunfchw. Haufed Gerechtigkeiten über Die Graf: 
Saft Stade im Anhange von. den Gränzen der 
Grafſchaft Stade) rechnet Diteröberg ohne Bes 

Ä den: 
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auch durch Hülfe der Bremer das Schloß Langwedel, 
ohne Zweifel-gegen Herz. Otto und.-feinen Bundesges 
noffen, bauen. (S. unten $.75.) . Die Dienftmänner 
des Herzogs fielen bald darauf ins bremifche Gebiet und 

| Var der 


denken dazu. Dagegen Kelpe (in dem Mfpt. Fata 
Ortersbergenfia) rechnet e8 zum Gebiete der Grafen 
von Wölpe, welche auch eine-Burg bei Fifcherhüde! 
gehabt, mofelbft noch zu Kelpens Zeit ein Graben 
vorhanden gemefen, der Braf Bernhards Graben: 
gebeiffen. Er lehret dabei, daß befonders dieſe 

Grafſchaft Drtersberg (vielleicht aber auch die ganz’ 
ze Sraffchaft Wölpe) in alten Verdifcheu Urkun— 
den die krumme Braffchaft genenner werde. (Nuss 
bard (©. 52,) urtheilet von Ottersberg, zu wel: 
chem Gebiete-e8 gehöret habe, zweifelhaft. Mich 
duͤnkt, daß es fo wol aus diefer Geſchichte ſelbſt, 
als auch aus der Urkunde der Grafen von Wölpe. 
von 1264 (beim Mushard ©. 52) darin fie auf 
Ottersberg Verzicht thun, deutlich genug erhelle, 
daß Ottersberg nicht fo. wol zur: Sraffchaft — 
als Woͤlpe gehoͤret habe. 

Noch eines von Ottersberg. Samelmann opp.; 
gencal. p. 693. meinet, die Grafen von Wölpe hät: 
ten fih aud Grafen von Ottersberg, oder Ofters 
burg genannt, und. alfo waren Dttersberg und O⸗ 

. fterburg einerlei. . Wie irrig aber dieſes fey, und 
daß vielmehr die Grafen von Dfterburg fich von 
einem nahe bei dem Klofter Scharnebecke an der 

Netze im Herzogthum Lüneburg belegenen Orte alfo 


. genennet haben, fan man lernen aus Orig. Guelf 
1. VIIL. &. 35. 
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der Herzog felbft zog vor Stade, und vermüftere dag 
$and mit Feuer und Schwerdt; zerftörte auch das 
Schlos Harburg (Wolt. ) 


Pfalsgraf Henric) felbit hatte dag Unreche erfannt, 
welches er feinen? Vetter angethan. Er erklärte ihn ale 
fo 1223. für. feinen Erben, übergab ihm Braunfchmweig, 
(cupheo fuo a capite demto. Orig. Guelf. T. IV, 
L. VIIL $. 4) und vermachte ihm befonders die Graf⸗ 
ſchaft Stade, meldye er nad) dem Bergleiche 12 19. von 
der Bremifchen Kirche zu gehen genommen hatte; er, 
mahnete auch feine Dienftmänner, wie aud) die Bürger 
in Stade, zur Treue und Gehorfam gegen ihn. (Urk. 6 
7.) Inzwiſchen aber war der für Herzog Otto io uns 
glückliche Krieg in Hollftein eingefallen. (d) Seiner 
Murter Bruder, König Woldemar in Dännemarf, hatte 
ſich von Hollftein Meifter gemacht, und zum Könige der 
Wenden ausrufen laffen. Er ward aber 1223. von 
dem Grafen Henrich von Schwerin gefangen, und bis 
ins dritte Jahr. gefangen gehalten. Die Hollfteiner 
empoͤrten ſich indeflen gegen feinen Stadthalter, den 
- Grafen Albert von Orlamünde, und beriefen den jungen 
Gra⸗ 


ca Diefen Hollfteinifchen Krieg, weil er nicht unmittel- 
bar unfre Pandesgefchichte betrift, erzähle ich nur 
um des Zufammenhanges millen, den er mit Ger: 
hards IT. Lebensgeſchichte bat, in aller Kürze, und 
berufe mich auf die bekannten Befchichtfchreiber Alb. 
Stad. Arnold. Lubec, Wolt. Herm. deLerbeke, Cranz, 
cet. 
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Grafen Adolph IV. von Schaumburg ins fand, der 
dann mit Hülfe feines Bundesgenoffen, des Erzb. Ger- 
Dards II. deffen Vetter er war, und Grafen Henrichs 
von Schwerin 1224. ins fand fam, vor Itzehoe zog 
und das fand einnam. Sie fehlugen den Grafen von 
Drlamünde, (1225.in der Faſten) und namen ihn ges 
fangen. “Der Erzbifchof machte aud), daß die Stadt 
Hamburg fi) dem Grafen Adolph IV. ergeben mufte. 
As König Woldemar aus feiner Gefangenfchaft log 
war, fieng er alfofort mit Hülfe Herzogs Otto den Krieg 
aufs neue an. Es fam zu einem Haupftreffen bei 
Bornhoved, (1226. am 26. Jul.) bei welchem aud) 
der Erzb. Gerhard II. gegenwärtig war, und mit feinen 
Voͤlkern das Hintertreffen führte. König Woldemar 
ward gefchlagen, und Herzog Otto Fam in die Öefangen« 
ſchaft des Grafen von Schwerin. 

Im Anfange des Jahrs 1227. war Pfalzgraf Hen⸗ 
rich geftorben, aber der gefangene Herzog Otto fonnte 
ſich nicht in den Befig der Graffchaft Stade fegen, und 
ols er darauf ſich in diefem Jahre endlich wieder: gelöfee 
hatte, fo hatte er in feinen Braunfchweigifchen Lande 
Händel genug. Zugleich drückte ihn der Haß Kaifers 
Friedrichs I. gegen das guelphifche Haug: weswegen 
oud) der Kaifer 1232. die Schenfung der Graffchaft 
Stade an die Bremifche Kirche beftätigte. (Urk. 27.) 
Zugleich fielen die Kreugzüge gegen die Stedinger ein, 
denen der Herzog aus Furcht vor dem Banne nicht bei« 
ftehen durfte, fondern indeflen den Erzbifhof in dem 
Beſitze von Stade laffen mufte. 

sis Nach⸗ 
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Nachdem aber dieſe Kreutzzuͤge geendiget waren, ſo 
fiel der Herzog noch einmal, 1235. gegen den Winter 
in das Bremiſche Gebiet, und ſuchte feine Rechte geltend 
ju machen. Das Schloß Ottersberg ward von einigen 
ſeiner Freunde mit Liſt erobert und ihm uͤbergeben. 
Auch der Kaiſer Friederich II. der nun wieder mit ihm 
verföhnet war, und ihn zum. Herzog von Braunſchweig 
ernaunt hatte, ertheilte Befehl an die Stadiſchen Dienſt⸗ 
männer und an die Bürger in Stade, (Urk. 51. 52.) 
dem Herz. Otto als ihren rechtmäßigen Herrn gehorſam 
zu ſeyn. Hiezu Fam, daß der Graf Siegfried von O⸗ 
ſterburg ‚ein Schwiegerſohn des Grafen Bernhards 
von Woͤlpe, ein ſehr reicher Herr, feine Guͤter und Dienſt⸗ 
männer in der Graſſchaft Stade, wie auch feine zwifchen 
Celle und Bremen gelegenen Gürer an ve Otto ver« 
faufte. (Urk. so.) . 


Nichtsdeſtoweniger erfolgte am Ende des Jahrs 
1236. ein voͤlliger Vergleich, wovon die Veranlaſſung 
und die Umſtaͤnde in Ermangelung der Urkunden unbe⸗ 
kannt ſind. Die Geſchichtſchreiber erzählen nichts da⸗ 
von, als daß beide Schloͤſſer, Ottersberg ſowol als Har⸗ 
burg, niedergebrochen ſind, und der Herzog einige Lehen, 
darunter vermuthlich auch die Güter von Harburg ges 
weſen, von der Bremiſchen Kirche bekommen hat. So 
ward dieſer langwierige Zwiſt endlich vollkommen beige⸗ 
legt, und die Grafſchaft Stade blieb, ohne weitere Ans 
ſprache des Braunſchweigiſchen Hauſes, unter der Bre⸗ 
miſchen Kirche. | 


$. 73- 
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5. 73. 

Sch merke noch an, daß Erzb. Gerhard II. fo vor⸗ 
ſichtig war, ſich wegen der Grafſchaft Stade auch gegen 
die Anfprüche, welche von den Nachkommen des Her⸗ 
3098 Bernhard von Sachſen daran gemachet werben 
Fonnten, zu verfichern. Der Graf von Orlamünde har" 
fe, als er gefangen war, $auenburg an den Grafen von 
Schwerin abtreten müffen, welcher es dem Herzoge 
von Sachfen Albert für feine geleiftete Hülfe wieder 
Überlies. Dies mufte wol ohne Zweifel mit Einwilli⸗ 
gung des Ertzbiſchofs gefchehen: und daher ſcheinet der 
Bergleich zu rühren, welcher 1228. (Urf. 15%) zwi— 
fehen dem Erzb. und Herz. Albert, als damaligen Befiger 
des Sandes fauenburg und Hadeln, gemacher ift, darin 
der Herzog feine Rechte an Hamburg, Ditmatfen, Sta- 
de und die Probſtei Wildeshaufen, gegen ein gewiſſes 
sehen an der Ville, der Bremiſchen Kirche übergiebe. 


Mod ein andrer Vergleich ward 1246. zwifchen 
ihnen gemacht, (Ark. 75. )darin der Herzog nebft feinen 
Vettern die Hälfte eines Orts an der Graͤnze des fans 
des Hadeln, mit Namen O, mit den Nügungenider Fi⸗ 
fcherei dem Erzbifchofe abtritt. (e) 


$. 74 


(ce) Es fragt fich, mad dies für ein Ort H an ber Graͤn— 
je des Landes Hadeln gemefen ſey. In der Urfun: 
de wird ev damit bezeichnet, Daß es ein Dre gewe— 
fen, wo die Stadt Hamburg ein brennend Licht zur 
Nachricht für die Seefahrenden gehalten. Ein ge: 

| wiſſer 
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9: 74 
Die zweite Hauptbegebenheit der Kegierung Ser: 
hards Il. iſ der Kreutzzug gegen die Stedinger, 
welche ſowol für die hiefige Landesgeſchichte, als auch zur 
mittleren Kirchengefchichte fehr denfwürdige Begeben- 
heit etwas ag ersäßlet zu werden verdienet.(f) 
Das 


wiffer gelehrter Freund theilet mir Davon folgende 

Muthmaſſung mit: D ift fo viel ald Dö oder Dge, 
welches noch eine gemeine Benennung der Inſeln 
in diefen Gegenden iſt, ald Wanger:Dge, Spieler: 
Dgeu.f.f. 


(f) Sch babe hievon in einer Fleinen Abhandlung welche 
1755. heraus gekommen iſt, in einem Gluͤckwunſch⸗ 
ſchreiben an meinen ſel. Schwiegervater Henr. von 
Lutten Pred. zu Bardewiſch, gehandelt. Zwar hat 
der Hochw. Herr Verfaſſer dieſer Sammlung Sich 
bereitwillig erklaͤret, dieſe Abhandlung hier wieder 
abdrucken zu laſſen: weil ſie aber in einigen Stel⸗ 
len zu weitlaͤuftig iſt, und in einigen Kleinigkeiten 
verbeſſert werden muß, ſo habe ich es fuͤr rathſamer 
gehalten, hier einen ſolchen Auszug daraus zu lie⸗ 
fern, das der Leſer jene meine Abhandlung voͤllig 
entbehren Fan. Außer den bekannten alten Ges 
fchichtfchreibern und fonft angeführten Quellen, has 
be ich auch zwo hievon fchon handelnde neue Schrif: 
ten zur Hand gehabt: 1) J. H.Schminkii Diff. de ex- 
peditione cruciata in Stedingos. Marb. 1722. 2)J. D. 
Ritteri Difl. de pago Steding, & Stedingis fec. XIII. hæ- 
reticis. Witeb. 1751. Der Herr Prof. Ritter bat 
die erfte Abhandlung nicht gefannt, darin der fel. 
Herr Schminke mit groffer Einficht in die Kirchen» 
ges 
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Das Stedingerland erſtrekte ſich damals weiter, als 
die vier jetzigen Kirchſpiele deſſelben, ſondern auch ver⸗ 
ſchiedene Kirchſpiele uͤber die Hunte, welche jetzt zu dem 
Oldenburgiſchen Stadtlande gehoͤren, wurden dazu gerech⸗ 
net. So gar auch die Einwohner der an demoͤſtlichen Ufer 
der Weſer in dem jetzigen Herzogthum Bremen gegen 
den Stedingern uͤber liegenden Oſterſtader Marſch (an 
dem Oſtgeſtade conf. Alb.Stad. it. Wolt.ad a.1233) 
ſtanden mit den Stedingern, als einem Theile der Rus 
ftringifchen Friefen, in genauer Berbindung, wo fie nicht 
gar ein Bolf mit ihnen ausmachten. Diefes fand ger 
hörte nicht nur unter dem Kirchenfprengel der bremis 
fhen Kirche; fondern die Stedinger waren auch feit 
dem zwölften Jahrhunderte Unterthanen und Zehnt. 
pflicbtige Meyer derfelben. ($. 56, und die dafelbft 
angeführte Urf. von 1149) Die Erzbifchöfe liefen die 
Gerichrsbarfeit durd) ihre Kaftenvögte, infonderheig 
die Grofen von Oldenburg und Stotel verwalten. Sie 
hatten aud) nebft den Örafen von Oldenburg ihre Burg · 
männer auf den Sclöffern im Stedingerlande, ale 
Eluter, Lichtenberg und fine, naͤmlich die von der 
Mulen, die von fine und andere. Ueberdem hatten 
aud) die Herzoge von Sachſen allhier ihre Güter, dar 
von der Graf von Stotel einige zu Sehen befaß. (9) 


Die 
gefhichte von den Kegereien urtheilee, deren Die 
GStedinger befchuldiget werben. 


(g) S. Grundr. $. 52. und die dafelbfk in der. Anmerk. 
| a2) 
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Die Sredinger haften manchesmal mit den Grafen 
von Oldenburg wegen der in ihrem Lande angelegten 
Schloͤſſer Handel gehabt: aber die erſte Exlegenheit zu 
derjenigen Empörung, die den Kreutzzug nad) fich 309, 
gaben die Burgmänner und ihre Bediente ſchon zur 
Zeit Hartwigs Il. ums %. 1187. (9.65.) Sie trier 
ben allerlei Gemaltehätigfeiten, und mishandelten die 
Weiber und Töchter der Stedinger, wenn fie zur Kirche 
fuhren. (h) Die Stedinger jenfeit der Hunte zerftörs 
sen die Schlöffer Fichtenberg und fine, jugen die Adelie 
chen aus dem Sande, und gruben zu ihrer Vertheidi⸗ 
gung einen groffen Graben und Damm, mit Namen 
Steingrave, von Ochtmund bis Linow, ſchlugen eine 
Bruͤcke über die Ochte, und verwahrten ihr Sand fo, daf 
nur ein Weg durch eine fteinerne Pforte über blieb, 
Zwar eroberte Graf Johann IV. von Oldenburg die 
Schloͤſſer wieder; nach deffen Tode aber fegten fie fich 
in völlige Freiheit, und begegneten aud) den Geiftfichen 
übel. Erzb. Hartwig II. erhielt auf feiner Reife nach 
Rom 1197. daf das Kreuß gegen fie geprediger wer⸗ 
den follte, und that auch infonderheit 1707. den An 
grif; aber ließ ſich bald mir Gelde befänftigen, und zog 
wieder ab. 


Wie 
aa) angeführte Urkunde von 1143. wie auch Vogt. 
mopum. ined. Tom. II. P, I, dipl. 18. 19. 


(b) Chron, Rafted, it. Schiphower ad ann; 1187. it. Schan- 
nat vindem. litterar. Tomz. I. p.93. 
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Wie hernach die Stedinger beider ftreitigen Wahl 
Woldemars und Burchards und hernach Gerhards I. 
an den damaligen Unruhen Theil genommen, ift ſchon 
oben erzählet. ($. 66.67.) Da fie num zulegt Ger 
bardsl. Partei annahmen, ſo waren fie bisher von dem 
abgefchüttelten Joche und von der Wirfung des paͤbſtl. 
Bannes frei geblieben. | 


Gerhard II. der ihnen nicht nur. als Bundesgenoffen 
des Herz. Deko feind war, fondern auch die damaligen 
Ketzergerichte immer zu befördern geneigt war, fing 
1230. den Krieg mit allem Ernfte an. ine neue Urs 
ſache dazu war folgende Begebenheit, die von ein paar 
ausmwertigen Scriftftellern erzählet; aber von allen 
Bremifhen Geſchichtſchreibern forgfältig verfchwiegen 
wird. (i) Ein Priefter hatte von einer vornehmen 
Frau einen Fupfernen Beichepfennig befommen, und 
war fo boshaft, ihr denfelben ftatt der gefegneten Hoftie 
in den Mund zu ftecfen. Die andaͤchtige Frau wuſte 
nicht was ihr gefchahe, und glaubte gar, daß die Ver⸗ 
wandelung der Hoftie in eine fo unzerfäuliche Materie 
eine Strafe ihrer Sünden fey? Sie legte mit groffer 
Ehrſurcht den Kupferpfennig zu Haufe in ein reines 
Tuch, und ward fehr beftürzt, als fie ihr Beichtgeld fand, 
Ihr Mann fand mit feiner Klage Fein Gehör: worauf 
er mie Hülfe feiner Freunde den Priefter todtſchlug. 
| | Alfo 

(i) Wilhelm. Procurator monach. Egmond. in Ant. Matthzi 


analedtis ver. zvi. it. Johannes Leidenfis Carmelita in du 
Pleflis Argent. collatione judiciorum de novis erroribus. 
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Alfo predigre man von nun an dag Kreug gegen die 
Stedinger als Undhriften und graufame Feinde der Kir» 
he. (Urf. 31.32.) Der Erzb. verfuchte, ihre Deiche 
durchftechen zu laffen: Es famen ſchon 12 30. im Win 
ter viele Seute nad) Bremen, die fich mie dem Kreuße 
zeichnen lieſſen. Herrmann, Graf von der Sippe, des 
Erzb. Bruder, war der Heerführer und der Erzb. war 
felbft gegenwärtig. Der Lieberfall gefchah am Weyh⸗ 
nachtstage. Aber die Stedinger vertheidigten ſich 
tapfer, und erfchlugen den Grafen Hermann felbft: 
worauf das erfte Kreuzheer zerſtreuet ward. Die 
Stedinger fporteten über die päbftlihen Bannbriefe 
und Kaiferl. Achtserflärungen, und zerftörten alfofort 
wieder 1232. das neu erbauere Schloß Sluter. Alſo 
ward von den umliegenden Bifchöfen, infonderheit durch 
die graufame Bemühung des damaligen unmenfchlichen 
Kegerinquifitors, Konrads von Marburg, ein groffes 
Kreußheer 1233. zu Waffer und zu Lande herbei gefühe 
tet, welches gleich anfanglid) Ofterftade einnam: wobei 
400 Stedinger getödtet und die Gefangenen als Keßer 
lebendig verbrannt wurden. Um die Bremer defto 
mehr zur Hülfleiftung aufzumuntern, gelobte ihnen der 
Erzb. den dritten Theil der Beute. (Urk. 33) Zulege 
fam noch 1234. ein Kreugheer von 40000 Mann. 
Ein paar Dominifaner magten es, mit enthuftaftifchen 
Unfinne ins Stedingerland zu gehen, und unter ihnen 
das Kreug zu predigen: fie wurden aber enthaupter, 
und folglich hernad) als Märtyrer in Bremen begraben. 
Graf Burchard von Oldenburg that den Angrif zu fruͤ⸗ 


be; 
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be; ward aber mit 200 von feinen $euten zu Himmels⸗ 
famp erfchlagen. Endlich fam es am 26. Yun.a. St. 
bei Oldeneſch zur Hauptfchlache. Die Herrführer der 
tapfernen Stedinger waren Bolcke von Bardenflethe, 
Ihammo von Huntorp und Ditmar von dem Diefe, 
Dagegen führeten Herz. Henrid) von Braband, und 
die Grafen von Holland, Geldern und Cleve das Kreuß« 
beer an. Die feigen Mönche kunden von weiten und 
fungen mit fläglidyen Tönen dag fied: Media Vira: 
(Mieten wir im teben find.) Die Stedinger wehreten 
ſich als Leute, die zur Verzweifelung gebracht worden, 
Aber der Graf von Eleve fiel ihnen mit feinen Neurern 
in die Seite: dadurd) wurden fie gefchlagen, und über 
6000. getödtet. Daß aber von dem Kreugheer nur 
zehn Mann geblieben, worunter doch einige Heerfuͤhrer, 
und befonders Graf Henridy von Oldenburg gewefen 
find, ift eine augenfcheintiche Fabel. Nun war der 
Blutdurſt geſtillet: die Todten wurden ohne Unterſcheid 
in Eisflet begraben: der Pabft hob 1234. 1235. den 
Bann über das fand wieder auf, (Urf. 35.39.) Die 
umliegenden friefifchen und hollaͤndiſchen Bifchöfe hate 
ten den Bortheil davon, daß ihre Unterthanen, die fic) 
eınpöret hatten, nad) dieſem fchrefhaften Erempel fich 
zur Buſſe mit Ruthen peitfcheten, und den ca 
nackend zu Fuſſe fielen. 

Man erlaube mir einige Anmerfungen aus der Rire 
hengefchichte diefes Jahrhunderts, Die Beihuldiguns 
gen des graufamen Dominifaners, Konrads von Mare 

6te Saml, M m burg 
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Stunde das unſchuldige Katzengeſchlecht in Verdacht 
gekommen, als ſtuͤnde es mit dem Teufel in genauerer 
Verwandtſchaft, als andre Thiere. Wie genau uͤbrigens 
dieſe und andere Beſchuldigungen des Ketzergerichts ges 
gen die Stedinger mit denjenigen Laͤſterungen überein 
fommen, damit felbft die erften Chriften von den Hei 
den angefhwärzet wurden, und die man aud) in dem ſol⸗ 
genden Jahrhunderte gegen die Tempelherren, gegen 
die Lollarden und andere Zeugen der Wahrheit zu brau⸗ 
chen pflegte, beweiſet die ganze Ketzergeſchichte dieſer 
Ne (1) 

$. 85. 


(1) Bei diefer erfchreflihen Probe der Einfalt und 
Blindheit diefer Zeit, habe ich noch angemerfet, daß 
die Bremifchen Geiftlichen wol eher (ich weiß nicht 
zu welcher Zeit) von den übrigen Geiftlichen in 
Feutfchlaitd den Zunamen der Eſel befommen, weil 
fie einmal das Oſterfeſt 4 Wochen zu frübe gefeiert: 
nach dem Verſe: 


Bremenfes afıni cantaverunt — 
cum populus Dei cantavit: Oculi mei. 


©. Theodorici Tzwyvel elucidarium computi ecclefiaftci, 
Monaft. 1516. 4. Daraus vermutblich erzaple 
es auch Jac. Heerbrand in dem ferneren Bericht 
von weiterer Verfaͤlſchung des Kleinen Satechiſe 
DM. Luthers. 1588. ©. 46. 


Nachdem diefe meine Abhandlung, die ich nur 
ein wenig verfürzet und verbeffert bier liefere, vor 
6 Sahren herausgegeben war, fo bat ein vorneb: 
mer und gelehrter Gönner mir gegen die Begeben- 

heit 
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§. 75. 

Nach diefer etwas langen Ausfchweifung komme ic) 
auf die übrigen Denfmürdigkeiten der Regierung Ger 
hards II. ch Härte nad) der Zeitordnung der Jahre 
ſchon den Anfang feiner Händel mie der Stadt Bre⸗ 
men erzählen müffen, wenn ic) nicht lieber den Grund 
und Verlauf derfelben Furz hätte zuſammen faffen wol 
len. Was fchon überhaupt von der jege zunehmenden 
Handlung und Macht der Erädte gedacht ift, ($. 71.) 
Fan insbefondere durch das Erempel der Stadt Bre- 
mien beftätiget werden. Inſonderheit legte dag Bier—⸗ 
brauen, wıe auch der Handel mit fetten Birch, Leder, 
Käfe und Butter aus Friesland den erften Grund zu 
ihrer fid) damals fehr ausbreitenden Handlung. Der 

Erzb. 


heit von dem Fupfernen Beichtpfennig den Einwurf 
machen laffen, daß in der römifch-Fatholifchen Kir: 
che das Beichtgeld ganz und gar nicht üblich fey- 
Dies hat mir Gelegenheit gegeben Slevogts Bud) 
von dem Rechten der Altäre, und P. Mülleri Dill. de 
numo .confeflionario uachzufchlagen. ch finde, daß 
der Urfprung des Beichtpfennigg gemeiniglich nach 
der vierten lateranifchen Kirchenverfammlung, dag 
iſt nach 1215. zugleich mit der Obrenbeichte gefeget 
wird. Auch bezeuget Slevogt (ich weiß aber nicht 
woher) ©. 383. daß in der fechften conſtantinopo⸗ 
litaniſchen Kirchenverſammlung can. 23. das Beicht⸗ 
geld verboten fey; ( vermuthlich in der griechifchen 
Kirche); und daß es in der roͤmiſch Fatholifchen 
Kirche bis jetzt abgeſchaft ſey. Go weit Slevogt. 
Weiter weiß ich zwar nicht zu finden, wann und 
| Mmz3 warum 
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Erzb. Gerhard II. wollte daher einen Zoll auf der Weſer 
anlegen, und bauete ein Schloß zu der Wittenborg, 
(deffen Ueberbieibfel noch jege im Amte Blumenthal zu 
fehen find) woſelbſt er das Fahrwaſſer mit Pfählen und 
Ketten fperren fie: welches nach dem damaligen $aufe 
der Wefer in vielen Fleinen Armen eher möglich war, 
als eg jegt feyn würde. Die Bremer fuhren mit einen 
groffen Schiffe ( Roggen) hinunter, fegelten die Kette 
entzwei, und riffen die Pfäle aus. Der Erzb. Hatte 
auf dem Schlofe Wirtenborg einen Ritter aus der 
Sraffchate tippe, Dieterih Sachte, bei fih. Diefer legte 
fich ins Mittel, und aus Verwunderung über ein ihm 
fo frembdes Gebäude eines folhen groffen und fo mol 
eingerichteten Schifs, auch weil die Bremer ihn darauf 
mit 
warum. das Beichtneld in der römifchen Kirche ab» 
geſchaffet ift: fo viel iſt aber gewis, daß folches erft 
nach der Reformation muß gefibeben feyn. Denn 
ift es wol zu glauben, daß Luther und feine Freun— 
de, da fie den Ablaßkram beftritten, das Beichtgeld 
hätten Fönnen oder wollen aufbringen? Inzwiſchen 
bat mir diefer Einwurf dazu gedienet, daß ich, da 
ich vorber (eben wie Herr Ritter) dieſe Begebens 
beit zu Hartwichs II. Zeit etwa 1204. erzählet habe, 
jegt beffern Grund gefunden, fie (nach dem Ubbo 
Emmius) erft in Gerhards IT. Zeit zu fegen. Wenn 
namlich der Beichtpfennig erft nach 1215. eingefuͤh— 
vet ift, fo laffet fich begreifen, warum die Stedin: 
ger, die nach Art der Frieſen fo fteif auf ihre alte 
Nechte ſtunden, gegen biefe Neuerung folchen Un: 

willen bewicfen. 
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mit vieler Ehrenbezeugung bewirtheten, (dergleichen 
Waffen die Stadt metzrmals kluͤglich zu brauchen ge» 
wußt bat) fo rieth erlzum Frieden, Derfelbe ward fo 
geichloffen, (1221. Dom. Judica) daß dıe Bremer 
Wittenborg .abbiechen, und dagegen auf ihre Koften 
dem Erzbifchofe das Schloß Langwedel wieder bauen 
muften, welches 1222 fertig ward: wobei bedungen 
ward, daß aud) diefes Schloß der Stadt. meinals ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn, noch den Bremiſchen Buͤrgern daſelbſt Zoll 
aufgeleget werden ſolle. (m) 


Hernach ſtand zwar der Erzb. mit der Stadt in 
Freundſchaft. Er theilte ſie 1229 in drei Kirchſpiele: 
(Urk. 17.) Er bekam, ſo wie alle teutſche Bilchöfe, vom 
Kaifer Friedrich IL das Necht, daß Feine obrigfeitliche 
Perſonen ohne feine Einwilligung in einer Stadt des 
Stifte gewählet werden durften: die Zünfte der Hands 
werker, welche anflengen eigenmächtige Verbindungen 
unter ſich zu machen, folten nach diefer Kaiſerlichen Vers 

Ze | ord⸗ 


(m) ©. nebſt Wolter,‘ Cranz (Metr. XX, 8) und Ren⸗ 
ner, auch Kreftings Difcurf. MSt. de Republ. Brem, 
cap. 8. welcher auch einen Verſicherungsbrief erweh⸗ 
net, den der Erzb. 1226. der Stadt darüber gege⸗ 
ben habe, Dilich. in chron. Brem. führer Vergleiche 
von 1225. und folg. J. auch von 1233. an, daß die 
Bremer von allen Zoflen zu Börde, Langwedel und 
im ganzen Stifte frei feyn folten: wovon aber meis 
nes Wiſſens die Urkunden felbft noch nicht öffent“ 

lich befannt gemachet find. 
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ordnung 123 1..aufgehoben werden: (Urk. ı 8.) wiewol 
folches eben ſowol als andre Kaiferl. Verordnungen wes 
gen der damaligen Zerrüttung des teutſchen Kaiſerthums 
ganz ohne Kraft blieb. In dem Kriege mit den Ste 
dingern halfen ebenfals die Bremer dem Erzbifchofe, 
der ihnen auch feine Danfbarfeic dafür bewies, ihnen 
den dritten Theil der Beute zuerfannte, auch nochmals 
ſich verpflichtete, daß die Bremer im Stifte Zollfrei 
ſeyn, und feine Schlöffer an der Wefer ohneder Stadt 
Willen follten gebauer werden ‚ wobei zugleich augges 
macht wurde, wie alle etwa fünftig entftehenden Streis 
tigkeiten gürlich follcen beigeleget werden (Urf.33.) (n) 


Aber es Fam dennoch hernach von 1246. an zu eis 
nem neuen GStreite, wegen der Advofatie oder Kaiſer⸗ 
lichen Gerichtsbarkeit, welche von dem guelphiſchen Hau⸗ 
ſe an den Erzbiſchof gekommen war, aber durch die Ein⸗ 
griffe der Bremer immer mehr beeinträchtiget ward, und 
in den folgenden Zeiten mit der abnehmenden Macht der 
Erzbifhöfe auf immer weiter in Abnahme fam.(o) Was 

| SE dies» 
‚ı(n) Diefen Inhalt diefer meineg Wiſſens auch noch un: 

gedruckten. Urkunde zeiget Krefting an loc. cit. cap. 7. 


10 16. item Aflert. lib. Brem. P2g- 347. 480. conf. Di- 
lich. chron, ad a, 1233. 


(0) Wer die Bremifchen Streitfchriften einigermaffen 
Fennet, der weiß, wie febr äber die Befchaffenbeit 
diefer Advokatie fowol zu erzbifchöflichen als ſchwe— 
Difchen Zeiten geftritten iff. Man ſehe nur an ei: 
ner Geite Krefting c. 10. it, Alert, lib. Bzem. p- 235. 

749. 
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diesmal zu der darüber entitandenen Zwiſtigkeit Geles 
genheit gegeben, ob e8 etwa die Beftrafung des Prie⸗ 
fters Marquard gewefen, der das erzbifchöfl. Haus in 
Bremen beftohlen und angezünder hatte, der nad) abge« 
nommener Priefterweihe aufgehencket ward, davon fin« 
det ſich Feine deutliche Nachricht (Cranz. Merr. VII, 
52. Kreft. c. XIII. Dilich.) Inſonderheit aber hatten 
die Bremer eine gewille Berfaffung oder Stadtgefeg, 

| genanne 


740. gg. an der andern Geite Conring im gründf. 
Berichte cap. 21. ſqq. Sch habe mich fhon mehr 
als einmal erklaret, daß ich mich in diefem Grunds 
riffe nicht in die befondre Befchichte dieſer Strei— 
tigfeiten einlaffen fan. Denn obg'eich jegt dag Ver: 
baltnis der Stadt gegen dag Gtift durch die neue: 
ften Verträge fo feſt und deutlich beftimmet ift, daß 
man jet ohne jemands Beleidigung und ohne die 
geringite Gefahr ganz frei die Warheit unpartheis 
iſch fihreiben dürfte: fo glaube ich Doch, daß mehr 
Kentnis des alten fächfifchen Rechts und aller biefts 
gen Nechtsalterehümer, und auch vielleicht mehr 
Vorrath von Nachrichten der Stadtvogtei dazu er: 
fordert werde, als daß ein anderer als ein guter 
Mechtsgelebrter und der den Zutritt zu Archiven 
hätte, von den alten Rechten der Bremifchen Stadts 
vogtei und deren allgemähligen Verfall gehörig ur: 
tbeilen könne. Daß übrigens der erzbifchöfl. Vogt 
zu diefer Zeit in der Stadt von fehr groffen Anſehen 
gewefen, ift außer Streit. Krefting feloft fuͤhret 
. c. 10. einen gemiffen Freiheitsbrief für die Müller 
von 1250. an, den der. Vogt nebft den Bürgermeis 
ftern unterzeichnet habe. 
Mm 5 
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genannt Willkoͤhre, ohne Einwilligung des Erzbiſchofs 
und zum Nachtheile der Rechte des Stifts gemacht. Die 
Sache ward 1246. verglichen (Urk. 76.) und dabei be» 
ſtimmet, wie und woruͤber das Gericht des erzbiſchoͤflichen 
Vogts gehalten werden ſolle. Bald darauf 1248. ward 
noch ein ander Vergleich gemacht (Urk. 80.) wegen der 
Geldbuſſen in geringeren Verbrechen und deren Theis 
fung zwifchen dem Erzbifchofe und den Rathe. 


$. 76. 

Obgleich die beſondre Geſchichte der Stadt Stade, 
und noch mehr die Geſchichte der Stadt Hamburg, auf 
ſer den Graͤnzen dieſes meinen allgemeineren Grundriſſes 
it: fo bemerke ich doch, nach dem Inhalte der verzeichnes 
ten Urkunden, daß Stade ebenfals von diefer Zeit an dene 
jenigen Grund feiner Handlung geleget, dadurd) es her⸗ 
nach zu einer anfehnlichen Hanfeeftadt gewordenift. Es 
find davon vorhanden der Freiheitsbricf des Pfalzgraf. 
Henrichs von 225. (Urk. 10.) des Kaiſers Friederihs ll. 
Ertheilung der Zollfreiheit 1233. (Urk. 34.) und die alle 
gemeine Beſtaͤtigung ihrer Freiheiten, welche der Erzb. 
1252.der Stade gegeben. (Urk. 93.) Gleichwie auch die 
Städte damals erft anfiengen ſich einander wechfelsmeife 
die Sicherheit ihrer Handlung zu verfichern, fo findet 
man aud) dergleichen Wechjelverträge zwifchen Braune 
ſchweig und Stade. (Urf. 82.85.) 

Hamburg war durch die oftgedachten Streifigfeis 
ten und Berträge der beiden Domkapitel ſchon mehr als 
vorhin von der Berbindung mie dem bremifchen Stifte: 

ab» 
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abgefondert. Ich ermehne nur das einzige, daß Kaifer 
Sriederich II. 1232. den Vergleich der Grafen von Hol- 
ftein mie der Hamburgifchen Kirche beftätigte. (Urf.29.) 
Aud der Erzb. befräftigte den Hamburgern ihre alte 
Freiheiten 1253. (Urf. 94.) Dem ohngeachtet fuchte der 
Erzbifchof die Stadt unter die Bormäßigfeit feines Ver- 
fern des Grafen von Hollftein zu bringen: welchen Ver⸗ 
gleich aber der Pabjt 1258. für nichtig erflärte, und ver« 
ordnete,daß die Stade bei dem Erzſtifte bleiben folte. (Urk. 
108.) Einige hamburgiſche Echriftfteller erwehnen auch 
eines Bündniffes der Hamburger mit den Wurſtern 
von 1238. wegen freien Handels und Wandels: wo⸗ 
von es mir aber an genauerer Nachricht fehlet. 


| 9. 977 | 

Die Handelsftädte hatten damals nöthig, fich die Si 
cherbeit ihrer Handlung auf alle Weife zu verfichern, da 
es mit dem Fauftrechte in Teuefchland aufs Argfte her 
gieng. Man fieher hievon auch Ereinpel in unfrer Ger 
ſchichte. Die Herrn von Bederkeſe fielen 1235. mit 
groffer Macht ins fand Wurften, ein damals freies und 
von der weltlichen Herrfcaft des Erzbifchofs ganz unab» 
hängiges fand; aber fieliteen eine ftarfe Niederlage. (p) 
= | er⸗ 

(p) Sch Fan mich nicht enthalten, bei dieſer Gelegenheit 

eine Anmerkung über die groffe Veränderung der 

Neigungen und Gitten der Kander zu machen. Vor 

Alterd waren die Wurſter allenthalben als das 

friegerifcheite Volk in Teutſchland beruͤhmt. Ich 

babe bievon ſelbſt in einer englifchen Geographie 

(the Englisch Atlas by Will. Nicolfon Vol. II, ) = 

| on: 
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Vermuthlich waren die Wurſter Bundesgenoſſen der ge⸗ 
gen ihnen uͤber wohnenden Frieſen: wie dann die Eins 
wohner der freien Marichländer fi) damals gerne mit 
einander verbunden. Es hatten aber die Herren von 
Bederkeſe fehon feit geraumer Zeit mit den Friefen wer 
gen des von ihnen entleiberen Domdechanten Rudolphs 
($.65.) Händel gehabt. Es wurden diefelben endlich 
1250. durch Bermittelung der Grafen von Oldenburg 
beigeleget, und der Vergleich ward von dem Erzbifchofe 
beftätiget. (Urf. 91.) 


| §. 78. 
Sch habe vorhin nur überhaupt erwehnet ($. 71.) 
wie fehr die geiftlichen Fuͤrſten diefer Zeit ſich bemübet, 
die 
fonderbare Befchreibung gefunden: „Die Einwoh— 
„ner des Landes Wurften werden für die beffen und 
„tapferften Soldaten ım Reiche gehalten. Ihre 
„oͤftere Empörungen unter den Erzbifchöfen vor 
„Bremen machten fie erft recht Eriegerifch, und nach 
„der Zeit find fie immer gerne zu Felde gegangen. 
„ Man fagt von.ihnen, daß fie bei aller ihrer Hart: 
„nacigfeit, wofür fie oft derbe gezuͤchtiget worden, 
„dennoch niemals Städte oder fefte Plage zu ihrer 
„Vertheidigung angeleget, fondern fich einzig und 
„allein auf ihre Tapferkeit verlaffen, die fie eine 
„binlängliche Befeftigung gegen alle Feinde zu 
„seyn ‚glaubten. Man hat ihnen auch immerdar 
„den Charakter beigeleget, daß fie im Schlagen 
„und Saufen mit einem jeden andern teutfchen Bol: 
„ke immer aufnehmen Eönnten. 

Golchen Namen haben die Wurfter vor Zeiten 
befommen. ch glaube aber, daß fie gegenwärtig 
- auf einen Theil dieſes Ruhms nicht groffe Luſt ha: 

ben werden, viel Anfpruch zu machen. 
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die Kaiferl. Gerichtbarfeit an fich zu bringen, die Bog« 
eien abzufhaffen, und auf alle Weife ihre weltlichen 
Rechte zu erweitern. Es finden fid) von diefer Bes 
mühung Gerhards II. fchon verfchiedene Proben in dem. 
jenigen, was ich ($. 75.) von feinen Händeln mit der 
Stadt ‘Bremen erzähle babe. Außer diefen aber fin« 
det man in den verzeichneten Urfunden, daß er die 
Schirmvogtei über das Klofter Hargfeld in dem Verglei⸗ 
che deifelben mit dem Bremifchen Domfapittel (Urk. 2.) 
ſelbſt übernommen; aud) fid) diejelbe über das Klofter 
$ilienthal vorbehalten. (Urf.25.)(q) Ferner mufte 
der Graf von Oldenburg das Schloß Wildeshaufen von 
ihm zu Lehne nehmen. (Urf.16.) Am meiften erweiterte 
der Erzb. feine weitliche Gerichtbarfeit in diefem Sande 
auc) dadurch), daß er die Advofatie der Herren von Bram⸗ 
ſtede an die Kirche brachte, (Urk. 81.) worauf auch die 
Grafen von Stotel Verzicht thaten. (Urk. 83.) Ja die 
ſonſt geweſenen Freiherrn von Bramſtede wurden gar 
Dienftmänner der Kirche. (Urk. 101.) Ueberhaupt iſt 
aus den vielen Schenfungsbriefen, fo allein von den Kloͤ⸗ 
ftern Ofterholz und Lilienthal nur vorhanden find, zu 
ſchlieſſen, wie fehr der hohe Adel diefestandes, befonders 
die Grafen von Stotel und Herrn von Bramſtede, durch 
ihre 

(q) Uebrigens finden ſich ſonſt mehrere Spuren von 
dieſer Zeit, daß uͤber die Schirmvogtei der Kloͤſter 
verſchiedene Streitigkeiten geweſen. Dahin ſchei⸗ 

net die Urkunde zu gehören in Vogtii monum. ined. 

Tom. I. p. 44. Johannis comitis in Oldenburg charta, 


ua monafterio in Hilgenrode, ne per injuftas Advocatias in 
ae moleftetur, advocatiam allodii in Sture donat. 1252. 
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ihre Freigebigfeit gegen die Klöfter und üble Haushal« 
tung herunter gefommen, und dadurd) die innerliche 
Gewalt des Erzbiſchofs vermehret iſt. 


$. 79 

Mach diefer Befchreibung der meltlihen Händel 
Erzbifchofs Gerhards II. babe ich noch etwas von feiner 
geiftlichen Regierung und von den geiftlihen Stiftern 

diefes Landes hinzuzufügen. 
Mit den Päbiten feiner Zeit feheinet Gerhard IT. in 
gutem Verftändniffe gewefen zu feyn. Denn Honorius 
III. ermabnete 1224. die Bremifchen Unterthanen, dem 
verfchuldeten Erzbifchofe mit einer Geldhuͤlfe beizuftes 
hen. (Urf. 8.) Gregorius IX. nahm ſich des Streites any 
darin das Domkapitel mie dem St. Etephansfapitel 
wegen Beimohnung desßortesdienftesin der Domfirche 
gerarhen war. (Urk. 23.) Eben derfelbe gab dem Erzbis 
fhofe die Freiheit einen Geiſtlichen, auch ohne die ſonſt er⸗ 
forderte Anmwefenheit eines andern Biſchofs, abzufeg'n. 
‚(Urf.28.) Eben derfelbe betätigte die von feinen Legaten 
‚angeordnete vier Archidiafonate und andre Einrichtun 
gen der Kirche und des Domſtiſts. (Urk. 30.) Er beftar 
tigtedie 1238. vondem berühmten ſtadiſchen Abte, Als 
bert, fo ſehnlich gefuchte Reformation des Marienflofterg, 
(Urk. 53.2) in welchem der Abt ftrengere Ordensregeln 
einzuführen ſuchte: wiewol feine Bemühungen, ungeach⸗ 
tet der päbftlichen Einwilligung, vergeblid) waren, und 
er alfo das Klofter verlieg, und in den Sranzisfanerorden 
| —ctrat 
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trat. (S. Einleit.5. 4.) Pabft Gregorius IX. ſtand in⸗ 
ſonderheit dem Erzbiſchofe in feinen blutduͤrſtigen Unter 
nehmungen gegen die Stedinger mit dem Donner feines 
Bannes bei. (Urf.3 1.32.) Auch der folgende Pabft In⸗ 
nocentiuslV. bemühete fih 1246. die Streitigkeiten der 
Domkapitel zu Bremen und Hamburg beizulegen. (Urk. 
77.) Alerander IV. ſchaffete die Antwartſchaften beiden 
Kapiteln, (Urf. 99.) auch das Gottesgericht des glühen« 
den Eifensab, (Urk. 100.) Ir) und verordnete, daß fein 
erledigtes Kanonikat in der bremifchen Kirche vor Ver⸗ 
lauf eines Jahres wicder befeßet werden folle: (Urk. 10.) 
zu gefchmeigen derjenigen Beftätigungen, damit die Paͤb⸗ 
fte, die den Klöftern diefes Landes gefchehenen Schen« 
fungen; (Urf.38.) die Verordnungen des Erzbifchofs 
über die verbotenen Wahlen zweener Brüder in Einem 
E:tifte ; (Urf. 74.) auch die Rechte des Erzbifchofs über 
die auswertigen Bifchöfe, als den Bifhofvon Schwe⸗ 
rin, (Urf.69.) beftätigten. 

Diefe Proben des guten Vernehmens Gerhards II. 
mit den Pabften feiner Zeit laffen mic) fehr daran zwei⸗ 
fein, was man dagegen hievonerzählet,(chron.Rafted.) 
_ als habe der Erzb. einmal einige pabftliche Gefandten, die 
in hiefigen Lande eine Geldfteuer hätten ſammlen wollen, 
in Ilermuͤhlen gefangen fegen, und ſehr fehimpflich halten 
laffen, da fie an ſtatt der Efel hätten müflen Saͤcke zur 

| Muͤh⸗ 
(r) Man vergleiche hiebei die ſchoͤne Abhandlung des 


Hrn. Aſſeſſor Janſons von der Feuerprobe, in der 
Drem- und Verd. Bibl. Band V. St. J. ©. 193. 
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Mühle tragen, und mit ihren päbftlichen Briefen in den 
Fingern ang Feuer gehalten, und gezwungen wären, diefe 
Briefe felbft ing Feuer fallen zu laffen. Dieſe Erzähs 
lung fcheinet mir wenigſtens aus den angeführten Lirias 
chen ſehr fabelhaft, und ift, wie mich dünfe, den das 
mals nicht ungewöhnlichen Satyren, die man in den 
Kloͤſtern gegen den Pabſt ausheckte, fehr aͤhnlich. Denn 
da die Päbfte anfänglich die Einführung der Möndısor- 
den in dem.Stifte befördert hatten, um diefelben gegen 
die Weltgeiftlichen immer zu ihren Dienfte bereit zu has 
ben: fo fiengen nunmehr die Mönche oft an, wem ih⸗ 
nen die Päbfte nicht in allen nach Gefallen willfahren 
wollten, wenigftens durch beiffende Epöttereien, ihren 
heimlichen Haß gegen die Päbite auszulaffen. Doch 
“ich laſſe diefe ganz unerhebliche — dahin ge⸗ 
ſtellet ſeyn. 


5. 80. | 

Das Bremifche Domfapitel nahm von diefer Zeit 

an Anfehen mehr und mehr zu, nachdem erzäbltermaf: 
fen ($. 70.) das Hamburgiſche Domkapitel demfelben 
wid); noch mehr, nachdem es hergebracht und endlich 
verordnet ward, daß wenigſtens Feine andre, als von Adel, 
ausgenommen wenige Gelehrte, in das hohe Stift ges 
nommen werden durften. Der Etreit des Bremiſchen 
Domftifts mit dem Klofter Harefeld mard beigelget. 
(Urk. 2.) Verſchiedene Einrichtungen wegen der Ar« 
chidiakonate, des Bicedominats, der Kantorey, des 
Scholaſteramts, der vier und zwanzig Domberren Stele 
len; 
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fen und zwölf fo genannten Obedienzen (Urk. 30. 71.) 
wurden 1232 beflimmer. Weiter ward verordnet, 
dag nicht zween Brüder zugleich Domherren feyn folle 
ten; (urk. 74. a.) daß Feine Antwartfchaften gegee 
ben werden durften; (Urf. 99.) und jede erledigte 
Stelle ein Jahr lang offen bleiben mußte. (Urk. 
210.) Inſonderheit begünftigte Gerhard II. das 
DBremifche Domkapirel durdy Beilegung der mit der 
Graſſchaft Stade ans Stile gekommenen Probftei Wil 
deshaufen, (S) wozu nad) des Erzbifchofs Verordnun⸗ 
gen fein andrer, als ein Breimifcher Domherr follte ges 
waͤhlet werden: ee wie dann 
auch des Erzbiſchofs Vetter, Otto von der tippe, als Bre⸗ 
mifcher Domherr, diefe Probftei damals zuerft genoß. 
Wegen der Probftei des Klofters Buffen machte der 
Erzbifchof eine gleichmäßige Verordnung zum Beſten 
des Bremiſchen Domfapitels (Urk. 67.) | 


$. 8 Is | y 

Einige Klöfter diefes Sandes wurden zu Gerhards II. 
Zeit herrlich bereichert, infonderheit von den Grafen von 
Stotel, deren Güter hiedurdy ganz herunter kamen. 
Das Monnenflofter DOfterholz, Benediftiner Ordens, 
welches fihon von Erzb. Hartwich II. fehr befchenfee 
war, ($.60.) befam anfehnliche Vermaͤchtniſſe theilg 
von dem Erzb. Gerhard II. felbft, theils von dem Pfalz. 
grafen Hinrich (S. Urf.2 c.d.e. ı3.(b) 14. (b) 
theils von den Grafen zu Stotel (S. Urk. 62. (b) von 
den Herren von Hude, Marffel, Walle, Stelle, Schwa⸗ 
newede, 


(5) ©. Hrn. Hinuͤbers Diplom. Nachrichten l.c. in Vog · 
tii monum. ined. T. I. p. 424. $- 6. bis 9. 


6te Saml. Nn. 
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newede, Weſterbecke, Wege, (Weyhe) Horichthorpe 
und andern. (©. Urf. 1. 13. 14. 34. (b) 63. 73. (b) 
78.b)c)d) Noch mehr Edusfunusbeiche finden ſich, 
die das Klofter der. .Eiftercienfernonnen in Liliendal ber 
treffen; Ich babe:fchon vorhin erzähle, ($. 60.) daf 
dies Klofter von Erzb. Hartwich-Il. anfänglich zu Wol— 
da bei Leſum ı 188 angeleget worden. (t) Erzb. Ger 
bord II. ließ e8 1232. nach Trupe verlegen. (Urk. 24. 
25426.) Weil es aber dafelbft zu viel von Waſſeruͤber⸗ 
ſchwemmungen litte, ward:e8 1238. wieder nad) Wol⸗ 
da verleget, bis es hernach, da es reicher ward, vermuth⸗ 
lich noch zu Gerhards II. Zeit, vielleicht 1244. wieder 
nad) Trupe ‚oder Klienthal gefommen: daher cs in den 
39.davon verzeichneten Urfunden bald das Klofter vor 
Bremen, bald zu Wolda, bald zu Leſum, bald zu Trupe, 
und endlich zu Lilienthal heiße. (Urk. 24-26. 36- 38. 
40-45. 47" 49.:57-60. 65. 66.68-70.73 a) 84 
86-90. 95-97. 104-107. 109.) Es ward dies Klor 
fter theils von dem Erzbiſchofe felbft zu Seelmeſſen für 
feinen im Stedingifhen Kreuzzuge gebliebenen ‘Bruder 
Hermann, und. feine übrige Familie; theils durch die 
verfchwenderifche Freigebigfeit der Grafen von Stotel, 
deren Güter biedurd) nothwendig ganz herunter Fommen 
muſte n, theils von den Herren von Hude, Groͤpeling, 
Stelle, Marſſel, Luneberge, Bederfefe und andere Her: 
ren ſehr bereichen (u) Uebrigens bewilligte Gerhard 
I. 


(ty ©; Vogeii monum. Shied, Tom. IH. St. 1. Borbericht. 
— Wollte jemand die alte Geſchichte dev theils noch 
blühenden, mehrentheils aber laͤngſt ausgeſtorbe— 
nen adelichen Geſchlechter dieſes Landes weiter ver— 
mehren, der wuͤrde außer den ſchon s. 69. unter dem 
vorigen Abſchnitte von mir verzeichneten — 


‘ ai Dr... 
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"IE auch eine der Collegiatfirche St. Willhads von den 
Roden gefchehene Schenfurig (Urk. 62.) und legte defe 
fen Streitigkeit mit dem Klofter Hilgenrode bei. (Urf. 56) 
(w) Er beitätigte die Stiftung des S. Georgenfloiters 
in Stade. (Urk. 103.) Sonft koͤnnten noch zu feinen 
geiftlihen Verrichtungen feine Unterhandlungen mit 
auswertigen unter feinem Kirchenfprengel gehörigen 
Biſchoͤfen und Klöftern, (Urk. 9.) befonderg den Bis 
fhöfen von Luͤbeck und Schwerin (Urf.78.u. 79) wie 
auch die dem Hollfteinifchen Klofter Neumünfter von 
ihm gefhehenen und beſtaͤtigten Schenfungen (Ur. 54. 

; 55+ 


Befchlechtern noch viele andre in den ee 
ſchriften dieſer angeführten Urkunden, finden koͤnnen, 
und einige noch.von höherem Alter, als fie Mushard 
angezeiget. 3 ..E. Man findet die von Amersflerhe, 
Bardenflethe, Barmſtede, Bente, Beverferhe, Blie— 
derſtorpe, Bollande, die Bremer (de Urbe auch de 
Brema) Duvenworth, Banderfum, Heferhufen, 
Horſt, Heine, Leenhorſt, Kine, Lobbentorp, Kode, 
Mulo, Nyenhufen, Dueleshorne, Recken, Rüde, 
Rode, Roftorp, Scermbecke/ Scolefich, Sehuſen, 
Sledeſe, Stelle, Stendorp, Southeim, Thebbeftede, 
offen, Turon, Uthlede, Wedele, Werfebe, Welter- 
befe, die Wrydiken. Doch behaupte ich biemit 
nicht, Daß diefe alle von Adel, noch weniger, daß fie 
alle zu dem Bremifchen Adel gehörig gemefen. Eis 
nige davon find wohl im Dldenburgifchen; einige 
im Hollffeinifchen; und andre andersmo angefeffen 
gewefen. FR 

(w) Wolt. p. 59. in fin. bei diefer Gelegenheit wird fchon 
der Kirche zu Beverftede gedacht, deren Patronat 
der Erzb. dem Domſcholaſter, ſtatt des abgetrete- 
nen Patronats zu Bilfen gegeben bat. Es laͤſt ſich 
hieraus die Nachricht von Beverſtede Her. Br. 
u. V. Samml. 11.6, 15.) noch ein wenig ergangen. 


Nu 2 
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55. 102) gerechnet werden: welches aber eigentlich 
nicht zur Bremiſchen Landesgeſchichte gehoͤret. 


§. 82. 

Die kriegeriſche Tapferkeit dieſes Erzbiſchofs, ſein 
blutduͤrſtiger Ketzereifer (den er unter andern auch ſchon 
ſehen lies, da er 1224. dem grauſamen Ketzergerichte 
gegen den goslariſchen Probſt Henrich Minnike auf dem 
Reichstage zu Bardewik beiwohnte) (x) und feine uns 
abläßige Bemühungen um die Bereicherung des Stifts 

waren lauter Berdienfte, welche das damalige Zeitalter, 
und auch die-folgenden Jahrhunderte nie unterlaffen 
haben aufs höcyfte zu erheben. Sein Alter war fehr 
fümmerlich, indem er in den festen zehn Jahren feines 
gebens nicht gehen fonnte, fondern fi) mie einem War 
genftule mufte herum führen laffen. Er nam alio ſei⸗ 
nen gleichfalg‘Friegerifchen, aber gemeiniglich unglücfli 
chen Brudersfohn, Graf Simon, mit Bewilligung des 
Domitifts zu feinen Gehülfen an, wiewol derfelbe den 
noch hernach die Nachfolge nicht behaupten Fonnte. 

- Gerhard II. ftarb endlich zu Vörde 1259. d. 28. 
Sul. und ward zu Bremen begraben. 


(x) Parerga Görttingenfia, T. I. L. IV. diſſ. I. $. VI. 


2 


vi. 


VIH. 
Kurzgefaßte Neceniion 


derjenigen 


Brem-⸗ und Berdifchen 
Schriften, 


die im Jahre 1761 ans Licht 
getreten ſind. 
Nebſt einem Anhange 
der juͤngſten 
Todesfaͤlle und Beforderungen 
unter den | 
hiefigen Kirch- und Schulbedienten, 
mitgetheilt 


von 


Joh. Hinr. Pratje. 
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heologifches Maxazin, worin brauchbare 
Abhandelungen und Anmerkungen, zur Auf⸗ 
nahme der Wiſſenſchaften, ſonderlich der thros 
fogifchen, philologiſchen und hiſtoriſchen, geſamlet wor⸗ 
den. Des I. Bandes erſtes Stuͤck. Gotha bey 
Eben, Mevius 195 B. in gr. 8. 


DIE Magazin bat- mit .der geſchloſſenen Brem⸗ und 
Verd. Bibliothek, fuͤr welche es an die Stelle tritt, 
einerley Abſicht und Einrichtung:daher wir nicht noͤ⸗ 
thig haben, davon weitlauftig hieſelbſt zu handeln. 
In dieſem erſten Stücke ſtehen folgende Aufſaͤtze: 
I. D. W. Chr. J. Chryſanders Veytrag zur Erlaͤu⸗ 
terung vieler Kirchenordnimgen. 
II. Joh. Sinr. Supedens Abhandelung über 3 Petr. 
1, 16-21. “ 
- 1. Rud. Joh. gefenhauſen vonder Feyr des Chriſt⸗ 
tages in der triumphirenden Kirche. 
‚ IV. Zoh. Friedr. Erome von den wrerespleibfein zu 
Balberf. - - -.u..:: in 
In 4 V. Be: 
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V. Bedenken über Die Ehe mit des verflorbnen Brus 
ders Wittwe. 

VI. Joh. 45. Overbeck über Spruͤch. XXXIII.28.31. 

VII. D. IOH. CHR. HARENBERGII annotationes ia 
Evangelium $. Lucac. 

VII. Joh. Rolle von dem Verdienftlichen in dem 
Mitleramte Ehrifti. 

IX. D. W. Chr. 3. Chryſanders Furze Anmerfun: 
gen über zwo — 

Siehe Hamb. Nachr. 1761. S. 185. f. 


II. 


Erlaͤuterung des Kirchenliedes: Nun ruhen al⸗ 
le Waͤlder ꝛc. 


Es ſtehet dieſelbe in dem VII. Stuͤck der erlaͤuterten 

Kirchenlieder, mit deren Ausgabe der gelehrte Hert 

M. Ziegra in Hamburg ſich ſeit dem Anfange des 1761. 

Kirchenjahrs ruͤhmlich, und zwar auf die Weiſe be— 

ſchaͤftiget, daß alle 14. Tage des Sonnabends ein 

Stuͤck bei dem Buchdrucker Chriſtian SimonSchroͤ⸗ 
der ausgegeben wird. 


III. 

Joh. Hinr. Pratjens Abhandelung von Bileams 
Eſelin 4 Moſ. XXII. 20-25. aus dem Lateiniſchen ins 
Deutſche uͤberſetzt, und zum Druck befoͤrdert von Joh. 
Ad. Overbeck, Predigern zu Handorf, unfern Hars 
burg. Bremen 1761. 24 B. in 8. 


Die uͤberſetzte Abhandlung iſt das legte Stück in mei: 
ner Decuria prima obferuationum Sacrarum, von der man 
in 
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in der Serzogeb. Brem. u. Derden TV. Saml. S. 
429:43 1. einige Nachricht findet. Wir haben alfo 
nicht nöthig, den Inhalt derfelben hieher zu fegen. 
Dem gelehrten Herrn Paſt. Overbeck find wir-für 
Die Mübe, die er fich, diefer Abhandlung halber, ges 
geben hat, gar fehr verbunden. Hinter derfelben ift 
eine Zufchrift an den Herrn Paſt Overbeck gedruckt, 
darin verfchiedene zu der Befchichte der redenden Eſe⸗ 
lin des Bileams gehörige Anmerkungen vorkommen, 
vornemlich aber bewiefen wird, daß die Hiftoire de 
Bileam nicht deg feel. Leibnitzens, fondern des feel. 
Sermann von der Hardes Arbeit fey. Hamburg, 
Nachr. 1701. ©. 248. 


IV. 


Theologiſches Magazin. Des I. Bandes 2fc8 
Stüd. 22 ‘Bogen, in gr. 8. 
Die in diefem Stücke enthaltene Abhandlungen find; 
I. D. W. Chr. 3. Chryfanders Beytrag zur Erläu: 
terung vieler Kirchenordnungen. 
II. Chr. Wilh. Groscurd von den Vorzuͤgen der Be: 
lehrten in jenem Reben. 
I. D. Chr. Aug. Erufius faßliche Vorſtellung von 
dem ganzen Bucheder Dffenbahrung Jeſu Ehrifti. 
IV. Etwas von der Ebersdorfifchen Brüdergemeine, 
V, EL. RATHLEFII Scripta Synodalia. - 
VI. Joh. Chr. Sarenberg von ben Mishelligkeiten 
der Jeſuiten mit dem Parlament zu Paris uͤber 
| Juvenci Sefuitergefchichte. 
VI. Joh. Balth. Luͤderwald von Religionskriegen. 
VL Joh. Rolle von Ehrifti wirkenden Gehorfam. 
Nn5 IX. 
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IX. C. E. RASCHIG de eireumllone Sichemitarum. 
Gen. XXXIV. 13. 

X. Bin. Delle über Malach.'I. i& Ä 

XI. Eben derfelbe über Pf. VII. 7. 

Hamb. Nacht. 1761. ©. 273. 


Obfer vationum facrarum decuria ande 
Quam cum viätatio generalis in ephoria Ofter- 
ftadenfi & (ynodii in circulo Kedingenfi & Palae- 


Eu E 


ogaeo habendae, ſignificandae effent, cum Do- 
minis Superintendentibus, Praepofitis & Pafto- 

ribus communicauit LO. HENR. 'PRATIJE. Stad. 
1761. Bing. | ’ 


Bon der erſten Decuria iſt in der IV. Saint. ©. 430. 
"437. Nachricht gegeben worden. Die gegenwaͤrtige 
handelt von nachfolgenden. Schriftſtellen. 1. Hebr.IX. 
14. Hier wird behauptet, daß da wreyzaros auamız mit 
wuwpsg zufammenhange, und den 8. Geiſt bedeute. 
IL. Röm. Il.25. Hier wird eine Anmerfung in der 
Berliniſchen Biblioth. Tom. IL. p. 578. der Unrich—⸗ 

- tigkeit überführt, und diejenige Erklaͤrung gebilliget, 
welche unter asyei ein Verſoͤhnopfer verſtehet. III. 
Apoſtg. II. 40. Dieſe Worte werden durch einen 
Hebraigmum erlautert, und:der Anfang derfelben al: 
ſ uͤberſetzet: Masdiefen Mo ſes anlanget. IV. af, 
1.8. Diefer Vers wird für eine Appoſition des vor, 
hergehenden Verſes, die zugleich eine Urfache deffen 
feyn fol, was dafelbff behauptet worden, angefeben. 
V. 1Mof. XIX. 4. die Worte nspD HN" = 
werden alfo le Alles dis Dolf (das vor Loths 
Thuͤre 
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Thüre war) gehörete zum Pöbel. VI. Roͤm. IX. 3. 
Hir wird gezeiget, daß Paulus nicht von einerichemali- 
gen Verwuͤnſchung und Verfluchung, fondern von einem 
gegenwärtigen Wunfch feinerifiebe rede. VII. Gal. II. 
6. Hir wird dargerhan, daß Paulus in der erften 
Hälfte dieſes Verſes nicht von den falfchen Brüdern, 
ſondern von den Apofteln, rede. VII. Matth. XXVI. 
45: Die Worte Jeſu werden alfo überfeget: Schla⸗ 
fer auf eine andre Zeir. IX: Röm. XV. 16. Die 
hir befindliche Nedensart wezeyuv To svayysrr Wird als 
fo erklaͤrt Euangelium Deifandte, eaque, qua dectt, reli- 
gione), (pigtate & reuerentiaitratare. X. “ef. VIII. 9. 
Nachdem gemwiefen worden, auf welchen Krieg in Die: 
fen: Wonten eigentlich geſehen werde, fo werden die 
Worte felbft erklärt, und dabei infonderheit gezeiget, 
daß in dem Ausdrucke KIN IND 53 WIN 
nicht die Feinde, fondern die Juden angeredet, und 
um M hier nicht als ein Nomen proprium des 
Meßiaͤgebraucht werde. Samb. Nachr. 1761. S. 346. 


D. Johann Chapmanns Euſebius, welcher die 


gute Sache des Chriſtenthums behauptet. Zweiter und 
lezter Theil. Und Joſeph Hallets Abhandelung 
von der Unſittlichkeit des ſittlichen Weltweiſens. Le, 
berſezt von ob. Friedr. Eſaias Steffens, Haupt: 
prediger ander Cosmä u. Damiani Kirche zu Stade, u. 
Mitgliede der deutſchen Gefellfhaften in Göttingen u. 
Bremen. 2. Alphb. in gr. 8. | | | 


Bon dem erften Theile haben wir in unfter IV. &amt. 
©. 427. f. Nachricht gegeben. Wir müffen alfo auch 
den Inhalt des zweiten. Theils anzeigen. Es befte 

het 


x. 
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+ het: derfelbe aus ſechs Kapitteln. In dem I. wird 


die Meinung der Apoftel und anderer aus dem Ju⸗ 


denthum befehrter Chriften von der eigentlichen Be— 
ſchaffenheit des Reichs Ehrifti ing Kicht geftellt. In 


dem Ilten wird bewiefen, daß Paulus und die übri- 


gen Apoftel die Abfihaffung des jüdifchen Geſetzes 


zur Zeit des neuen Bundes einmüthig gelehrt haben. 
Das Illte handelt von dem Schluffe der. apoftolifchen 
Kirchenverfamlung zu Serufalem, Act. XV. wie auch 
von dem, was vor und nach derfelben, in Anfehung 
des Geſetzes vorgefallen ift. In dem IVten wird die 
Lehre von der Erlöfung des menſchlichen Geſchlechts 
durch Chriſtum fehriftmäßig erfläret, deutlich bewies 
fen, und gegen die leichtfertigen und betrüglichen Ein: 


wuͤrfe des fittlichen Weltweifen gerettet. In demV. 


wird. der rechte Begrif der Gnugthuung J. €. aus 
einander gefeget, und gegen verſchiedene Einmwürfe 
vertbeidiget. Das VIte handelt von den Opfern un: 
ter’ dem juͤdiſchen Gefege, die ihrer. Natur nad), fo 
befchaffen gemwefen, daß fiean eines andern Gtellege: 
ſchehen find, und eine Verfühnung geſtiftet haben. 


Als ein Anhang ift Fofepb Sallers Abhandlung von 


„der Unfittlichkeit des fogenannten ſittlichen Weltweiſen 


hinzugeſetzet worden. Doch wir muͤſſen auch von dem 
Vorberichte des Herrn Ueberſetzers, welcher allein 
ſechs Bogen ausmacht, reden. Es zerleget ſich der: 
ſelbe in vier Theile, Der erſte liefert einige Zuſaͤtze 
zu des Herrn D. Chapmanns Lebensumſtaͤnden, und 
ein von ihm ſelbſt herruͤhrendes Verzeichnis ſeiner 
Schriften. Der andere erlaͤutert gewiſſe Stellen aus 
dem vierten Kapittel des erſten Bandes, gegen wel: 


che Herr D. Erneſti in feiner theologifchen Biblio 


thek etwas erinnert hatte. Der dritte jeiget an, was 


der Herr Paſtor Steffens, ald.Uberfeger und der- 
aus: 


\ 
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ausgeber bey diefem zweiten Bande gethan habe. Und 
im vierten erklärt er fich über einige Stellen, Die den 
Lefern etwas bedenklich vorfommen dürften. Dahin 
rechnet er befonders, was Herr D. Chapmann von 
den Wundern, die er auch dem Satan und falfchen 
Propheten einraumt,-von der Genugthuung Chrifti, 
die er in eine Acceptilation verwandelt, von der Rechts 
fertigung eines Suͤnders vor Bott, und von denSa⸗ 
cramenten lehret. Wie man diefen Theil feines Bor: 
bericht8, als einen Beweis feiner guten theologifchen 
Einſicht und Belehrfamkeit betrachten muß ; fo ift nicht 
zu laugnen, daß er unfern Landesleuten durch feine 
Bemuͤhung einen mahren Dienft gethan, fonderlich 
denen, welche nicht im Stande find, den Kuſebius 
in feiner — —— Sprache zu leſen. — 
Nachr. 1761. ©. 634. Ä 


v1. 
Eine zur Genealogie der Hrn. von Werſebe 
gehörige Urfunde, von 1439. darin der neuen Vica- 
rien am Dom zu Bremen gedacht wird, ift in den 


Hannoͤveriſchen Beyträgen 1761. ©. 622. u.f. mit» 
getheilet worden, 


VIII. 

Joh. Sinr. Pratjens Predigt von der reinigen⸗ 
den Kraft des Blutes Jeſn Chriſti uͤber Hebr. IX. 11- 
15. ſtehet in des Hrn. Gen. Superint. LSws Sam⸗ 
lung von Canzelandachten im VII. Theil ©. 1-40. 


1a IX. 
In des Hamb. Seniors, Hrn. Job. —— 
87 
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Goͤtzens Sammlung auserlefener Canzelreden, u. zwar 
im VIII. Theife ſtehen ) Hr. ob. Kobbens, Feld- 
predigers bey dem Blocifhen Infanterie Regiment, 
über Roͤm. I. 19. 20. von der natürlichen Vers 
bindung der Menſchen zur Verehrung Gottes 
©. 113. 2) Joh. Sinr. Prarjens Predigt über die 
Epiftel am XVI. Sontage nad) Trinitatis von dem 
Gebet, als einem gefegneten Mittel zur Befors 
a! des geiftlichen Wachsthume. ©. 15 1.f. 


—F X. | 

Schreiben an den Hrn. Berfaffer des gelehrten Ars 

tifels in. dem Hamb. a des Jahrs 
1761. Nro. 83. 


Es ffehet in den Samb. Nachr. aus dem Reiche der 
Gelehrſamkeit. 1761. ©. 329. f. und handelt von 
einer Erklärung der Redensart: Sich über den 
Todten taufen laffen. ı Cor. XV. 29.30: Da bier 
nur gezeiget worden, daß fihon andere auf die Spur 
gekommen, dieſe Worte Pauli eben fo zu erklären, ald 
in einer zu Samburg gedruckten Heinen Schrift, die 
ben gelehrten Herrn Profeffor Robl zum Verfaſſer 
bat, geſchehen ift; fo haben eben diefe Nachrichten 
nachmals ©. 477. dargethan, dag Herr D. Cruſius 
in Leipzig, fie fehon in einem 1755. gefihriebenen 
Oſterprogrammate umſtaͤndlich vorgetragen habe. 


XI. 
Die —— Bremen und Verden. Vte 
Sammlung. Brem. 1761. gr. 8. auf 1. Alphb. ı r. 
Bogen. X. 


— 
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Neue Ueberſetzung des 1ten u. ten 3. u. 4. Pſalms. 


Dieſe Ueberſetzungen ſtehen in den erklaͤrten Kir⸗ 
chenliedern, (Siehe oben S. 568.) und zwar ©. 
84. 129. 130. 


XIII. 


Kurzgefaſte, doch gruͤndliche Anweiſung zu vortheil⸗ 


hafter Anlegung und Unterhaltung eines wohlbeſtellten 
Blumengartens, heraus gegeben von Johann Wil⸗ 
helm Aönerr, Predigern zu St. Jürgen im Herzog« 
a Brem. 1761, 19. B. in $. 


Dis Werk beſtehet aus neun Abtheilungen. Die er⸗ 
ſte handelt von der Anlegung eines Blumengartens; 


die zworc enthalt einige nötbige Anmerkungen von 


befondren Garten: und Blumenfunften ; die dritte 
handelt von Zwiebel: und Bollenblumen; die vierte 
von niedrigen Wurzelgewachfen, fo die Winterfalte 
im Sarten aushalten fünnen; die fünfre von Stau— 


2 pengewächfen, fo ohne Gefahr die Winterkälte im 


Garten aushalten ; die fechtte von Stauden- und 
Rantkengewaͤchſen/ ſo zu zierlichen Bindwerk, an Ge: 
landern, Pyramiden und Laubhuͤtten dienlich und 
brauchbar find, und die Winterfalte im Garten aug: 
halten; die fiebente von zaͤrtlichen Blumengewach- 


nr; fen, die entweder gar nicht, ‘oder doch nicht ohne Ge: 


fahr, die Winterfälte im Garten ausdauren können, 
und dahero eine befondere Winterpflege erfordern ; 


die achre von Sommerblumen, die jäbrlichang dem 


Saamen zu erzieben find; die neunre enthält cin 


richtiges Berzeichnig von der Blumenflor eines jeden 
. Monaths. „Hierauf folget ein Anhang von befens 
"bern Beynabmen, fo einigen Blumenarten, wegen 


ihrer vorzuglichen Schönheit und Zarbenveränderuns 
gen, 
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gen, zum Unterfchiede von andern ihres gleichen bey: 
geleget find. Dies Werk ift ordentlich und deutlich, 

mit Bepfeitfegung aller Gärtner Herereyen, und 
windigen Künfte, gefchrieben, und nach unferm Hims 
melsftrich eingerichtet. Es bat fo viele Liebhaber 
gefunden, daß die erffe Auflage beynahe vergriffen 
ift. Inder Borrede macht der Herr Verfaffer zu ei: 
ner abnlichen Abhanbelung vom Rüchen= und Obſt⸗ 
garten, wie auch von der Drangerie, oder von 
ausländifchen Bäumen und Gemwächfen, Hofnung. ©, 
Samb. Nachr. 1762. ©. 257. 


XIV. 


S. €. Kappenbergs Sendfhreiben an Er. 
Hochehrw. Herrn, Conſiſtorial · Affeffor Serbart, in 
Oldenburg, zur ſchuldigen Antwort auf deſſen 1761. 
den 2ten März ausgefertigten Einladungsſchrift (*) 
Brem. 1761. 35 B. in 4. | 


Diefes Sendſchreiben berührt verfchiedene Materien, 
infonderheit aber die Frage: Ob das wahre Der- 
trauen auf Gott iemahls zu viel thun Fänne? 
welche von dem Herrn Berfaffer gelaͤugnet wird; und 
liefert zugleich eine kurze Antwort: auf den von dem 
‚Herren Affeffor Herbart verlangten Unterriche wegen 
Vermengung des Feldfaamensd. Samb. Nachr. 1761 
S. 489. Auf dies Sendſchreiben hat der Herr Af 
feffor noch in diefem Fahre eine aus 7. Bogen befte: 
hende Antwort drucken laffen, | | 


XV. 


[*) Eine Recenfion derfelben findet man in den Zamb, 
Nachr. 17601. S. 484. 
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Vom gemengten Feldfaamen. 


In der bey dem vorigen Artifel gemeldeten Einla> 
dungsſchrift hatte der Herr Affeffor gerbart geſchrie⸗ 
ben: ‚, Wenn jedoch mein Freund. (Herr P. Lappen» 
„ berg) noch feft darauf beſtehen folte, daß die Ver, 
„ mengung berfchiedener Saamen dem Landweſen oft 
„ſehr zuträglich ſey, fo würden viele es ihm Dank 
„wiſſen, wenn er in einer befondren Abhandlung, 

deutlich und gruͤndlich, vornemlich aber aus einer 
bewaͤhrten Erfahrung bemiefe, 1) melcherley Saas 
„men fich am’beften mit einander vermiſchen laffe, 
„, und zur Erndte aufmachfe? 2) wie großder Davon 

zu boffende Nuge ſey?, Ueber diefe beiden Fra— 

gen haben wir unfere unvorgreiflichen Gedanken in 
diefer den gSannoͤveriſchen Beyträgen Anno 1761, 
©.897. u.f. einverleibten Abbandelung fürzlich ers 


oͤfuet. 
XVI. 
Erlaͤuterung des Kirchenliedes: Allein Gott in 
der Hoͤh ſey Ehr. 


Sie ſtehet in dem XIII. und XIV. Stuͤck der erklaͤrten 
Kirchenlieder. (Siehe oben Nro. 2, ©. 508.) 


XVII. 

Das Bild einer rechten Wittwe. Eine Traurrede 
uͤber Pſ. LXXIII. 23. 24. gehalten von Johann 
Vogt, Paſt. am Koͤnigl. Dom zu Brem. Brem. 1761. 
3. B. in 4. | 

SGte Saml. O0 Dies 
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Dieſe Rede machet ſich durch Ordnung, Deutlichkeit 
und Gruͤndlichkeit beliebt. 


RR... 
Beantwortung einer Aufgabe von Bedüngung der 
Selber mit Buchweihzen. 


Sie ſtehet i in den Sannöverifdyen Beyträgen vom 
1761. Jahre. ©: 1013. 


ed 
Das. zärtliche Herz eines Chriften gegen feinen 
wößlepäigen Sort. Stade, ı 761. 6 Degen in gr. 4. 
von J. 9. Pragje. 


Es ift dig eine Predigt über bag — Evan⸗ 
gelium am XIV. Sonntage nach Trinitatis, welche 
vor Ihro Koͤnigl. Hoheit, die damalige Prinzeßin 
von Mecklenburg⸗Strelitʒ gehalten werden ſollen, 
aber nicht wuͤrklich gehalten worden, weil die Ermuͤ⸗ 
dung von den Beſchwerlichkeiten der Reife nicht er. 
laubte, daß Sie dem Gottesdienft in der Kirchen 
beywohnen, oder eine befondre öffentliche Andacht im 
Zimmer balten laffen fonten. Am Ende find die 
Gluͤckwuͤnſche mit beigedruckt, mit welchen man 
Sochdieſelben von Strelitz bis an die Schwinge 
und Elbe, ja felbft bis an die Küften von Engelland 
begleitet hat. Samb. Nachr. 1761. S. 580. 


RX, 
Kurzer Begriff der Chriſtlichen Lehre - - zufammen 
getragen von Joh. Sried. von Stade. Eonfift. Rarh, 


Superint. P. P am — auch — Scholarchen 
der 
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der ateiniſchen Domsſchule zu Verden. Stade 1761. 
3. B. in 8. 


Es iſt dis eine artige kleine Heilsordnung, ſo zum 
Beſten derer, welche zum erſten Genuß des heiligen 
Abendmahls vorbereitet werden ſollen, geſchrieben, 
und nach vier Abſchnitten vertheilet iſt. J. Von der 
Aufrichtung des Taufbundes, nad) dem 4ten Haupt⸗ 
ſtuͤcke des Catechismi. II. Von der Uebertretung des 
Taufbundes, nach dem erſten Hauptſtuͤcke. III. Von 
der Erneurung des Taufbundes, nach dem 2ten und 
3. Hauptſtuͤcke IV. Von der Verfiegelung des Tauf- 
bundes, nach dem 5. und zten Hauptſtuͤcke. Gott 
laffe diefe wenigen Boaen allenthalben, wo fie ge: 
braucht werben, gefegnet feyn. Au Nachr. 
1762. S. 8. 
XXI. 

Aufmunterungen zur redlichen Ausrichtung des 
evangeliſchen Predigtamts, in einigen Einfuͤhrungs⸗ 
Reden mitgetheilet von J. H. Pratze. Hamb. 1764. 
163 Bogen in 8. 


Die Stellen der 9. Schrift, über welche dieſe Neben 
gehalten worden, find: (I) 2 Kor. XI. 28. (II) Gal. 
IV. 14. und ı Theſſ. II. 13. (HI) Röm. XV. 29, 
(IV) 2 Kor. I. 14. (V)ı Kor. XII.7. (VI)ı 
Kor. I. 4.5.. (VII) Pf.CXXXIL 16. (VIII) Joh. 
IV.38. (IX) Pf. LXXXIV. 7. (X) Mar. VL4 
Als ein Anhang iſt eine Trau-Rede: Don der Dors 
febung Gottes bey den Ehen der Menſchen, mit 
beygefuͤget worden. Hamb. Nachr. 1761. ©. 705. 


902 XII. 
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XXI. 

Eben diejenige gefchifte Feder, von deren geiſtlichen 
poetiſchen Arbeiten wir in der vorigen Samlung, S. 
520. geredet haben, ‚hat dis Jahr abermahls einen hal⸗ 
ben Bogen in 8. und darauf zwey geiftliche Lieder gelie⸗ 
fer. Das eine derfelben ift ein aug den fieben fogenan« 
ten Buspfalmen Davids zufammengezogenes Buslied; 
das andere aber ein Lobgeſang aus dem 103. Pfalm, 
in welchen der Hr, Verfaſſer ſich bemüher Bat, die 
Worte der deutſchen Leberfegung unfers feel. $uthere, 
fo viel, als immer möglich ſeyn wolte, beyzubehalten. 


CH 7 


Theologiſches Magazin. Des — Bandes 
ztes Stuͤck. 


Es find darin nachfolgende Abhandlungen enthalten: 
1.D. Joh. Diet. Wincklers naͤhere Unterfuchung, 
Ber Irthuͤmer e8 eigentlich feyn, darauf ı Tim, 
1. 4. 1V. 7. 2 Tim. IV. 1-4. Tit. L 13.14. und 2 
Petr. I. 16. 17. gezielet worden. 
U. Joh. Sinr. Süpeden von den fogenanten Gtuf: 
fenpfalmen, und befonders von dem CXXI Pfalm. 
III. D. JO. CHR. HARENBERGII annotationcs in Luc. 
III. 
Iv. Joh. Binr. Pratjens kurzgefaßte Erlaͤuterung 
der Stellen Hagg. II. 7.8. Pſ. XL.7. 8 LXXXV. q. 
V. D. Joh. Ehr. Barcnbergs Nachricht von Sieron. 
Mihlnanns Vorwürfen wider die proteſtanti⸗ 
fche Kirche, und D, Joh, Bened. Carpzopg Ant 
wort darauf, 
VI. 


vom "Jahre 1761. 551 


VI. JOH. PHILAD. TRANSAMNENSIS 'poetifche 
Umfchreibung des CX. Palme. 

VII. D. ob. Chr. Sarenbergs Anhang zu feiner 
im 2ten Stüd ded Magazins befindlichen Abhan— 
delung von der Jeſuiten Schiekfal in Franckreich 
ums Fahr 1594. | ER 

Hamb. Nachr. 1761. G. 609. 


XXIV. 


Programma orationi in coronationem Sae. 
Reg. Maieftatis Magnae Britanniae & Ele&tor. 
Seren. Brunsvico-Luneburg. ipfo coronationis 
die in maiore Athenaei regii auditorio. haben- 
dae praemiflum. Brem. 1761. 13 Bogen in 4. 


Dig Programma handelt zwar Feine befondere Ma: 
terie ab; empftehle fich allen Leſern aber wegen des 
patriotifchen Herzens, das darin redet, und wegen 
des fehönen Lateins, in welchem es fich ausdrüft. 
Es zeiget, wie große Urfache unfers allergnadigften 
Königes Unterthanen haben, fich dieſes ihred Mo— 
narcheng zu erfreuen, und daß an folcher Freude auch 
die Muſen mit, allem Rechte Antheil nehmen. Es 
iſt dieſes Programma aus der gefchiekten Feder des 
Hm. R. Mejers gefloffen. Die Rede, welche Lu— 
ew. Gottl. Chrift. Buffenius, aus Steimfe im 
Bannöperifchen bürtig, gehalten hat, handelte de di- 
uinitate principum, fumma ipforum benigiitate id primis 


definienda, “a EEE 

ae NV 

Nachriche von den Feyerlichkeiten in der Stadt 
Stade bey der Anweſenheit Ihro Hoheit der Durch» 
Mer F ! Do 32lauch ⸗ 


. 


+1 
7 „Ada 


582 Brem-umdlDerdifche Schriften 


lauchtigften Prinzeßin, Sopbie Charlotte, als Koͤ⸗ 
niglicher Braut, den 22. 23. und 24. Auguft 1761. 
Mebft dem Abriß und der Befchreibung der Ehrenpfor⸗ 
te. Stade 1761, 2 Bogen in gr. —— nebſt dem 
Kupfer. 


XXVI. 


Georg, des Andern, glorw. Andenk. Sterbe⸗ 
tag gefeiert mit einer Cantate den 2. und 3. Novbr ˖ 
1761. Nachmittags um 3 Uhr, zu Stade, in feinem 
Bücher-Saale von Zinrich Stiligehaufen. Secret. 
Reg. Canc. Stade 13 Bogen in gr. 8. 


Es ift Died eine mohlgefegte Kantate, darin das Va⸗ 
terland , die Zeit, die Weisheit, die Majeſtaͤt, 
die Tapferkeit, die Grosmuth mit einander redend 
eingeführet werden. Die Arien find gröfteneheilg 
fchön und affectuoͤs. Das Gedicht ift fchon vor lan- 
gen Fahren bey dem Tode eines groffen Koͤniges ge= 
macht, von bem fel, Telemann in die Mufif gefeget, 
und bey den Königlichen Exeqpien aufgeführet wor: 
den. Der Herr Geer. Friligehaufen aber hat alles, 
mutatis mutandis, auf den gegenwärtigen Fall ange: 
wendet. Zur Ausfüllung!des Papiers iſt ein Gedicht 
unter dem Zitel: Erftlinge bey dem Tode George, 
des Andern, mit angehängt. Bon diefen merfen 
wir nur an, daß ed aus fünffügigen jambifchen Zei: 
len beftebe, und ungereimt fey. Wen man fuͤnffuͤtzi⸗ 
ge, oder zehnſylbige jambiſche Verſe machet; fo muͤſ—⸗ 
fen Die Verſe einen Abſchnitt, oder eine Caeſut haben. 
Diefe fallt entweder, nach der vierten oder fechsiten 
Eylbe ein. Wo ſie aber einmal hinfallt, da muß fie 
auch 
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auch das ganze Gedicht hindurch bleiben. Diefe 
Hegel der Dichtkunftlehrer hat der Herr Verfaffer 
aber nicht geachtet. Und mas haben Ddiefe Leute 
denn auch einem Eremten in Stade viel zu befehlen? 


| XXVII. 
Kurzgefaſte Erläuterung der Bustexte des 1762. 
Kirchen Yahrs. Stade 1761. 6. Bogen in 4. 


Die hierin erklärten Texte ſtehen Röm. IX. 5. V. 
15. V. 5. Man febe die Hamb. Nachr. 1761. ©. 751. 


| XXIIX. | 
J. S. Pratjens Predige über die Epiftel am VI. 
Sonntage nach Trinitatis. Roͤm. VI. 1-4. unfer der 
Aufſchrift: Paulimoblgegründete Widerlegung 
derer, welche die Lehre von der Gnade Bots 
es zur Sünde misbrauchen. | 


Sie ftehet in dem VI. Bande der Somiletiſchen Dor= 
rathbs-Rammer, ©. 377. u. f. 


XXIX. 

Joh. Zine. Pratjens Sendſchreiben an feinen 
Sohn, Joh. Sinr. Pratje, als derſelbe dem Hr. Paſt. 
Joh. Vogt, in Bremen, zum Amtsgehülfen zugeordner 
wurde. Hamb. 1761.44 DB. in gr. 4. 

In diefem Sendfchreiben wird die Stelle 2 Kor. VI. 
3. erwogen, und nach Anleitung derfelben ermiefen; 
daß ein Prediger feinem Amte Ehre zu machen 
ſuchen müffe. Im Anhange findet man eine Kleine 
Gamlung aeiftlicher Lieder für Lehrer und Prediger 
zur Hausandacht, von welchen die beiden legten von 
| dem DBerfaffer felbft entworfen find. Hamb. Nathr. 
| 1762. p- 25. | 
Jr 204 XXXI. 
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XXXI. 


Theologiſches Magazin. Desl. Bandes ates St. 
* fommen darin nachfolgende Auffäge vor: 
1. 7, . Büpebene Derfuch einer Erklärung über 


Hof. X 
ll. She, Vedenken uͤber die Ebe mit des Bruders 
m. 3. . Goerbeck uͤber Jeſ. vi. 18. was Sebub 
IV. C. W. GROSCVRD de diſtinctione inter eflentialia 


= & accidentialia beatitatis. 


V. Deterfon von der Jeſuiten Thaten und Lehren. 
VI, J. C. HARENBERGII cögitata ad Luc. IV. 
‚ VI. Beantwortung der Frage: ‚ob es allgemein 
willkuͤhrliche Geſetze gebe... 
VIII. J. A. Overbeck von den Horniffen, deren die 
Die gedenkt, ſamt einer Anmerkung uͤber Joſ. 


X.I 
IX. CALIKTL Verantwortung megen zu Helmitedt 
ertheilter Ordiaum, mitgetheiltvon G. 5. Sinüber, 


Anhang. 
A. Todesfälle. 
1. 


Sp Zinrichs iſt den 28. Octobr. zu Sehe, im 
Herzogthum Bremen, gebohren. Er hat 
zuerſt in feines Vaters Haufe einigen Unterricht genoſ⸗ 
‚fen. Nachher hat er die. Schule zu Bremen befuct, 
md daranf zu Jena und Goͤtrtingen zwey Jahre ftur 
diref. Yo. 1759. wurde er, nad) vorgängigen öffentlis 
chen Examine, in die Zahl der Kandidaten aufgenom- 
men. Und das folgende Jahr erhielt er die Stelle ei⸗ 
nes Zeldpredigers bey dem (ödfichen de la Chevalle- 
riſchen aIRJOREENIE FENCQUIBENNE: Er ſtarb 1761. den 
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Gten Junii zu Weiberg, nahe, bey Stadt⸗Buͤhren 
nad) einer 19taͤgigen hitzigen Krandheit, und wurde 
folgendes Tages in der Kirche daſelbſt beerdiger. 


IL | 

Johann Zinrich Hieyer bat das Fiche diefer 
Welt im Jahr 1692. zu Scheefel, im Herzogehum 
Verden, wo fein Vater Prediger war, zuerft erblickt. 
Sein Vater gab ihm den erfien Unterricht felbft, und 
fehifte ihn nachher in die Königl. Domsſchule zu Bres 
men. : Hierauf wendete er fid) nad) "Jena, wo er den 
MWiffenfchaften zwey Jahr lang oblag. Syn Jahr 1727: 
erhielt er die Pfarre zum Buͤttel, im Öflerfladis 
ſchen, woſelbſt er Ao. 176 1. den 10ten Juliü geftorben. 


1H. * 

Nikolaus Chriſtian Aleff ift 173 1. den 24ten 
December zu ©edergvarr im fande Redingen ge 
bohren. Erſt befuchte er die Schule zu Otterndorff, 
im Sande Zadeln, und nachher die hiefige. Bon Sras 
de wendete er fih nad) Roſtock; von Roftock aber 
nah Göttingen, und machte fich die Borlefungen der 
Lehrer dafelbft zu Nuge. In die Zahl der Candidaten 
wurde er Ao. 1759. aufgeriommen. Und in diefem 
17613. Jahr wurde er Seldprediger bey dem erften Gre⸗ 
nadier- Bataillon. Als er eben feine Antrittspredigt bey 
demſelben gehalten hatte, wurden die Pferde mie feinen 
Magen flüchtig. Und als er von denfelben herabſprin⸗ 
gen wolte, hatte er das Unglück, ein Bein zu zerbres 
chen. Bald nachher fahe das Spörfenfche Corps, bey 
dem fein Bataillon fich befand, fic) genötiger, der über 
legenen Mache der Feinde zu weichen, und die Dimel 
zu verlaflen. Darüber gerieth er in die Gefangenfchafe 
u Birz . Oo 5* x "tt der 
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der Franzoſen. Dieſe brachten ihn nad) Paderborn, 
woſelbſt er den 13 Julii geftorben. 


IV. 

Gerhard Sackmann iſt den ı5 Novembr. 17 10, 
zu Bremen, alwo fein Vater bey der Königl. Doms⸗ 
fhule Rechenmeiſter gemwefen, gebohren, und hat da⸗ 
felbft die Königliche Schule, und dag Athenaͤum beſucht. 
Nachmals hat er den höhern Wiffenfchaften auf den 
Univerfitäten zu Helmſtedt und Jena obgelegen. 
Im Jahr 1737 wurde er, nad) vorgängigen öffentlichen 
Eramine, in die Zahl der Candidaten des heiligen Pres 
digtamts aufgenommen. In dem vorigen Kriege ging 
er mit dem Schulgifchen Cavallerie» Regiment nad) 
Braband. Ao. 1746 murde er auf eine Zeitlang 
nad) Oldendorf, obnfern Stade gefeget, der Ge 
meine dafelbft, bis zu andermeitiger Verordnung, mif 
feinem Amte zu dienen. Mod) in felbigem Jahre aber 
wurde er zum Prediger den vereinigten Gemeinen zu 
Rircbwiftedr und Ruhſtedt, in der Beverftedter 
Probftey berufen. Von bir aber wurde er im Jahr 
1755. nad) Spieka, im Lande Wurſten, verfeget, 
allwo er in der Nacht vom 1 3ten zum 1 4ten Novem⸗ 
ber geftorben. 


B. Beförderungen. 

Ao. 1761. den 24 März, oder am dritten Oſter⸗ 
tage, wählte die Gemeine zu Heversdorf, im Am« 
te Neuhaus, den Studiofum theologiae, Hrn. 
Johann Wilhelm Schlüer aus Otterndorf, im 
Sande Hadeln, zu ihrem zweiten Prediger. . 

Den 2ten April, wurde der bisherige Candidat, 
Hr. Nikolaus Chriſtian Alef, zum ———— 

ey 
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bey dem erften Hannoͤveriſchen Grenadier- Bataillon 
ernannt. 

Am Ende des Monaths May wurde von den hoch⸗ 
adel. Hrn. Patronen der Pfarre zu Alerftedr, im Am⸗ 
te Harſefeldt, der bisherige Candidat, Hr. Martin 
Rraufch, zum Prediger dafelbft berufen. 

Rachdem der; Paftor Meyer zum Buͤttel, im 
Sfterftadiichen geftorben; fo wurde Hr. Tohann Phis 
lip Minder, der Feldprediger bei einem Grenadier⸗ 
Bataillon geweſen war, feiner. Fränflichen Unftände 
halber aber feine Erlaffung von ſolchem Amte gefuche 
und erhalten hatte, zum Jnterims-Prediger zum Buͤt⸗ 
tel, währendes Gnadenjahrs, beftellt. 

Den ı7 Septbr. wurde der Candidat, Hr. Thor 
mas Stiederich Zimpel, zum Prediger bey dem 
De la Chevalleriefhen Infanterie Regiment; und 
der Candidat, Hr. Georg Erich Mittag, zum 
Prediger beydem erften Grenadier: Bataillon ernennet. 

Den ı 2ten Dctobr. wurde der Kandidat, "Johann 
Hinrich Prage, auf Hr. Johann Vogts, ältften 
Predigers am Dom zu Bremen, Bitte, demfelben, 
von hoher Königl. Regierung, zum Adiuncto, dod) 
fine fpe fuccedendi, gegeben. 

In die Zahl der Kandidaten des h. Predigtanıts 
find dis Jahr, nach vorgängigen Öffentlichen Exami- 
ne, aufgenommen worden: 

.. Den 21. Febr. Hr. Jakob Holm. 

10. März, + Hinrich Wolff. 

21. April +» Matthias Marehäi. 

28. — Johann Meinhard Kolfter. 
19. May + Hinrid) Eorfinius. 

17. Novb. ⸗ Georg Eberhard Matthaei. 

8. Dechr. ⸗ChriſtianFriederich Bucholtz. 


Regiſter. 


lt 1 
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. Regiſter 
aller Abhandlungen in dieſen ſechs Theilen. 
In der J. Samlung. 

1. Von den alten Einwohnern dieſer Gegend, — 

lich den Cbaucis. 
II. Entwurf der Genealogie der Stadifchen Grafen 
‚und Markgrafen. ©. 183 
III. Seen; und Verdifche Merkwürdigkeiten. Erſte 
Samlung. ©. 229 
‚ IV. Grundriß einer Geſchichte des Herzogthums Bre⸗ 
—men. S. 267 
v. gebensbefchreibung des erften £uterifchen Predi 
gers in Stade, Joh. Hollmanns, ©. 323 
TI. Bon dem Aufange der Reformation in dem Stift 
Bremen, | ©. 359 
VII. Nachricht von. EC. Werners, und J. D. Heit⸗ 
| manns geben und Schriften. . 379 
Samt einem Anhang jüngfter Todesfälle im 
geiſtlichen Minifterio. S. 399 
PIIT. Zum Kirdy: und Schulwefen in den Herzogthuͤ— 
miern Bremen und Verden gehörige Werordnun: 
gen von Ao. 1755. und 1756. S. 407 


| "in der II. Samlung. | 
I. Auzeigung verfchiedener Unrichtigfeiten in einigen 
neuen Nachrichten von den Herzogthuͤmern Bre 
men und Verden. S. ı 
II. Brem; und Berdifche Merfwürdigkeiten. Zweite 
Samlung: S. 67 
II. Continuatio catalogi Epifcoporum & archi- 
| epilgopörur Dahn. | ©. 109 
| Ag iv. Ex- 


} 


I. Regifter. 


IV. Extra&tus protocolli vifitationis über einige 
DomprobftlicheKirchen von 15g1:1583. S. 143 

V. Fortfeßung des Grundriſſes zu einer Gefchichte des 
Herzogthums Bremen. ©; 185 

VI, Bon einigen Predigern in Stade, Die zugleich an 
der Schule daſelbſt gedienet haben. S. 322 


In der I. Samlung. J 
I. Nachricht vom Gericht Beverſtedt, und den Kit: 


chen Dafelbft. ©. 1 
IT. Brom: und Verdifche Merkwuͤrdigkeiten. Drit: 
tee Samlung. | S. 101 
II. Br vom groſſe en Stadiſchen Brande Ao. 
S. 166 
IV. =  Dremifen Landftände und Nitterfchaft z 

vilegien.: : ©. 
V. Nachrichten von den Senioren des Stadifchen 

Minifterii. Erſtes Theil. ©. 403 


7]. Nachrichten von den neueſten Brem:und Verdi⸗ 
fehen Schriften, famt einem Anhange der jüng: 
ften Todesfälle und Beförderungen. &. 469 

In der IV. Samlung. 


I. Copiariusdes Cloſters Oſterholtz. Erftes Th. S.x 
1]. Brem⸗und Berdifche Merkwürdigkeiten. Bier: 


te Samlung. ©. 123 

ZIT. Buxtehudiſche Urkunden. ©. 175 

IV. Machrichten vom Amte Neuhaus. Erftes Theil. 

©, 216 

v. Privilegia des Alten Landes. ©. 328 

VI. Nachrichten von Den Senioren des Stadifihen 
Minifterii. Zweites Theil. ©. 345 


VII. Nachrichten von dem Leben und Schriften 2er 
ger 


2. Regifter. 


ger im Leipziger Gelehrten : £erico —— 

Brem: und Verdiſcher Gelehrten. ©. 3 
VIII. Nachrichten von Brem: und Berdifchen Sci 
ten, Todesfällen und Beförderungen vom Sabre 
1759. ©. 423 

In der V. Samlung, 

J. Nachricht von einigen zur Brem: und Verdifchen 
Geſchichte gehörigen Manuferipten. ©. 1 
I. Brem:und VBerdifche Merkwürdigkeiten. — 
Samlung. 63 
II. Nachrichten von dem Amte und Probſtey Neus 


> haus. Zweites Gtüd. ©. 119 
IV. Auszug aus den Nachrichten von der Stadt Stas 
de. Erftes Theil. ©. 257 


V. Nachricht von den Donationen mit den Dominial; 
und geiftlichen Gütern der Herzogthuͤmer Bre— 

men und Verden. ©. 327 

VI. Eopiarius des Elofters Oſterholz. Zweites eeil. 
36 
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VI. Nachrichten von Mich. Havemanns, Ich. Jar⸗ 
kens, u. G. Rothens Leben und Schriften, S.445 

VIII. Verzeichnis deſſen, was für und wieder Die Im⸗ 
medietät der Stadt Bremen ehedem gefchrieben 


iſt. ©. 477 
IX. Dachricht von Bremzund Verdiſchen Schriften, 
Zodesfällen und Beförderungen vom Sabre 
1760. ©. 503 

In der VI. Samlung. 
1: Nachricht von einigen zur Brem: und Verdiſchen 
Geſchichte gehörigen Manufiripten. ©. ı 
ll. Diplomatarium Stadenfe. E. 57 
III. Rad) 


II. Begifter. 
I. Nachricht vom Gericht und Kirchfpiel en Hften. 


269 
IV. Auszug aus den Nachrichten von der Stadt Sta: 
de. Zweites Theil. ©. 319 
V Dfterbolzifcher Copiarius. Drittes Stuͤck. S.407. 
Yı. Brem: und Verdiſche Merkwürdigkeiten. wi 
fte Samlung. 423 
VI. Fortſetzung Grundriſſes zu einer Gefehichte 
der Herzogthuͤmer Bremen und Verden. ©.497 
VI. Rachricht von Brem: und Verdifchen Schri 
ten, Todesfällen und Beförderungen vom Jah⸗ 
ve 1761. ©. 565 


II. Regifter 


der Kirchen und Pfarren im Seraogthum 
Bremen, von denen eine umftänd 
Nachricht ertheilet worden. 


Alt: $uneberg : : 1.6, 37 
Arbergen ⸗ ⸗ Il, 180 
Aſſel ⸗ ⸗ ee I, 147 
Balje II. 154 
Bedelem ⸗ ⸗ Il. 159. IV. 295 
Heverftedt ⸗ Il. 170. lll. 4 
Bexhoͤvede s ⸗ ll. 43 
Brameln ⸗ : : 1 164 
Bulkau ⸗ IL 160. V. 121 
Butzfleth ⸗ ll. 149 
Drochterfen ⸗ : ll. 150 
Freyburg ⸗ ⸗ ll. 151 
Geeſtendorf : ll. 166 


Geversdorf ⸗ Il. 155. IV. 234 
9 


» 


ll. Regifter. 





Hambergen — = 1 197 
Hamelwörden ie \ Be ll. ı50 
Hechthanſen : ⸗V. 236 
Kadenbergen II. 159. V. 202 
Kehdingbruch * ll. 163. IV. 315 
Krummenteich Br : 1 154 
Kuhſtedt ⸗ ⸗ ll. 173. Il. 56 
fegpum 7 08 is ⸗ ll. 178 
Lockſted⸗ — ll. 168. HL 31 
Neuhaus se. 0:8. TI. 264 
Dberndorf ⸗ I. 156. V. 161 
Oederquart ee + BR ısa 
Defe ⸗ — ⸗ N. sg 
Oppeln ⸗ ⸗ 11.164. V. 153 
Oſten— 04 ll, 158. VI. 268 
Scharmbeck F e.. 1.174 
Schifdarf.. s s ⸗ ll. 166 
Wiftedt..  : ⸗ ll. 173. Ill. 49 
Woldesdorf — — ⸗ ll. 167 
III. Re gifter 
„der Gelehrten, deren Leben befehrieben 
worden. | 
AdamusBremenfis 1.234. VI. 477 
Adler (ob. Friedr.) II. 536 
Albertus Stadenfis L 242 
Barthels (Hinr.) | III. 461 
Bartholdi (Per) j III. 430 
Bauch (Jak.) V. 130 
. Bär (Hifol) V. 157 
Berker (Conr.) UI. 418 


II. Regiffer, 


Baderbeck (Chriſtoph) 
Bremen (oh. Adolph von) 
Bremen (ob. Albr. von) 
Broier ( Diver.) 
Bruns (Ni) 
Büchner (Chr. Wilh.) 
Büfher ( Ant.) 
Bürtner (Joh. Ernft) 
Bußenius (Rud. Chriſt.) 
Casmann (Otto) | 
Eorfinius ( Hinr, Petr.) 
Cretſchmar (Lud. Ernft) 
Croͤger (Nikl.) 
Croon (Alard Rupert) 
Cruſen (Chriſt. Bernh.) 
Cruſius (Joh. Hinr.) 
Dein (Joh. Wilh. von) 
Diefmann (Gaf.) 
Diefmann (Yaf.) 
Diekmann (Joh.) 
Ehlers (Gerh. Hinr.) 
Elswich (oh. Herm. von) 
Engelftoff (Nils Struck) 
Faxs (Jof.) 
Salfenhagen (Mil. Burch.) 
Felde ( Hinr. zum) 
Francke (oh. Dierr.) 
Friedrich, Erzb. zu Bremen. 
Frieſe (Chriſtian) | 
Gaftorius (Tob.) 
Göbel (Jo. Sam.) 
Goͤde (Chriſt. Wild.) 
Goͤtke (Hinr.) 

6te Saml. 


| . I. 437: W. 
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AII. Regiſter. 


Grave (Alexand.) 

Grimpe (Hinrich) 
Halenbec (Lor.) 

Hakmann (Jak.) 
Havemann (Mich.) jun. 
Havemann (Mich.) ſen. 
Helt (Jak.) 

Heidtmann (Juſt. Dietr.) 
Hodderſen (Joh.) 
Hoffmann (Joh.) 
Hollmann (Joh.) der erſte. 
Hollmann (Joh.) der zweite. 
Hollmann (Barth.) 
Holtermann (Chriſt.) 
Hübner (Aug. Nath.) 
Jarke (Johan) 

Kerſtens (Jak. Alb.) 
Kirchhof (Cornel.) 

Klee (Dan. Chriſt.) 
Klefeker (udew.) 

Kobbe (Joh.) 

Kolſter (Petr.) 

Koͤncke (Hinr. Clem.) 
Krauchenberg (Pet. Coeleſt.) 
Krauchenberg (Val.) 
Krauchenberg (Val. Hinr.) 
Kuhnhard (Mart. Gabr.) 
tangerbans (Nik.) | 
$euckteld (Chr. Ulr. 

tüders (Joh.) 

Marſchalck (Joh.) 
Mauritius (Joh.) 

Mehne (Georg Arnold) 


II. Begifter, 


Meier (Joach. Diekr.) 
Meier (Hinr. Gerh.) 
Meierotto (Ludolph) 
Misler (Joh. Hartm.) 
Muͤller (Geo. Wilh.) 
Mumme (Bernd. Gottfr.) 
Mushard (tuneb.) 
Mushard (Hinr.) 
Meander (Yoad). ) 
Olbers (Caſp.) 
Oſenbruͤgge (Joh.) 
Overbeck (Caſp. Nikl.) 
Parpard (ob. Chriſt.) 
Dfingiten (Herm.) jun. 
Pfingften (Herm.) fen. 
Piesfen (Meind.) 
Plesken (Perr.) 
Polemann (Koh. Erdw.) 
Potinius (Joh.) 
Pufendorf (Jeſaias) 
Pureius (Martin) 
Patſchius (Elias) 
Reiß (Joh. Ant. de) 
Renner (Chriſt.) 
Renner (Joh. Eberh.) 
Risler (Joh.) — 
Roth (Georg) 
Schleich (Caſp. Dietr.). 
Schlichthorſt —— 
Schermer (Sam.) 
Schnering (Hinr. Chriſt.) 
Schroͤder (Henning) - 


Schünemann (Joh. Sr), 


Il. 343: 
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IH. Regiſter. 


Seelen (Joh. Hinr. von) | VI. 491 
Siebe (Dan. Bern.) | IV. 444 
Sperling (Georg Hin.) IWW. 305 
Stahl (Ernſt Dietr,) Ill. "533 
Stolting (Dieterich) L 347 
Straferion (Martin) ll. 394 
Thiemig (Sam. ) IV. 440 
Tonfor (Joh. Phil.) ll. 406 
Ummelmann (Fridr.) ll. 26 
Vogt (Joh.) | il. 27 
Vogt (Welbr.) I. 28 
MWahrendorf ( Dav. Otto) | IV. 272 
Wallidy (oh. Ulr) | Ill. 170 
Weſſelhoefft (ob. ) V. 247 
Werner (Andr. Con.) L 383 

Wilcke ( Sam.) IV. 390 
Wildefinde (Juͤrgen) | V. 244 
Willmanns (Gerh.) | IV. 384 
Willmanns (Joh.) | V. 524 
Wippenhof (oh. Geo. Conr.) 11 539 
Wolff (Hector Dan.) V. 172 
Zeſchius (Wilf.) V. 104 
Zum Felde (Hinr.) Ill. 26 
j IF Regifter 


der recenfirten Schriften. 
Adami Brem. Chronicon. 1. 236. 279. 11. 69 


| Zu VI. 480 
Alberti Stad. Chronicon. l. 246. 282 
Arnds (Joh.) Paradies-Gärklein, ll. 105 


Baronii martyrologium. — ll. 85 


IV. Regiſter. 
Backmeiſter (Hinr. Sigm.) vom Weſeme Sonntag. 


Ill. 512. 513. 520 
Beckhofs Nachricht vom Lande Wurſten. V. -42 
Brockmanns (Geo. Gottfr.) Dank: und Sieges · Pre⸗ 


digt. $ IV. 438 
Carol. M. homiliarium. _ Ih - 85 
Ehapmanns (oh. Eufebius.) IV. 429 VI. 571 
Chronicon Brem. mstt. IV. ı25 
Commißions⸗-Receß von 1692. V. 46 


Copiarium Erzftifts undder Stade Bremen. VI. 3 
Corfinius (Hiur. Peer.) Parentation. ill.-475 





Cranzii ( Alb.) Saxonia. 7 286 
- metropolis. 1.287 
Detenhoff (Jo. Henr.) de mortuis a iure in-vi- 
tam revocatis. V. 5ı5 
Dilichii (Wilh. ) Chronicon.: | IV. 132. 
During (Jo. Chr. a) de utilitate liberorum e fe- 
necture parentem. Ill. 501 
Eggeling (Joh. Henr.) mifcellaneae Aa, 
| antiquitates. 253. 
Seyerlichfeiten in Stade bey Anweſenheit der —— 
Braut. 581 


Finckh — Clem. von) ſanſtmuͤthiger — F— 


5 
Finckh (Petr. von) Beweis, daß ein ef er 
Untertbauen.zc. 





Srilinghaufen (Hinr. ) Gedicht: = = = 

‚ Gehle ie: Gabr.) Programme. 2 477 
de optima ratione vincendi. 

Gurtler (Nic.) de adventu & habiratione re 


in plaga brementii. 
Hackmanus (Yaf. ) Stada Tabeera. M = 
Ernefti fimplicii epiftola. 11. 188 


Pp 3 Har⸗ 





IV. Regiſter. 


Hardenbergiſche HiftorieMstt. . be 23 
Havemann (Mich.) des juͤngern Schriften. V. 449 
oͤffentlicher Anſchlag. V. 455 





Havemanns (Mich: ) des ältern, Pyrifmus Il. 173 
befcheidene und gründl. Probe. 111. 190 








de novis rythmis. Ill. 191 

Heeren (Herm. Hilm.) von der fehlerhaften m. des 
| ‚Rom. Hofes, . 484 
Heeren (Hin. Erh.) de H. Kippingio. ll. 488 
— von der Kitzelung des Gehoͤres. Ill. 506 
— - der wunderbaren Zerreiffung des Vorhan⸗ 
Ill. 530 

— Vgbh. Wilh.) Gartenbuch. VI. 575 
—— Beantwortung einer Aufgabe zur Bertilgung 
der Erd Ratzen. ———— 
Hoffmann (Ant.) Theol. Bedenken. Ill. 185 
Parallelo heortologica. Ill. 191 








judicii ſuccincti diſcinctio Ill. 188 
Jacobi (Magdal.) corre&torium biblicum Il. 86 


Janua (Jo. de) Carholicon. ll. 85 
Jarck (Joh.) de magno veteris ecclefiae circa 
Bay rigore. . V. 462 
-—— El. Schedii de diis germ. V. 46 
——— Specimen hiftoriae academiarum erudi- 
tarum. V. 463 


Iden (Guſt. Dietr.) vom Religionsfrieden 111. 479 
— de jure circa flumina. Ill. 532 
Kehdingifche Gerichte und Gerechtigkeiten. VI. 52 
Kelp (Jo. Juſt) faraOrtersbergenfia.  V. 38 
—— Continuatio caralogi Orhoniani. Il. 109 


—— Hadeleria fortunae pila. VI. 
—— Hadeleria & olim & nunc optimo iure 
bremenſis. VI. 41 


‚ IV. Regifter 


Kelp de fefto lanceae VI. 469 
—— Der Sachen uraltundlichftes Baterland. L 317 
Kerftens (af. Alb.) von den Etadifchen Senio⸗ 


ren Ill. 403. IV. 345 
—— Bon Stadifhen Predigern, die zugleich an 
der Echule gedienet haben. Il. 322 





Stadifche Nachrichten. V. 256 VI. 319 
Kendel (Dethm.) vom Bremifchen Laͤrmen. VI 30 
VI 











Kirdyenordnung Buxtehudiſche 8 
alte Stadrftadifche V. 29 

— neue l. 13 
—Haavemanniſcher Entwurf. V. 33 
Diekmanniſcher Entwurf. VI 17 

Klee (Dan. Chriſt.) Programma IV. 437 
— Programma. V. 509 
Köncen (Hin. Clemens) Schriften , IV. 442 
Kobbens (Joh.) Predigt. VI. 573 
tappenbergs (Sam. Ehrift.) Sendfhreiben. VI. 576 





vom aeſthetiſchen Gottesgelehrten. V. 509 
Grundriß Brem. Gefchichte. 1. 269. 11.185 
vom Anfange der Reformation im Der309 
thum Bremen. l. 359 
vom Creuz;uge wider die Skedinger. 11.482 
vom Kehdingichen Bonenhahnen. VI. 53 
Undenbruchs (Carl) Ehronife von Carl dem Grofe 
fen. -I1.-219 
Lochners (af. Hieron. ) Einfadungsfchrift. Ill. 480 
Luderi (Dierer.) hiftoria imperii Abyſſini. 11.87 
Margvards (Earl Otto Hinrich) Predigt. 111. En 
Meibomii (Joh.) incendium Stadanum. Ill. 169 
Meiers (Ad. Hinr.) Etimmen der Buße. II. soo 
Meieri (Hinr. Gerh.) Programma. VI. 5gı 
Pp4 Meyhyers 


N 





W. Regifter. 


Meyers (Siebr.) Genealogie der Stadifhen Gra- 
fen. L 183 
— voh. Georg) Religions-Friedens » Pre« 
503 
v. 2 
——  Burtebudifche. Chronife, ! 
Mushard (Martin) Türlürs Maufolaeum, iv. Fr 
—— vom Ausgraben der Urnen. V. 506 
— von Burtehude und dem alten Klofter. V. 511 
— von den älteften Wehr und Waffen. II. 514 
Neumanns (Joh.) Bericht vom Vremiſchen Colle⸗ 
cten» Wefen. VL. 48 
Dibers (Joh. Georg Antrittspredigt. V. 521 
Orhonis (Jo.) catalogus omnium episcop. & 
archicpifcoporum Brem. L 288 
Peters (Eyriac.) Predigt. ll. 472 
Poft (Henr.) de felicibus Bremenfis ecclefiae 
initiis II. 221 
Polemanns (Joh. Erdw.) Herzens + Aenderung und 
tebensbefferung in der Buße, Ill. 489 
Pratje (Joh. Hinr.) von Geh. Hollmanu. L 325 
— angezeigte Unrichtigkeiten in der Drem- und 


Berd. Geographie. ll. 1 
— ‚dom Gericht Beverftedt. 1 1 
— vom Stadiſchen Brande. III. 166 
— von Elia Putſchio. Ill. 164 
—  Brem- und Verd. Bibliothek. III. 471. 4831. 


493. 498. 505. 521. 522. 524. 529. 

IV. 426.436. V. 508. 512. . 
— Nachricht von %. E. Edelmann. TIL 473 
— Nachricht von Ad. Helt. III. 474. 494 
—— Pr. von Frieden mit Gott, IH. 476 
—  Drvonder Annehmlichkric des Todes. III. 476 
| Pratje 


vn 


m 


| 


| 


IV, Begifter. 


(St Hin) Nachr. von der Gomgräfenfchaft 
Adim. Ill! 476 


Pr. von verfaumter Gnadenzeif. Il. 485 


Pr. von Zweifeln in Sachen des Glaubens 
Ill. 485 

erläuterte Busterte. 111. 488. 503. 523-531. 
IV. 437. V. 517. VL 583 


Vorreden zu fremden Schriften. III. 489. 


520. IV.425 
vom bequemen Raum zum Holzanbau: Ill. 493 


vom Urfprung des Nahmens Patuariften, 


Il. 494 
der dritte Pfalm in Verſen. III. 494 
Kleinigkeiten III. 495 


PIEMgEeN, III. 5or. 502. 521. 530. 516. 

: IV. 433.435. Ve gr. Vl.575.578-583 
vom Tamper» Sonntage. Il. 504 
Entheiligung der Weynachtenzeit. II. 505 
vom Wefeme»- Sonntage. III. 509.512.519 
Etwas zum Vortheil neu» angehender > 


prediger. ul. 
Samtlung verfchiedener Auffäge für die gel 

prediger. Il. 522.525 
Fleine lateinifche Gedichte. Il. 525 
Etwas von Regenwürmern, II. 525 
vom Clofter Neuenwalde. II. 527 
von. Gap Breton. III. 528 
Anmerfungen und Zufäge zu einer Gotefche« 

difchen Schrift: IL. 531 


Nachricht vom Amte Neubaus. IV. 216 
Nachricht von dem Leben und Schriften einiger 
Gelehrten. IV. 399 V. 445 
Bom Worte Ochtum. IV. * 

10) - 


IV. Regiſter. 
Obferuationes facrae. IV. 429 VI. 570 


Neue Fabeln. IV. 431 
Nachricht vom Bieber. IV. 434 
Danfı und Siegespredigt. UV. 435 
Bon deutfchen Bormörtern, IV. 439 


Reden bey Einweyhung neuer Kirchen V. 503 
Samlung moralifher Säge. V.50o7 VI. 436 
Wider den Biß toller Hunde. IV. 33) V. 509 


BEL. 


Theol. Magazin. VI. 567.569.580.584 
Sendfchreiben an feinen Sohn. VI. 583 


Vom Erzb. Hartwig. 510 

Verſuch eines Lexikons beruͤhmter — die nie 

gelebt haben. V. 512 
— Eumfuͤhrungs ⸗Rede. V. 521 
—— . Erläuterung zweyer Kirchenlieder VI.568. s77 
— Bon Bileams Efelin. u s68 
—  Lieberfegung einiger Pfalme. 575 
— Schreib.an den Hamb. — 574 
—— Von gemengten Feldſaamen. VI. 577 
—— Bedingung derfelder mir Buchweitzen.VI. 578 
— Einführungsreden. I. Zehend VI. 579 

















Pfalterium carolinum. 11.203 
Pufendorf eyeleine opufcula. V. 81 
De legibus ſalicis. V. 77 

De Druidibus. v 78 

De Theologjia Platonica V. 80 

- Kamm (Gerh.) Stada exufta. II. 174. 184 
Naftortium III. 189 
Succin&tum iudicium. . IL 187 

Kamm (Steffen) Vertheidigung der Stadae exuftae 


und des Naftortii. Il. -192 
Rehburg (3.8) evang. Epriften Pflicht u.Troft. II.495 
— Kede bey der Taufe eines Juden. . IIL- 495 
Rhyns⸗ 


IV. Regiſter 


Rhynsbarg (Berb) Chronife. 1. 289 
Renner Roh.) Bremifche Chronike. J. 290 V., 7 
Renners (Caſp. Fr) Winsbeckin V. 517 
Zwey geiftl Lieder. VI. 580 
Verſuch zur Nachahmung geiſtl. Lieder. V. 520 
Roth (Georg) ſaͤmtl. Schriften. V. 469 
— Geographie. J = 


— tes Stadenfes, 275 
—— Bon den alten Einwohnern ber Serogpimer 
men und Verden. 
—— Specimen theologiae &c. * 6 
—— Leben und Wandel im Geiff 
Ruͤte — ze von der Herrlichkeit Bett ind in * 
71 
Scharnhorſt (Guſt. Carl von) Nachricht von Brent und 
Verdiſchen Rande aaa. 6 
Scheenens (Herbert) Chronife 289 
Schlichthorft (J. Gotth.) Dank⸗ u. Siegespredigt. 9— 439 
Siedani ( Jo.) opufcula. VI. 486 
Geelend 300 Hin von) zur Bremifchen Sefgihte ge: 
börige Schriften. 231 
Span — (Cyriac.) Chronike . 83 
Sper = ER) vom Alter der Städte Hamburg und 
V, 


Gtabe (2 ae Friedr. von) kurzer Begrif der Be Sr 


ebre. 578 

Stade (Dietr. Aug. von) Nachricht von der Zremifoen 
Donmkirche. 526 
—— yon den Feſt⸗ Feyr⸗ und Sonntagen | * re 5 
Steffens (Tob. Fr. Jeſaias) Eufebius, IV. 427 I 57L 
— lieberfegung des Lowmanns ꝛc I. 485 
Tratzigers (Adam) gründlicher Bericht ꝛc. vv 267 
Toͤrck (Friedr.) ob die philofophifche Sittenlehre di ewi⸗ 
gen Poſitiv-Strafen ꝛc. I. 516 
—— meitre Ausführung dieſer Frage. 1 L. 27 


' Veltheim (A. W. a) de iactura infelici temporum. III. 
Visbeck (Joh Gotth.) von der Hauptabficht ars dep 


Schöpfung der Welt. 
Vogt — Ei ) Parentation v9 
kaͤntniß Gottes und unferd Heils. F 521 
Vogtü 


IV. Regiſter 





Vogtii ( Joh.) monumenta rerum ineditarum. II. 474 
Vogt (Wolbr.) Zeugniß bey den Strafgerichten. II. soo. 
Parentation IV. 433 
— Neeichenpredigt auf P. Köncken IV. 436 
Wahrendo:f (War. Otto) Comment. ad Jer. XXIIL.7. IV. 273 
vom jungfräul. Klofterleben. IV. 274 


‚de relurreitione Jobi. IV. 474 
vom Etande der Unfihuld und deffen Verluft. IV.274 
di Aa ' 


I 


Predigten. V. 275. 276 278 
Natur und Gnade beym Zode. IV. 277 
— Zwo Drtrachtungen vom Tode und vom Zuflande 
er Eeelen nach dem Tode | IV. 278 


— Pertbeidigung einiger Grundwahrheiten. IV. 279 
Wallich Joh Ulr.) vom Stadifchen Brande. II. 173 


— von der tuͤrckſchen Religion. IT. 172 
Wehber (Ern, Fried.) de iure tibi habendiarbores. III. 492 
Welle (Henr.) difquifitio antitindaliana. III. 500 
Wefelow (Otto) de religionis in republ. patria natälibus. II. Er 
| V. 202 
Wolff ( Henr.) elegiae. | | V. 513 
—— de laudibus Jenae. . III. 508 
— elogium funebre in N. v. d. Decken. IV. 432 
Wolters (Henr) Chronicon, . 12285 
Druckfehler. 
Geite ı2. Lin. 20. für inftramenta ließ inftaurata. 
— 73. - 8. = Boviskeen = Gonvillfchen. 
— 107. = 24 = Intario = Iufario. 
1 ⸗ ze Infarius e Jufarius.; 


— 100. 23. 

Auf der 73. Seite iſt Lin. z. u 19 zu ſetzen 1586 oder 1587. 

Seite 354. bey dem Anfange des d. 57. iſt aus dem Gta- 
difchen .Diplomatarıo ©. 143. und unfere bey 8. 53. 
©. 348. gemachte Unmerfung zu Ratbe zu ziehen. 

Bey S. 360. iſt noch anzumerken, daß der Rath zu Stade 
neuerlicher Zeit mit einem Policeysgeren vermeh⸗ 
set worden. 


— 
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